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Yorbeiiierkiiiiffen. 


Die  hiesige  Sammlung  abessinischer  Handschriften  ist  aus  ganz  kleinen  Anfängen 
heraus  erst  in  den  letzten  Jahrzehnden  zu  einem  erheblichen  Umfang  herangewachsen. 
Den  Grund  dazu  legte  der  auf  Befehl  des  Grofsen  Churfürsten  Friedrich  Wilhelm 
im  Jahr  1G82  erfolgte  Ankauf  der  orientalischen  Manuscripte  des  Flensburger  Ge- 
lehrten Theodorus  Petraeus  (s.  0.  D.  Winckler,  ^si/^viAia  bibliothecae  Regiae 
Berolinensis  Aethiopica  descripta.  Erlangae  1752.  8°.  S.  26fF.).  Unter  denselben 
waren  3  Geez  -  Handschriften ,  Nr.  1.  66.  13,  welche  J.  Ludolf  seiner  Zeit  durch- 
gesehen und  beschrieben  hat.  Seine  lateinisch  verfafste  Beschreibuna;  davon  ist 
in  diesen  o  Handschriften  je  vorn  eingeheftet,  und  wurde  später  abgedruckt  bei 
Winckler  a.  a.  O.  S.  ."3  —  79.  Auch  Nr.  67,  obgleich  keine  Nachrichten  darüber 
vorliegen,  kam  gewifs  damals,  zugleich  mit  den  andern  Petraeus'schen,  hierher.  — 
Erst  1817,  als  die  grofse  Bücher-  und  Handschriftensammlung  des  Geh.  Legations- 
raths  und  Prälaten  v.  Diez  durch  Vermächtnifs  der  Königl.  Bibliothek  zufiel,  wurde 
der  kleine  Bestand  mit  Nr.  35  vermehrt,  und  im  Jahr  1826  kam  als  Geschenk 
des  berühmten  Naturforschers  Ch.  G.  Ehrenberg  Nr.  15  hinzu.  Petraeus,  Diez 
und  Ehren berg  hatten  die  genannten  Handschriften  von  ihren  Reisen  im  Orient 
mitgebracht.  —  Von  dem  Missionar  C.  W.  Isenberg  wurden  zusammengebracht 
Nr.  3.  28.  39.  22.  52.  85:  die  3  ersten  hatte  er  dem  König  Friedrich  Wilhelm  IV 
verehrt,  worauf  sie  von  diesem  1841  der  Königl.  Bibliothek  geschenkt  wurden,  die 
3  letztern  schenkte  ihr  Isenberg  selbst.  —  Einen  neuen  Zuwachs  durchaus  werthvoller 
und  schöner  Handschriften  brachte  die  ägyptische  Reise  des  jetzigen  Königl.  Ober- 
bliothekars  und  Geh.  Regierungsraths  Prof.  Dr.  R.  Lepsius.     Es  sind  9   im  Ganzen: 
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3  davon  Nr.  24.  09.  IG  hatte  der  Baske  Domingo  Lorda,  der  sich  lange  in 
Abessinien  aufgehalten  und  A.  d'Abbadie  auf  mehreren  seiner  Reisen  begleitet  hatte, 
^in  einem  auf  der  Insel  Thana  bei  Gorata''  (wohl:  auf  einer  Insel  des  Tsäna-Sees.-,si' 
bei  Quarata),  eine  Tagereise  von  den  <^>uellen  des  Ijlauen  Nils,  gelegenen  Kloster, 
dessen  Bewohner  durch  Heuschrecken  in  grofse  Noth  gekommen  waren,  wahrschein- 
lich um  einen  geringen  Preis  gekauft"  (Lepsius,  Briefe  aus  Ägypten,  Äthiopien  und 
der  Halbinsel  des  Sinai.  Berl.  18.J2.  S.  86);  von  diesem  erwarb  sie  im  August  1843 
Lepsius  um  23  Pfd.  Sterling  und  schenkte  sie  der  Königl.  Bibliothek.  Die  G  andern, 
Nr.  6.  23.  38.  44.  46.  80,  wurden  vom  selben  Domingo  Lorda  auf  einer  neuen 
Reise  nach  Abessinien  zusammengebracht  und  auf  Lepsius"  Vorschlag  durch  den 
Missionar  -).  K.  Th.  Lieder  in  Kairo  für  die  Königl.  Bibliothek  angekauft  im  Jahr  1847 
(a.  a.  ().  S.  407  f.).  —  Weiterhin  erhielt  dieselbe  die  3  kleinen  Hefte  Nr.  19.  81.  82. 
und  die  Handschriften  Nr.  31.  49.  51.  61.  83  im  Jahr  18G6  durch  Schenkung  des 
Dr.  H.  Brugsch,  damals  Königl.  Preussischen  Consuls  in  Kairo,  und  sodann  im 
Jahr  18Gi)  die  Pi-achtliandschrift  19  und  die  werthvolle  Nr.  42  von  Sr.  Majestät  dem 
König  Wilhelm,  an  welchen  sie  Graf  von  Seckendorf,  Lieutenant  im  ersten  Garde- 
resiment  zu  Fufs,  verehrt  hatte:  der  letztere  hatte  sie  in  Abessinien  nach  dem 
Sturm  auf  Maiidala  angekauft.  —  Durch  Kauf  erwarb  die  Königl.  Bibliothek  Nr.  60 
im  Jahr  1845  von  Buchhändler  Asher  in  Berlin,  Nr.  84  im  Jahr  18.53  von 
Buchhändler  E.  Trofs  in  Paris,  Nr.  10.  12.  13.  21.  33  Im  Jahr  1859  von  Dr. 
H.  Brugsch,  Nr.  16  im  Jahr  1875  von  Buchhändler  Stargardt  in  Berlin,  sowie 
endlich  im  Jahr  1873  die  ganze  Peter  ma n  n'sche  Sammlung,  40  Numern  im  Ganzen 
(wovon  (>  Abschriften  auf  Papier),  welche  er  auf  seinen  Reisen  im  Orient,  besonders 
während  seines  Viceconsulats  in  Jerusalem  1868,  zusammengebracht  hatte.  —  Durch 
den  Missionar  J.  M.  Fl  ad  kamen  hierher  Nr.  11  u.  IH:  ob  durch  Schenkung  odei- 
Kauf,  ist  zur  Zeit  hier  nicht  auszumachen,  ebensowenig  die  Herkunft  von  Nr.  8.  11. 
14.  17.  72,  ila  der  lietreÜende  Band  des  Accessionskatalogen,  in  welchem  diese 
7  Numern  verzeichnet  waren,  fehlt.  Nur  von  Nr.  8  ist  die  Notiz  aufgeschrieben, 
dafs  sie  früher  im  Besitz  des  Patriarchen  der  Kopten  gewesen  und  von  diesem  an 
W.  Nassau  Lees  (Oberst,  jetzt  in  London)  geschenkt  worden  ist".  leidlich  Ni-.  87. 
eine  von  dem  lierühmten  Reisenden  J.  U.  Seetzen  geschriebene  Wörtersanimlung 
nordafrikanischer  Sprachen  enthaltend,  scheint  durch  J.  S.  Vater  oder  wenigstens 
mit  einem  Theile  von  dessen  Bibliothek  (s.  Frd.  Wilken,  Geschichte  der  Königl. 
l)ibliothek  zu   Berlin.   l]erl.  1828.   8^.  S.  144)  hierher  gekounnen   zu   sein. 

Von  einer  Sammlung,  die  so  zufällig  aus  Schenkungen  und  gelegentlichen  An- 
käufen erwachsen  ist,  kann  man  nicht  erwarten,  dafs  sie  nach  Inhalt  und  Werth 
der  Handschriften  eine  Mustersammlung  wäre:  die  meisten  derer,  die  dazu  beigetragen 


III 


haben,  siwd  keine  der  äth.  Sprache  und  Literatur  kundigen  Männer  gewesen,  und 
mufsten  auf  das,  was  die  Verkäufer  ihnen  darüber  sagten,  oder  auf  angebliche  Titel 
und  den  äufsern  Anschein  der  Mss.  sich  verlassen.  Da  aber  unter  ihnen  Lepsius 
und  Graf  vdu  Seckendorf  um  wichtige  und  schöne  Handschriften  und  Peter- 
mann um  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  derselben  sich  bemühten,  so  hat  sich's  doch 
getroften,  dafs  die  meisten  Zweige  der  abess.  Literatur  hier  wenigstens  durch  Haupt- 
werke, einige  sogar  sehr  oder  zu  reichlich  vertreten  sind,  und  auch  mehrere  seltenere 
Schi-iften  sich  darunter  befinden.  Unter  den  Bibelhandschriften  ist  der  Psalter  mit 
dem  Hohenlied  nicht  weniger  als  13 mal  vorhanden,  darunter  aber  nur  2  Numern 
(I  u.  S)  werthvoller:  von  der  übrigen  Bibel  sind  blofs  einige  Alttestamentliche  Bücher 
noch  durch  ein  Paar  gute  und  alte  Codices  vertreten,  das  N.  T.  nur  durch  junge 
Evangelienhandschriften.  Sonst  finden  sich  an  Hauptwerken  Senodos  2,  Didascalia  1, 
Haimänöta  Abau  1,  Chrysostomus  1,  Cyrill  1,  Qeddäse  3,  Kidän  za  Nagh  4,  M.  Gen- 
zat  1,  Degua  2,  Mawäs'et  1,  Fetha  Nagast  3,  Faus  Manfasäwi  2,  Mar  Isaac  2,  Phi- 
lexius  2,  Aragäwi  Manfasävi  4,  Seneksär  ^,  Kebra  Nagast  1,  Joseph  ben  Gorion  2, 
Georg  ben  Amid  1.  Der  Gadel-  und  Taämr- Zweig  ist  weniostens  durch  einige 
'Exemplare  repräsentirt,  ebenso  der  Zweig  der  Gedichte  und  der  Vokabularien;  Chro- 
nologie, Kalenderwesen  und  Magica  sind  sogar  reichlich  vertreten,  am  schwäch- 
sten die  abess.  Landesgeschichte.  Seltenheiten  sind  M.  Berhän,  Secundus,  Tertäg, 
Zenä  Abl;ä  Benjamin,  Salota  Kaleb,  Saifa  Seiäse,  die  Geschichte  des  letzten  Kaisers 
Theodor,  auch  der  Legendencodex  66.  Von  der  abess.  Malerei  bieten  reichliche  und 
sprechende  Proben  die  Nr.  19.  68.  69.  Prachthandschriften  sind  19.  20.  69;  ein 
Palimpsest  63.  Ganz  amharisch  sind  29.  30.  32.  71:  halb  oder  zum  Theil  31. 
31.  86:  einiges  Amharische  findet  sich  in  4.  5.  24.  45.  51.  63.  12.  75.  83.  84. 
Eine  Handschrift  mit  Tigriha-Text  ist  22.  —  Weitaus  die  meisten  sind  Pergament- 
handschriften; auf  Papier  geschrieben  sind  nur  22.  25.  30.  31.  40.  51.  60.  67. 
17.  78.  86.  87.  Datirt  sind  (aufser  den  Papierhandschriften)  nur  42.  43.  44.  65. 
84;  auf  indirektem  Wege,  mit  Hülfe  geschichtlicher  Angaben  oder  sonstiger  Bemer- 
kungen in  ihnen  läfst  sich  das  Alter  von  24.  34.  49.  80.  bestimmen,  annähernd, 
durch  Kenntnifs  der  Schicksale  der  Handschrift,  auch  das  von  7.  66.  73.  In  Nr.  35. 
54.  74  finden  sich  zwar  Angaben,  die  einen  Halt  böten,  aber  unsere  geschichtlichen 
Kenntnisse  ei-lauben  zur  Zeit  nicht,  sie  zu  verwerthen.  Für  die  Schätzung  des  Alters 
der  undatirten  Handschriften  hat  man  an  der  Gestalt  der  Schriftzüge,  der  Liter- 
punktionsweise,  den  Verzierungen,  den  Merkzeichen  auf  dem  Rand,  der  Hervorhebung 
des  Maria-Namens  durch  rothe  Schrift  und  sodann  am  Lihalt  (bei  den  biblischen 
Büchern  auch  an  der  Eintheilung  derselben)  allerlei  Anhaltspunkte.  Und  da  es  bei 
jeder  Handschrift    im    höchsten  Grad   wünschenswerth  ist,    die  Zeit,  aus  welcher  sie 
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stammt,  zu  wissen,  so  habe  ich  mich  durch  die  Schwierigkeit  der  Sache  mcht  davon 
abhalten  lassen,  diesem  Bedürfnifs  entgegenzukommen.  Ich  habe  meine  Schätzung 
ihres  Alters  bei  den  einzelnen  Handschriften  angemerkt  und  glaube  nicht,  dal's  ich 
darin  viel  i'ohl  gegangen  bin.  Die  ältesten  sind  (abgesehen  von  der  Ui'schrift  von 
Nr.  63)  Nr.  1.  8.  23.  38.  60.  13,  tuid  geht  die  Mehrzahl  von  diesen  jedenfalls 
ins  ir>te,  wenn  nicht  die  eine  oder  andere  noch  in's  14 te  Jahrhundert  zurück;  Geez- 
Handschriften ,  die  mit  Sicherheit  schon  dem  14  ten  Jahrhundert  zuzuweisen  wären, 
habe  ich  noch  nicht  unter  den  Händen  gehabt  und  geben  die  bis  jetzt  veröffentlichten 
Kataloge  keine  Kunde  von  solchen. 

Sonst  habe  ich  in  der  Beschreibung  der  Handschriften  alles  das  hervorgehoben, 
was  zu  ihrer  Kennzeichnung  oder  für  ihre  Benutzung  zu  wissen  von  Werth  ist. 
Statt  der  unbestimmten  Angabe  des  Formats  habe  ich  die  Messung  der  Blätter 
nach  Centimetern  voi-gezogen.  Wo  der  al>ess.  Einband  noch  ganz  oder  zum  Theil 
erhalten  ist,  habe  ich  es  angemerkt;  viele  Handschriften  sind  aber  leider  hier  in  Berlin 
umgebunden  worden.  Wo  ich  selbst  foliirt  habe,  habe  ich  die  gewöhnlich  vorn  und 
hinten  sich  findenden  Schutzblätter  der  Handschrift  nicht  mitgezählt,  aber  eine  ziem- 
liche Anzahl  war  schon  vorher  foliii't  oder  paginirt.  Bei  den  Bibelhandschriften,  bei 
denen  ich  auf  die  Beschaffenheit  des  Textes  nicht  eingehen  konnte,  habe  ich  wenig- 
stens die  Texteintheilung,  aus  der  schon  viel  zu  ersehen  ist,  angegeben.  Auf  eine 
nähere  Beschreibung  des  Inhalts  liefs  ich  mich  nur  dann  ein,  wenn  ich  hlefür  nicht 
auf  Drucke  oder  meinen  Katalogen  der  Londoner  und  Üxforder  äth.  Codices  oder 
auf  die  Beschreibungen  anderer  Gelehrter  verweisen  konnte.  Durch  einiges  Eingehen 
auf  den  Inhalt  der  bisher  noch  nicht  näher  beschriebenen  Schriften  glaubte  ich  meine 
Arbeit  nutzbarer  zu  machen,  und  habe  aus  diesem  Grund  auch  manche  einzelne 
Notizen  und  Namen  aus  dem  Inhalt  der  Handschriften  ausgehoben,  welche  für  weitere 
Forschungen  über  die  Entwicklung  dieser  Literatur  dienlich  sein  können.  Ebenso 
habe  ich  die  Gegenstände  der  Gemälde  ausführlich  angegeben,  damit  auch  weitere 
Kreise  von  denselben  Keinitnifs  zu  nehmen  vermöa;en.  —  Meine  Verweisung  auf  an- 
dere  Sammlungen,  in  welchen  die  Werke  sieh  auch  finden,  wird  Manchen,  welche 
die  nöthigen  Hilfsmittel  nicht  sofort  bei  der  Hand  haben,  nicht  unwillkommen  sein: 
zugleich  soll  man  daraus  sehen,  welche  Werke  häufiger,  welche  seltener  vorkommen. 
—  Die  Keihenfolge  der  Handschriften  habe  ich  nach  Sachorduunir  angelegt:  IJibel 
mid  Senodos.  Exegetisches,  Dogmatisch -Ethisches,  Liturgie  und  Kirchengesang, 
Kirchenrecht,  .Mönchsschriften,  Erbauliches,  Gedichte,  allgemeine  Geschichts-  und 
Legenden -Literatur,  Aberglauben,  abess.  Geschichte,  Chronologie  und  Kalenderwesen, 
Sprachliches. 


öfter  kurz  angefiilirte  Druckwerke  lauten  ihrem  volleren  Titel  nach: 
Jobi  Ludolfi  historia  Aethiopica.     Frankf.  a.  M.   1681   l'ol. 

Jobi  Ludolfi  ad  suam  historiam  Aethiopicam  Commentarius.    Frankf.  a.M.  1691  fol. 
Jo.  Diet.  Win  ekler   x£jju>fA(a    bibliothecae   Regiae   Berolinensis    Aethiopica   descripta 

Erlans.   17.-)1>.  8. 
Joann    Uri    Bibliothecae    Bodlelanae    Codicuni    Ms.    Orientalium    Catalogus.      Pars  I. 

Oxon.   1787.  fol. 
Alx.  NicoU  Bibliothecae   Bodleianae    Codicuni   Ms.  Orientalium    Catalogi   Partis  IP' 

Vol.  I.  Oxon.  1821  fol. 
J.  Bruce  Reisen  zur  Entdeckung  der  Quellen  des  Nils.     Ins  Teutsche  übersetzt  von 

J.  J.  Volkmann  Leipz.   17901".  5  Bände,    8°. 
Ed.  Rüppell  Reise  in  Abyssinien.     Frankf.  a.M.   1838  — 4U.     2  Bände,    8°. 
Z.  K.  M.  d.  h.    Zeitschrift    für    die    Kunde    des    Morgenlandes,    herausgegeben    von 

Ch.   Lassen,   Bd.  V.  Bonn   1844,    wo    sich  S.  164  —  201   die    erste  Hälfte   von 

Ewald's  Beschreibung  der  Tübinger  und  Stuttgarter  Handschriften  findet. 
Z.  D.  M.  (t.  d.  h.  Zeitschrift    der    deutschen   morgenländischen   Gesellschaft.     Leipzig. 

Bd.  1.   1847,  W'O  sich  S.  1  —  43  die  zweite  Hälfte  von  Ewald's  Beschreibung 

der     Tübinger    und    Stuttgarter    Handschriften    findet,    und    Bd.  XXIV,    -wo 

S.  .099  —  616  W.  Wright  eine  summarische  Übersicht  über  die  abess.  Manu- 

scripte  der  Magdalasammlung  gegeben  hat. 
A.  Dillmann    Catalogus    codicum  Ms.  Orientalium,    qui  in  Museo  Britannico  asser- 

vantur.     Pars  HI,  Codices  Aethiopicos  amplectens.  Lond.  1847.  fol. 
A.    Dillmann   Catalogus    codicum    Ms.    Bibliothecae    Oxoniensis,    ParsVH,    Codices 

Aethiopici.     Oxon.   1848.    4°. 
A.  Dillmann  lexicon  linguae  Aethiopicae.     Lips.   186.5.  fol. 
A.  Dillmann  Chrestomathia  Aethiopica.     Lips.   1866.  8°. 
Catalogue   raisonne    de    Manuscrits   Ethiopiens    appartenant    a   Antoine  d'Abbadie. 

Par.  18.59.  4°. 
Sonst  finden  sich  noch  kurze  Verzeichnisse  von  Ceez-Handschritten  der  Frank- 
furter Stadtbibliothek  bei  Rüppell  IL  403  —  410,  der  Wiener  K.  K.  Hof bibliothek 
in  Z.  D.  M.  G.  XVI.  S.  553  —  557,  und  der  Münchener  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek 
in  Catalogus  codicum  Ms.  bibliothecae  regiae  Monacensis.  Tomi  I'  pars  quarta,  Mo- 
nachii  1875.  8°.  S.  104 — 108.  —  Über  die  Malerei  bei  den  Abessiniern  vergl.  E.  Rüp- 
pell a.  a.  O.  II.  S.  183:  Harris  Gesandtschaftsreise  nach  Schoa,  deutsch  von  K.  v.  K. 
Suttg.  1846,  Bd.  2  Anhänge  S.  158.  185 flf.:  G.  Rohlfs  nach  Abyssinien,  Bremen  1869 
S.  58 f.  68 ff.:  auch  Z.  D.  M.  G.  XXX  S.  297  f. 

Berlin  im  September  1876.  A.  Dillmann. 
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Zusaiimieiistelluii2-  der  Handschriften  nach 


Bibliothekuumeru. 

Katalog- 
nuinern. 

Herkunft. 

Ms.  Or. 

fol. 

117. 

66. 

Petraeus. 

— 

356. 

(acc.  1093) 

28. 

Isenberg. 

— 

394. 

(acc.  3048) 

69. 

Lepsius. 

— 

395. 

(acc.  3049) 

76. 

Lepsius. 

— 

396. 

(acc.  3050) 

24. 

Lepsius. 

— 

397. 

(acc.  3078) 

6. 

Lepsius. 

— 

398. 

(acc.  3081) 

23. 

Lepsius. 

— 

445. 

(acc.  3927) 

22. 

Isenberg. 

— 

595. 

(acc.  9672) 

42. 

Graf  V.  Seckendorf. 

— 

596. 

(acc.  9673) 

19. 

Graf  V.  Seckendorf. 

Ms.   Or. 

qu. 

14. 

87. 

Seetzen. 

— 

162. 

67. 

Petraeus. 

— 

172. 

7. 

Petraeus. 

— 

209. 

15. 

Ehrenberg. 

— 

283. 

(acc.  1091) 

3. 

Isenberg. 

— 

284. 

(acc.  1092) 

39. 

Isenberg. 

— 

309. 

(acc.  2220) 

60. 

Asher.   ■ 

— 

341. 
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Tafel  1  eine  stark  reducirte  Abbildung  von  dem  Gemälde  Nr.  6  in  der  Handsobrift  Nr.  69,  Bl.  4'' 
(S.  61   des  Katalogen):  Maria  mit  dem  Jesuskind. 

Tafel  2  Schriftproben  1)  oben  links  aus  der  alten  Handschrift  Nr.  73  S.  13  oder  Bl.  7"  ganz;  2)  oben 
rechts  aus  der  alten  Handschrift  Nr.  66  von  Seite  240  Columne  b  die  14  ersten  Zeilen; 
3)  unten  aus  der  alten  Senodos-Handschrift  Nr.  23  von  Blatt  16-'  die  12  ersten  Zeilen  beider 
Columnen. 

Tafel  3  Schriftproben  aus  1)  der  alten  Psalmenhandschrift  Nr.  7  Bl.  19''  eilf  Zeilen,  nämlich  Z.  14 — 24; 
2)  der  Deguä-Handschrift  Nr.  39  mit  den  Gesangnoten,  Bl.  126'"  die  linke  Columne  vollstän- 
dig, die  rechte  halb;  3)  der  Gedichtsammlung  Handschrift  Nr.  61  Bl.  17''  in  2  Columnen  voll- 
ständifif. 


1.  [Peterm.  II  Nachtr.  29.] 

Perg.,  17  u.  14  ctm.,  168  Blätter,  2  Columnen,  13  — 14  Zeilen,  abess.  Einband. 
Die  Schrift  grofs  und  schön.     Ohne  Datum,   300^400  Jahre  alt. 

Buch  He noch 
Bl.  1  —  167.    Durch  rothe  Verzierungen  sind  bei  Cap.  37,  1.  72,  1.  83,  1.  85,  3.  92,  1. 
106,  1.   108,  1   Abschnitte   bemerklich    gemacht;    sonst    ist    keine  Eintheilung    notirt. 
Die  Zahlziftern    sind   roth   geschrieben.  —  Auf  den    3  leeren  Schutzblättern    vor   und 
hinter  dem  Buch  Bruchstücke  aus  einem  Saläm  an  Christus. 

2.  [Peterm.  II  Nachtr.  42.] 

Perg.,  30  u.  22  ctm.,  298  Bl.,  2  Col.,  19  Z.,  von  Bl.  92  an  24  Z.;  von  Bl.  31  der 
untere,  von  Bl.  43.  62.  63  der  äufsere  Rand  abgeschnitten;  zum  Theil  durch  Feuch- 
tigkeit, Schmutz  und  Thiere  verdorben.  Ohne  Datum,  wohl  noch  aus  dem  löten 
Jahrhundert,  mit  grofsen,  ziemlich  alterthümlichen  Buchstaben,  aber  nicht  sehr  correct; 
das  Anfangsblatt  mit  colorirten  Arabesken  verziert.  Zwischen  Bl.  63  und  64  fehlt  eine 
sanze  Läse  von  8  Blättern,  von  welchen  2  hinten  als  Bl.  293  und  297  sich  finden. 
Auch  gehört  Bl.  296  vor  294. 

Jesaja,  Jeremja  mit  Baruch  und  Ezechiel 
und  zwar  nach  der  ältesten,  wenig  genauen  und  vielfach  corrumpirten  Version,  an 
einzelnen  Stellen  von  jüngerer  Hand  radirt  und  corrigirt,  mit  der  älteren  Textein- 
theilung, deren  einzelne  Abschnitte  durch  roth  geschriebene  Anfangszeilen  kenntlich 
gemacht  sind,  während  eine  jüngere  Hand  die  europäischen  Kapitel  {9°öi'^')  auf 
dem  Rande  angemerkt  hat,  und  mit  einigen  seltenen,  in  den  jüngeren  Handschriften 
nicht  mehr  vorkommenden  Beigaben. 

1.  Jesaja  Bl.  1—92.     Zwischen   Bl.  63  und  64  fehlt  Jes.  40,  7  —  45,  7;  Bl.  293 
steht  Jes.  41,  25  —  42,  10  u.  Bl.  297  Jes.  44,  13  —  24. 

Der  Text  ist  eingetheilt  in  16  i-'h^-.  oder  Gesichte:  1,  1.  2,  1.  6,  1.  7,1. 
13,1.  14,28.  15,1.  16,13.  17,1.  19,1.  20,  1.  21,1.  21,11.  22,1.  23,1.  30,6; 
sonst  ist  26,  9  als  ÄA"'1*»  Gebet  Jesaja  s  u.  38,  9  als  Gebet  Hizkia's,  u.  aufser- 
dem  36,  1  u.  38,  1   durch  rothe  Anfangszeilen  hervorgel]oben. 

2.  Jeremja  Bl.  93  —  207,  nämlich: 

a)  Buch  Jeremja  Bl.  93  — 196"'.     b)  Der  griech.  apokr.  iJarwc/;,  ohne  jegliche 
Trennung  mit  Jeremja  verbunden,  nicht  einmal  durch  rothen  Zeilenanfang  un- 
Handschriften der  K.  Bibliothek.    III.  1 


2  Abessiuische  Handschriften  Nr.  3. 

terschieden  151.  196"  — 200".  ii)  Klagelieder  Bl.  200"  — 206" .  d)  Brief  des 
Jeremja  (hChy-f^Ä'iM'nnxCTytl')  Bl.  206"~207,  und  dann  erst  die  Unter- 
schrift •■■l-d.f!,f'"-t'fK-,hd.-hi:'J".^f\-^tt.y'-  .-ZH  Ende  ist  das  Buch  de«  Propheten 
Jeremja-. 

Auf  dem  obern  Kand  sind  mit  rother  Tinte  folgende  o7  Ji'nA'  d.  i.  Kapitel 
angemerkt  und  gezählt:  2)  der.  2,  28.  3)  4,  1.  4)  4,  1.").  .•))  7,  1.  (',)  8,8. 
7)10,1.  8)11,18.  9)13,20.  10)  lö,  15.  11)17,11.  12)19,1.  13) 
21,3.  14)23,1.  15)24,1.  16)25,32.  17)27,9.  18)29,10.  19)30,23. 
20)32,1.  21)32,42.  22)34,8.  23)36,1.  24)37,3.  2.5)38,20.  26)40,11. 
27)42,15.  28)  fehlt.  29)46,25.  30)48,25.  31)49,23.  32)  fehlt.  33)50,25. 
34)  51,  25.  35  u.  36)  nicht  bemerkt.  37)  Klgl.  3,  26.  Sie  sind  auch  im  Text 
durch  rothe  Anfangszeilen  kenntlich  gemacht:  auf  die  gleiche  Weise,  aber  ohne 
als  Iri^A:  gezählt  zu  sein,  sind  hervorgehoben  Jer.  11,  1.  13,  8.  14,  1.  15,  1. 
18,  1.  25,  1  (25,  14  ist  Verwirrung  des  Textes).  26,  1.  7.  27,  1.  28,  12.  30,  1. 
44,  15.  46,  1.  47,  1.  4(;,  13  (da  46,  13  —  24  zwischen  47,  3  u.  4  versprengt 
ist).  48,  1.  36.  49,  1.  7.  28.  34.  50,  1.  52,  6.  12.  Der  2,  3  u.  4  Gesang  der 
Klagelieder  hat   auf  dem   obern  Rand  in  roth  die  Überschrift  .fJ^iT':,  "/Afts, 

3.  Die  Paralipomena  des  Banich,  ,,nicht  apokryph"  ('l'^'l''t"-ilC'-U(l(^Yi'-ni\,)[i^'- 
"itt'h--)  Bl.  208  —  219".  Gedruckt  in  meiner  äth.  Chrestomathie  p.  1  — 15; 
griechisch  bei  A.  M.  Ceriani  Monumenta  sacra  et  profana  t.  V,  1  Mediol.  1868 
p.  1 1  seq.  Unterschrift :    fl)  >^4-'|- '  "il^-fl  •  AhC'/'JPA  ■  V'P  ■■  ÄVhV  •■  (D-fll'  •  u«K,hii.  '■ 

Beigegeben  sind  Bl.  219  u.  220  unter  der  Überschrift  <w>Ä"rh<i.5'l"Hf|C:flJ'l'^<f.' 
^IC  •  Ul'tt^liy'i '•  die  bei  den  Griechen,  Kopten  u.  s.  w.  in  Umlauf  gekom- 
menen apokryphischen  Nachrichten  oder  Legenden  über  Jeremja,  derlei  in 
Epiphan.  de  vit.  prophet. ,  bei  Pseudodorotheus,  im  Chron.  pasch,  und  sonst 
zu  lesen  sind  (vid.  Fahricius  cod.  pseudepigr.  V.  T.  I.   1110 — ^1115). 

4.  Ezechiel  Bl.  221—292.  296.  294.  295. 

Die  Abschnitte  des  Textes,  durch  rothe  Anfangszeilen  kenntlich  gemacht, 
sind:  C.  6,  1.  7,  1.  8,  1.  11,  14.  12,  1.  8.  17.  21.  26.  13,  1.  14,  2.  12.  15,  1. 
16,1.  17,  1.  11.  18,  1.  20,  1.2.  21,  1.6.  13.23.  22,  1.  17.  23.  23,1.  24,  1.15. 
25,  1.  26,  1.  27,  1.  28,  1.  11.  20.  29,  1.  17.  30,  1.  20.  31,  1.  32,  1.  17. 
33,  1.  21.  23.  34,  1.  35,  1.  37,  11.  15.  38,  1.  40,  1.  Von  Cap.  42  an  ist  der 
Text  stark  verstümmelt,  wie  in  andern  ältesten  Handschriften  des  Ezechiel. 

Beigegeben  sind  Bl.  295"'*^  und  298  unter  dem  Titel  ■l'i'd.-yiC-  (ähnlich 
wie  bei  Jeremja)  Legenden  über  die  Wunder,  den  Märtyrertod  und  das  Grab 
des  Ezechiel. 

:$.   [Ms.  or.  qu.  283.] 
Perg.,  21    u.   18  claji.,  77  BL  (dazu  vorn  2,  hinten  1  leeres),  2  Col.,    27  —  29  Z., 
auch  32  Z..  Abess.  Holzband,   hier  renovirt.     Sehr  kleine  Schrift;   nachcorrigirt ,   da 
und  dort  mit  Geez-  oder  amharischen  Glossen,  auch  Varianten,  auf  dem  Rand,  theils 
von  der  ersten,  theils  von  einer  jüngeren  Hand.    Ohne  Datum,  200  —  300  Jahre  alt. 
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Salomonische  und  prophetische  Schriften. 

1.  Die  Proverbien  151.1  —  1')%  nämlich  9"0AjP'>  =  Bl.  1— 12"  und  i-T^Ä": 
Bl.  12"  — 15\  Die  üth.  h^-A'  sind  mit  rother  Tinte  angemerkt,  aber  nicht 
gezählt. 

2.  Der  Prediger  Bl.  15^'  — 19". 

3.  Die  Weisheit  Salomo's  Bl.  li)'— 28".  Die  15  äth.  hT-A'  sind  mit  rother 
Tinte  notirt,  aber  nicht  gezählt. 

4.  Jesaja  Bl.  28 •■"  —  55 •'' .     Ist  in  eine  Menge  /{.hJJ,  ■■  getheilt,  aber  höchst  willkiihrlich. 

5.  Daniel  Bl.  55^'  —  6b\  Ist  in  12  /.."h^-.  getheilt.  Wie  in  vielen  andern  Hand- 
schriften des  Vulgärtextes  fehlt  Cap.  11,  15  —  25  u.  36—45  (nach  hebr.  Zählung). 

6.  Die  Apokalypse  des  Esra,  mit  der  Überschrift  nöVi-itt.^-  Bl.  65^  — 7G.  Ohne 
alle  Eintheilung,  in  einem  Zuge  fort  geschrieben. 

7.  Nachtrag  zu  Da».  11,  nämlich  Dan.  11,  8 — 45,  als  Ergänzung  zum  vulgären 
Daniel  aus  einer  revidirten  Übersetzung,  ohne  Überschrift,  Bl.  76. 

4.  [Peterm.  II  Nachtr.  35.] 
Perg. ,  19  u.  17  ctm.,  101  Bl.,  2  Col.,  19  —  22  Z.;  abess.  Holzband,  hier  renovirt. 
Von  Bl.  75  ist  die  Hälfte  der  Länge  nach  abgeschnitten,  ohne  dafs  jedoch  etwas  im 
Text  fehlt.  Unrein  gehalten.  Ungleich  und  unzierlich  geschrieben,  mit  manchen  Cor- 
recturen  von  späterer  Hand,  auch  mit  Geez-  u.  amhar.  Glossen  auf  dem  Rand.  Ohne 
Datum,  200  —  300  Jahre  alt.  —  Der  leere  Piaum  auf  Bl.  1.  2.  79.  100.  101  ist  mit 
amhar.  Recepten   gegen   verschiedene   körperliche  Übel  vollgeschrieben. 

Sirach,  Daniel,  Esra. 

1.  Sirach  Bl.  2"' ' — 53".  Das  Buch  begann  ursprünglich  Bl.  4,  nach  der  Über- 
schrift mit  den  Worten  /»«CV :  ATfl-fl  ••  d-  h.  mit  Sir.  1,  20  wie  in  den  meisten 
Manuscripten.  Von  einer  jüngeren  Hand  ist  aus  einem  andern  Exemplare 
Sir.  1,  1  —  19  auf  Bl.  3"  u.  4"  oben  ergänzt  und  die  ursprüngliche  Überschrift 
auf  Bl.  4"  ausradirt.  Ebenso  ist  Sir.  4,  28"  —  5,  12,  was  im  vulgären  Geez-Text 
fehlt,  auf  Bl.  2"' '  u.  3"  aus  der  revidirten  Übersetzung  ergänzt.  —  Die  Ordnung 
des  Textes  ist  die  des  vulgären  Geez-Textes,  wonach  auf  Sir.  4,  28  zunächst 
Sir.  22,  11  —  25,  18,  dann  5,  13  —  22,  8,  dann  25,  19  —  51,  30  (nach  der  Zäh- 
lung der  vaticanischen  Ausgabe)  folgt.  —  Eine  Eintheilung  ist  nicht  vorge- 
merkt; von  Cap.  27,  8  ft'.  (Bl.  26)  an  sind  einzelne  Sprüche  durch  rothe  Tinte 
ausgezeichnet;  bei  39,  12  (Bl.  39)  ist  sogar  eine  neue  Spalte  angefangen;  von 
Cap.  44 — 49  (Bl.  45  ff.)  ist  jeder  der  einen  neuen  Vater  nennenden  Abschnitte 
mit  rothen  Anfangszeilen  bemerklich  gemacht. 

2.  Die  Apokalypse  des  Esra  Bl.  53"  — 79,  mit  der  Aufschrift  nölU-'-^tt.?--  Ohne 
Eintheiluhg;  nur  bei  Cap.  8,  24  (ed.  Laur.)  ist  ein  Abschnitt  gemacht  u.  vor 
Cap.  11   (ed.  Laur.)  ein  hq:A--  i'oth  eingeschrieben. 

3.  Daniel  Bl.  80  —  99.  Eingetheilt  in  11  yiq:A--,  indem  Cap.  aper.  1  gar  nicht, 
Cap.  can.  5  u.  6  zusammen,  Cap.  can.  7  u.  8  wieder  zusammen,  und  Cap. 
aper.   13  besonders  gezählt  sind. 

1* 
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5.   [Peterni.  II  Nachtr.  ")").] 

Perg.,  17  II.  1")  ctm.,  118  Bl.,  meist  1")  —  KI  Z.;  abess.  Holzhand,  hier  reiiovirt; 
dui'ch  Gebrauch  und  Alter  ziemlich  geschwärzt.  Grofs  und  deutlich,  mit  ziemlich 
alterthümlichen  Buchstaben  geschrieben.  Ohne  Datum,  300- — 400  Jahre  alt.  —  Das 
ursprünglich  leere  Bl.  104  ist  mit  amlutr.  Fragen  und  Antworten  aus  der  Christenlehre 
beschrieben;  Bl.  118  mit  einigen  Versen  aus  einem  rt<\9":  an  Maria  von  Schülerhand. 

Siracli  und  Fekkäre  Jjasus. 

1.  Sirach  Bl.  1  — 103.  Stichisch  geschrieben,  ohne  Columnenabtheilung.  Nach 
der  Überschrift  Tfln  =  Hl-h/**!'  ■■  nÄ.f  i-^A.'/*  •  ^K9ti•  =  ftJ-^  ■  «"AR :  >iA'J»in  ■• 
kommt  zuerst  Cap.  1,  1  — 19  und  wird  dies  als  Einleitung  durch  einen  Strich 
von  1,  20  ff.  als  dem  eigentlichen  Buchanfang  unterschieden.  Auf  Cap.  4,  28 
folgt  22,  11—25,  18,  dann  5,  13  —  22,  8,  dann  25,  19  —  51,  30.  —  Abschnitte 
sind  nicht  notirt;  nur  die  Überschiüften  C.  24,  1.  30,  1.  44,  1.  51,  1  sind  roth 
geschrieben. 

2.  Fekkäre  Jjasm  («ph^J.  ••  K^ii-tx  •  ffll'jn/l-  =  iM'ftJtA?»  :  hd^KO'  ■  MM  ■  J&<n»ft,7,  .- 
9°tlt^\roo' :)  Bl.  105  — 117.  In  2  Columnen  geschrieben;  Bl.  114 — HC  sind 
von  anderer  Hand  erneuert.  —  Ein  bei  den  Abessiniern  viel  beliebtes,  dort  ge- 
machtes Weissagungsbuch  unter  dem  Namen  Jesu,  s.  im  Brit.  Mus.  Nr.  18,  10; 
bei  d'Abbad.  Nr.  111,  20.   122,  8.    134,  2.   193,  1. 

6.   [Ms.  or.  fol.  397.] 

Perg.,  331  u.  29  ctm.,  139  Bl.  (wovon  Bl.  1.  2.  139  leer),  3  Col.,  27  —  30  Z.; 
abess.  Einband,  hier  renovirt.  Von  2  verschiedenen  Händen  geschrieben:  die  eine 
schönere  reicht  bis  Bl.  100,  die  andere  von  Bl.  101  bis  Bl.  138.  Die  Überschriften 
und  Abschnittsanfänge  roth.     Ohne  Datum;  etwa  200  Jahre  alt. 

Zenä  Aihüd  und  Salomonische  Schriften. 
1.    Zenä  Aihüd  d.  i.  Geschichte  der  Juden  Bl.  3  — 100.     Überschrift:  nft<™  ■•  ?i"?ri. 

h'fifh.C  • 'im'Vi :  '/■Ä*e» '  n-VP'A-  •  dKiKd,  ■■  ns  •  hy.O?:  •  H(l.'l-  ■•  ooif^ti  ■  (sc. 

p.'qt^tp:)  rUP-HCöT  •■  A  (d.  i.  ^Ü  v.^^^S)  p-rt-V  •■  fl»A.^  ■■  hCV'i  ■  (nil^d  ■  USlFa»-  .- 

-Tfltii- :  htlh  •  'l-5r/"'|-  •  rD'^Ä.cDflJ. :  hViirao- :  (lies:  h9"ii)'-)  »Vli-  =  htltP-tth  ' 
Y{'A'''-f"*i{t'l\V-'i"-(\'xYlV-6\^'  u.  s.  w.  Hiernach  wird  das  Werk  dem  Joseph  Ben 
Gorion  zugeschrieben.  Es  ist  aber  nicht  etwa  eine  Übersetzung  des  bekann- 
ten hebr.  Werkes  unter  diesem  Namen  (vgl.  Breithaupt  Josephus  Gorionides 
sive  Josephus  Hebraicus,  Gothae  1707.  4°),  sondern  eine  freie  und  kürzere 
Bearbeitung  der  Geschichte  der  Juden  unter  dem  2  ten  Tempel,  mit  Zugrund- 
legung  des  Josippon  und  im  Anschlufs  an  denselben  für  diß  Orientalen  zu- 
rechtgemacht. Das  Werk  ist,  wie  aus  seinem  Style  mit  Sicherheit  zu  schlie- 
fsen  ist,  aus  dem  Arabischen  übei-setzt.  (Von  den  2  arab.  Werken  unter  dem 
Namen  des  Joseph  ben  Gorion  bei  Uri  p.  170  Nr.  dcclxxii  und  p.  180 
Nr.  Dcccxxix,   ist   es    das  zweite,   welches    seinem  Titel    nach   genau  mit    dem 
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Geez-Werk  stimmt).  Es  beginnt  zwai-  mit  Adam  und  handelt  zunächst  von 
der  Ausbreitung  der  Völker  und  der  Gründung  der  Eeiche,  kommt  dann  aber  bald 
auf  das  Reich  der  Perser  und  Alexander's  d.  Gr.  und  des  Ptolemaeus,  um  sofort 
auf  Antiochus  Epiphanes  überzugehen  Bl.  3  — 17;  bei  der  Geschichte  der  Mac- 
cabäer  und  Hasmonäer  verbreitert  es  sich,  wird  noch  ausführlicher  über  die 
Herodier  und  am  ausführlichsten  über  den  letzten  Krieg  mit  den  Römern  und 
die  Zerstörung  Jerusalems  Bl.  17  — 100.  Es  ist  wenigstens  in  seiner  ersten 
Hälfte  keine  fortlaufende  Erzählung,  sondern  eine  lose  Reihe  von  allerlei  ge- 
schichtlichen und  ungeschichtlichen  Nachrichten,  Anecdoten,  Legenden  u.  s.  w. 
und  zerfällt  in  eine  Menge  kleiner  Stücke,  welche  die  Aufschrift  H.V  d-  i-  Ge- 
schichte des  und  des  .  .  .  führen.  Indem  aber  der  Abschreiber  nicht  blos  alle 
Anfänge  dieser  vielen  kleinen  Stücke,  sondern  auch  das  unendlich  oft  vorkom- 
mende .6(1, •■  flOA '  «"'JfrhV  5  u-  s.  w.  durch  rothe  Schrift  zweier  Zeilen  hervor- 
hob, hat  die  Übersichtlichkeit  des  Textes  sehr  gelitten.  Von  den  8  Theilen, 
in  welche  das  Buch  getheilt  sein  soll,  ist  der  Beginn  des  2ten  gar  nicht  be- 
merkt, Theil  3  fängt  an  Bl.  32%  4  Bl.  46%  b  Bl.  60%  6  Bl.  69%  7  Bl.  74% 
8  Bl.  90.  — In  der  Unterschrift  Bl.  100  {i'i,?^aoiaof!;,\^i^:^.(i,q\i(aß^^'.)[\C?''i'- 
hü"}  s  HjPeJ?,"ö  •■  fl^rti' •■  n.-7"  •■  ■'i'?'^^'  etc.)  heilst  das  Buch  geradezu  Buch  des 
Joseph,  des  Sohnes  Karjon's,  des  Priesters. 

2.  Die  Proverbien  Salomo's  Bl.  101  — 117,  nämlich  jP'/iA.Pif-s  Bl.  101  — 114  in  bd 
Ifl^A--  abgetheilt,  und  i-7"/Ä's  Bl.  11.")  — 117''  in   7  h'PA-- 

3.  Die  Weisheit  Salomo's  Bl.  117''  — 129,  in  28  (sehr  ungleichmäfsige)  h^A'  ge- 
theilt. 

4.  Der  Prediger  Salomo's  C*A  ••  «»Jrj'n-fl  •' )  ^^-  1-9'  — 134,  in   1.")  hT-A--  getheilt. 

5.  Das  Hohe  Lied  Bl.  134" — 137,  in  den  gewöhnlichen  o  Abschnitten. 

Laut  einer  Unterschrift  Bl.  137''  ist  dieses  Buch  (d.  h.  wohl  von  Bl.  101  an) 
für  einen  gewissen  ^f*'^--\iCM'l\'  geschrieben: 

Der  freie  Raum  auf  Bl.  137''  u.  138''  ist  zum  Theil  ausgefüllt  mit  4  aogi 
Ä'fts  d.  h.  4  Gedichten  von  je  9  Zeilen  desselben  Reims,  und  einem  <PH.'^: 
(einer  Strophe  von  5  Zeilen  desselben  Reims). 

7.   [Ms.  or.  qii.  172.] 

Perg.,  21  u.  LH  ctm.,  171  Bl.;  26  —  30  Z.,  von  Bl.  121  an  bis  zu  35  Z.;  mit  Aus- 
nahme der  Anfangsblätter  und  einiger  anderer  Stellen,  wo  die  Schrift  halb  verlöscht  ist, 
wohl  erhalten.  Etwa  400  —  .300  Jahre  alt;  die  werthvollste  unter  den  vielen  Psalraen- 
handschriften  unserer  Sammlung.  Nach  einer  arabischen  Notiz  Bl.  164''  iiino;  dieses 
Buch  aus  dem  Besitz  des  abess.  Priesters  Melius,  Prior's  des  (abess.)  Libanonklosters, 
über  in  den  Besitz  des  Abessiniers  'Abd-es-Sajjid  im  Jahr  1791  um  den  Preis  von 
52  Dirhem,  und  dann  wieder  aus  dem  Besitz  des  abess.  Priesters  'Abd-es-Sajjid 
vom  Kloster  Libanos  in  den  Besitz  des  abess.  Priesters  Musa  vom  Kloster  Mizän  (in 
Abessinien)  im  Jahr  1794  über.  Die  genannten  waren  wahrscheinlich  Palästinapilger, 
und    die    Aera    scheint    die    seleucidische    (syrische)    zu    sein.   —   Vorn    vorgeheftet 
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J.  Lutlolf's  lat.  Beschreibung  der  Handschrift,  auf  .")  Bl.  Papier  (s.  Win  ekler  /.euxr^aci 
S.  Gl  — 70). 

David  mit  Beigaben. 
Die  biblischen  Lieder  sind  stichisch  geschrieben  in  durchgehenden  Zeilen,  die  Über- 
schriften und  Ordnungszahlen  derselben  roth;  die  übrigen  Beigaben  in  2  Coluninen. 

1.  Anweisung  zur  Herstellung  der  kirchlichen  Festrechnung  oder  des  Kalenders, 
in  durchgehenden  Zeilen  geschrieben  Bl.  2  —  5. 

2.  Die  Psalmen  Bl.  6  —  99,  mit  den  alten  hebr. -griechischen  Überschriften.  Die 
Zahl  der  Stichen  der  einzelnen  Psalmen  ist  ab  und  zu  auf  dem  Rand  mit 
rother  Schrift  bemerkt.  —  Von  Ludolf  zu  seiner  Psalmenausgabe  benutzt. 

3.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  99"—  109  (s.  Ludolf 's  Psalmenausgabe  S.  320  Ö".). 
Schliefslich  wird  die  Gesammtzahl  der  Stichen  der  einzelnen  3  Drittel  der  150 
Psalmen  angegeben  und  bemerkt,  dafs  in  Ps.  77,  17  (78,  14  hebr.)  die  Mitte 
davon  sei. 

4.  Das  Hohe  Lied  Bl.  109"  — 115  in  den  5  (aus  Ludolf 's  Psalmenausgabe  S.  336  ff. 
bekannten)  Abschnitten,  nämlich  1,  1.  2,  8.  3,  (5.  5,  9.  8,  5.  —  Bl.  115"  von 
anderer  Hand  die  ägypt.  Monatsnamen.  —  Der  leere  Raum  Bl.  115"  u.  IIG 
ist,  ebenfalls  von  anderer  Hand,  gefüllt  mit  Bruchstücken  eines  Salam  an  die 
Väter  des  A.  T.  und  Bemerkungen  über  David  und  Jesaja;  die  Rubra  (Salam) 
sind  unausgefüUt. 

5.  Gebete  und  Bibellectionen  auf  die  canonischen  Stunden,  sowie  auf  den  Sonnabend 
und  Sonntag  Bl.  117 — 140.  (Die  Rubra  ein  Paar  mal  unausgefüUt).  Vgl. 
Handschrift  Nr.  53,  1. 

0.  Wedddse  Murjdm,  beginnend  mit  dem  Sonntag  Bl.  141  — 156",  also  in  der  altern 
Recension  (s.  zu  Handschrift  Nr.  8,4)  und  dann  noch  einmal  ein  at'Pifl.i  auf 
Montag  bis  Sonnabend  Bl.  156"  — 163.  —  Von  anderer  Hand  ein  Gebet  an  Gott 
Bl.  164;  ferner  arabische  Notizen  iiber  die  Besitzer  des  Buchs,  und  ein  rohes 
Bild  des  Erzengels  Michael  Bl.  164". 

7.    Die  Osterpericopen  aus  Marc,  Luc.   und  Joh.,  Bl.  165 — 167\ 

Von  anderer  Hand:  ein  Dank-  luid  Bittgebet  an  Gott  und  ein  Fürbittgebet 
für  alle  Anliegen  Bl.  167\  168;  ein  Absolutionsgebet  (<r.-Khil"--HflJA.e.-0  Bl.  169"; 
eine  aberoläubische  Beschwörungsformel  Bl.  170' . 

8.   [Ms.  or.  oct.  220.] 

Perg.,  17  u.  11  ctm.,  145  BL,  21  — 24  Z.,  abess.  Einband.  Durch  Feuchtigkeit 
und  starken  Gebrauch  sehr  verdorben;  die  Ränder  einiger  Blätter  und  mit  ihnen 
die  letzten  Buchstaben  der  Zeilen  abgeschnitten.  Alte  schöne  Schrift.  Ohne  Datum, 
etwa  400  Jahre  alt,   werthvoll. 

David  mit  Weddase  Märjam. 

Sämmtliche  Lieder  stichisch  in  durchgehenden  Zeilen  geschrieben,  dagegen  Wedd. 
Marjam  in  2  Columnen.  Alle  Überschriften  und  Ordnungszahlen  der  Lieder,  sowie 
die  Abschnitte  des  Wedd.  roth. 

1.    Psalmen  \i\.  1  — 114'  mit  den  alten,  hebr.-griech.  Überschriften.     Bei  den  ein- 
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zelnen  Psalmen  ist  die  Zahl  der  Stichen  derselben  mit  rother  Schrift  ange- 
merkt; wo  sie  fehlt,  seheint  sie  verlöscht  zu  sein.  Dnrch  Verzierungen  sind 
Abschnitte  gemacht  vor  Ps.  41.  71.  77.  118.  121.  131.  134  der  abess.  Zählung. 

2.  Die  15  Liedo'  der  Propheten  (»7'VA,-|- •■  >n.jP'|--- OJJ^A"'/'-- "»-rt.--)  Bl.  114" — 126. 
Auch  hier  ist  die  Zahl  der  Stichen  zu  den  einzelnen  Liedern  angemerkt. 

VA.  126''  wird  noch  die  Gesamnitzahl  der  Stichen  des  ersten,  zweiten  und 
dritten  Drittels  der  150  Psalmen  angemerkt,    so  wie  dafs  in  Ps.  77  die  Mitte 

derselben  sei. 

3.  Das  Hohe  Lied  Bl.  127  — 132,  in  den  5  Abschnitten. 

4.  Wedddse  Ildrjdm  (ahP,fi, : '^C^9°  ••)  d.  h.  Lobpreisung  der  Maria,  in  Prosa 
Bl.  133  — 145%  in  der  älteren  Recension.  Sie  hat  eine  Einleitung  Bl.  133, 
dann  folgt  als  Lection  auf  den  Soinitag  Bl.  134  — 138''  derselbe  Text,  der  in 
der  Jüngern  Recension  als  iD'fifi,' at'^^^  •.  hinten  zu  stehen  pflegt;  dann 
Bl.  139^ — 145  die  Lectionen  auf  den  Montag,  Dienstag,  Mittwoch  (die  weiteren 
fehlen)  vgl.  in  Cod.  Aeth.  Mus.  Brit.  3. 

Bl.  138''  steht  eine  halb  verlöschte  Anweisung  zum  Beten  der  Litanei  an 
gewissen  Wochen-  und  Monatstagen;  Bl.  145  ein  Verzeichnis  von  Fest-  oder 
Gedenktagen. 

9.  [Pet.  II  Nachtr.  25.] 

Perg.,  19  u.  17  ctm.,  170  BL,  19  —  20  Z.,  abess.  Holzband,  hier  renovirt.  Die  2 
ersten  und  7  letzten  Blätter  etwas  verdorben,  sonst  manche  Blätter  fleckig;  auf  dem 
Rand  von  Bl.  135''  u.  136''  Schreibübungen  eines  Anfängers.  Die  Schriftzüge  mittel- 
grofs,  zierlich  und  gleichmäfsig.     Ohne  Datum,  etwa  200  —  300  Jahre  alt. 

David  mit  Weddäse  Märjäm. 
Sämmtliche  Lieder  stichisch  in  durchgehenden  Zeilen  geschrieben,  dagegen  Wedd. 
Mar.  in  2   Coluranen.     Alle  Überschriften  und  Ordnungszahlen  der  Lieder,  sowie  die 
Abschnitte  des  Weddäse  und  der  Name  der  Maria  roth. 

1.  Psalmen  Bl.  1  — 133,  mit  den  neuen,  von  den  Abessiniern  selbst  gemachten, 
nie  förmlich  fixirten  und  darum  in  jeder  Handschrift  variirenden  Überschrif- 
ten, durch  welche  in  den  neueren  Handschriften  die  unverständlichen  hebräisch- 
griechischen ersetzt  zu  werden  pflegen. 

2.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  134— 147  ■\ 

3.  Das  Hohe  Lied  Bl.  147"  — 152,  in  den  5  Abschnitten. 

4.  Wedddse  Mdrjum  Bl.  153  — 165",  nach  der  jüngeren  Recension,  eingetheilt  in 
7  Lesestücke  auf  die  7  Wochentage,  vom  Montag  angefangen,  worauf  ein 
8tes  fl»-^rt. !  fflTT^' •■  Wedddse  wa  Genäj  d.  i.  Lobpreisung  und  Huldigung, 
Bl.  165"— 170.  —  Diese  Schrift  auch  im  Brit.  Mus.  Nr.  24  u.  25,  bei  d'Abbad. 
Nr.  101   u.  s.,  sehr  häufig. 

10.  [Ms.  or.  qu.  412.] 

Perg.,  241  ü.  21  ctm.,  166  Bl.,  20  —  21  Z.,  abess.  Holzband.  Grofs  und  gleich- 
mäfsig, mit  viel  Raumverschwendung  geschrieben.  Ohne  Datum,  etwa  200  —  300  Jahre 
alt.     Auf  dem  Rand  von  Bl.  5  ein  rohes  Bild  des  Erzengels  Michael. 
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D  a  \'  i  d , 
stichisch  in  durchgehenden  Zeilen  geschi-ieben ;  Überschriften  und  Ordnungszahlen  der 
Lieder  roth. 

1.  Bl.  1 — 4,  falsch  gebunden,  indem  vielmehr  Bl.  2.  4.  1.  3  auf  einander  folgen 
sollten,  enthalten  in  2  Col.  geschrieben,  das  Bruchstück  einer  beachtenswerthen 
und  höchst  seltenen  Eiideitunc]  in  den  Pscdter,  worin  über  die  ')  Psahnbücher, 
die  Zahl  der  Psalmen  und  Stichen  derselben,  (s.  bei  Handschrift  Nr.  7,  2.  8,  2), 
sodann  über  die  Eintheilung  der  Psalmen  nach  dem  Inhalt,  endlich  über  die 
sogenannten  Stufenpsalmen  (Ps.  119 — 133)  gehandelt  wird. 

2.  Die  Psalmen  Bl.  5 — 138.  Die  einzelnen  Psalmen  haben  alle  die  Überschrift 
r/Di/tfD.f; :  u>;</»'|- : '/rt, : /Vjp  :!  Bis  Ps.  31  sind  auf  dem  oberen  Rand  die  neuen 
Überschriften  (s.  zu  Handschrift  Nr.  9,  1)  zu  den  einzelnen  Psalmen  in  rother 
Schrift  vorgemerkt.  Ferner  war  bei  Ps.  1  —  33  einst  theils  auf  dem  breiten  leeren 
Kaum  rechts,  theils  zwischen  den  Zeilen  eine  amliarische  Übersetzung  oder 
auch  Erklärung  zu  jeder  Zeile  des  Psalmtexts  von  einer  ungeübten  Hand  bei- 
geschrieben; doch  ist  die  interlineare  Version  jetzt  durchaus  wieder  ausradirt, 
und  nur  theilweise  hinter  der  Zeile  wieder  ersetzt.  Auch  sind  bei  Ps.  4  —  82 
hinter  der  rothen  Textesüberschrift  von  dei'selben  jüngeren  Schreiberhand  die 
neuen  Psalmen-Überschriften  der  Abessinier  beigefügt. 

3.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  139  — 153. 

4.  Das  Hohe  Lied  in  den  5  Abschnitten,  Bl.  154  — 102". 

Bl.  1G2''  unten  von  neuer  Hand  ein  Zaubergebet.  Bl.  162''  Gebet  des  Si(snei(s 
(i\A"'l"-ll^-*i-l\'-fhll'i?'i\)-,  welches  als  Amulet  getragen  von  den  Säuglingen  und 
ihren  Müttern  Krankheiten  aljhalten  soll,  von  neuer  Hand. 

Bl.  1()3  — 165"  Bruchstück:  Testimonien  (ftJT'd:)  aus  dem  Psalter  über  ver- 
schiedene Gegenstände. 

Bl.  165'  — 166  Bruchstück:  Die  18  ersten  Strophen  des  Gedichtes  »^-ifll.'- 
l>"?i<w><,"}:  d.  i.  die  Gemeinde  der  Gläuhirjen  (gedruckt  in  meiner  Chrestomathie 
S.  131  ff.). 

11.   [Ms.  or.  oct.  233.] 
Perg.,  13^^  u.  12  ctm.,  189  Bl.,  meist  19  Z.,  auch  16  u.  17  Z.;   abess.  Einband  zer- 
rissen, hier  mit  einer  Kapsel  versehen:  durch  Feuchtigkeit  und  Gebrauch  sehr  verdorben. 
Einzelne  Blätter  scheinen  von  anderer  Hand  erneuert.     Undatlrt,  200  —  300  Jahre  alt. 

David  mit  Weddäse  Märjäm. 
Stichisch  geschrieben;  Weddäse  in  2  Columnen.     Die  Überschriften  und  Ordnungs- 
zahlen   der  Lieder    roth.     Auf  die  Yorblätter   1   u.  2    ist  ein  Lobpreis  der  Maria  ge- 
schrieben. 

1.  Psalmen  Bl.  3  — 146.  IJei  Ps.  1.  3  —  39.  101.  145  die  alten  Überschriften, 
aber  unvollständig  und  ungenau:  bei  Ps.  2.  40  —  85.  87  —  100.  102.  103.  106 
blos  <wi'iio»-(: :  |/>;'/^'-i- :  ;  dagegen  bei  Ps.  86.  104.  105.  107  —  143.  146 — 151 
die  neuen  Überschriften.  Hinter  Ps.  50.  100.  130  sind  durch  Verzierungen 
Abschnitte  angedeutet. 
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■2.    Die   IT)  Lieder  der  Propheten  Bl.  147  —  161". 

3.  Das  Hohe  Lied,  in  den  5  Abschnitten,  Bl.  IGT'  —  1G8. 

4.  Weddäse    MArjäm   auf  die    7   Wochentage   von    Montag  ab  Bl.  169  — 182  und 
Weddase  wa  Genäj  Bl.  183  —  189. 


12.   [Ms.  or.  oct.   199.] 

Perg.,  15  u.  14  ctra.,  149  Bl.  (mit  je  2  Schutzblättern  vorn  und  hinten),  20  —  21  Z.; 
abess.  Einband.  Schrift  mittelgrofs  und  gleichmäfsig;  Bl.  88  u.  89  von  anderer  Hand. 
Ohne  Datum,  200—300  Jahre  alt. 

David  mit  Weddäse  Märjam. 
Sämmtliche  Lieder  stichisch  geschrieben;  Wedd.  in  2  Columnen.     Alle  Überschrif- 
ten und  Ordnungszahlen  der  Lieder,  sowie  die  Abschnitte  des  Wedd.   und  der  Name 
Maria  roth. 

1.  Psalmen  Bl.  1  — 119  mit  den  neuen  Überschriften. 

2.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  120  —  129. 

3.  Das  Hohe  Lied,  in  den  5  Abschnitten  Bl.  130  — 135. 

4.  Weddäse  Märjäm  auf  die  7  Wochentage  und  Weddäse  \va  Genäj  Bl.  136  — 149, 
nach  der  neueren  Recension. 


13.   [Ms.  or.  qu.  413.] 

Perg.,  22  u.  15  ctm.,  151  Bl.,  24  Z.;  abess.  Einband.  Die  hinteren  Schutzblätter 
mit  kindischen,  colorirten  Zeichnungen  (hl.  Georg,  allerlei  Menschengestalten).  Schrift 
ziemlich  grofs  und  gleichmäfsig.     Ohne  Datum,   1 — 200  Jahre  alt. 

David  mit  Weddäse  Märjäm. 
Sämmtliche   Lieder   stichisch    geschrieben,    dagegen   Wedd.   in    2  Columnen.      Alle 
Überschriften  und  Ordnungszahlen  der  Lieder,  so  ^vie  die  Abschnitte  des  Wedd.  und 
der  Name  der  Maria  roth. 

1.  Psalmen  Bl.  4  — 113,  mit  den   neuen  Überschriften. 

2.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  114— 125\ 

3.  Das  Hohe  Lied,  in  den  5  Abschnitten  Bl.  125"— 132. 

4.  Weddäse  Märjäm  auf  die  7  Wochentage  Bl.  133  — 144  und  Weddäse  wa  Genäj 
Bl.  145  — 150\ 

5.  <"»A3ri;\:<w>j^-^^:^Ajr':  ein  Gedicht  auf  den  Erlöser  von  40  Strophen,  Bl.  1 — 3 
und  150''.  151,  in  2  Col.  geschrieben.  Es  beginnt  mit  fl^9"  ••  filiYld  '  il9"h  ' 
HÄ,<:hn-!+«PJl'^'hi  und  schliefst  (Dtt'iäA.lh.hda-t^'id.fttl- d.'i-'- 

M.   [Ms.  or.  oct.  232.] 

Perg.,  13  u.  12  ctm.,  152  BL,  17  Z.:  abess.  Holzband,  hier  renovirt.  Durch  Feuch- 
tigkeit verdorben  und  schmutzig;  hinten  verstümmelt.  Kleine  Schrift;  an  einzelnen 
Stellen  von  späterer  Hand  radirt   und  corrigirt.      Ohne  Datum,  etwa  200  Jahre  alt. 

Handschrifteil  der  K.  Bibliothek.     III.  2   ■ 
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David. 

Stichisch  geschrieben;  alle  Überschriften  nnd  Ordnnngszahlen  der  Lieder  roth. 

L.  Psalmen  Bl.  1  — 152''.  Hinter  Ps.  .')0  ist  ein  .Vbschnitt  gemacht  durch  Ver- 
zierung. Vor  Ps.  1  —  ;>.  IUI.  l.")l  die  alten  Überschriften,  aber  verkürzt:  vor 
Ps.  7—22.  24—00.  lü(i.  107.  109-117.  119— löO  ursprünglich  blos  fiB]iao(:: 
tlfi*li'l''  5  aber  eine  spätere  Hand  hat  vielfach  die  neuen  Überschriften  hinzu- 
gesetzt. Vor  Ps.  102—10.5  '/rt,:  A-JP:  Vor  Ps.  4  —  6.  23.  51.  108  schon  ur- 
sprünglich die  neuen  Ül)erschriften. 

2.  Die  Lieder  der  Propheten  Bl.  152;  aber  nur  das  erste  Blatt  davon  ist  noch 
vorhanden. 

15.  [Ms.  or.  (ju.  209.] 

Perg. ,  17J  u.  16  ctm.,  172  Bl. ,  19  Z.;  vorn  und  hinten  je  2  leere  Schutzbliltter; 
abess.  Einband,  hier  renovirt.  Stark  gebraucht;  mittelgrofse,  gleichmäfsige,  schöne 
Schrift.     Ohne  Datum,  etwa  200  Jahre  alt. 

David  mit  W  e  d  d  a  s  e  M  ä  r  j  a  m . 
Sämmtliche  Lieder   stichisch   geschrieben,    dagegen  Wedd.    in  2  Col.      Alle  Über- 
schriften und  Ordnungszahlen  der  Lieder,   sowie  die  Abschnitte   des  Wedd.   und    der 
Name  der  Maria  roth. 

1.  Psalmen  Bl.  1  — 133",  mit  den   neuen  Überschriften. 

2.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  133"— 147". 

3.  Das  Hohe  Lied,  in   den  5  Abschnitten,  Bl.  147"  — 155". 

4.  Weddase  Marjam  auf  die  7  Wochentage  Bl.  155"  — 167"  und  Weddäse  wa  Genäj 
Bl.  167"— 172. 

16.  [Ms.  or.  qu.   562.] 

Perg.,  17  u.  12  ctm.,  135  Bl.  (vorn  2  leere  Schutzblätter,  hinten  1),  24  Z.  (auf 
Bl.  1  — 10  aber  18  Z.);  abess.  Einband,  mit  einem  ledernen  Futteral  dazu.  Durch  Ge- 
brauch stark  beschmutzt.  Die  Schrift  klein  und  zierlich,  von  Bl.  125  an  sehr  klein. 
Ohne  Datum,  200 — 300  Jahre  alt. 

David  mit  Weddäse  Märjäm. 
Sämmtliche  Lieder  stichisch  geschrieben;  Wedd.  Mar.  in  2  Col.     Alle  Überschrif- 
ten und  (Ordnungszahlen  der  Lieder,  so  wie  die  Abschnittsanfänge  des  Wedd.  und  der 
Name  der  Maria  roth. 

1.  Psalmen  Bi.  1  — 105,  mit  den  neuen  Überschriften. 

2.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  107  — 117. 

3.  Das  Hohe  Lied,  in  den   5  Abschnitten   Bl.  118  — 124. 

4.  Weddäse  Märjäm  auf  die  7  Wochentage  Bl.  125  — 131"  und  Weddäse  wa  Genäj 
Bl.  131"  — 135. 

17.  [Ms.  or.  oct.  223.] 

Perg.,  16  u.  10|  ctm.,  133  Bl.,  22  Z.;  abess.  Einband  mit  Lederfutteral.  Die 
Schrift  klein  und  zierlich,  gleichmäfsig.     Ohne  Datum,  200  —  300  Jahre  alt. 
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David  mit  Weddase  Märjäin. 
Sämmtliche   Lieder   in    durchgehenden    Zeilen    stichisch  geschrieben,    Wedd.  Marj. 
in  2  Col.     Alle  Überschriften   und  Ordnungszahlen  der  Lieder,  ebenso  die  Abschnitts- 
anfänge des  Wedd.   und  der  Name  der  Maria  roth. 

1.  Psalmen  Bl.  1  — 104,  mit  den  neuen  Überschriften.  (Die  ursprüngliche  Deu- 
tung der  den  einzelnen  Strophen  von  Ps.  118  vorgeschriebenen  hebr.  Buchsta- 
bennamen ist  ausgestrichen  und  durch  eine  andere,  bald  Geez-,  bald  amhari- 
sche,  ersetzt). 

2.  Die  15  Prophetenlieder  Bl.  105  —  115. 

3.  Das  Hohelied,  in  den  5  Abschnitten  Bl.  115"— 120. 

4.  Weddase  Marjäm  auf  die  7  Wochentage  Bl.  121  — 129''  und  Weddase  wa  Genäj 
Bl.  129''  — 133.     (Die  letzte  Columne  grösserntheils  ausgelöscht). 

18.   [Peterm.  II  Nachtr.  48.] 

Perg.,  23  u.  21  ctm.,  206  Bl.,  20  Z.,  ab'ess.  Einband,  hier  renovirt.  Ziemlich  grofs 
und  gleichmäfsig,  mit  viel  Raumverschwendung  geschrieben:  rein  gehalten.  Ohne 
Datum,  etwa  200  Jahre  alt. 

David  mit  Weddase  Marjäm. 
Sämmtliche  Lieder  stichisch  geschrieben,  dagegen  Wedd.  in  2  Col.     Alle  Überschrif- 
ten und  Ordnunoszahlen  der  Lieder,  so  wie  die  Abschnitte  des  Wedd.   und  der  Name 
Maria  roth. 

1.  Psalmen  Bl.  l  —  1G1%  mit  den  neuen  Überschriften.  Vor  Ps.  1  steht  eine  ge- 
reimte Einleitungsstrophe  von  5  Zeilen,  hinter  jedem  einzelnen  Psalm  eine,  in 
der  Regel  mit  den  Anfangsworten  des  Psalms  beginnende  fünfzeilige  dichte- 
rische Gebetsstrophe,  meist  an  Maria  gerichtet,  hinter  Ps.  110  drei  solche 
Strophen,  in  Ps.  118  eine  solche  Strophe  hinter  jeder  einzelnen  der  alphabe- 
tischen Psalmstrophen,  hinter  Ps.  151  vier  Strophen. 

2.  Die  15  Lieder  der  Propheten  Bl.  161''  — 177'';  auch  nach  diesen  15  Liedern 
je  eine  gereimte  Strophe  an  Maria. 

3.  Das  Hohe  Lied  Bl.  177"  — 184,  in  den  5  Abschnitten;  hinter  den  ersten  4  je 
1,  nach  dem  5ten  aber  3  gereimte  Strophen. 

4.  Weddase  Marjäm  auf  die  7  Wochentage  Bl.  185  —  200;  zur  Einleitung  2,  hinter 
jedem  der  6  ersten  Abschnitte  je  1,  hinter  dem  7ten  2  gereimte  Strophen; 
dann  Bl.  201  —  206,  aber  ohne  Überschrift,  das  sonst  Oh^fi.KD'qi^ß.:  betitelte 
8te  Stück,  mit  einer  Einleitungs-  und   1   Schlufsstrophe. 

19.  [Ms.  or.  fol.  596.] 
Perg.,  44  u.  38  ctm.,  271  Bl.  (dazu  vorn  1  und  hinten  4  leere  BL);  Bl.  2  —  235  in 
durchgehenden  Zeilen;  Bl.  236  —  271  in  3  Col.;  16  auch  17  Z.;  abess.  Einband,  hier 
renovirt;  Bl.  9  ist  falsch  gebunden  und  gehört  hinter  Bl.  17.  Eine  Prachthandschrift  mit 
7  Gemälden.  Die  Buchstaben  1  ctm.  hoch:  die  Überschriften  und  ersten  Zeilen  jedes 
Abschnitts,  ebenso  der  Name  Christus  und  Maria  i'oth;   einige  Zeilen  und  Worte  ra- 
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dirt  und  comgirt.  Der  Name  der  Besitzerin  Walatta -Märjäm  (von  Bl.  23G  an  oft) 
ist  an  der  Stelle  eines  ausradirten  Namens  später  eingeschriel)en.  Ohne  Datum;  nach 
Schriftzügen  und  Charakter  der  Malerei  etwa  200  Jahre  alt. 

David  mit  Beigaben. 
I.     Die  Gemälde  sämmtlich  mit  Aufschriften,  welche  den  Gegenstand  aniieben. 

1.  Bl.  1   obere  Hälfte:  Krönung  David's  durch  Samuel. 

2.  Bl.  1   untere  Hälfte:  David  die  Schafe  seines  Vaters  hütend. 

3.  Bl.  6''  Goliath  zu  Pferd,  daneben  David  mit  der  Schleuder;  unten  David  dem 
Philister  den  Kopf  abschneidend. 

4.  Bl.  6''    obere  Hälfte:  Mose  empfängt  von  Gott  die  Zion-Lade  (;l'fl'|' ••  Ä"P-^ :). 

5.  Bl.  G''    untere  Hälfte:  Erbeutunü;  der  Zionlade  durch  die  Philister. 

().    Bl.  7"   David    bei   der   Einholung   der   Lade   nach   Jerusalem   spielend,   Mikhal 

aus  dem  Fenster  zuschauend. 
7.    Bl.  7''    David  als  König. 
n.     Die  Texte. 

1.  Bl.  2  —  5  Sieben  kurze  Gebete  auf  die  7  Wochentage,  vom  Montag  angefangen; 
in  Langzeilen  geschineben,  aber  ungereimt. 

2.  Bl.  8  —  203  Psalmen,  mit  den  neuen  Überschriften.  Hinter  jedem  einzelnen 
Psalm  eine  gereimte  5  zeilige  Strophe;  aufserdem  vor  jedem  einzelnen  der  5 
Psalmbücher  (also  vor  Ps.  1.  41.  72.  89.  106)  eine  Einleitungsstrophe  und  hinter 
den  .")  Büchern  (also  hinter  Ps.  40.  71.  88.  105.  151)  noch  eine  besondere 
Schlufsstrophe  zum  Buch  von  je  5  Zeilen.  —  Nach  Ps.  100  beginnt  ein  neues 
Blatt.  —  Der  ganze  Psalter  sammt  den  15  Prophetenliedern  ist  durch  Rand- 
überschriften in  Lectionen  auf  die  7  Wochentage  eingetheilt:  1)  Montag 
Ps.  1  —  30,  2)  Dienstag  Ps.  31—60,  3)  Mittwoch  Ps.  61—80,  4)  Donnerstag 
Ps.  81—110,  5)  Freitag  Ps.  110  —  130,  6)  Samstag  Ps.  131  — 151,  7)  Sonn- 
tag die  Prophetenlieder. 

3.  Bl.  204  —  225'  die  15  Prophetenlieder;  hinter  jedem  eine  fünfzeilige  gereimte 
Strophe. 

3.  Bl.  225^'  — 235  das  Hohelied. 

4.  Bl.  236  —  271  in  3  Col.  geschrieben,  Wedduse  Murjiha  in  der  jüngeren  Recen- 
sion  a)  auf  den  Montag  Bl.  236  (ii.^f^:  }i1\l,h--  yiöH' iih^i9"'):  b)  Dienstag 
238'',  c)  Mittwoch  243%  d)  Donnerstag  246'',  e)  Freitag  251',  f)  Sonnabend 
254%  g)  Sonntag  257     (-M^ön^^h.- V^C-f'-^n-Chl-):  da^" 

5.  Bl.  260''  —  268  Wedduse  loa  Genäj  (beginnt:  ^.P:i\'l-- m-nöö'l' ■  tl-ttiti-'l'- aHVCllVl")^ 
wozu  Bl.  269  f.  ein  Schlufs  (beginnt:  f.'ß.P.'ft«P:<w/\?,5Fj-|-:/\»7(:jpj^':). 

Bl.  271    ein  allgemeines  Gebet,    und  endlich    2  fünfzeilige   gereimte  Strophen  zum 
Schlufs  des  Buchs.     Keine  Unterschrift. 


20.  [Peterm.  H  Nachtr.  43.] 
Perg.,  321  „.  o<)  ^tm.,   237  Fd.,   2  Col.,    19  Z.  (von  Bl.  200  an   20  Z.);  abess.  Ein- 
band,  hier   renovirt;    mit   einem   ledernen  Futteral.     Eine  Art  Prachthandschrift,  auf 
schönem  Pergament,    mit  sehr  grofser  Schrift  (die  Buchstaben  6  —  7  mm.   hoch,    die 
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Züge  2  UHU.  dick;  die  Überschriften,  Kapitelanfänge,  die  Namen  Jesus,  Christus,  Maria 
roth),  hergestellt  für  einen  gewissen  OWif  =  A'}:  }»,P.<i-:7.P-C7.fts,  Sohn  des  fl>A.P.  ••'n.CTft: 

und  der  A4*A.rtjP'  (Bl.  191);  Blätter  und  Schrift  wohl  erhalten,  wie  neu:  ohne  Datum, 
aber  offenbar  sehr  jung.  —  Vorn  vorgebunden  ist  ein  an  Format  wenig  kleineres,  aus 
einer  älteren,  stärker  gebrauchten  Handschrift  genommenes,  schön  und  gleichmäfsig, 
aber  mit  viel  kleinerer  Schrift  geschriebenes  Heft,  Perg. ,  29-1- u.  28  ctm.,  8  Bl. ,  mit 
3  Columnen,  28  Z. ;  etwas  von  Insecten  zerfressen;  dieses  Heft  etwa  300  Jahre  alt. 

E  V  a  n  g  e  1  i  e  n  b  u  c  h . 

A.  Das   Vorheft    enthält   1)  das  aus   dem  Arabischen    übersetzte  öd^»,^«"»  :  öfl)'}l/\'7*! 

^Einleitung  zu  den  4:  Evamielien",  worin  über  a)  '^■üC'  b)  n«|>"-1.'I- :  c)  /*'C0'1" 
d)  rtlT»?--!-:  e)  aow^^:  f)  9"h'^\l-  g)  hdxtX'l'-'ilC-'  der  Evangelien  gehandelt 
wird  (s.  darüber  zu  Cod.  Ae.  Mus.  Brit.  Nr.  8  und  Cod.  Ae.  Bibl.  Bodl.  Nr.  10) 
Bl.  1  —  h;  2)  dann  das  viel  ältere,  in  der  römischen  Ausgabe  des  äth.  N.  T.  ge- 
druckte Einleitungsstück  über  die  Evangelienharmonie  (flh'J'J*  -•  'i-d^'l'  ■"  .^A'!"-"  H'oOi 
'>lAfl>-JP'>:'?Ji'ß-V*'CO^0  mit  dem  Brief  des  Eusebius  an  Carpianus  Bl.  .ö'  —  6% 
und  3)  die  10  h^^liA"-  oder  synoptischen  Tabellen  Bl.  6''  — 8''. 

B.  Der  Codex  selbst  enthält: 

1.  in  ö;ewöhnlicher  Schrift  wiederum  dieselben  in  die  Evangelien  einleitenden  Stücke 
wie  das  Vorheft,  jedoch  mit  allerlei  Abweichungen  und  zum  Theil  in  anderer« 
Ordnung  Bl.  2  — 12",  und  sodann  die  Spccialeinleitung  in  den  Matthäus  (die- 
selbe wie  Cod.  Ox.  Nr.  10,  s.  p.  13  des  Oxf.  Katalogs),  nämlich  apokryphe 
Nachrichten  über  seine  Person  und  die  Abfassung  seines  Evangeliums,  Anga- 
ben über  die  verschiedenen  Eintheilungen  desselben,  und  eine  Inhaltsübersicht 
über  die  68  Kapitel,  in  die  es  die  Abessinier  theilen,  Bl.  12. 

2.  In  Prachtschrift  das  Ev.  Matthaei  Bl.  13  —  82,  mit  einem  Nachwort  über  Zeit 
und  Ort  der  Abfassung  desselben  (demselben  wie  in  Cod.  Ox.  Nr.  10,  s.  p.  14 
des  Katalogs)  Bl.  82 f.  —  Angehängt  ist  in  gewöhnlicher  Schrift  die  Spedial- 
einleitung  in  den  Marcus  (dieselbe  wie  in  Cod.  Ox.  Nr.  10)  und  eine  Inhalts- 
übersicht über  die  48  Kapitel,  in  die  sein  Ev.  getheilt  wird,  Bl.  83  f. 

3.  in  Prachtschrift  das  Ev.  Marci  Bl.  85  — 119%  ohne  Nachwort.  Dann  folgt  in 
grofser  Schrift  die  SpecialeinJeitung  in  den  Lucas  (dieselbe  wie  in  Cod.  Ox. 
Nr.  10),  und  Inhaltsübersicht  über  die  83  Kapitel  seines  Evangeliums, 
Bl.  119"— 121. 

4.  in  Prachtschrift  das  Ev.  Lucae  Bl.  122  — 189%  mit  einem  Nachwort  über  Ort 
und  Zeit  der  Abfassung  desselben  (dem  gleichen  wie  in  Cod.  Ox.  Nr.  11,  p.  16 
des  Katalogs)  Bl.  189''.  Dann  folgt  in  Prachtschrift  die  Specialeinleitung  zum 
Johannes  (dieselbe  wie  Cod.  Ox.  Nr.  11)  inid  Inhaltsübersicht  über  die  20  Ka- 
pitel seines  Evangeliums  Bl.  189''.  190. 

5.  in  Prachtschrift  das  Ev.  Johannis  Bl.  191  —  237,  mit  einem  Nachwort  über 
Zeit  und  Ort  der  Abfassung  desselben  (wie  in  Cod.  Ox.  Nr.  11,  p.  17  des  Ka- 
talogs) P>].  237. 

Der  innere  Werth    der  Handschrift   entspricht   nicht   ihrem   glänzenden   Aufseren. 
Nicht  blos  hat  der  Kalligraph  sehr  wenig   sorgfältig  geschrieben,   Wörter  und  Buch- 
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Stäben  ausgelassen,  sogar  von  Matth.  8  bis  Lucae  33  die  Zahlen  der  'J^d/'-V-',  oft  die 
9"ö/''V''  selbst,  Bl.  l()9f".  auch  den  Namen  Jesus  einzuschreiben  vergessen,  sondern 
auch  der  Text  der  Evangelien,  den  sie  gibt,  ist  der  sehr  verderbte  Text,  wie  er  jetzt 
in  Abessinien  gelesen  zu  werden  pflegt,  voll  von  erklärenden  Zusätzen  und  willkühr- 
lichen  Änderungen ,  und  durch  gedankenlose  Zusammenhäuf'ung  der  Lesarten  ver- 
schiedener Versionen  verunstaltet. 

21.   [Ms.  or.  .|u.  415.] 

Perg.,  22  u.  20»ctm.,  81)   IM.,  2  Col.,    18  Z.  bis  Bl.  r)S,    dann    IG  — 17  Z.:    roher 
abess.  Holzband,  hier  renovirt.    Grofse  Schrift.    Ohne  Datum,  etwa  100 — l.JO  Jahre  alt. 

Evangelium  Johannis   und  Anderes. 

1.  Bl.  1  —  4  das  Kirchengebet  li.^,'>  ••  HV?U  =  (s.  Handschrift  33,  1).  Der  Schlufs 
ist  mit  dem  ganzen  Blatt,  worauf  er  stand,  ausgeschnitten,  aber  Bl.  57  u.  58 
hinter  dem  Ev.  Johannis  nachgetraoen.  Die  Stellen  für  die  Ruliriken  sind 
meist  unausoefüUt  «"elüssen. 

2.  Bl.  5  —  57''  Evangelium  JoIuoDiis,  nach  dem  neueren,  durch  eine  Menge  will- 
kührlicher  Änderungen  und  Zusätze  verunstalteten  Text,  mit  vielen  Schreib- 
fehlern. Durch  rothe  Schrift  sind  Abschnitte  notirt,  welche  bald  mit  den 
alten  hVA^,  bald  mit  den  europäischen  9"rt<{.¥:  zusammenfallen,  bald  ganz 
willkührlich  gemacht  sind. 

3.  Bl.  59  —  72  'l-C^'^.-ftVs'P'P^;'"*!":  ..Erkk'irumj  der  Schönheit  der  Schöpfioujs- 
u-erke".  Mit  Anschlufs  an  das  Sechstagewerk  und  an  Gen.  2  f.  werden  allerlei 
Fragen,  meist  naturwissenschaftlichen  Inhalts  aufgeworfen  und  beantwortet: 
zum  ersten  Tag  Bl.  59  —  63  (namentlich  über  die  7  Werke  desselben:  Engel 
Himmel,  Erde,  Wind,  Feuer,  Wasser,  Finsternifs) ,  zum  2ten  Bl.  631'.,  zum 
oten  Bl.  64 f.,  zum  4ten  Bl.  65  —  68,  zum  5ten  BL  68,  zum  6ten  Bl.  68  —  71, 
zum  7ten  Bl.  71,  worauf  noch  die  Zahl  der  Werke  auf  22  bestimmt  und  diese 
einzeln  aufgezählt  werden,  mit  einer  Schlufsbemerkung  iiber  den  Beginn  des 
\}^9"'1''  am  25  fl^: ,  des  ao^at---  am  25  «/»fth^il'"-",  des  ,hP^-'  am  25  ;i-'i"//»': , 
des  Ä'^i'"'  am  25  aop^Ui".  Das  Werkchen  scheint  eine  Übersetzung  aus  dem 
Arabischen  zu   sein.     (Sonst  s.  bei  d'Abbad.  Nr.  6  u.   125). 

4.  Bl.  72''  —  86''  ein  langes  schönes  Gehet  an  Gott  und  Christus  um  Erbarmung, 
Bewahrung,  Rettung ,  beginnend  /.ftpjr :  h1i|.^. :  .P/Aöi :  hJl/^'Th :  M?  •■  h^  •  hfl-tt 
,Tih  -•  nA-n  ••  -JÄ-rl, : ,  schliefsend  (OTCtM.  ■  'i'-'T'/"  ■  9"r7.<i  Vh  ••  hha«  ■  Ah  ••  t\-f\Ax^' •  mYi 
■nil  ■  A'JA«"»  ••  "/AV"  ••  VA.  :  A-jP  "  Die  litaneiartig  wiederkehrenden  Bitten  wie 
'"•rh^J^:,  ^t.f."i».-",  /ih^ll.Jif ••  u.  s.  w.  sind  roth  geschrieben:  der  Name  des 
Besitzers   ist  überall  ausgekratzt. 

5.  Bl.  86— 89  ein  Beichtgehet,  beginnend  ft-nWiil"  Ah"  ^l"/II.Ä•n^h.L■:?»^ll.?le•Hfl'J; 
•tttx-dhi.' 'l'flOi'M'-- t\CA''\'\\- tiA"'  Es  werden  darin  eine  Menge  Sünden  und 
Vergehungen  namentlich  aufgeführt. 

22.   [Ms.  or.  fol.  445.] 
Pap.,  27  u.  21    ctm.,  328  Seiten  mit  Geez-Ziffern  paginirt:   23  — 18Z. 
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Die  4  Evangelien  im  Tigrina-Dialekt. 
Aut  dem  Titelblatt  S.  1   steht:    ffl-Jl A  :  ^'S-ft  ••  V,fc^'^;l-V  •• '•T<^Ä"lJi'Tl"i' •■  T^-Pfr/l  ■' 

YlCtl-f-tl'-n-l'li'}^"  Darnnter  von  Isenberg's  Hand  die  Notiz:  „die  4  Evangelien  in's 
Tigrische  übersetzt  durch  Debtera  Mateos,  revidirt  durch  C.  W.  Isenberg,  Missionar 
in  Adoa  in  Abessinien,  in  den  Jahren  IS.SG  u.  1837.  Der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin 
ehrfurchtsvoll  geschenkt.     C.  W.  I." 

Über  den  Dialekt  dieser  Handschrift  vgl.  Praetorius  Grammatik  der  Tigrinasprache 
in  Abessinien,  Halle  1871  S.  9ft". ,  wo  auch  gezeigt  ist,  dafs  diese  Übersetzung 
nicht  aus  dem  Geeztext,  sondern  aus  einem  europäischen  Original  gemacht  ist. 
Matthäus  S.  3  —  75:  Marcus  S.  76  —  139:  Lucas  S.  140  —  242:  Johannes  S.  243  —  328. 
Geschrieben  ist  der  Text  nach  europ.  Art,  mit  durchlaufenden  Zeilen  (ohne  Golum- 
nen):  bei  jedem  Kapitel  (9°öi'V-')  'st  ein  neuer  Abschnitt  gemacht  mit  der  Angabe 
der  Kapitelzahl  darüber;  auf  dem  Seitenrand  sind  die  Ziffern  der  Verse,  oben  auf 
dem  Kand  jeder  Seite  der  Name  des  Evangelisten  und  die  Kapitelzahl  aufgeschrieben. 
Der  Name  des  Schreibers  ist  nicht  genannt. 


23.   [Ms.  or.  fol.  398.] 

Perg.,  32  u.  23  ctm.,  233  Bl.,  2  Col.,  23  —  30  Z.;  abess.  Einband.  Gut  erhalten, 
auf  den  Rändern  etwas  beschmutzt.  Nicht  correct  geschrieben.  Die  Überschriften, 
Abschnittsanfänge   und  ZahlziÜern  roth:    das  Satzende   nicht  blos  durch  das  gewöhn- 


liche Schlufszeichen  :•:,  sondern  auch  noch  auf  dem  Rand  durch  das  Zeichen  ••:'— ^  be- 
merklich gemacht.     Ohne  Datum;  wohl  noch  aus  dem   l.")ten  Jahrhundert. 

Senodos. 

Sammlung  der  kirchlichen  Canones  und  Constitutionen,  auch  dogmatisch-ethischer 
Lehrdarstellungen  zum  Unterricht  der  Gemeinde.  Vgl.  über  dieses  Buch  J.  Ludolf 
Comment.  ad  hist.  Aeth.  Frcf.  a.  M.  Ui91  p.  301 — 340:  W.  Fell  Canones  Apostolorum 
Aethiopice  8°  Lips.  1871  (diss.  inaug.)  p.  1  — 11.  Der  äth.  Senodos  findet  sich  auch 
auf  der  vatic.  Bibliothek  in  Rom,  in  Tübingen  (Z.  K.  M.  Band  5  S.  179 f.),  bei 
d'Abbad.  Nr.  65;  in  der  Magdala  Sammlung  Orient.  Nr.  793  —  796. 

Die  Handschrift  beginnt  ohne  weitere  Vorrede  mit 

1.  Bl.  2 — 58''  AQnliVerordmoujeii  (-1-hH'HO  Aev  Apostel.  (ifT'fi.-rt.'r^-ft •"HKflö»--" 
rh'PC^-lh  '  Htf'CO-  •  M\C-\'?  •  0.-1'  •■  ilCfll'J'i  ••■  Dann  'f-<f./'VJ,.  ■  a>-/i-Ü:i :  u.  s.  w.) 
Überschriften  und  Zahlen  derselben  nicht  genau  genug  geschrieben.  (Die  23 
ersten  dieser  Statuta  sind  gedruckt  bei  Ludolf  a.  a.  0.  p.  314  —  328). 

2.  Bl.  58''  —  66'  Die  dG  Canones  (^•1hn']i:)  der  AjwsteL  (rt,*r^.ft--»!L+--5F)f:rt'/."jP'>-- 
nmU-nV  •■  r/i'PC.e -l-  ••  nh^.  •  '^i^TKntx  ■  «j'-?,««.- :  \iMvn9*  •),  gedruckt  bei  Fell  a.  a.  0. 
p.  13  —  25.  Auch  hier  sind  die  Überschriften  und  deren  Zalden  nicht  ganz 
in  Ordnung. 

3.  Bl.  (!(!'' — 71  Die  81  Canones  der  Apostel,  in  kurzer  Fassung  (/"Cü'l"-"  rh'PCjP'l'-* 
r  ftA  =  'l'A.r'Jrn  A  •■  H'/'<<.Vfl»  ••  Ah/hH-n  •  /hT  •■  (LI-  ■  hLTl/.-^-J  ■)  ■ 

4.  Bl.  72  —  85"  Die  81  Ahtelisät  d.i.  (nach  Ludolf)  tituli  (»fJ:' ,ftM;:  rt.S"^-A--H»/i 
«PCJP 1-  ■  ^fiA-i  ■■  atyMi:  =  H)H.>flJ •■  'PA-irriift •■  (sie) nhii -  Ä.TC?ft •  '«'r u4- : flJj&h'/; • 
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5.  Bl.  8.')'  —  94'  Vi'rordauiKjen  {^-'hH'W-  anoli  /*'COil'0  '/''>'  Apostel,  an  Zahl  10, 
von  denen  der  lOte  wieder  in  lö  getheilt  ist  ('jr>'|::rt.'r^.ft:r/^flfl>-:  Ji*PC.P'V' 
'>Ä.'i»'>'fl'4'-?.'^'>0-  '^'<^  si'"J  ausgezogen  aus  den  griecli.  Consüt.  Apost.  VIll, 
28  —  45  (s.  Fell  a.  a.  ().  p.  9). 

(5.  Bl.  94''  —  lüü''  Die  oO  Verordninujoi  ('T|-?|il'li:)  der  Apostel,  mit  einer  geschicht- 
lichen  Ein-   und  Ausleitung  ('in-l-"!  «n;\-,li<?.:  ».'.'«/•«•"•■  A»h*l*f:.e'|:  ?,l»".e.-'V. :  OCT" 

u.  s.  \v.). 

7.  l'.l.  100"— 112"    Die  Sl  Ahtellsdl  in   etwas   anderem   Text  als  Nr.  4   (in-J: •■  rt.'," 

?'t\  ■■  if  rhTC.e 'I-  ■•  ')"i.«^'> :  im/.  ••  '1'A.r'Jrnft  •■  (oy.hi:  •■  nTAOii'  ■■  H-vn<.  •  n/; = ^c^i^uu-  • 

/{h'l\l,h'i-Y}Ch-f-h-(0'i'M!r-(»k)'irb)       In  den  Überschriften  heifsen  die  einzel- 
nen «|»'rS"  =  5  einigemal  auch  'T|-?iH'H: 

8.  Bl.  112'  — 121''  Die  unter  Nr.  5  dagewesenen  Verordnungen  der  Apostel  in 
etwas  anderer  Fassung  (il"}'!! :  4»',"S'  ■•  »ÄflO'  •■  iU*?C,y^"-  '>Ä.»h'>  =  sie).  Sie  sind  hier 
nicht  gezählt. 

Nun  folgen,  nach  einer  Übersicht  über  die  kirchlichen  Synoden  und  die  Zahl  ihrer 
Canones  Bl.  121''.  122%  die  Canones  der  Synoden,  (mit  Ausnahme  derer  von  Sardica) 
je  mit  vorausgeschicktem  Inhaltsverzeichnifs,  das  aber  nicht  immer  zum  Texte 
stimmt,  nämlich 

9.  Bl.  122"  — 127-'   von  Ancyra  24. 

10.  Bl.  127"  — 129"    von  Neocaesarea  14  (h'JC^--,  aber  in  der  Übersicht  Bl.  121" 

11.  Bl.  129'  — 131''    von  Gamjra  20. 

12.  Bl.  131''  — 134"    von  Sardica  21. 

13.  Bl.  134"  — 139"   von  Antioehia  25. 

14.  Bl.  139"^ — 147"   von  Laodieea  59. 

15.  Bl.  147"  — 152"    von  Nicaea  20. 

16.  Bl.  152"  — 167"    von  Nicaea  84. 

17.  Bl.  167"  — 170  QvnQ  Deklaration  der  318  (nicänischen)  Väter  als  Grundlage  für 
das  Mönchswesen,  und  über  die  Trinität  (VlC-"H4'-S-''i'>' ?»flfl>*'rj?Xö'?j'HJ?»hfl>*'>' 
A'JJ4'A«»>h«^-|-.fl'nh'>-J--4'Äft'V-/^Art.-  u.  s.  w.) 

18.  Bl.  170''  — 175"  ein  Schreiben  des  Apostels  Petrus  an  Clemens  (rt.T^ft  ••  H+A.i'" 
in^ti- iiÄihd.- i^.'vivti' /.y:h  =  Chfi: .WPCifl"-  u.  s.  w.) 

19.  Bl.  175'  —  184"  ErklänuKj  des  Deealog's,  angeblich  von  Johannes  Chrysostomus. 

20.  Bl.  184"  — 186"  Einiges  über  die  Synode  von  Gangra,  ihre  Veranlassung  und 
Beschlüsse. 

21.  Bl.  186"  — 187"  Einiges  über  die  Synode  von  Antioehia,  und  Liste  der  Unter- 
schreiber. 

22.  Bl.  187"  — 188''  ohne  Überschrift:  allerlei  casuistisehe  Fragen  aus  dem  cano- 
nischen Kecht    und  Antworten   darauf  (s.   darüber  Fell  a.  a.  0.  S.  11). 

23.  Bl.  188" — 192''  ein  Inhaltsverzeichnifs  zum  Senodos,  das  aber  mit  dem  Inhalt 
dieser  Handschrift  nicht  stimmt,   sondern  sonst  woher  genommen   ist.     Es  ist 
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(von  andern  Lesarten  abgesehen)   dasselbe,  das  bei  Ludolf  a.  a.  O.  p.  304  —  313 
gedruckt  ist. 
Hieran    reihen    sich  Darstellungen   oder  Abrisse   ('^i{*B'   oder  "JA"©-:)   der  in  der 
Kirche  geltenden  und  vorzutragenden  Lehre  über  verschiedene  Gegenstände,  nämlich 

24.  Bl.  192''  — 194"  über  das  Wesen  des  Vaters,  Sohnes  und  heiligen  Geistes 
{n^V,  ■  '\'9"l)C  ■  (sie) :  /hT  ■•  ffl/»'CO-T["  •■  ffl-f-T'/K- :  nVifCO  ■  ^txhV  ■  Ü  A-«? '  h-fl  ••  fflCD  AÄ' : 

mao'^i.h '  *s.ft :  H.e.l>n'n  •  ffl-lv:  •  ^öh  ■  ^vwn  •) 

25.  Bl.  194"^ — 195''    zur   Unterscheidung   des    Guten   und   Bösen    ('^^l'B  : '1"J'"UC^  •" 

?i/V",  s.  Ludolf  a.  a.  0.  p.  330). 

26.  Bl.  195''  —  20r'    über  Wesen  und  AVerth  der  Gottesfurcht  (lK'ah:(D'1-9°i)C^- 

27.  Bl.  201'  — 211'  über  das  erste  (Alttestamentliche)  Volk  und  Widerlegung  der 
Juden  (oben  auf  dem  Rand :  ■1'9°VC-1'  •  fl»'f-7"/Ä'  =  tl'h'i'i'  ■■  ^fil.  •■  A'H'O '  Olli AiJ.^  •* 
Mih.^'-  im  Text:  ;»n.ftAm.ft-'l"rV-H?»l'"rh*PC^'l  ■■'f-i*'CO'i'P-?iA-0 

28.  Bl.  211"  —  216"  Zurechtweisung  und  Widerlegung  der  Juden  (jüdischen  Irrthü- 
mer)  von  Gregor,  dem  Patriarchen  von  Armenien  (^Ä't»-' ö'i'l'^Ä'-' ?ifl.rt.A.rtl. 
tl  ■  +*rT  ■•  nh'i-i'  ••  HHACö»-  •■  miw^a^- :  (DhM"\£,Ca^ '  ^S-ft  •  ^CflCX-h  ■  A.+  ■•  ÄÄ'^Th  ' 
nhC1'i^ni*'^oi>-a)Hag:ao".Mi}!.U'.V:'.hri-n-  "  s.  w.) 

29.  Bl.  216''  —  227''  von  der  Weisheit  ('7Ä'fl>--'fl'/*'C0il*= 'T["J'°UC'h'Tfl'fl  =  ffl1''^"/Jts 
h'nf^.^^mM^^^'^'7''tt'l'l^'C0•^i'P^^'hfi'•),  lu  Wahrhcit  ein  ethischer  Lehrabrifs  über 
sämmtliche  christliche  Tugenden. 

30.  Bl.  227''  —  232  über  die  Bufse  und  Bufszucht  (htt.fLti^mM'- ^T'7' tl'h'i'i"- 'itl'h ■ 
^9°VC^ni'i'U'C0-h9°''ia-hin.h-h,?{l'{l-TnCt\-fl\-^  angeblich  von  Christus  nach 
seiner  Aufei-stehung  dem  Petrus  vorgetragen). 


24.  [Ms.  or.  fol.  396.] 

Perg.,  311  u.  261  ctm.,  258  Bl.  (wovon  Lage  8  d.  h.  Bl.  71  —  80  falsch  vor  Lage 
7  d.  h.  Bl.  61 — 70  gebunden  ist),  2  Col.,  20  Z.;  abess.  Einband.  Feines  Pergament, 
grofse  weite  Schrift,  breite  Ränder;  an  manchen  Stellen  radirt  und  corrigirt;  Ab- 
schnittsanfänge, Überschriften  und  der  Name  Maria  roth.  Nach  Bl.  58'',  wo  für 
König  Jäsü  und  die  Königin  (-Mutter)  Walatta  Giorgis  (s.  zu  Handschrift  42  a.  E.) 
gebetet  wird,  in  königlichem  Auftrag  geschrieben  und  etwa  120  Jahre  alt. 

Senodos. 

1.  Bl.  1  —  56''  die  71  Verordnungen  der  Apostel,  mit  voraufgeschicktem  Inhalts- 
verzeichnifs.  (Dasselbe  wie  Stück  1  der  vorhergehenden  Hdsch.,  doch  sind  z.  B. 
die  ausführlichen  Gebetsformulare,  die  dort  unter  Nr.  67  stehen,  hier  an's 
Ende  verwiesen). 

2.  Bl.  56''  —  66  die  56  Canones  der  AposteJ,  mit  vorausgeschicktem  Inhaltsver- 
zeichnifs   (dasselbe  wie  St.  2  der  vorh.  Hdsch.) 

3.  Bl.  67  — 8r    die  81  Ahtdlsut  (d.  w.  St.  4  der  vor.  Hdsch.) 

4.  Bl.  Sl  '  —  92  die  25   Verordnungen  der  Apostel  (d.  w.  St.  5  der  vor.  Hdsch.) 

5.  Bl.  93  —  99   die  81  Abtellsut  in  kürzerer  Fassung  (d.  w.  St.  3  der  vor.  Hdsch.) 
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C.    Bl.  100 — 10.") '  das  Schreiben  des  Petrus  an  Clemens  (d.  w.  St.  18  der  vor.  Hdsch.) 

7.  Bl.  10.j' — 113"   die  30   Verordnungen  der  Apostel  (d.  \v.  St.  6  der  vor.  Hdscli.) 

8.  Bl.  HS" — 127"    die  81  AhieUsdt  in  anderem  Text  (d.  w.  St.  7  der  vor.  Hdsch.) 
Nun  folgen,  nach  einer  Übersicht  über  die  kirchlichen  Synoden  und  die  Zahl  ihrer 

Canones  Bl.  127''  — 128'',    die   Canones    dieser   Synoden,   (mit  Ausnahme   derer   von 
Sardica)  je  mit  vorausgeschicktem  Inhaltsverzeichnifs: 

9.  Bl.  128"  — 134''    die  24  von  Ancyra, 

10.  Bl.  134"  — 137''    die   14  von  Neocaesarea, 

11.  Bl.  137"  — 144"   die  20  von  Nicaea, 

12.  Bl.  144"— 164''    die  84  von  Nicaea, 

13.  Bl.  1G4"— 168''   die  Deklaration  der  318  (nie.)  Väter  u.  s.  w.  (d.  w.  St.  17  der 
vor.  Hdsch.), 

14.  Bl.  168''  — 171''   die  20  Canones  von  Gane/ra, 

15.  Bl.  171"  — 175"   die  21   von  Sardica, 

16.  Bl.  175"  — 181"   die  25  von  Antiochia, 

17.  Bl.  IST' — 191"   die  58  (sie)  von  Laodicea. 

18.  Bl.  191"  —  201"   die   Erldärung   des  Decalog's  von    Chrysostomus   (wie   St.  19 
der  and.  Hdsch.) 

Angeschlossen  sind  die  "M'g:,  mit  den  gleichen  Überschriften  wie  in  der  vorigen 
Handschrift,  nämlich: 

19.  Bl.  201"  — 204"    über  das  Wesen  des  Vaters  u.  s.  w.  (wie  St.  24  d.  v.  H.) 

20.  Bl.  204"  —  206"    zur  Unterscheidung  u.  s.  w.  (wie  St.  25  d.  v.  H.) 

21.  Bl.  206"  — 212"   über  die  Gottesfurcht  (wie  St.  26  d.  v.  H.) 

22.  Bl.  212"  — 224  gegen  die  Juden,    mit  der  Überschrift:    h'all^in.t\"i"^'t'U'h9" 

rh*pc.ei-  ■  ni'ifCo •  'i'9°vci' ■■  m-t-^'t?,  •  muM- •  ui'R'üx^. ■■  fih'i'i''  +J^"?.- rii'Jin  • 

u.  s.  w.  (wie  St.  27  d.  v.  H.), 

23.  Bl.  225  —  231''    wider  die  Juden  von  Gregor  (wie  St.  28  d.  v.  H.), 

24.  Bl.  231"  — 247"    von  der  Weisheit  (wie  St.  29   d.  v.  H.), 

25.  Bl.  247"  — 254"    über  die  Bufse  (wie  St.  30  d.  v.  H.), 

26.  Bl.  254"  —  257   über   die  Steigerung   der  10  Gebote  im  Neuen  Testament  (flJi 

Auf  den  leeren  Kaum  1)1.  257''  u.  258"    ist  von  anderer  (jüngerer)  Han«l  ein  «»i- 
harisches  Abgabenverzeichnifs  eingeschrieben. 

25.  [Peterm.  H  Nachtr.  58.] 
Pap.,  27  u.  19^  ctm.,  289  Bl.,  2  Col.,  21  Z.;  Überschriften,  Abschnittsanfänge 
und  Marianame  roth.  Vom  Schreiber  Kidäna-Märjum  für  den  K.  Preufs.  Viceconsul 
Petermann  im  J.  1868  (s.  Bl.  7''  u.  289'')  abgeschrieben,  und  nachcorrigirt.  Die  Ori- 
ginalhandschrift ist  nicht  namhaft  gemacht.  Auf  dem  Vorblatt  vorn  steht  der  Be- 
sitztitel Petermann's  und  der  Zweck  der  Abschrift,  in  der  1  Columne  auf  Arabisch 
mit  amharischen  Buchstaben,  in  der  2ten  in  Gcez. 

Chrysostomus'  Homilien  zum  Hebräerbrief 
(vgl.  dazu  Ewald  in  Z.  K.  M.  Band  5  S.  lS4ft".;    bei  d'Abbadie  Nr.  20  u.  166,  und  im 
Brit.  Mus.  Nr.  X  meines  Katalog's). 
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1^  Bl.  1  —  7  eine  (H.VO  geschichtliche  Einleitung  oder  Lebensbeschreibung  des 
Johannes  Chrysostomus,  geschöpft  aus  dem  Tarik  des  Georg  Walda  'Aniid 
(s.  Handschr.  62),  dem  Seneksjir,  dem  Abuschakr  und  dem  Buch  des  Johannes 
Madaliber  d.  i.  wi'%-  (s.  dessen  Werk  bei  d'Abbadie  Nr.  31),  also  aus  lauter 
späten  Quellen. 

9.  Bl.  8  —  289  Tf-C^*^:  oder  f-hd.-  d.  h.  die  Erklärung  des  Hebräerbriefs  in  34 
^fi-i-:   und  34  'l'TfÄ-.eir-: 

Vorangeschickt  ist  ein  Inhaltsverzeichnifs  {hChM' •  "ilC  •)  Bl-  8  — 11  mit 
Angabe  der  Zaiil  des  Blattes,  auf  welchem  die  einzelnen  34  Abschnitte  be- 
ginnen (die  Zahlen  stimmen  aber  nicht  zu  den  Blilttern  dieser  Abschrift),  und 
Bl.  ll*"  eine  Nachricht  über  die  Übersetzung  des  Buchs.  —  Es  sei  aus  dem 
Griechischen  in's  Arabische  üliersetzt  von  dem  A.4':hn'C-'ffl-^.jP4^'}-"'i4-,&sÄfl.= 
?i  A4>  V/h  •im.-  hn\\.h-{\<\x.C  ••  0)  A  A  ■  4  Ä-A '  fl»  Aft  ■■  h'ttß.'i  •■  ÄÄft :  Hfl  IC^'^Ü-  =  ttOh  ' 
lJ'n-T[-:fliAÄ-"7'n<i-"h'7ll,Ä'flrh.C:  von  dem  geehrten  Doctor  und  auserwählten 
Diakon  Abilfath  dem  Knecht  Gottes,  dem  Sohne  des  Fadl  des  Sohnes  'Abdal- 
lah^s  des  Metropoliten,  was  (Fadl  u.  s.  w.)  bedeutet:  des  Freigebigen,  des 
Sohnes  des  Knechtes  Gottes  (s.  über  diesen  berühmten  Übersetzer,  der  im 
Uten  Jahrhundert  lebte,  Gildemeister  in  Z.  K.  M.  Band  .")  S.  217  und  meinen 
Catal.  cod.  Aeth.  Ms.  Brit.  p.  9).  Dann  kommt  die  Einleitung  des  Chrysostomus 
selbst  Bl.  12  — 18,  endlich  von  Bl.  18''  an  die  34  Homilien  der  Reihe  nach,  jede 
getheilt  in  einen  .^Cfll'-  (Homilie)  und  einen  i"T^Ä':  (Ermahnung,  cohortatio). 

26.   [Peterm.  II  Nachtr.  .52.] 

Perg. ,  18.^  u.  14^  ctm.,  103  Bl.  (wozu  vorn  und  hinten  je  G  leere),  2  Col., 
17  Z.;  abess.  Einband,  hier  renovirt.  Deutlich  und  übersichtlich  geschrieben,  da 
der  Anfang  jedes  Abschnitts  durch  rothe  Schrift  kenntlich  gemacht  ist:  noch  wenig 
gebraucht,  wohl  aus  diesem  Jahrhundert.  Bl.  14  — 16.  44  hat  der  Abschreiber  die 
roth  zu  schreibenden  Worte  nachzutragen  vergessen. 

Terguäme  Wangel, 
eine  Erklärungsschrift  zum  Evangelium.  Eine  Überschrift  und  Einleitung  hat  das 
Buch  nicht,  sondern  beginnt  sogleich  1)  Bl.  1—43  mit  Matth.  4,  12  —  14,  21,  fährt 
dann  ohne  Überschrift  2)  Bl.  44  — 77  '  mit  Joh.  1  —  11  fort,  und  schliefst  3)  BL 
77"  — 103  bis  Luc.  9,  .58  —  23,  33.  Es  ist  aber  keine  fortlaufende  Erklärung,  sondern 
einzelne  Aussprüche  und  Erzählungen  werden  durch  Worte  eines  oder  auch  zweier 
Kirchenlehrer  erläutert,  indem  zuerst  dui-ch  (roth  geschriebenes)  tthir'(DTfT.fii--  das 
Texteswort  oder  die  Pericope  hingestellt,  dann,  durch  (roth  geschriebenes)  ....  -hC 
7"««»!  eingeführt,  die  Erläuterung  gegeben  wird.  Seltener  ist  die  Deutung  oder  Pa- 
raphi-ase  schon  in  die  Textesworte  hineinverwoben.  Im  Lucas -Evangelium  sind  die 
Pericopen  nicht  einmal  durchaus  nach  der  Reihenfolge  des  evang.  Textes,  sondern  in 
freier  Ordnung  aufgeführt.  Die  benützten  Kirchenlehrer  sind:  am  häufigsten  Cyrill, 
Chrysostomus,  Severus,  im  Lucasevangelium  auch  Titus,  seltener  Gregor,  Athanasius, 
Clemens  (Bl.  10),  Simeon  nS^lö'l''  (Bl.  9),  Epiphanius  (Bl.  Sb),  hie  und  da  auch  blos 
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<"'9"U/J-^-"  (z.  B.  Bl.  35).  —  Ähnliche  Cateiiae  Patrum  im  Brit.  Mus.  Nr.  11  u.  12  bei 
d'Abbadie  Nr.  24  u.  191,  in  der  Magdahi-Sammlung  Orient.  Nr.  731. 

27.   [Peterm.  II  Nachtr.  öl.] 

Perg. ,  23  u.  20  ctm.,  1G4  151.,  2  Col.,  23  Z.:  abess.  Einband,  hier  renovirt. 
Anfänge  und  Überschriften,  Namen  der  Apostel,  Väter,  Maria  voth:  hie  und  da  mit 
Correcturen  und  Nachträgen,  auf  dem  Rand  auch  Glossen;  ohne  Datum,  etwas 
über  100  -lahre  alt. 

Q  e  r  1  o  s 
d.  h.  Schritten    des  Cyrill   von  Alexandria    und    einiger   anderer  Kirchenlehrer   seiner 
Zeit  (s.  Catal.   Cod.  Aeth.  Mus.  Brit.  p.  12ft". ,   wo    ich   den   Inhalt   des  Qerlos   näher 
beschrieben  habe).     Ohne  Einleitung,  begimit  die  Handschrift  sofort 

1.  Bl.  1  —  78  mit  dem  Prosphoneticus  ad  Imperatorein  Theodosmm  de  recta  in 
Jesum  Cliristmn  fide,  welcher  hier  mit  dem  Prosphoneticus  ad  Reginas  de  fide 
zusammen  eine  Schrift  bildet.  Zwar  ist  Bl.  15"  ein  Absatz  und  ein  Anfang 
einer  neuen  Schrift  gemacht  (mit  der  Aufschrift:  'Jfli'P7  =  h'Jh-'1'*P/*'>i'f"<"'*: AA. 
^a»''}-1'-'\l9r/^''i-  ai^^^A'i''9°t\^•  0'\ai'^'i'.\\C:M'h-) ,  aber  dieser  Absatz  triÜt 
nicht  mit  dem  Beginn  des  Prosph.  ad  Reginas  zusammen,  sondern  mit  dem 
Einschnitt  o  cwtcq  cu'^  ä^a  y.ai  uovoysv/]?  etti  y.al  Tr^wToroKog  in  Cyrilli  opp.  ed. 
Aul)ert  1(!3S  tom.  V  P.  IL  p.  2G  unten.  Überschrift  Bl.  1:  JlC--HÄr/i<<.-- *CA" 
ft :  ....  -in : 'U?*F'tl?tl' 'il'^' •  ({hlV ••  C'l'ö^- •■  •/.P.'^S"'!- ••  nao.^rW ■  A,f frft ••  \\i:M' 
ft:;  Unterschrift  Id.  78:  ■\i.?,av.Y}C.\lV?::ixi.-hT'^C.h«t\-  ■■■■  Atf»'rAh.-i*"rj2.' 
Tr-h^  •  :i'F-a."- 

2.  Bl.  78"  —  122  (]ev  Dia/of/  dr.^  Cijri/I  mif  Pa//</dius.  Titel:  "ZH'B ••  .P.'d'>  =  H^'-S-rt •• 
•bOi'-tl  •  A.* :  ^M-l'  ■  lihA  ■  hhYl'iy.'Cif  ■  h<w !  blnCtl-f-tl  ■    Unterschnft :    IV.X«»  ••  ild  ' 

•/j?.'^s"'l-  ■ . . . .  Hinn  •  4»  s-ft  •■  *CA"ft  M 

3.  Bl.  122''  — 162"  IlomiUen  und  Briefe.  Nämlich  Homilie  des  a)  Theodotos  Bisch, 
von  Ancyra  in  Galatien  Bl.  122'',  b)  Cyrill  124",  c)  Severus  Bisch,  von  Syn- 
nada  im  Phrygien  Bl.  125''  (gedruckt  in  meiner  Chrestomathie  p.  99  f.),  d)  Aca- 
cius  Bsch.  von  Melitene  in  Armenien  Bl.  12()'',  e)  Juvenalis  Bsch.  von  Jeru- 
salem Bl.  128"  (gedruckt  a.  a.  0.  S.  100 f.),  f)  Cyrill  Bl.  129",  g)  Rheginus 
Bsch.  von  Constantia  in  Cypern  Bl.  131",  h)  Cyrill  Bl.  132'',  i)  Eusebius  Bsch. 
von  Heraclea  in  Pontus  Bl.  134"  (gedruckt  a.  a.  O.  S.  102 f.),  k)  Theodotos 
von  Ancyra  Bl.  134"  (gedruckt  a.  a.  O.  S.  103 ft'.),  1)  Firmus  IVisch.  von  Cae- 
sarea in  Kappadocien  Bl.  13ti"  (gedruckt  a.  a.  0.  S.  106 f.),  m)  Synodalschrei- 
ben an  Johannes  von  Antiochia  Bl.  136",  n)  Homilie  des  Cyrill,  gehalten  in 
der  Kirche  Johamies  des  Täufers  am  Sonntag  den  28  Mijäzjä  Bl.  137;  dann 
Briefe,  o)  des  Johannes  Erzbsch.  von  Antiochia  an  Cyrill  Bl.  137''  (gedruckt 
a.  a.  O.  S.  70 ff.),  p)  des  Cyrill  an  Johannes  Bl.  139"  (gedruckt  a.  a.  O.  S.  73 ft'.): 
dann  wieder  Homilien  des  q)  Epiphanius  Bsch.  von  Cypern  über  den  Glau- 
ben ISl.  141'',  r)  desselben  über  die  Dreieinigkeit  Hl.  145",  s)  Proclus  Bsch. 
von  Cyzicus  Bl.  145'',  t)  Severianus  Bsch.  von  Gabala  Bl.  149''  (gedruckt  a. 
a.  O.   S.  77 if.):    dann    u)   das    Glaubensbekenntnifs    des    Gregorios    Bisch,    von 
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Neocaesai'ea  Bl.  155'';  zuletzt  2  Homilien  des  Cyrill  über  Melkisedec  v)  Bl.  156% 
w)  Bl.  159  (beide  gedruckt  a.  a.  0.  S.  88  ff.).  ^jg^ 

Angehängt  sind  jüngere  Zusätze  Bl.  162"ff.      1)  Ansiebt  eines  Späteren  über 
Melkisedec    (jP.VVC  •  -tthfl.  ■•  AVL*  :  (nmtt.-a  ■  ArliT  =  hin.h-ttth.C  ■-  (IhVi- '  «"»Ah  ■■ 

Ä.R.^'O?  -)  verschiedene  Angaben  über  die  318  Rechtgläubigen  der  Synode 
von  Nicaea,  über  die  Monatsdaten  der  christlichen  Feste  bei  den  verschiedenen 
Völkern,  und  über  die  wichtigsten  Häresien. 

28.  [Ms.  or.  fol.  356.] 

Perg.,  36  u.  31  ctm.,  128  Bl.  (dazu  vorn  2  leere  BL,  hinten  1),  3  Col. ,  37  Z.; 
abess.  Einband,  hier  renovirt.  Gleichmäfsige  Schrift  durch  das  ganze  Buch;  die  An- 
fänge der  Abschnitte  und  der  Name  Maria  roth.     Ohne  Datum;  etwa  200  Jahre  alt. 

Haimänota  Abau. 
'/JP-TJ*'!'' •■  hflfl>*  =  tl.  i.  der  Glaube  der  Väter;  ein  grofses  dogmatisches  Sammel- 
werk, worin  die  Zeugnisse  für  die  Lehre  der  monophysitischen  Kirche  d.  h.  die  Aus- 
sprüche und  Lehrausführungen  der  Väter  der  Kirche,  von  den  Aposteln  an  bis  auf 
den  Patriarchen  Abba  Christodulos  von  Alexandria  (im  Jahr  1050  —  78)  herab,  über 
die  Trinität  und  Menschwerdung  der  Reihe  nach  vorgeführt  und  sodann  die  von  der 
Kirche  angenommenen  Anathematismen  einzelner  Väter  gegen  die  Andersgläubigen 
in  extenso  mitgetheilt  werden.  Die  Testimonien  aus  der  älteren  Zeit  sind  aber  grö- 
fserntheils  unächt.  —  Nach  der  Vorrede  ist  das  Buch  aus  dem  Koptischen  in's  Ara- 
bische und  aus  dem  Arabischen  in's  Geez  übersetzt.  Ein  ausführliches  Inhaltsver- 
zeichnifs  dieses  Buches  sammt  den  literarischen  Nachweisungen  dazu  ist  gegeben  in 
meinem  Catalog.  Cod.  Aeth.  Mus.  Brit.  p.  13  — 19. 

a)  Bl.  1  — 113"'  die  Testimonien:  Bl.  1  der  Apostel  nach  Mafshafa  Kidan  und  der 
Didascalia,  Bl.  2''  'l.i.i9*h-  Bischof  von  Old. '  ^.^-9"  ■  2;  Bl.  3^'  Äa»-m.fc"ft  •" 
Apostelgehülfe  und  Patriarch  von  Constantinopel;  hVAVPh'  Apostelgehülfe  und 
Bischof  von  Ol C'ii'i''V-i\9"ö /''"({'';  Dionysius  Areopagita;  Bl.  3"^  Ignatius  von 
Antiochia  2;  Bl.  4"  Gregorius  Thaumaturgus  Bischof  von  Caesarea  2;  Bl.  5'^ 
Gregor  Bisch,  von  Armenien  2;  Bl.  5''  Alexander  Patr.  v.  Alexandria  2;  318 
Nicaener  2;  Bl.  9''  Athanasius  Apostolicus  Patr.  v.  Alex.  15;  Bl.  17''  Basilius 
Bisch.  V.  Caesarea  Capp.  5;  Bl.  20"  Gregor  v.  Nyssa  4;  Bl.  22"  Felix,  Mär- 
tyrer, Patriarch  3;  Kn-A..P.-ft--  (Julius?)  Patr.  v.  Rom  8:  Bl.  25''  »»niA.'>'}: 
(Coelestin?):  ?iP-|n'}.P."'}p-ft--  Patr.  v.  Rom;  Bl.  26'  (\^(\t\'\'C?'t\'  (Silvester) 
Patr.  V.  Rom:  fin\tijt\'  (Vitalianus)  Patr.  v.  Rom:  Mar.  Ephrem  der  Syrer  5; 
Bl.  27"  h,/.'^tiM'  (Proclus;  Erzb.  von  Cyzicus  11;  Bl.  29  '  f\H\eh-  (Severian) 
Bisch,  von  %t^'.  (Gahala):  hV-CliV'h'  Erzbischof  von  Armenien  2;  Johannes 
Bisch.  V.  Jerusalem;  Bl.  30"  Theodot  Bisch,  von  Ancyra  4;  Bl.  31"  Epiphanius 
Bisch.  V.  Cypern  13;  Bl.  38"  Gregor  v.  Nazianz  5;  Bl.  39"  Johannes  Chryso- 
stomus  28;  Bl.  46"  Theophihis  Patr.  v.  Alex.  2:  Bl.  47"  Cyrill  Patr.  v.  Alex. 
52;  Bl.  66"  Theodosius  (-/-h«7^  •■  rJÄ'Ä"*  0  Patr.  v.  Alex.  3:  Bl.  70"  Severus 
Patr.  der  grofsen  Gottesstadt  Antiochia  9;  Bl.  75"  Jacob  von  Serug  4:  Bl.  75" 
Benjamin  Patr.  v.  Alex.;  Bl.  79'  Cyrlacus  Patr.  v.  Antiochia;  Bl.  81"  Theodosius 
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Patr.  V.  Antiochia:  Bl.  SP  Dionysius  Fatr.  v.  Antiochia:  Bl.  82''  Gabriel  Patr. 
V.  x\lex.;  Bl.  83"  Cosmas  Patr.  v.  Alex.;  Bl.  84'  Basilius  Patr.  v.  Antiochia: 
Bl.  86"  wiederum  Cosmas  Patr.  v.  Alex.:  Bl.  87"  Minas  Erzb.  v.  Alex.:  Bl.  88" 
Dionysius  Patr.  v.  Antioch. :  Bl.  89"  Macarius  Patr.  v.  Alex.:  Bl.  90"  wiederum 
Dionysius  Erzb.  v.  Antioch.;  Bl.  91"  Johannes  Patr.  v.  Antioch.  3;  Bl.  95"  Phi- 
lotheus  Patr.  v.  Alex.  2;  Bl.  96"  Athanasius  Patr.  v.  Alex.:  Bl.  97"  Johannes 
Patr.  V.  Antiochia  und  vom  Orient  2;  Bl.  99"  Zacharias  Patr.  v.  Alex,  und 
Ägypten  2;  Bl.  101"  Sanutius  Patr.  v.  Alex.  2:  Bl.  107"  Dionysius  Patr.  v. 
Antioch.;  Bl.  108"  Christodul  Patr.  v.  Alex.  0;  Bl.  110"  Johannes  Patr.  v. 
Ant.  in  seinem  Synodicon  an  Christodul  3;  Bl.  11 3"  Halnb  Bisch,  von  'l-h^J-l": 
ID^'.ln'j',-(Oht\(ifi'-   '5:  Bl.  113"  Abbuna  Zacharias  Jahja  u.  s.w. 

b)  Bl.  113" — 120"  die  Anathematismen,  nämlich  12  Kapitel  des  Gregorius  Thau- 
maturgus,  (>  des  Julius  Erzb.  v.  Rom;  5  des  T«1A.A-"  Patr.  v.  Rom;  12  des 
Gregor  v.  Nazianz;  12  des  (Name  fehlt;  wohl  Cyrill);  5  des  Theodotus  (sie) 
Erzb.  V.  Alex.;   13  des  Johannes  von  Burlos. 

c)  Bl.  120"  — 126"  Kapitel  aus  der  Schrift  der  heiligen  V^äter,  welche  Zeuge  sind 
für  die  Menschwerdung  Gottes,  des  Worts  (Ao'yo?). 

d)  Bl.  126"  — 128"  Mashafa  Tönuh',  welches  im  Jahr  Alexanders  lOÖO  zu  Rom 
vom  Himmel  gefallen  sein  soll  (s.  Z.  D.  M.  G.  I.  16fF. ;  gedruckt  bei  F.  Prae- 
torius  Mazhafa  Tomär,  das  äthiopische  Briefbuch  Leipz.  1869.  8°);  ein  An- 
hano-  zum  Haimänota  Abau. 

e)  Bl.  128  ein  Index  der  Väter,  von  denen  Testimonien  in  dem  Haimänota  Abau 
enthalten  sind. 

Die  ursprüngliche  Unterschrift  mit  dem  Namen  des  Besitzers  des  Buches  ist  aus- 
i-adirt,  und  dafür  eine  lange  andere  von  jüngerer  Hand  eingeschrieben,  wonach  U-tl'!'- 
'^.Uh.^'-iilf]oo'  M-  h'tt/'-'if'tl'nf^'n/.:  Tfi'ßi--  dieses  Buch  gekauft  und  es  der  Kirche 
St.  Georg  H>i.P.'-"0)'7C-"  geschenkt  hat. 

29.  [Peterm.  H  Nachtr.  54.] 

Perg.,  17^1  u.  12  ctm.,  41  Bl.,  17  Z.,  von  Bl.  21  an  19  Z.;  Anfänge,  Namen  der  citir- 
ten  Schriftstellen  und  der  Maria  zum  Theil  roth.     Ohne  Datum,   100 — 200  Jahr  alt. 

Nagara  Haimänot. 
Titel:  V'7d:'/,f.'Tr'T["-"  n-  f^-  w.  „Erklärung  des  Glaubens,  von  den  318  Rechtgläu- 
bigen aus  den  81  Büchern  zusammengestellt."  Es  ist  ein  kurzer,  amhariseh  geschrie- 
bener Unterricht  in  der  Glaubenslehre,  (in  Fragen  und  Antworten),  worin  nach  einer 
Einleitung  über  Werke,  Glauben,  todten  und  lebendigen  Glauben  und  Glaubensinhalt, 
von  den  5  Grunddogmen  (Dreieinigkeit,  Fleischwerdung,  Taufe,  Eucharistie,  Aufer- 
stehung) drei,  unter  Bezugnahme  auf  die  in  Abessinien  gewöhnlichen  Streitfragen 
darüber,  besonders  abgehandelt  werden,  nämlich  Bl.  6"  — 18  die  Trinität,  Bl.  18" — 32 
die  Fleischwerdung,  Bl.  33 — 41  die  Eucharistie  (^9°^'^m.d.-'\'H'.(Vi')-  Vom  ursprüng- 
lichen Text  sind  durch  einen  späteren  Leser  (wahrscheinlich  weil  er  nicht  Alles  als 
dogmatisch  richtig  anerkannt)  viele  Wörter,  ganze  Zeilen  und  Zeilenreihen,  öfters 
sogar  halbe  Seiten  und  mehr  ausgekratzt. 
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30.   [Peterm.  II  Nachtr.  63.] 

Pap.,  28  u.  201  ctm.,  122  Bl.  (wovon  Bl.  72  u.  121.  122  leer),  2  Col.,  21  Z. 
Eine  moderne  für  Petermann  gemachte  Abschrift,  von  2  verschiedenen  Schreibern, 
deren  einer  Bl.  1  —  71,  der  andere  viel  schöner  Bl.  73  — 120  schrieb.  Die  Über- 
schriften, die  Anfänge  der  Abschnitte,  die  Titel  der  Belegstellen,  der  Maria-Name 
roth  geschrieben. 

Qäla  Haimanut  und  Amada  Mestir, 
beide  in  amharischer  Sprache. 

1.    Bl.  1  —  71   Qäla  Httimänot.      Titel:    ,*A''/JK.'^S"'Tl---HAft1-;»'nh.:A.;^a»-'>'1h:Kön;i 

ihf-^'-'^-^A^'-   „Wort  des  Glaubens,  von  den  Doctoren  gesammelt  ans  den  hl. 
Büchern."     In  Form  von  Fragen  und  Antworten  werden  die  wichtigsten  do«-- 
matischen  Lehren  der  abess.  Kirche  behandelt,  in  den  Antworten  aber  längere 
Ausführungen    gegeben   und   die  Zeugnisse   dafür   aus   den    biblischen  (kanoni- 
schen und  apokryphischen)  Büchern  und  den  kirchlichen  Schriften,  bis  herun- 
ter auf  Aragäwi  Manfasäwi  und  drgl.,  beigebracht;  also  im  Mittelding  zwischen 
Katechismus  und  Glaubenslehre,  im  "Wesentlichen  dasselbe,   was  sonst  A'mäda 
Mestir  heifst,   und  nur  eine  besondere  Bearbeitung  davon.     Es  wird  gehandelt 
über  das  Mysterium   1)  der  Dreieinigkeit  und  Gotteinheit  Bl.  3'',  2)  der  Fleisch- 
werdung  Bl.  15",     3)  der  Taufe  Bl.  39",     4)  der  Eucharistie  Bl.  51%    5)  der 
Auferstehung  Bl.  61"  — 71. 
2.    ^\.  TZ  — 12{)  Ämuda  Mestir.      Titel:    J»"/!«!.*?-'!- '  Hfl^h-f-tf»- W^M'^A  '  {»°ftrtl.C' 
„die  Mysterien,  welche  die  5  Säulen  (Grundlehren)  des  Mysteriums  (des  christ- 
lichen Glaubens)  sind."     Ähnlich   angelegt  wie   die   Schrift   Nr.  1,    ein   Mittel- 
ding zwischen  Katechismus  und  Glaubenslehre.     Es  sind  aber  nicht  5,  sondern 
7  Abschnitte  gemacht:    über   das  Mysterium    1)  der  Dreieinigkeit  Bl.  74",    2) 
Fleischwerdung  Bl.  84%  3)  christliche  Kirche  Bl.  95%  4)  Taufe  Bl.  99%  5)  Eu- 
charistie Bl.  105%  6)  Bufse  Bl.  111",  7)  Auferstehung  Bl.  113"— 120. 
Dieselben  oder  ähnliche  Bücher  sind   in  Tübingen  Nr.  23   (Z.  D.  M.  G.  I.  S.  26), 
im  Brit.  Mus.  Nr.  IG  u.  17;  bei  d'Abb.  Nr.  6  u.  151. 


31.   [Ms.   or.  oct.  237.] 

Perg.,  16  u.  111  ctm. ,  120  Bl.  (wovon  die  2  ersten  und  letzten  blofse  Schutz- 
blätter), 21  —  23  Z.;  roher  abess.  Holzband.  Von  ungeübter  Hand,  roh  und  unordentlich 
geschrieben.  Überschriften,  Abschnittsanfänge,  Quellencitate,  Name  Jesus  Christus  und 
Maria  zum  Theil  roth.     Ohne  Datum;  50  — 100  Jahre  alt. 

Haimänot  ret'et  und  Anderes. 
Bl.  1"  u.  2''    ein  Mirakel    des   Jesusknaben    (die    bekannte   Erzählung,    wie    er   aus 
Thon  geformte  Vögel  fliegen  machte). 

1.  Bl.  3  —  9"  die  Mönchsrecjeln  des  Pachomius  (/*'CO'f":''»'iflC:H?»Hfi:<^Ahh:?i 
•7ll,Ä'fl'h.C-*AÄn-"Äif''T.ftO'  \velche  in  meiner  Chrestomathie  S.  57  —  69  gedruckt 
sind:  doch  ist  die  Abschrift  wenig  genau. 
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2.    Bl.  9'' 10  u.  111  — 118,  unmittelbar  an  das  vorige  angeschlossen:  Lehren  für 

Mönche,  und  dann  ein  Verseichuij's  von  Pönitenzen  (Bufscanones);  ohne  Über- 
schrift: der  Bl.  10  abgebrochene  Text  setzt  sich  Bl.  111  fort. 
3_  Bl.  11— {!<;  in  (anharischer  Sprache  ein  Buch,  welches  in  der  Überschrift  (y^. 
«^S"!-  =  Cirl  V '  fl'TT'h '  Kr  Ab  ■•  Ä-JP./V>  =  HÄ.rli'P  ••  Jtfl'ßV  =  JiTCjP  1-  =  (OhVAö'?  •  ©An 
cru^P •  oi'WV ■•  if-A- •■  "JA'/* •■  fl>Art..eTi-  •  ml'hiB'V  -. ixmehC.P:h'l' •  rfVfflsCl-'^i : Vy.l'M 
■l'.(Dffn9"l)i.'/Ji:(Da,.4'tn-'i-1'--)  Ilaimänöt  ret'et  (der  rechte  Glaube),  in  der  Un- 
terschrift Bl.  66  hö1?^-9"hm.C-  (die  Säulen  des  Glaubensgeheiranisses)  be- 
nannt ist.  Es  werden,  zum  Theil  in  Fragen  und  Antworten,  imd  mit  An- 
führung der  Zeugnisse  aus  den  biblischen  und  kirchlichen  Schriften,  nach 
einer  Einleitung  über  Glauben  und  Werke  Bl.  11  — 15,  abgehandelt  die  Lehre 
von  der  1)  Dreieinigkeit  Bl.  15",  2)  Fleischwerdung  Bl.  29%  3)  Taufe  Bl.  50, 
4)  Eucharistie  Bl.  54",  5)  Auferstehung  Bl.  61"  — 66.  (Also  ein  ähnliches 
Werk  wie  Hdschr.  30  und  29). 

Bl.  GG^'  ein  Zaubergebet;  Bl.  67''   der  Schlufs  eines  Trinitätsbekenntnisses. 
4.    Bl.  67  —  108     mit  der  Aufschrift  '^ao^',U'i^.ndM^.•^'V'i'f•^'/?''n'?^•^ni^\^,•M•'l^ 
*^C.'Yi,9\^-''iV't\'    (Erklärung  des  ersten  Artikels  des  Glaubensbekenntnisses  von 
Epiphanius)    zunächst    hohe    Lobeserhebungen    für    Epiphanius    (Bischof    von 
Cypern)  sammt  Erzählung  einer  Wunderthat  von  ihm  ("wie  er  durch  sein  Ge- 
bet einem  Verschnittenen  die  Zeugungskraft  wiederherstellte),  in  öeexr-Sprache 
bis  Bl.  69,    worauf  in   amharischer   Sprache  Bl.  70 — 108   eine   Erklärung   der 
Schöpfungsgeschichte ^    geordnet   nach  den  6  Tagen  des  Hexaemeron,    und  an- 
derer  mehr   oder   weniger   lose    damit  zusammenhängender  Dinge   folgt,    (vgl. 
Hdschr.  36,  1).     Wie   es   scheint,   will    sich   diese  Schrift  mit  Epiphanius  Na- 
men   schmücken    (s.    bei    d'Abbadie  Nr.  125,  4    und   in    der   Magdalasammlung 
Nr.  751). 
5.    Bl.  108  —  HO.  119  (sehr  klein  geschrieben)  Geez-amharische  Glossen. 

32.  [Peterm.  II  Nachtr.  49.] 
Perg.,  16|  u.  12  ctm.,  159  Bl.  (Bl.  115"  ist  leer  gelassen),  2  Col,,  20  Z.,  von  Bl.  71 
an    23  —  24  Z.;    abess.  Einband.      Von    verschiedenen  Händen    geschrieben;    zwischen 
Bl.  8  u.  70  sind  die  Überschriften,  die  Kapitelcitate  aus  der  Bibel,  und  der  Maria-Name 
roth  geschrieben.     Ohne  Datum;  wohl  aus  den  letzten  30  —  40  Jahren. 

Lehre  von  den  7  Sacramenten 
in  amharischer  Sprache.  Beginnt  %if(\,\-:'i\Ci\]:91i-9°r'il\y"^-  Es  wird  zuerst  von 
den  Sacramenten  im  Allgemeinen  gehandelt  Bl.  1  —  8,  dann  im  besondern  von  1)  der 
Taufe  Bl.  8  — 29,  2)  Confirmation  (f^O  =  4"n'}'>  0  Bl.  29"  — 37,  3)  Eucharistie 
(e*Cn^:l'*'Am.C')  iiiich  ihrem  doppelten  Charakter  als  ^COT""  und  als  fl»/»"Pj>-l-:) 
B]_  37"  —  77,  4)  Bufse  (^ft^:;  contritio,  confessio  und  satisfactio;  Beichtvater,  Pöniten- 
zen,  Excommunication,  Ablafs)  Bl.  77'  —  HO,  5)  Krankenölung  (nach  abess.  Sprach- 
gebrauch an?^,Ui.-^'}}',,6\.'.  ..Lampenbuch-  genannt)  Bl.  110"  — 116,  6)  Priesterweihe 
(yiüV'l",  zugleich  über  die  7  ordines,  die  Patriarchate  und  den  Primat  des  röm.  Papstes) 
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Bl.  116'— 142,  7)  Ehe  (e<«'Ä\h<i.-"|-hA.A-"/"ftni.C';  auch  Ehehindernisse  und  Ehe- 
scheidung) Bl.  142"  — 159. 

Die  Lehre,    die    in   diesem  Buch   vorgetragen   wird,  ist   im  Ganzen   die  rümisch- 
kathoHsche;  die  Synode  von  Florenz  (^rt"<J.'}JlO  »nd  Trient  (■V^'J-f-:),  und  die  Lehrer 

und  Päpste  der  hit.  Kirche,  wie  Cyprian  (^'rC^TAO^"^'^™^!"^'  Hieronymus,  Augustinus, 
Innocenz  (h,TrT'-'f'iK?'tl'),  Sixtus  IV,  Leo  X  u.  s.  f.  werden  mit  Vorliebe  als  Aucto- 
ritäten  beni'itzt,  und  die  Satzungen  und  Bräuche,  auch  wo  die  der  griech.  und  kop- 
tisch-abess.  Kirche  nicht  geradezu  verworfen  werden,  empfohlen  bis  auf  den  Primat 
der  röm.  Päpste  und  ihre  25jährigen  Ablafsjubiläen  (Bl.  107  f.)  hinaus.  Das  Buch 
ist  aber  nicht  etwa  blos  eine  Übersetzung  eines  röm.  Lehrbuchs:  denn  obgleich  es 
in  Anordnung  und  Eintheilung  des  Stoffs,  im  Beweisgang  und  in  der  Auswahl  der 
Beweisstellen  sich  an  den  röm.  Catechismus  anschliefst,  so  ist  doch  auch  der  Senodos, 
Mashafa  Kidän  und  Fetha  Nagast  immer  berücksichtigt  und  das  Eigenthümliche  der 
abess.  kirchlichen  Lehren  und  Bräuche  so  viel  möglich  belassen.  Das  Buch  wird  von 
einem  italienischen  Theologen  der  röm.  katholischen  Mission  oder  wenigstens  nach 
seiner  Anleitung  verfafst  sein,  und  zwar  nicht  schon  im  17ten  Jahrhundert,  sondern 
wie  aus  der  häufigen  Polemik  gegen  die  Protestanten  (T(?'hft;'''J'fcO  und  aus  der 
Berufung  auf  Lmocenz  XI  (Bl.  8)  und  Benedict  XIV  (Bl.  111.  113.  136)  hervorgeht, 
wahrscheinlich  erst  in  unserem  Jahrhundert  nach  1838,  als  die  evangel.  und  röm.  Mission 
in  Abessinien  sich  zu  bekämpfen  angefangen  hatte. 

33.   [Ms.  or.  quart.  414.] 

Perg.,  21  u.  17  ctm.,   112  Bl.  (dazu  2  Schutzblätter  vorn,  3  hinten),  2  Col.,  22  Z.; 
abess.  Einband.     Wenig  gebraucht,  etwa  50^ — ^100  Jahre  alt. 

Serata  Qeddäse. 
Serata  Qeddäse  oder  kurzweg  Qeddäse  d.  h.  Missale,  Mefsbuch  oder  auch  Agende 
(Kii'chengebete  und  Liturgien)  kann  man  dieses  Buch  nennen,  obgleich  eine  Überschrift 
oder  ein  Gesammttitel  nicht  vorgeschrieben  ist.  Die  Überschriften  der  einzelnen  Stücke, 
so  wie  alle  technischen  Ausdrücke  und  Stichwörter  und  der  Name  der  Maria  sind  roth 
geschrieben ;  die  erste  Seite  von  Bl.  1  ist  verziert.  Die  vom  Priester  zu  singenden 
Worte  sind  mit  (theils  schwarz  theils  roth  geschriebenen)  kleinen  Gesangnoten  versehen. 
Der  Raum  für  den  Namen  des  celebrirenden  Priesters  und  (in  den  Fürbitten)  des 
regierenden  Königs  ist  leer  gelassen. 

1.  Nach  einem  Introitus,  beginnend  mit   '|"WAh  =  h"7ll.^  =  9"J^'<ih: '/rt.-' A-^J,    folgt 
\l,^i'i'Hi'^Ü'  das  Gebetsformular  für  die  Frühmesse  Bl.  1  —  4. 

2.  <wrt'|"'n'/»'-ii--HA.A.-1"--  für  die  Nachtmette  Bl.  4"  —  6''. 

3.  A.rn'J-'HHöJil'C'  die  allgemeine  Kirchenlitanei  Bl.  6^  — 10. 

4.  HJK,>'?/*':HJP <£..?.':  das  Gebet  „der  da  König  ist"  von  Jared  Bl.  11  — 14. 

5.  ÄA°'l"AdA''?<lhA-"     Weihgebet    zur    Einweihung    der    Patina    und    des    Kelchs 
Bl.  15— 16. 

6-    ^CO'I"'  ^fifl,'    die    allgemeine  Mefsordnung   nach   dem   Ritus   der   ägyptischen 

Väter  Bl.  16  =  — 36. 
7.    hh^-lrl'i'^-Cn'i-tthn'Hi-ihVC.f-l'-  die  Liturgie  der  Apostel  Bl.  36'' — 46. 

Handschriften  der  K.  Bibliothek.    III.  4 
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8.  Die  Liturgie  Jesu  Christi  Bl.  46"  — 49. 

9.  Der  Maria  Bl.  49"  — 58. 

10.  Des  hl.  Cyrill  Bl.  ÖS"^  — 62. 

11.  Des  Johannes  des  Donnersohnes  (Apostels)  Bl.  62''  —  70. 

12.  Des  hl.  Dioseur  Bl.  70^  —  72. 

13.  Des  Johannes  Chrysostomus  Bl.  72'  —  76. 

14.  Des  hl.  Gregor  von  Armenien  Bl.  76'  —  80. 

15.  Der  318  Orthodoxen  (d.h.  nicanischen  Väter)  Bl.  80''  — 86. 

16.  Des  Epiphanius  Bl.  87  — 91. 

17.  Des  Jacob  von  Seriig  Bl.  91"  — 95. 

18.  Des  Athanasius  Bl.  95"  — 103. 

19.  Des  Basilius  Bl.  103-^— 110. 

20.  Des  andern  Gregorius  Bl.  HO''  — 112. 


^o^ 


M.  [Pet.  II  Nachtr.  36.] 

Perg.,  22  u.  19  ctm.,  101  Bl.  (dazu  2  leere  Bl.  vorn  und  hinten);  2  Col.,  23  Z.,  von 
Bl.  94  an  22  Z.:  abess.  Einband.  Stark  gebraucht  und  sehr  beschmutzt.  Die  letzte  Lage 
Bl.  94  — 101,  noch  ganz  rein,  ist  neu  eingelegt.  Schrift  mittelgrofs  und  gleichmäfsig. 
Ohne  Datum.  In  den  Fürbitten  für  den  König  ist,  von  erster  Hand,  der  Name  des  Königs 
Jasu  eingeschrieben,  m öglichei'weise  Jasw  I  Adjäm  Sagad  a.  1682 — 1706,  wahrschein- 
lich aber  Jrts»- II  Berhän  Sagad  1730 — 1755.  Metropolit  von  Abessinien  war  damals 
Johannes  (ein  solcher  auch  in  Hdschr.  42  erwähnt)  und  Patriarch  von  Alexandrien 
ebenfalls  Johannes. 

Serata  Qeddäse 
(s.  zu  Hdschr.  33).  Die  Überschriften  der  einzelnen  Stücke,  sowie  alle  technischen 
Ausdrücke  und  Stichwörter,  die  Namen  der  Maria  und  der  Engel  Michael  und  Ga- 
briel, ferner  die  Namen  des  regierenden  Königs  Jäsü  (Bl.  5.  12.  32.  37.  81),  des  abess. 
Metropoliten  Johannes  (Bl.  24.  26.  33.  50.  71)  und  des  alex.  Patriarchen  Johannes 
(Bl.  26.  33.  50.  71.  77)  sind  roth  geschrieben.  Als  Name  des  celebrirenden  Priesters 
ist  Bl.  14 — 92  Walda  Jona  von  neuerer  Hand  roth  eingeschrieben,  dagegen  Bl.  72" 
und  von  Bl.  94  an  ist  der  Raum  für  denselben  unausgefüllt  gelassen.  —  Die  vom 
Priester  zu  singenden  Worte  sind  mit  (schwarz  geschriebenen)  kleinen  Gesangnoten 
versehen. 

1-  h.'S'> !  HV"/U :  Formular  für  die  Frühmesse  Bl.  1  — 16.  Als  Abschnitte  sind 
darin  unterschieden:  die  Litanei  (A.fn'J:)  Bl.  6",  das  Gebet  HJ^-V"?/*''  Bl.  9", 
Gebet  für  die  Gemeinde  Bl.  13",  für  die  Entschlafenen  Bl.  13". 

2.  /*'CO'l"-^fifl.'  die  allgemeine  Mefsordinmg  nach  dem  Ritus  der  ägypt.  Väter 
Bl.  16'  —  33.     Dann  die  Liturgien: 

3.  Der  Apostel  Bl.  33"  — 43. 

4.  Des  Johannes  des  Evangelisten  Bl.  43''  —  49. 

5.  Des  (ijC.P«f'ftO  Cyriacus  von  Behensa,  Bl.  49"  —  56  (siehe  über  ihn  Catal.  Cod. 
Ae.  Mus.  Brit.  p.  24). 

6.  Der  318  Orthodoxen,  Bl.  56"  — 62. 
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7.  Des  Johannes  Chrysostomtis  Bl.  62''  —  66. 

8.  Des  Epiphanius,  Bischofs  von  Cypern  Bl.  66 ''  —  70. 

9.  Des  Jacob  von  Serüg  Bl.  71  —  75. 

Bei  Nr.  6 — 9  ist  oben  auf  dem  Rand  bemerkt,  an  welchen  Tagen  diese  Li- 
turgien zu  gebrauchen  sind. 

10.  Des  Gregor  von  Armenien  Bl.  75"  —  78. 

11.  Des  Basilius  Bl.  78"  — 84. 

12.  Des  Athanasius  Bl.  84"'  — 92. 

13.  Des  Dioscur  Bl.  92"  — 94. 

14.  Des  Cyrill  von  Alexandria  Bl.  94^-99. 

15.  Des  Gregor  (von  Nazianz)  Bl.  99^  —  101. 


35.  [Ms.  Diez  A.  Duodez  11.] 
Perg.,  lOf  u.  9|  ctm.,  49  Bl.  (wovon  Bl.  36— 40  und  47  —  49  leer);  2  CoL, 
HZ.:  abess.  Einband.  Sehr  incorrect  geschrieben;  Überschriften,  Anfänge  der  Ab- 
schnitte, technische  Ausdrücke,  Name  der  Maria  roth.  Besitzer  war  ein  Priester, 
Namens  m^^-.V^'^'t'l"-  Ohne  Datum,  250  —  200  Jahre  alt;  nach  den  Fürbitten  in 
den  Gebeten  (Bl.  7.  13.  30  f.)  unter  dem  alexandrinischen  Patriarchen  Abba  Matthaeus 
und  dem  abess.  Metropoliten  Abba  Marcus  geschrieben. 

Qeddäse. 

1.  Bl.  1  — 16  einige  Hauptgebete  aus  dem  allgemeinen  Mefskanon. 

2.  Bl.  17  — 28  die  Liturgie  der  Apostel. 

3.  Bl.  29  —  35'   die  Liturgie   der  Maria,    unvollendet;   Bl.  35"  — 40,    welche   den 
Schlufs  fassen  sollten,  sind  leer  gelassen. 

4.  Bl.  41 — 46  die  Liturgie  des  hl.  Dioscur. 


36.  [Peterm.  II  Nachtr.  46.] 
Perg.,  22  u.  15  ctm.,  90  Bl.  (dazu  vorn  2  leere  Bl.,  hinten  1),  2  Col.,  18  —  30  Z., 
sehr  unregelmäfsig;    roher   abess.  Holzband,   hier  renovirt.     Auf  rauhem  Pergament, 
von  ungeübter  Hand,  unschön  und  fehlerhaft  geschrieben;  jung,  wohl  aus  den  letzten 

100  Jahren. 

Mashafa  Genzat 

d.  h.  Leichenbuch,    oder  Kirchenbuch  für  Begräbnifsfeierlichkeiten    und  Seelenmessen. 

Die  Anfänge  der  Abschnitte,   Stichwörter  und  die  technischen  Ausdrücke  sind  durch 

rothe  Schrift  hervorgehoben. 

1.  Ein  dem  Athanasius  zugeschriebenes  Formular,  Bl.  1  — 10. 

2.  Ein  anderes  Formular,  das  von  Jerusalem  ausgegangen  und  vom  Patriarchen 
gebilligt  sein  soll,  Bl.  10"  — 18. 

3.  Biblische  Lectionen  und  Absolutionsgebete,  Bl.  18 — 42%  nämlich  für  entschla- 
fene Priester,  bis  Bl.  26",  Diakonen  bis  30",  Männer  bis  35",  Weiber  bis  39", 
Jungfrauen   42". 

4.  Seelenmessen  Bl.  42'  — 64%   nämlich  aaf  den  dritten  Tag  Bl.  45"— 48",   den 
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siebenten  —50",  den  12ten  —53",  den  SÜten  -57%  nach  40,  60,  80  Tagen, 
einem  halben  Jahr,  einem  Jahr  und  an  allen  Gedenktagen  für  den  Todten  — G4''. 

5.  Ein  Dersän  des  Jacoij  von  Serüg  für  entschlafene  Priester  und  Diakone, 
Bl.  04^  —  79". 

6.  Salöta BurakO  des  Abüna  Samuel  für  einen  entschlafenen  Bruder  Bl.  79"  —  83". 

7.  Bufsgebet,  das  Gott  dem  Abüna  Petros  gegeben  hat  Bl.  SS""  —  85". 

8.  Dersan  über  die  Rückkehr  des  Staubes  Bl.  85"  — 88". 

9.  Dersän  des  Abba  Salämä,  Metropoliten  von  Äthiopien  Bl.  88"  —  90. 

(Vgl.  im  Brit.  Mus.  Brit.  Nr.  28,  bei  d'Abbad.  Nr.  8.  50.  219;  auch  Z.  D.  M.  G.  1.  S.  35f). 

37.  [Peterm.  II  Nachtr.  59.] 

Pap.,  27  u.  19  ctm.,  68  Bl.,  2  Col.,  21  Z.;  Überschriften,  Abschnittsanfänge, 
Stichwörter,  Maria-Name  roth.  Vom  Schreiber  Kidäna-Märjäm  für  Petermann  während 
seines  Consulats  in  Jerusalem  abgeschrieben. 

Sena  Fetratat  und  Kidän  za-nagh. 

1.  Bl.  1  —  50  /*•>: VT<l;*"l"Äfl'e  „die  Schönheit  der  22  Schöpfungswerke,"  am- 
harisch.  Dieses  Buch  hat  zwar  mit  dem  in  Hdschr.  21,  3  enthaltenen  Werkchen 
den  Titel  gemein,  ist  aber  im  Übrigen  eine  mehr  selbständige  Bearbeitung  der 
Schöpfungsgeschichte,  oder  vielmehr  ein  amharischer  Coramentar  zu  Gen.  1 — 4 
und  den  in  apokr.  Schriften  (wie  Kufäle,  Gadela  Adam)  darüber  gemachten 
Angaben,  getheilt  nach  den  6  Tagen  des  Hexaemeron  a)  bis  Bl.  13'',  b)  bis 
16",   c)  bis  25",   d)  bis  31",   e)  bis  34%   f)  bis  50".     Mit  der  Unterschrift: 

2.  Bl.  52  —  G8  Liturgie  zur  Frühmesse  (oben  auf  dem  Rand  tf»X\h<i. •■  il.'J V'Tl' ••  H 
tn>0Ca»-:\iCtl-f-tf- iihC^ih,lh-)-  Sie  besteht  aus  folgenden,  durch  rothe  An- 
fangszeilen hervorgehobenen  Stücken:  a)  h.ft'i '•  U^IU '  Bh  -"52  (gedruckt  in  mei- 
ner Chrestomathie  S.  46  —  50),  b)  a}i'i'l''-1'9"UC-l'-')(\'h't'-  (de  disciplina  ar- 
canorum)  ^!f:oo  ■•n-1''l'^lC  '  'h9''^Ctl(.V.-  ■■  M"hoo',"i  ••  '"itt'h-'l'  •  Bl.  55"  (beginnt: 
H^-^öD ■• « A" :  fl>,ft"/.A- ■■),  c)  ODK'ihd. ■■  h.y.'i  •■  H>7{?ö»- ■  Arh'PC.e > ■  }i9''^!^'^ ••  öCTU • 
Bl.  61%  d)  ÄA"'>-Hf.Ä.A^-A{'"?i'^V'J-ÄÄ'f-<wni.J":KVl"-H--nh^l>  ■■  flammt  Va- 
terunser Bl.  62%  e)  das  Gebet  ?,'7ll.A»'n,h.C-HnCyV'|-??i'7H.K'n*h.c::H/»'A«lVl-- 
Bl.  62%  f)  ^th"'H'--«J'^Cn7:HXlll.}t>:A,ert-A:  Bl.  64"  — 68.  (Vgl.  bei  d'Abbadie 
Nr.  171,  2  —  5:  in  der  Magdala-Sammlung  Orient.  Nr.  573  u.  578). 

38.  [Ms.  or.  (ju.  343.] 
Perg.,  27J  u.  21  ctm.,  120  Bl.,  2  Col.,  25  —  27  Z.;  abess.  Einband.  Die  Anfangs- 
blätter mit  Arabesken  verziert;  die  Anfänge  der  Abschnitte,  sännntliche  Zahlziil'ern, 
der  Name  des  Königs,  meist  auch  der  der  Maria  roth;  Bl.  87 f.  hat  der  Schreiber 
vergessen,  die  Zahlziffern  einzuschreiben:  auch  151.  25"  ist  eine  Lücke,  und  Bl.  66" 
scheint  die  Abschrift  mangelhaft.  Grofse  und  alterthiunliche  Schrift,  mit  vielen 
Abkürzungen  und  manchen  Verstöfsen  gegen  die  Orthographie   (z.  B.  oft  ^fl,jP-T|-:  ^nr 
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h'njP'l" 0 '    ohne  Datum,    über   400  Jahre   alt.      Im  Ganzen   gut  erhalten,   an   ehiigen 
Stellen  durch  Feuchtigkeit  verdorben. 

Mashafa  Berhän 
d.  h.  Blich  des  Lichts,  nach  Bl.  off.  so  genannt,  weil  es  zur  rechten  Verehrung  Gottes 
und  Jesu,  welche  beide  „Licht"  sind,  antreibt.  Es  ist  eine  von  König  Zar'a  Jacob 
erlassene  Kirchenordnung,  in  Form  von  Ansprachen,  Ermahnungen  und  Verordnun- 
gen desselben  an  seine  geistlichen  und  weltlichen  Unterthanen,  worin  er  die  Refor- 
men, die  er  in  Kirche  und  Cultus  vorzunehmen  sich  vei'anlafst  fand,  aus  den  81 
Büchern  begründet  und  zu  unweigerlicher  Nachachtung  empfiehlt,  eingerichtet  zu 
öifentlicher  Vorlesung  im  Sabbaths-  und  Sonntagsgottesdienst.  Neben  der  Abgötterei 
und  bösem  Aberglauben,  welche  in  Abessinien  im  Schwange  giengen,  sind  es  nament- 
lich die  Abweichungen  von  den  im  Senodos,  dem  Kidana  Egzie  und  der  Diduscalia 
vorgeschriebenen  Bräuchen,  welche  ihn  zu  diesem  reformatorischen  Werk  veranlafs- 
ten.  Fast  durch  das  ganze  Buch  spricht  der  König  selbst  in  dei*  1  Person;  nur  in 
wenigen  Abschnitten  ist  von  ihm  in  der  3  Person  die  Rede.  Die  Anordnung  der 
Materien  ist  nicht  sehr  streng;  es  sind  eine  Menge  lose  oder  nur  äufserlich  zusam- 
menhängender Abschnitte,  und  auf  manche  Gegenstände  kommt  er  an  2,  3  verschie- 
denen Orten  zu  sprechen.  Die  Grundreform  jedoch,  auf  welche  er  von  Anfang  bis  zu 
Ende  immer  wieder  zurückkommt,  ist  die  Herstellung  der  kirchlichen  Feier  des  Sab- 
baths oder  7ten  Wochentags,  welche  zu  seiner  Zeit  viele  Gegner  hatte,  die  er  aber 
im  Verein  mit  den  beiden  Metropoliten  Abba  Michael  und  Abba  Gabriel  und  dem 
Bischof  Johannes  durchsetzte.  Von  diesem  in  vielen  Beziehungen  sehr  merkwürdigen 
Buch  ist,  so  viel  bekannt,  nur  noch  ein  Exemplar  in  Europa,  bei  d'Abbadie  Nr.  69. 

1.  Bl.  2  Glaubensbekenntnifs  und  strenge  Verordnung,  die  beiden  Sabbathe  (Sonn- 
abend und  Sonntag)  wohl  zu  feiern  und  an  denselben  zur  Kirche  zu  gehen. 

2.  Bl.  3 — 49'  die  erste  gröfsere  Reihe  von  Ansprachen,  in  den  Sabbathsgottes- 
diensten  vorzulesen,  mit  der  auch  bei  den  folgenden  Hauptabschnitten  zu  An- 
fang stehenden  Eingangsformel :  flftff»  s  h'tt  •  (D(D6\.^  ••  (Doo'y^^fi :  ^'-S-A :  hih-^-  '•  ?t9"A 

h  ■■  a^-^-ti-l'  ■  i^^rt. !  Mn  ■■  hhT'i :  a)h1'ao:''0'i  •■  hh/hÄli  ■  rt.&"i'>  •■  n*.?.»»  ■  ni:  •■  7i9" 

e  =  fl.+  =  ilCtliiifi  •■  h'i'i'  ■•  S-'.h-i:  ■■  t\9°h?  •■  (sie)  »7C^9° :  Ä-p--}  .•  A'JA'^  ■  'JAr  ■h'^'i-  — 

darin  wieder  viele  Unterabschnitte.  Erklärung,  warum  er  das  Buch  <w»jf,h<i.: 
aC/'i'  benannt  habe;  die  Geistlichen  sollen  ihrer  Pflicht,  das  Volk  zu  belehren 
und  gegen  Abgötterei  und  Aberglauben  anzukämpfen,  besser  eingedenk  sein; 
Begründung  der  Nothwendigkeit  der  kirchlichen  Feier  des  Sabbaths:  die  Priester 
sollen  keinen,  der  Vergebung  sucht,  zurückweisen:  wider  die  Stephaniten; 
jeder  soll  nur  einen  Beichtvater  haben,  nicht  gar  keinen  und  nicht  mehrere; 
gegen  die  welche  meinen  dafs  Christus  den  Sabbath  abgeschafft  habe;  Pflicht 
der  Priester,  zu  denen,  welche  wegen  zu  grofser  Entfernung  zu  einer  Kirche 
nicht  kommen  können,  zu  gehen  und  ihnen  in  Zelten  oder  in  Häusern  be- 
sonderen Unterricht  zu  geben;  Pflicht  der  Laien,  den  Priestern  Unterhalt  zu 
gewähren,  wider  die  heidnisch -muslimische  Sitte  der  Verschliefsung  der  weib- 
lichen Scham;  wider  die  Läugner  der  Nothwendigkeit  der  Beschneidung  der 
Mädchen;  wider  die  in  einigen  Gegenden  Tigre's  herrschende  unanständige 
Bekleidungsweise  des  weiblichen  Geschlechts. 
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3.  61.49*  —  68"  ein  von  Montag  bis  Sonnabend  der  Charwoche  zu  lesender  Der- 
sän.  Von  der  besondern  Heiligkeit  dieser  Charwoche,  besonders  des  Char- 
frcitags  und  stillen  Sal)baths;  wider  die  Partei  des  »"Ih^bA-",  Oö.*-  und  p»^ 
A.PA',  welche  behaupten,  dafs  Gott  kein  Bild  habe,  und  auch  im  Trinitäts- 
glauben  abweichen,  und  wie  er  (der  König)  sie  in  einer  Synode  widerlegt 
habe;  ferner  wie  schon  früher  unter  seinem  Bruder,  König  Isaac,  gegenüber 
von  dem  Metropoliten  Bartholomaeus,  und  so  wieder  unter  ihm,  dem  Zar'a 
Jacob,  mit  den  Metropoliten  Abba  Michael  und  Abba  Gabriel,  der  richtige 
Glaube,  dafs  Vater,  Sohn  und  Geist  nicht  eine  sondern  3  Personen  (lÄ'O 
seien,  in  einer  Synode  durchgesetzt  worden  sei;  ferner  über  das  lange  Schisma 
zwischen  den  Eustathianern  {f^'k'l'--'nö^n-h''l\l,h'-),  welche  an  der  Sabbath- 
feier  festgehalten  hatten,  aber  Laien-Äbte  und  -Abtissinen  (statt  Priester)  ein- 
geführt hatten,  und  der  übrigen  Kirche,  wie  schon  sein  Vater,  König  David, 
an  der  Beseitigung  desselben  gearbeitet,  aber  ihm,  dem  Zar'a  Jacob,  erst  diese 
gelungen  sei,  indem  er  den  Canones  gemäfs  die  Sabbathfeier  allgemein  ein- 
führte, die  Eustathianer  aber  (namentlich  in  den  Klöstern  ft'fl/l5'^CjP9"  =  i  R' 
fl.in:,  ?^'^^?'^"-  mit  den  vielen  Filialklöstern)  zur  Annahme  des  Priester- 
thums  zurückführte;  über  die  letzte  Ölung,  die  er  wieder  zu  kirchlicher  Gel- 
tung brachte;  über  gi'ofse  Vorsicht  in  Behandlung  des  Leibes  und  Blutes 
Christi,   und  einem  Verzeichnifs  von  Strafen  gegen  dessen  Entweihung. 

4.  Bl.  68''  —  90:  die  Gottesdienstordnung  für  Sabbath   und  Sonntag;    Aufzählung 
der  Verrichtungen,    die   an    diesen  Tagen  nicht  erlaubt  sind,    und   der  Verun- 
reinigungen, die  vom  Gottesdienst  ausschliefsen;  Mahnung  nicht  vor  der  Com- 
munion   die  Kirche  zu  verlassen;  Einschärfung   der  apostol.  Ordnung   bei   der 
Feier  des  Sakraments   (gegenüber  von   den   vielen   Neuerungen);    Excommuni- 
cation  derer,  die  Zar'a  Jacob   nicht  als  König  anerkennen  wollten,  durch  den 
Patriarchen  von  Alexandria;  man  soll  kein  fremdes  Feuer  in  die  Kirche  brin- 
gen, nicht  innerhalb  der  Kirchenmauern  essen  und  trinken;  überall  das  Kreu- 
zeszeichen anwenden,    und    statt  des  «^ji-h-fl:  am  Hals   lieber  den  Namen  des 
Dreieinigen   als  vVbzeichen   auf  der  Stirne    tragen,    die    Lesung   des  A.  T.  und 
sämmtlicher  hl.  Schriften  in  den  Kirchen  nicht  vernachlässigen  (gegenüber  von 
den  vielen  Dersänät,  die  jetzt  gelesen  werden);  namentlich  sollen  alle  Kleriker 
und  Beamten   sich    vor   allen    Dingen   die  Bibel   anschafien;    bei   der   Mefsfeier 
soll   man    die  *pP,{\,-iu^{\'il'-   'ind  4'>irt.:*h'PtIJP'l"    gebrauchen;    die   Gedenktage 
der  Todten  richtig  einhalten ;  über  die  Behandlung  der  Liebesgaben  und  kirch- 
lichen Spenden  (oftih'-   und  aira^yj/i');  man  soll  die  (einzeln  aufgezählten)  Feste 
der  Maria,   der  Erzengel,  Propheten    und  Apostel   richtig   feiern;  jeder   Haus- 
vater   soll    Morgens    vor   Beginn    des   Geschäfts    seine   Hausleute    zum    Gebet 
A'ersarameln;  wider  die  Stephaniten,  wider  die  Annahme  von  Namen,  die  nicht 
in  den  81  Schriften  vorkommen:  über  die  Gebete,  die  inuuer  (in  Kirche  oder 
Haus)  zu  beten  sind :  über  den  gräfslichen  Aberglauben,  der  noch  im  Schwange 
gehe,  weil  die  Pi-iester  ihre  Ptiicht    nicht  thun:   Strafen   dagegen.     Ein  langer 
gereimter  Schlufs. 
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5.  Bl.  91  — 108  Dersän  am  Sonntag  vorzulesen,  über  die  Würde  des  Sabbath 
und  des  Sonntag  in  der  christlichen  Kirche,  immer  noch  von  Zar'a  Jacob,  und 
Theil  des  Mash.  Berh.;   mit  langem  gereimtem  Schlul's. 

6.  Bl.  108"— 113"  fl»ÄVh<{.--nr'hCJK.--  oder  ÄA"1-  =  H.ft1-=  (üe  Gebete  und  das  Ritual 
bei  der  letzten  Öluny  (s.  darüber  mein  lexicon  col.  494).  Es  sei  lange  Zeit  in 
Äthiopien  unbekannt  gewesen,  jetzt  erst  aus  den  81  Büchern  (Canones)  wieder 
hervorgezogen  und  zusammengestellt,  im  8ten  Jahr  der  Regierung  des  Königs 
(Bl.  113").     Über  den  Grund  der  Benennung  gibt  Bl.  110"  Aufschlufs. 

7.  Bl.  113"  — 117"  aBft^,\^i,i'\-o^i[-9°t\a\.C'  Anioeisung  zur  Vorsicht  beim  Sakra- 
ment (dafs  nichts  von  Brod  und  Wein  zu  Boden  falle  oder  profanirt  werde), 
mit  den  Strafbestimmungen  gegen  die  dabei  vorkommenden  Versehen  oder 
Vergehen. 

8.  Bl.  117  — 120  Rückblick  auf  seine  in  seinem  Ißten  Regierungsjahr  bewirkten 
Reformen  bezüglich  der  Sabbathfeier  und  der  Abschaffung  des  weltlichen  Leh- 
rers bei  den  ^^^i1ö^a--'h1\i.7\-- ,  mit  Dank  gegen  Gott,  der  ihm  dies  habe 
gelingen  lassen;  ferner  wie  es  ihm  gelungen,  zunächst  in  den  Dabtanl-Kirchen 
den  reo-ehnäfsigen  Gottesdienst  in  den  canonischen  Stunden  bei  Nacht  und 
Tag  durchzusetzen,  und  welche  Dotation  er  zu  diesem  Zweck  gemacht  habe, 
endUch  wie  er  dem  Mifsbrauch  des  Weingenusses  während  der  Quadragesimal- 
fastenzeit  in  Abessinien  ein  Ende  oremacht  habe. 


39.   [Ms.  or.  quart.  284.] 

Perg.,  22  u.  18^  ctm.,  203  Bl.  (wovon  2  vorn  und  2  hinten  leer  sind),  2  Col.,  22  Z.; 
abess.  Einband.    Klein  geschrieben,  gut  erhalten,  ohne  Datum,  ungefähr  200  Jahre  alt. 

Deguä. 

Desuä  ist  die  gewöhnliche  kurze  Benennung  dieser  Bücher.  In  der  Überschrift 
unseres  Buches  Bl.  3"  wird  es  aber  vielmehr  htl't'P'tth-i''Ootlo»-C'''h9"?-fh'itl-}\ll\l' 
?'ih'itl'-  d-  h.  „Sammlung  der  Kirchengesänge  auf  das  ganze  Jahr"  genannt.  Die 
Überschriften,  Schlagwörter  und  alle  technischen  Ausdrücke  sind  roth  geschrieben. 
Von  Anfang  bis  zu  Ende  des  Buches  (mit  Ausnahme  von  Bl.  28'')  ist  der  Text  mit 
winzig  kleinen  Gesangnoten  über  den  Zeilen  versehen,  und  sind  je  auf  dem  linken 
Rand  der  Columnen  die  nöthigen  Merkzeichen  beigefügt. 

1.  Bl.  3  —  84  Deguä,  gemäfs  der  Unterschrift  Bl.  84:  ■l'd,?,tn>:n(^'i-?-ih'itin^> 
ttUä^t^^--,  die  gottesdienstlichen  Gesänge  für  die  Fest-  Sonn-  und  Gedenktage 
des  nach  Johannes  dem  Täufer  benannten  Theiles  des  kirchlichen  Jahres  (d.  h. 
vom  abess.  Neujahr  am  1  Maskaram  bis  Fastnacht).  Dieser  Theil  beginnt  mit 
dem  Tag  Johannes'  des  Täufers  und  schliefst  mit  dem  Gedenktag  des  Abüna 
Gabra  Manfas  qedüs. 

2.  Bl.  85  — 140"  ohne  Über-  und  Unterschrift:  die  gottesdienstlichen  Gesänge  für 
die  Passionszeit  von  Fastnacht  an,  fortschreitend  nach  den  einzelnen  Sonn- 
und  Wochentagen  dieser  Zeit  und  innerhalb  dieser  wieder  für  die  einzelnen 
Tages-  und  Nachtgottesdienste  (Vespern,  Vigilien,  Matutinen  u.  s.  w.),  worauf 
Bl.  140"  — 142  unter  dem  Titel  ^'J+X'-'/A.;'"    d.  h.  „Hallelujahtafel'-  eine  ta- 
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bellarische  Übersicht   über   die   Zahl    und   Modulation    der  Hallelujah   bei   den 
einzelnen  Gesängen  gegeben  wird. 
3.    Bl.  143  —  200  ohne  Über-  und  Unterschrift:  die  gottesdienstlichen  Gesänge  für 
die  Zeit   von  Ostern   bis   zum  Sclilufs   des  Jahrs   (Ende  des  Paguemen).     Das 
letzte  (kurze)  Stück  hat  die  Überschrift:  flfi'J":UO'y^-l''?'th'itl" 
Ahnlichen  Inhalts,  wie  diese  Handschrift,   aber  anders  angeordnet  sind  die  2  zu- 
sammengehörigen Cod.  Ae.  Mus.  Brit.  31  u.  32,  mit  welchen  unsere  Handschrift  40 
stinnnt.     Vollkommen    identisch    mit   der   unsrigen   ist  die  grofse  und  schöne  Deguä- 
Handschrift  der  britischen  und  ausländischen  Bibelgesellschaft  in  London. 


40.   [Peterm.  II  Nachtr.  ßO.] 
Pap.,  2Ci  u.  19  ctm.,  221  BL,  2  Col.,  21  Z.     Die  Handschrift  ist  im  Jahr  1868 
von  Kidiina  Marjam  für  J.  H.  Petermann,  damals  Königl.  preufsischem  Viceconsul  in 
Jerusalem,  geschrieben  (Bl.  1  u.  34  u.  218");  nicht  sehr  correct. 

Degua 
oder  Kirchengesangbuch,  verschieden  von  dem  in  Handschrift  39  enthaltenen.     Über- 
schriften, Schlagwörter,  technische  Ausdrücke,   Maria-Namen   sind   roth   geschrieben. 
Die  Gesangnoten  sind  überall  (mit  schwarzer  Dinte)  notirt. 

1.  Bl.  1  —  32  der  allgemeine  Theil  in  der  Randüberschrift  genannt  ^fii:^9"VC^' 
Zuerst  Bl.  1  —  6"  die  "Idll'OBfi'j'jj^y^:  und  öll6^-'"*il-l'.f'n'h-  auf  die  Wochen- 
tage von  Montag  bis  Sonnabend,  dann  Bl.  6"  — 10  hCOöl-',  Bl.  10"  — 18 
n'^tl■1".,  dann  Bl.  18^  —  22  hC^ir'.(yA.:/V-.e-A^»'n  =  '/A.' A-JP" AfflAÄ"--  u.  s.  w.), 
endlich  Bl.  22"  —  32  Weddase  Märjäm  von  Montag  bis  Sonntag.  Nachschrift: 
vollendet  am  28  Maskaram  1868. 

2.  Bl.  34 — 218  Specieller  Theil  mit  der  Überschrift  <n"i|oi>-C:Ä"^!n^<"''Th: ,  worin 
die  Psalmen,  Lectionen,  Gebete  und  Gesänge  nach  der  Keihenfolge  der  Feste 
und  anderer  gottesdienstlicher  Tage  gegeben  werden,  in  2  Abschnitten  1) 
ßl.  34  — 147  für  die  Zeit  vom  Johannes-Tag  (Jahresanfang)  bis  zum  Schlufs 
der  Passionszeit,  mit  der  Unterschrift:  -f-if.Ä«"»:  jf<M>>:p.,h'>ft  =  ffl>»ft'/"i'"r"h(r:  2) 
Bl.  148  —  218  von  Ostern  bis  Paguemen. 

Inhalt  und  Ordnung  ist  ziemlich  verschieden  von  Handschrift  39  und  stimmt 
vielmehr  mit  Cod.  Ae.  Mus.  Brit.  Nr.  31,  weicht  aber  auch  von  diesem  ab,  indem  bald 
mehr  bald  weniger  gegeben  wird,  auch  in  der  Zahl  und  Ordnung  der  Feste  sich 
Differenzen  zeigen.  Nachschrift:  vollendet  am  21  Tachsäs  im  Jahr  der  Geburt 
Christi  1868. 

3.  Bl.  218"— 221  VH'Ä :  y/W/J- :  d.  h.  tabellarisches  Verzeichnifs  der  Zahl  der 
Hallelujah  bei  den  einzelnen  Gesängen  nach  den  3  Weisen  ^lil/:,  liTJA:  und 
hi'i'^''  (genau  so  wie  in  Cod.  Mus.  Brit.  31). 

41.   [Peterm.  II  Nachtr.  37.] 

Perg.,  21  u.  17  ctm.,  189  Bl.,  2  Col.,  22  Z.  bis  BL  51,  28  —  33  Z.  von  Bl.  74  —  79, 
sonst  meist  26  Z.;  abess.  Holzband,  hier  renovirt.    Die  8  ersten  Blätter  und  die  2  Schutz- 
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blätter  vorn  sind  von  Thieren  zerfressen.  Die  Schritt  sehr  klein,  nachcorrigirt.  Ohne 
Datum,  200  —  300  Jahre  alt.  Nach  Bl.  145 f  hat  ein  gewisser  Gabra  Jjasüs  die 
Handschrift  schreiben   lassen  und  seinem  Sohn  Ebjathar  gegeben. 

Meräf,  Zemmare  und  Mawäs'et. 
Die   Überschriften,    Schlagwörter   und   alle  technischen   Ausdrücke   sind    roth   ge- 
schrieben.     Durch    das    ganze    Buch    hindurch    (mit   Ausnahme    einiger   Stellen    wie 
Bl.  36".  49"  — 52".  56.  58\  60''.  (U'.  ()3)   sind    die   Gesangnoten   in   winziger   Schrift 
über  den  Textesworten  eingezeichnet. 

1.  Bl.  1  —  51  mit  der  Überschrift:  ?,,hV^!9"ö^''^.-mi(D'lC-lDm\'ifi'l"a)Ufl'!'nV' 
nW"A- !  «WPÖA :  ?i9"P-rh'}fl  ••  d.h.  Meraf  oder  die  Gottesdienstordnung  für  die 
Gottesdienste  (pr  Wochen-,  Sonn-,  Fest-  und  Gedenktage  und  besondere  Ge- 
legenheiten, woi'in  die  Gebete,  Psalmen,  Schriftlectionen  u.  s.  w.,  zum  Theil 
ausführlich,  zum  Theil  kurz  andeutend,  verzeichnet  sind  und  dem  Liturgen 
die  Modulation  der  Stimme  angegeben   wird. 

2.  Bl.  51-"  —  73  mit  der  Überschrift:  Ärh'PV  .-ird^^i.!  H<wpdA--hÄ"*P9°-"  d- h.  die 
Gottesdienstordnung   für   die   Fastenzeit.     Unterschrift:    •i'£.?ifn>-9°öi-^-ti?^ooi 

3.  Bl.  74—145  mit  der  Überschrift:  KAT-i  •■  nH^H.hC  '  (sie)  ÖIIA  '  'H'^it  •■  'PH.'^  ' 
(sic)HWA--'<n"PdA--?i9"P-rh7ft:?»fth--P-rh^ft!  cl.  h.  die  kirchlichen  Gesänge,  nach 
den  verschiedenen  Singweisen,  für  sämmtliche  gottesdienstliche  Tage  des  Jahres 
(verschieden  von  den  im  Deguä  enthaltenen).  Jedes  einzelne  Stiick  hat  den 
Titel  Ti'P/iJ.jd'HA  ■■«••,  oder'H'^<:,:'7d'H:H  ■  oder  blos  '»'^«{.■■H.  ,  z.B.  Tf^^J,: 
H?iftni,4-*i*ft:   Gesang  für  Stephanstag.     In  der  Unterschrift  heifst  es:  Tf'J'I::'H 

4.  Bl.  146''  — 189:  ilimüßÄ'e^  Wechselgesänge  oder  Antiphonen  für  das  ganze  Jahr. 
Für  die  Überschrift  Bl.  146''  ist  Platz  gelassen;  sie  ist  aber  nicht  ausgeführt. 
Die  einzelnen  Stücke,  nach  der  Reihenfolge  der  Fest-  und  Gedenktage  fort- 
schreitend, sind  tnupf*'}^^:  überschrieben,  z.  B.  /"»'P/^'Ji-VjHHhC.Pft-',  <""P'Hh 
t\a\A-ft\'   U.S.W.     Unterschrift:  1-AÄffD:öD<p/»'hT|:?,irpvh'>ft -Jifth'P-rh^ft' 

42.  [Ms.  or.  fol.  595.] 
Perg.,  34  u.  32  ctm.,  170  BL,  dazu  vorn  4  Schutzblätter,  zwischen  welche  noch 
2  kleinere  Blätter  (24  u.  19  ctm.)  eingeheftet  sind,  3  Col.,  30  Z.  (Bl.  1  —  10  nur  29  Z.); 
abess.  Einband;  gut  erhalten.  Im  14ten  Jahr  des  Königs  Jjäsü  I  Adjäm  Sagad  d.  h. 
a,  1696  für  'Akäla  Christos  geschrieben  (laut  Bl.  121  u.  Bl.  1  u.  123).  Die  Schrift  ist 
schön  und  gleichmäfsig  durch  das  ganze  Buch  hindurch;  die  Anfänge  der  Abschnitte, 
Überschriften  und  Quellenverweisungen  sind  roth  geschrieben. 

Fetha  Nagast,  Faus  Manfasäwi,  Didascalia. 
A.     Fetha  Nagast  Bl.  1  — 121    d.  h.  das  Rechts-   und  Gesetzbuch   des   abess.  Kö- 
nigreichs   (corpus  juris),    getheilt   in    2  Theile   (Ji^A-")      Voran   geht  <w»4»Ä'tfD:i,n;i,: 

d.  h.  eine  Einleitung  zu  der  Gesetzessammlung,  in  2  Kapiteln:  im  ersten  wird  über 
Ursprung,  Gebrauch,  Zweck,  Ordnung  und  Geltung  des  Buches,  im  zweiten  über  die 
Canones  und  andere  Quellen,  aus  denen  es  geschöpft  ist,  und  die  Abbreviaturen,  mit 

HaiKlschriften  der  K.  Bibliothek.     III.  5 
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denen  auf  sie  verwiesen  wird,  gehandelt  und  ein  ausführliches  Inhaltsverzeichnifs 
beider  Theile  gegeben  (vgl.  iiber  diese  Einleitung  den  Katalog  der  Oxforder  äth.  Mss. 
p.  24  fi'). 

I  Theil:  Das  kirchliche  Recht,  \Vl.  4''  —  ö3;  es  umfafst  22  Kapitel  (>i'J4'Ä-:).  1) 
über  die  Kirchengebäude  und  ihre  Erfordernisse  Bl.  4''.  2)  die  81  Bücher  de.s  Bibel- 
kanons Bl.  5".  3)  Taufe  und  Aufnahme  in  die  Kirche  Bl.  5''.  4)  Patriarchen  Bl.  G''. 
5)  Bischöfe  Bl.  9\  6)  Priester  'Bl.  IS''.  7)  Diakonen  Bl.  20".  8)  Subdiakonen, 
Anagnosten,  Pförtner,  Sänger  und  Diakonissinen  Bl.  21''.  9)  die  übrigen,  in  den  vor- 
angehenden Kapiteln  nicht  enthaltenen  kanonischen  Bestimmungen  in  Betreff  sämmt- 
llcher  Priester  n.  s.w.  Bl.  22''.  10)  Mönche  und  Nonnen  Bl.  27".  11)  Zucht  und 
Leitung  der  Laien  und  der  ganzen  Gemeinde  Bl.  32''.  12)  Gc^esdienst  (4»>irt.O  nnd 
Messe  Bl.  oG".  13)  Communion  (Opfer,  «I^.Cfl'^O  speciell  Bl.  37 '.  14)  Gebet  Bl.  38". 
15)  sämmtliche  Fasten  Bl.  40".  16)  Almosen  Bl.  42".  17)  Verwaltung  der  Almosen, 
des  Kirchenguts  und  der  Darbringungen  Bl.  45".  18)  Zehnten,  Erstlinge,  Gelübde, 
fromme  Stiftungen  Bl.  46".  19)  Sonntag,  Sabbath,  Herrenfeste  Bl.  48''.  20)  Märtyrer, 
Bekenner,  Abtrünnige  Bl.  50".     21)  Kranke  Bl.  51".     22)  Gestorbene  Bl.  52"  —  53". 

II  Theil:  Das  iveltliche  Recht,  in  29  Kapiteln,  Bl.  53"— 121".  Nämlich  23)  über 
Speisen,  Kleider,  Wohnungen,  Handwerke  Bl.  53".  24)  Verlobung,  Brautgeschenk, 
Heirath  u.  s.  w.  Bl.  55".  25)  Verbot  der  Konkubinen  Bl.  65".  26)  Schenkung 
Bl.  G5''.  27)  Entlehnung,  Pfänder,  Bürgschaft,  Mandate  ({»""i-nvO  Bl.  m\  28)  Leih- 
contract  (,"hft-VO  Bl.  68''.  29)  Anvertrautes  Bl.  69".  30)  Procuration  (jr"7-nv0 
Bl.  70".  31)  Freiheit  und  Sklaverei  Bl.  70\  32)  Vormundschaft  (n?i'Ji':9"1'n'.': 
nh9"t?:h9* •'k9"h'ü'?hM' Oi]\f!.aot\h'' ••  dieselbe  Überschrift  in  Handschr.  43,  und  in  der 
Frankfurter  Handschrift,  anders  in  der  Oxforder)  Bl.  71''.  33)  Kauf,  Verkauf  u.  s.  w. 
Bl.  73".  34)  Gesellschaftsvertrag  (•/•i^'|-KO  ßl- ^"'''-  ^5)  Zwang  und  Vergewaltigung 
{hinC-iOl'-hf.ti'-i)  Bl.  76".  36)  Micthskontrakt  und  Miethe  (S{Ki-i-'\'''it\i\:i''\-(DOfi'f\-) 
Bl.  77''.  37)  Wege,  Plätze,  Gassen,  Baureparaturen,  Wasserläufe  auf  Feldern,  Flüsse 
in  wüstem  Land  u.  s.  w.  Bl.  79".  38)  Darlehen  Bl.  81''.  39)  Zusagen  (Versprechun- 
gen, ['hT*?-)  Bl.  82".  40)  Fund  von  Verlornem  und  Entlaufenem  Bl.  83".  41)  Letzt- 
willige Verfügungen  Bl.  84".  42)  Erbschaft  Bl.  88''.  43)  Eichter,  seine  Befugnisse, 
Zeugen  Bl.  94".  44)  Könige  Bl.  102".  45)  bisher  noch  nicht  eingereihte  Vorschrif- 
ten des  A.  u.  N.  T.  über  rechtliche  und  sittliche  Dinsie  Bl.  104''.  46)  Gottesläuirnun<T 
und  Lästerung,  Abgötterei,  Beschwörung,  Zauberei,  Wahrsagen  Bl.  108''.  47)  Mord 
und  Todtschlag  Bl.  109".  48)  Hurerei  Bl.  112".  49)  Diebstahl  Bl.  114".  50)  Trun- 
kenheit, Wucher,  Apostasie  eines  Sohnes,  Verläumdung  und  eine  Anzahl  anderer  Sünden 
Bl.  115'.  51)  Haartracht,  Beschneidung,  Beichte  und  Anderes,  was  nicht  durch  die 
Kanones,  sondern  durch  Ermessen  des  jeweiligen  Oberrichters  geregelt  wird  Bl.  116". 
Als  Anhang  ist  beigegeben  ein  Kapitel  über  das  Erbrecht  nach  den  Bestimmungen  des 
Patriarchen  Cyrill  von  Alexandrieu   und  seiner  Kleriker  und  Richter  Bl.  118'' — 121". 

in  der  Cnterschrift  (vgl.  dieselbe  ausführlicher  im  Oxforder  Katalog  a.  a.  0.  p.  28) 
Bl.  121  wird  gesagt,  dafs  die  Schreibung  («w>AÄ.Ä'rh.<i.!'ir>'|:-""Är/i<i."l"rV-H^-Tl'#h' 
W'ii  =  /h"/-'"""/.''i*/i''l'0  dieses  christlichen  Kechtsbuches  am  Freitag  den  27  Genböt  im 
Jahr  der  Märtyrer  1084  vollendet  worden  sei,  zuerst  in  Ägypten,  und  dafs  es  wiederum 
geschrieben  (mhöW- -l'fx  ^\i.-)    wurde    in  Äthioi»ien    im  Jahr  7188    der  Welt,    273  der 
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Barmliei-zigkeit,   1G88  der  Fleischwerdung,  1413  der  Märtyrer,  1053  (sie)  der  Challfen, 

und  zwar  in  dem  Zeitkreis  des  Evangelisten  Johannes,  Sonnenepakte ,  Mondepakte . . . 

(die  Zahlen  fehlen)  im  14ten  Regierungsjahr  des  Königs  Adjäm  Sagad,  durch  Gottes 
Gnade  genannt  Jjäsü.  Der  Diakonus  Petrus,  Sohn  des  Abda  Said  (mARs  h'ttf^'-fl^'R"-), 
habe  es  übersetzt  unter  Beihülfe  des  Presbyters  Abraham  fflAR-'rhWPjP'}"  (sie);  i'"d 
der  Übersetzer  bitte  um  Nachsicht  für  alle  die  von  ihm  etwa  gemachten  Fehler  u.  s.  w. 

B.     Paus  Manfasdwt  Bl.  123  — 154,  oder  Poenitentiale,  verfafst  von  Abba  Michael, 
Bischof  der  DiOcese  Atrib  und  Malig  (s.  darüber  den  Oxforder  Katalog  a.  a.  0.  S.  30f). 
Voran   geht   ein    ausführliches  Inhaltsverzeichnifs  Bl.  123 — 125".     Das    Buch  ist  ge- 
theilt   in    folgende   34  Kapitel  (h^+X'O'    deren   fast  jedes  wieder   in    einzelne  Theile 
oder  Paragraphen  (JTPA-")  zerfällt:   I)  über  Zweck  und  Gebrauch  des  Buchs  in  6  Th., 
Bl.  125".      2)  Fortsetzung   in   11  Th.,    Bl.  125".      3)  Hochmuth    in   7  Th.,   Bl.  127\ 
4)  Mord  in  5  Th.,  Bl.  128\     5)  Hurerei  und  verbotene  fleischliche  Verbindungen  in 
17  Th.,  Bl.  129".     6)  Hurerei  der  Priester  und  Mönche  in  14  Th.,  Bl.  133".     7)  un- 
natürliche Unzucht  in  5  Th.,  Bl.  135".     8)  fleischliche  Vergehen  mit  Sklavinnen  und 
Sklaven,    und  Vergehen    der  Sklavinnen  in  6  Th.,   Bl.  135\     9)  Enthaltung  von   der 
Ehe,  weil  man   sie  für  unerlaubt  hält,   in  4  Th.,  Bl.  136".      10)  die  Zeiten   der  Ent- 
haltung in  der  Ehe  in  5  Th.,  Bl.  137".     11)  Verderbung  des  Samens  und  der  Frucht 
in  der  Ehe  in  3  Th.,  Bl.  138".      12)  Ehescheidung  und  -Trennung  in  12  Th.,  Bl.  138". 
13)  Manustupration  Bl.  139".      14)  Pollution  in   10  Th.,  Bl.  140".      1.5)  Giftmischer, 
Zauberer,  Beschwörer,  Wahrsager,  Tagewähler,  Amuletenverfertiger  u.  s.  w.  in  4  Th. , 
Bl.  141".     16)  Häresie   und  Apostasie  in  9  Th.,   Bl.  142".     17)  Diebstahl   in  9  Th., 
Bl.  143".     18)  Wucher  Bl.  144".     19)  Geldwechsler  und  -Fälscher  in  3  Th.,  Bl.  145". 
20)  Lästern  und  Schmähen  in  5  Th.,  Bl.  145" .     21)  Zorn  und  Groll  in  4  Th.,  Bl.  145". 
22)  Eid  und  Meineid  in  9  Th.,  Bl.  14G".     23)  Lüge  in  9  Th.,  Bl.  147".     24)  falsches 
Zeugnifs  Bl.  148".     25)  Priesteramt    und  Würdigkeit   dazu   in    3  Th.,  Bl.  148".     26) 
Communion  und  Elemente  der  Eucharistie  in  8  Th.,  Bl.  149".     27)  Taufe  in  9  Th., 
Bl.  150*.     28)  Chrisma  in  6  Th.,  Bl.  151".     29)  Würde  der  Kirchen  und  ihrer  Ge- 
räthe   in    7  Th.,   Bl.   151".      30)    Zucht   der   Priester    im    Heiligthum   Bl.  152".     31) 
Priester,   Diakonen,    Diener   u.  s.  w.  in  5  Th.,    Bl.  152".     32)  Zucht   der  Priester  in 
6  Th.,  Bl.  153".     33)  Verschnittene  und  Beschnittenein  6  Th.,  Bl.  153".     34)  Zucht 
der  Laien  in  8  Th.,  Bl.  154". 

C.  Didascalia  Apostolorum  Bl.  155 — 167,  Fragment.  Der  Schreiber  hat  die  Ab- 
schrift nicht  zu  Ende  geführt,  auch  die  Lücken  für  alles  roth  zu  schreibende  unaus- 
gefüllt  gelassen.  Es  fehlen  also  auf  der  ersten  Seite  Bl.  155  in  jeder  der  3  Spalten 
4  Zeilen,  damit  auch  der  Titel  des  Buchs,  ferner  im  Verlaufe  bei  jedem  neuen  Ab- 
schnitt 2  Zeilen  (die  Überschriften),  und  alle  roth  zu  schreibenden  Namen  (wie  Jesus, 
Christus  u.  s.  f.).  Im  Übrigen  stimmt  der  Text  ganz  zu  P.  Platt's  Ausgabe  (The 
Ethiopic  Didascalia,  Lond.  1834,  4°)  p.  1  —  67.  nur  dafs  in  diesem  Ms.  Bl.  160"^  bei 
den  Worten  A,ffny.  lhfl>- :  ^.Ä.ft*itft  •■  f-ft*^*  ••  VKl '  fl>-R>^  =  (Platt  p.  31  lin.  2)  ein  Ab- 
schnitt gemacht  ist.  Mit  dun  Worten  'M'J'f: :  AT  ■•  AÖA  :  hlt\(\'i  ■  (Platt  p.  67  lin.  6) 
bricht  am  Ende  von  Bl.  167"    das  Ms.  ab. 

Was  Bl.  168—170  und  auf  den  6  Vorblättern  steht,  ist  von  späterer,  ungeübter 
Hand  eingetragen.     Nach  der  Aufschrift  Bl.  1"  war  das  Buch  (späterhin)  im  Besitz  von 
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^.P.nO.ft.-^.ert-rt:  Bl.  T'  —  2"  Skizze  eines  Lobpi-eises  auf  Takla  Haimannt.  Bl.  2''  —  5" 
uml  ()''  Preis  des  Königs  rljasü  II  und  der  Königin  Mutter  Walatta  Giorgis  Berhän 
Mögasä  (vgl.  über  sie  Bruce  Reisen  Bd.  2  S.  591  —  GOO  u.  G03ff".)  für  ihre  Freigebig- 
keit gegen  die  Kirche  und  Mönche,  ferner  namentliche  Aufzählung  der  Chorherrn  in 
dem  ao^^fi  •■  /"  A-ft  •  *  S-ft  ••  Ml'  •  Ivh^Äl- :  ll^.n^  =  ^ft/./i.  A  ■•  liy.hl:  ■  'iCP  (Insel  im  Tsänä- 
See),  weiter  der  Ah-Il'}-'  tles  Metropoliten  Abuna  Johannes,  sowie  lange  Verzeich- 
nisse der  geistlichen  luid  weltlichen  Bediensteten  am  Hofe  des  Königs  Jjäsü  II  und 
der  Königin  Walatta  Giorgis. — Bl.  G"  steht,  schön  geschrieben,  die  Urkunde  einer 
Schenkung  des  Königs  -Tjäsü  Berhän  Sagad  und  der  Königin  Walatta  Giorgis  Berhän 
Mögasä  an  die  Kirche  «J»'-ft;Vl'"'  (vgl-  Bruce  II  S.  624.  G27)  oberhalb  Gondar  in  dem 
Ä'n<C''0rhJ&'  genannten  Landstrich  über  Kirchengeräthe,  Bücher  und  Ländereien,  voll- 
zogen in  Gegenwart  des  Metropoliten  Christodul,  des  Abuna  Takla  Haimanot  vom 
Berg  Libanos,  und  anderer  weltlicher  und  geistlicher  Grofsbeamten.  (Jjäsü  II  regierte 
1730  —  1755). 

Die  drei  letzten  Blätter  1G8  — 170  sind  ausü;efüllt  mit  einer  Beschreibung  der 
Verdienste,  welche  sich  Jjäsü  II  und  die  Königin  Mutter  Walatta  Giorgis  durch  die 
Erbauung  des  tf»4'Ärt-"/*'i\-ft-"4'-S-ft=  nnd  seine  Dotirung  erworben  haben.  Es  werden 
alle  die  Ländereien,  Bücher,  Altar-  und  Kirchengeräthe,  Priesterkleider  u.  s.  w. ,  womit 
er  sie  beschenkt  habe,  einzeln  und  mit  Namen  aufgezählt,  und  enthält  dieses  Stück 
manche  sprachlich  und  sachlich  bemerkenswerthe  Notizen. 

43.   [Peterm.  II  Nachtr.  27.] 

Perg. ,  23  u.  IG  ctm.,  255  Bl.  (vorn  2  Schutzblätter,  hinten  3  leere  Bl.),  2  Col., 
31  Z.:  abess.  Einband,  in  einem  Futteral  aus  rohem  Leder.  Für  einen  gewissen 
Walda  Gabriel  von  verschiedenen  Händen  geschrieben,  und  zwar  laut  der  Nachschrift 
(Bl.  255)  in  22  Jahr  des  Königs  Sah'la  Seiäse,  im  Jahr  Christi  1827  d.  h.  nach  un- 
serer Rechnung  1835.     Die  Handschrift  stammt  hienach  aus  Schoa. 

Fetha  Nagast. 

Die  Anfänge  der  Abschnitte,  Überschriften  und  Quellenverweisungen  sind  roth  ge- 
schrieben. Einleitung  und  Inhaltsverzeichnifs  Bl.  1  —  7.  Erster  Tlicü  Bl.  7  '  — 106. 
Zioeiter  Theü  Bl.  107  —  255,  mit  demselben  Anhang  über  das  Erbrecht  wie  in  Hand- 
schrift 42.  Eintheilung  und  Überschriften  stimmen  mit  Hdschr.  43  genau  überein; 
auch  dei-  Text  scheint,  soviel  eine  obertlächliche  Vergleichung  zeigte,  ganz  derselbe 
zu  sein ;  in  Cap.  42  (Erbrecht)  sind  stärkere  Abweichungen.  Durch  das  ganze  Buch 
hindurch  sind  auf  den  Rändern  viele  amharische  Glossen  beigeschrieben.  Nach  Cap.  10 
(Bl.  62),  18  (Bl.  95),  22  (Bl.  106''),  42  (Bl.  190),  46  (Bl.  228)  sind  leere  Räume  ge- 
lassen, welche  dann  weiterhin,  wie  auch  die  2  Vorblätter,  mit  allerlei  kalendarischen 
und  chronologischen  Bemerkungen  in  amharischer  Sprache  ausgefüllt  wurden;  Bl.  228 
steht  eine  amhar.  Vergleichungstabelle  der  verschiedenen  Gewichte. 

Die  Nachschrift  Bl.  255  ist  mit  Ausnahme  der  Zahlen  die  gleiche  wie  in  Hdschr.  42. 
Es  heifst:  das  B.  sei  zuerst  in  Ägypten  geschrieben  am  Sonntag,  dem  7  Sene,  im 
Jahr  der  Märtyrer  1084,  dann  wiedertuu  in  Äthiopien  ,,im  Jahr  7327  der  Welt, 
(niXVmiinö^AÄ+'^C  ••  flöi:VflJe'IV.<i.  ••  Ä4*''7r:  ••    d.h.)   im    Jahr    412    der    14ten  Periode 
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(vgl.  über  diese  .")32 jährigen  Perioden  Ideler  Handbuch  der  mathem.  und  techni- 
schen Chronologie  Berlin  182G.  II  S.  451  ff.),  im  Jahr  der  Fleischwerdung  1827,  der 
Märtyrer  1551,  der  Chalifen  1...  (Zahlen  fehlen),  in  dem  Zeitkreis  des  Lucas,  Son- 
nenepakte  1,  Mondepakte  1,  im  22ten  Jahr  der  Regierung  unseres  Königs,  des  Lieb- 
habers des  Glaubens,  Sah'la  Selase,  -während  der  Verwaltung  unseres  Metropoliten 
Cyrillos."  Der  Rest  der  Nachschrift  wie  in  den  andern  Handschriften  des  Fetha  Nagast. 


44:.   [Ms.  or.  qu.  342.] 

Perg.,  251  u.  24  ctm.,  145  Bl.,  3  Col.,  27  Z.;  abess.  Einband  in  Holz  mit 
rother  Leinwand  überzogen,  in  einem  Futteral  von  rothem  Leder.  Von  Bl.  13.  18. 
31.  34.  73.  78.  97.  1U2.  107.  110.  123.  128.  131.  136.  142.  145  ist  der  untere  Rand 
abgeschnitten.  Im  Jahr  1771  geschrieben  (Bl.  142),  höchst  nachlässig  und  voll  von 
Schreibfehlern. 

Fetha  Nagast. 

Die  Kapitelbezeichnungen,  auch  der  Name  Jesus  und  Christus  sind  roth  geschrie- 
ben, theilweise  auch  die  Überschriften,  nicht  aber  die  Verweisungen  auf  die  Quellen. 
Einleitung  Bl.  5  —  9":  erster  Theil  Bl.  9"  — G7":  zweiter  Theil  Bl.  67'^  — 142.  Obwohl 
Zahl  und  Reihenfolge  der  Kapitel  mit  Hdschr.  42  u.  43  stimmt,  so  weicht  doch  nicht 
blos  die  Fassung  der  Überschriften  sondern  auch  der  Text  selbst  sehr  stark  von  jenen 
al).  und  enthält  diese  Handschrift  wenn  nicht  eine  andere  Übersetzung  des  ursprüng- 
lich arabischen  Werks  so  doch  eine  andere  Bearbeitung  desselben.  Dazu  kommt, 
dafs  einige  Stellen  ganz  in  Verwirrung  sind.  Mögen  schon  die  Blätter  der  Mutter- 
handschrift in  Unordnung  gewesen  sein,  oder  mag  der  Schreiber  selbst  in  seiner 
Gedankenlosigkeit  und  Unwissenheit  die  Unordnung  angerichtet  haben:  er  ist  Bl.  105 
mitten  im  Text  von  Cap.  40  und  mitten  in  einem  Satze,  ohne  eine  Lücke  anzudeu- 
ten, iu  einen  Satz  von  Cap.  42  Abschnitt  6  übergesprungen,  dann  ebenso  wieder 
131.  122''  nach  dem  Anfang  des  Cap.  47  mitten  im  Satz  zu  dem  oben  abgebrochenen 
Text  von  Cap.  40  zurückgekehrt,  hat  dieses  Cap.  zu  Ende  geführt,  dann  Cap.  41 
(aber  unter  der  falschen  Überschrift  Cap.  47)  von  BL  123''"''  an,  und  Cap.  42  von 
Bl.  128'  an  folgen  lassen,  ist  dann  Bl.  131"''  unvermerkt  wieder  in  den  Text  von 
Cap.  47  hineingerathen,  um  von  da  aus  in  der  richtigen  Folge  bis  zu  Ende  fortzu- 
fahren, obgleich  er  den  Schlul's  von  Cap.  51  nicht  mehr  ganz  und  den  Anhang  über 
das  Erbrecht  gar  nicht  gibt.  Statt  des  letzteren  stehen  vielmehr  einige  Ermahnun- 
gen zum  Halten  dieser  Gesetze.  —  Laut  der  Nachschrift  Bl.  142"  '  wurde  dieses  Buch 

vollendet  im  Jahr  der  Welt  72G3  im   loten  Jahr  der  Regierung  unseres  Königs  

(Name  ausgelöscht)  am  1  Nahase  in  der  3ten  Stunde.  Auch  besagt  dieselbe,  dafs 
das  Buch   aus  dem  Arabischen   in    das  Geez   übersetzt   wurde   auf  Befehl   der  Herrin 

Tochter  des  Königs  (NaodV  die  Namen  sind  ausgelöscht).     Das  Jahr  7263 

entspricht  dem  Jahr  1771  unserer  Zeitrechnung,  aber  der  König  von  Äthiopien  Takla 
Haimänöt  regierte  damals  erst  2  —  3  Jahre,  nicht  13  (s.  Rüppell,  II  S.  363).  Es 
liegt  also  wohl  auch  hier  ein  Fehler  vor. 

Aufserdem  enthalten  1)  die  3  Schutzblätter  vorn  Bl.  1 — 3  einen  Abschnitt  aus 
Cap.  24  des  Fetha  Nagast,  nämlich  '/"dZ-V-'H  tthJ-l'' t'hl.'  i"id  9"di''t''-\:  nM-i"- Odfit '■ 
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UV-'^d'l''-  unten  Bl.  3'''''  wird  mitten  in  einem  Wort  abgebrochen  und  Bl.  142""'' 
fortgefahren,  ohne  den  Text  dort  zu  vollenden.  2)  auf  Bl.  4  (welches  schon  zur 
ersten  Lage  des  eigentlichen  Buchs  gehört)  ohne  alle  Überschrift  ein  Inhaltsverzeich- 
nifs  zum  Mashafa  Hawi  (s.  bei  d'Abbadie  Nr.  34),  woraus  hervorgeht,  dafs  dieses 
Schreibmaterial  ursprünglich  zu  einer  Abschrift  des  »»Ä\h<i.'rh'C'  bestimmt  war.  3) 
Bl.  142''"''  einen  von  ganz  anderer  Hand  zuletzt  eingeschriebenen  Besitztitel  des 
Königs  Hizkias  (regiert  1788  —  96,  s.  Rüpell  II.  378  —  82):    ']|ao^•,h4,■.f^'.''^',h:^1/^^.1•: 

»/'>•?■/*' ••V'//"'1-w1in»4'JPft'    (11  Name   ausgelöscht)  HÄT/.P-Jfl'J'Pr--   u    s.  w.      4) 

Bl.  143  —  14.")  Mashafa  Tomar  (s.  zu  Hdschr.  28,  d). 

45.  [Peterm.  II  Nachtr.  32.] 

Perg.,  18^  u.  16  ctiu.,  92  Bl.,  wovon  Bl.  5  —  92  das  eigentliche  Buch  ausmachen, 
Bl.  1  —  4  aber  ein  vorgebundenes  fremdes  Heft  sind;  2  Col.,  20  Z.  Gleichmäfsige 
Schrift:  Überschriften,  Anfänge  der  Abschnitte  und  der  Maria -Name  roth.  Ohne 
Datum;   100  —  200  Jahre  alt. 

Faus  Manfasilwi. 

1.  Vorgebunden  ist  ein  Heft,  welches  enthält: 

a)  Bl.  1     Hi'in-nJ.'J'/ ■•Ä'>d-V:flJX'>Ä'>'l':  wie  es  sonst  heifst,  oder  V?<:  =  dd',  wie 

es  hier  heilst,  worin  angegeben  wird,    an    welchen  Monatstagen    das  Holz  ge- 
sund, an  welchen  morsch  sei  (s.  mein  äth.  Lexicon  c.  1294). 

b)  Bl.  1  *'  —  2  unter  dem  Titel  f^CO'V-Wi'V-YlCM'l'.S'i'  eine  «mÄamc/ie  Erläuterung 
verschiedener  in  der  Kirchensprache  gebräuchlicher  Ausdrücke  und  Namen. 

c)  Bl.  2''  —  3  ht\'^-\\Ü'of>': ho^Hf'^l'  1  ein  kurzes  Verzeichnifs  der  verschiedenen 
Häresien. 

d)  Bl.  4"  ein   unvollständiges  Inhaltsverzeichniis  zu  Faus  Manfasäwi. 

2.  Faus  Manfasäwi  Bl.  5  —  91.  Dasselbe  Buch  wie  in  Hdschr.  42,  B.  Die  Ab- 
schrift ist  gemacht  für  einen  gewissen  '|"'\'B  =  hCft-f-ft' 

a)  Bl.  1  — 10''  die  Vorrede  und  das  ausführliche  Inhaltsverzeichnifs  zu  den  34 
Kapiteln  (worin  aber  ungeschickter  Weise  die  tx'i'^?!-  ebenso  h^A^  genannt 
werden,  wie  die  Unterabtheilungen  der  ^i'J+Ä':). 

b)  Bl.  10''  — 14  d.  h.  der  leere  Raum  der  ersten  Lage  ist  vom  selben  Schreiher 
benutzt,  um  unter  dem  Titel  5r7<C:Tfl'n  =  U>.<i'l"fl»J/>fl,JP'l'=  und  wieder  }\9°fli\- 
H?i9"rl!iT:'flA",f.-"  eine  Reihe  kurzgefafster  biblischer  Rc'ithsel  mit  ihrer  Auflösung 
zu  verzeichnen.  Einige  davon  sind  gedruckt  in  J.  Ludolf's  Commentar  lib.  IV 
n.vii  p.  559  f.  (vgl.  auch  im  Brit.  Mus.  Nr.  72  unter  n.  34). 

c)  Der  Text  der  34  Kapitel  des  F.  M.,  Bl.  15  — 91.  Die  Rubriken  sind  nicht 
sorgfältig  genug  eingetragen,  die  Ji'}+Ä":  und  h'^A*'  öfters  verwechselt,  und 
die  h^'A:  nicht  durch  rothe  Schrift  bemerklich  gemacht,  oft  genug  gar  nicht 
notirt.  Der  Text  hat  viele  Correcturen  und  Nachträge  des  Ausgelassenen  von 
jüngerer  Hand. 

Der  freie  Raum  von  Bl.  91  und  Bl.  92  ist  durch  eine  ungeübte  Hand  ausgefüllt 
mit  einem  Verzeichnifs  vei'botener  fleischlicher  Verbindungen  und  der  canonischen 
Strafen,  die  darauf  gesetzt  sind. 
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46.   [Ms.  or.  qu.  344.] 

Perg. ,  29  u.  26-^  ctm.,  141  Bl.  (wovon  die  2  ersten  und  die  2  letzten  leer),  3  Col., 
24  Z.;  abess.  Einband.  Hübsch  und  gleichmäfsig  von  einer  Hand  geschrieben  und 
nachcorrigirt:  die  Kapitelzahlen  imd  von  Bl.  75  an  auch  die  Anfänge  der  Abschnitte 
und  der  Absätze  innerhalb  derselben,  so  wie  der  Name  Maria  roth  geschrieben.  Ohne 
Datum,   100  —  200  Jahre  alt. 

Mar  Isaac  und  Philexius. 

1.    Bl.  3  —  74  Mar  Isaac.      Eine   Schrift   ähnlicher  Art   wie  Aragäwi   Manfasäwi, 

nämlich  Betrachtungen  und  Belehrungen   über  das    höhere  oder  vollkommnere 

geistliche  Leben,  seine  Mittel,   Kämpfe,  Gefahren,   Freuden  und  Stufen.     Die 

Überschrift :    nil'U ' ooi/^^- .- ,*A ■  ooR^thV^ ••  n?.'i1C, '  *A'I' ■■  Hhn-V :  'l^-zf. •■  9"1(\C- ao 

H.eA.ft  A  ■  ÄA«»'i- :  hj'^An-',' V  •■  fflfrhncl-  ••  h  A't-l- '  (sie)  'hT'i  ••  ÄAn-n  \  xi-x-on  ■  i-a 

d  ■  hltt.h'tlA^.C-  fflAÄ-  «f-Ä-A  •■  CDA^:  in^  •  h1\l,h-ttih.C-  ^iS^-i  ■■  ?i9"A«^>  •  öCd  ■  'Vn : 

A^>  ■■  OiHa.  •  K'JH  ■•  P'V/*'/»'  ••  otin  ■  h9"'Vfl  ••  hiw.K-tt.h.c  •  ao-a  ■  ©/.^wi  =  l-T-n  atu-  •■  a 
*  Sft  •  öJ^f-Ä-r  •^  ■■  i,^H-  •■  Ah";».?!  ■  >4-T.  ■  fl»3nn-c  ■■  ao-i^^ti,^ ,  jjnv. :  wa»^-  ■  ^-n  ■  (?in  •■) 

<n"Cd-VftC:  3rJi.^C-  ö'A^:Ä.T(?ri.?iA+'n+A.ft:An'i-?t1M,Ä'nrl».C:  lnV,A"'/":H.h 
l^  ■  (D^ö't'-n  ■■  ?,Pü'  ••  ffljP^^  :  ^ÄVJ.^U-  ■  fli,ft7q;V|i :  '^qö.Vi^U-: ....  Dies  sind  die 
Mahnworte  des  Buches,  welches  die  Worte  unseres  vortreiflichen,  geistlichen, 
heiligen  und  seligen  Vaters  Mar  Isaac  enthält,  denn  er  spricht  über  die  Ausle- 
gung der  Aussprüche,  welche  die  Finsternifs  von  den  Erkenntnifskräften  weg- 
schaifen  und  den  Rost  von  den  Herzen  wegglätten.  Übersetzt  hat  es  der 
Diakon  Abdallah  Sohn  des  Fadl  Sohnes  des  Abdallah  aus  dem  Griechischen  in 
das  Arabische,  um  dafür  Gottes  Lohn  und  die  Fürsprache  des  Heiligen  zu  er- 
langen und  den  Willen  des  vortrefflichen  und  edlen,  geistlichen  Herrn  von  edlem 
Geschlecht  (Vaters  des  Siegs)  Abu  Nasr  Nikifür  (Nicephorus)  Sohnes  des  Petrus 
al-Qabqalis  zu  erfüllen  u.  s.  w. 

Nach  einer  einleitenden  Lobrede  des  arab.  Übersetzers  Abdallah  auf  Mar 
Isaac  und  auf  seinen  Herrn  Abu  Nasr,  in  welcher  er  als  andere  Herren  und 
Patrone  von  ihm  noch  Abulhasan  (^fl,:KA/h'fi'J-";  die  andere  Handschrift  hat 
An.'hAHift'JO  Simeon  und  Abul  Khair  (Afl.: JiAli.e,CO  Michael  nennt,  folgt 
Bl.  3''"''  der  Text  selbst,  abgetheilt  in  36  h'i't'Ä'--  (v':')  oder  Kapitel.  Die 
ersten  3  langen  Kapitel  sind  wieder  in  eine  Anzahl  von  JT'ö/J.'i;;  (Abschnitte) 
zerlegt,  nämlich  1)  Kap.  1  Bl.  3''  —  9"  (beginnend:  der  Heilige  sagt:  eine  Seele, 
die  Gott  den  Höchsten  liebt,  hat  ihre  Ruhe  und  Seligkeit  in  ihm  allein) 
=  9"diV'  1  —  12;  2)  Kap.  2  Bl.  9"  — 15="  =  jT«*'.-  13  —  20:  3)  Kap.  3 
Bl.  l.-,''_20"  =9"d':  21  —  35.  Dagegen  4)  Kap.  4  Bl.  20''- 28'  (überschrie- 
ben: Sammlung  von  Fragen  und  Antworten)  zerfällt  nicht  mehr  in  9°öi'V'', 
sondern  in  eine  Menge  #h'^;'•'  (Fragen)  und  •i-flf?*-.  (Antworten)  über  Dinge 
des  geistlichen  Lebens,  wogegen  die  folgenden  Kapitel  von  Kap.  5  an,  alle 
viel  kürzer,  jedes  nur  einen  einzelnen  Gegenstand  behandeln,  der  in  einer 
Überschrift  zu  jedem  summarisch  angegeben  wird,    betreffend  die  mannigfalti- 
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gen  Zustände,  Hemmungen,  Förderungsmittel,  Stufen  und  Vollkommenheiten 
des  geistlichen  Lebens,  namentlich  des  Asceten,  Einsiedlers  u.  s.  w.  Im  letz- 
ten Kapitel,  Kap.  36,  sind  wieder  4  9^ ff-  unterschieden,  doch  ist  das  letzte 
y^fi'.  (Bl.  71'')  auf  dem  Rand  zu  ^i^«J»Ä"-"  verbessert,  so  dafs  im  Ganzen  37 
Wi^K-   wären. 

Endlich  Bl.  72"  —  74''  folgt  als  Anhang  eine  Kede  des  Mar  Isaac  über  di'U 
Wandel  in  Gemüthsruhe  {y.CA'i •  Wr:^h ■■  'l'H.tl •■  m ■  jP.ftWi* :  Wh'^V •  /hV.;i-  =  AM." 
1>"'/":).  Aufserdem  ist  auf  dem  leeren  Raum  von  ßl.  74"  noch  ein  aus  dem 
Mashafa  Hawi  (jn*?^ Axi.' AxV,'^  genommener  Ausspruch  des  Mar  Isaac  (4  Zeilen) 
l)ei2;eschrieben. 

Der  Mar  Isaac  scheint  derselbe  zu  sein  mit  dem  Mar  Isaac,  Bischof  von 
Ninive,  der  später  Mönch  in  der  scetischen  Wüste  wurde  und  ein  Zeitgenosse 
von  Simeon  Stylita  "mit  dem  Zunamen  Thauraastorita  war  (Assemani  Bibl. 
Orient,  t.  I.  p.  445 — 449),  und  von  dem  ein  syrisches,  63  Reden  über  das 
Mönchsleben  enthaltendes  Buch  verzeichnet  ist  in  Bibliothecae  Apostolicae 
Vaticanae  Codicum  Mss.  Catalogus  in  tres  partes  divisus,  Rom.  1756  —  58. 
fol.  Pars  III  p.  148  unter  Cod.  CXXIV.  —  Ein  Abdallah  ben  al  Fadel,  diaco- 
nus  Melchita,  der  griechische  Schriften  in  das  Arabische  übersetzte,  kommt  in 
Bibliothecae  Medicae  Laurentianae  et  Palatinae  Codicum  Mss.  Orient.  Catalo- 
gus ed.  Assemanus  Flor.  1742.  fol.  S.  64*  u.  s.  vor.  — Äthiopische  Handschrif- 
ten des  Mar  Isaac  s.  bei  d'Abbadie  Nr.  33.  37.  85.  172.  178  und  in  der  Magdala- 
Collection  des  Brit.  Museums  Orient.  754- — ^760. 
2.    Bl.  75  — 139  Philexios.    Der  Anfang  lautet:  flft/"»:  ...  txfO'V'i-  •••  Ä'*h.^.-'HAift'/- 

)i\'U-fÜA'''J"tlti'Vt'-^''  II-  s.  w.  Hienach  ist  der  Titel  des  Buches  „Fragen  über 
die  Geschichte  der  ägyptischen  Väter,  Mönche'^  und  wird  seine  Abfassung  dem 
Philexios  (d.  h.  Philoxenus,  s.  darüber  Z.  D.  M.  G.  I.  24 f.)  dem  Syrer,  dem 
Bischof  von  Manbag  (Mabug)  zugeschrieben.  Das  ganze  Buch  besteht  aus 
einer  fortlaufenden  Reihe  von  Fragen  über  Gegenstände  und  Vorkommnisse 
des  Mönchslebens,  welche  die  Brüder  stellen  und  der  Ausleger  beantwortet 
(die  Antwort  immer  eingeleitet  dui-ch  J&n.-"'''»'hCT^9"!).  Es  sind  im  Ganzen 
244  Nummern  (die  zum  Theil  auch  Ji't'A:  d.  h.  Kapitel  genannt  werden),  die 
letzte  davon:  warum  Paulus  Glauben  und  Hoffnung,  und  die  Liebe  als  die 
höchste  der  Tugenden  gerühmt  habeV  Aber  neben  dieser  Eintheihmg  geht 
noch  eine  andere  her,  nämlich  in  Yi^^^-.   oder  Theile. 

a)  der  erste  Theil,  von  dem  schon  in  der  Gcsammtüberschrift  die  Rede  ist,  umfafst 
Frage  1  — 16,  und  hat  Bl.  83''  die  Unterschrift:  '\'i.?iOO:\\q:^:tffPfa^^:([^^-}y,.\': 
?i1ll.h'nrh.C-CDV7/.:h<w-'MTÄ  =  ?il'"+J^'^y":'?*'hfthrt-;l"Tl"  -Zu  Ende  ist  der 
erste  Theil  mit  Gottes  Hülfe,  untl  er  hat  erklärt,  dafs  von  seinem  ersten 
(Theil)  40  Fragen  fehlen,"  wonach  also  dieser  Text  aus  dem  vollen  Text  ab- 
gekürzt ist.     Ähnlich  steht  es  mit  dem 

b)  zweiten  Theil  Bl.  83"  — 88";    er    umfafst   Fr.  17  —  34;    er  hat    die  Überschrift 
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h9°^'YlV'^-höa-,   und  die  Untei schiift  'l'd.?,(n>nh('hOC:'X\JO'nia}-il'l''Y}V6i-- 

h(i'fl=   «zu  Ende  ist  der  Auszug  aus  dem  zweiten  Theil." 

c)  Der  dritte  Theil  Bl.  8«''  — 90",  mit  der  Überschrift  'Jn't'/\"1fiifl-,  umfafst 
Fr.  35  — 43,  und  hat  die  Unterschrift  »»Afi.hT.A:  "fAft:nÄrliö(?:  A.«'.<-S"'^rt-H 
Md/.  ■■  'l'tihti'-:M'  ••  ö'h  AAi.  ••  h't'A'f-  •  A-n'VÄPft  ••  htiao :  at'hl'  ■  9.,Ui.  •  tthlf^^  •  :f'ah 

tit^-'iti9"'h''Vi-(0''l'^ii  ..voll  ist  der  dritte  Theil  in  der  kürzern  Fassung  des 
Hieronymus,  welcher  die  Fragen  und  2  Theile  dem  Palladius  aufgesetzt  hat, 
denn  er  schrieb  in  den  Zeiten  des  Theodosius  des  Grofsen,  Palladius  aber  m 
der  Zeit  des  Arcadius  seines  Sohnes.     Gott  sei  Dank  ewig  und  immer!" 

d)  der  vierte  Theil  151.  90  "ff.,  mit  der  Überschrift   yiVA--<i-nrt-- fl'fl>-?i'l-":Ä':V--H?i 

9"H.viro- :  A^r1h;^ö>^e'J  .■  ^-jj- :  ä /h«j^  1-  •■  fl>-ft'i-  =  'WÄrh«f-  •■  li'i-  =  hrsn^'-A  ■  ^M  •  »?^ 

rhC  •■  ÄAÄ'P"ft  ■■  i'ftJiA";'"!' ••  ^»'Vfl>"'  „vierter  Theil,  das  ist  der  letzte  aus  der 
Geschichte  der  Einsiedler,  welche  geschrieben  ist  in  dem  Buch  des  Gartens 
(Paradieses;  Paradisus  de  vitis  Patrum  oder  historia  Lausiaca),  von  welchem 
letzten  Theile  an  (?)  Palladius  die  Fragen  der  Brüder  schrieb."  Von  hier  an, 
von  Nr.  44  bis  244,  wiril  kein  weiterer  Theil  mehr  unterschieden. 

Die  Nachschrift  des  Buches  Bl.  139  lautet:   0o/\h-li('hO-C'ht^f{'thii.'-'t'C'')'^-- 

Ä  ^;i- :  h^pu  ■•  A«^.«^  ••  AH  A-^-  •■  AI- vnn :  n  A^> :  o/Ld'R'i'  •■  hTiKfi"! '  {iC9*p,  ■  'in  ••  o<:fl.  « 

J:  U.S.W.  HÄfti-,h«n»n-'h(iA{"'f-:A'7d'H:Ä\h.*-^n->-Ain-rt  .  (ausradirt;  im  an- 
dern Codex  steht  rtA"?-")  A.'f''^bÄ.ft  =  ^^'V'l"HAH.'fl''  n-  s-  w.  (es  folgt  eine  ge- 
reimte Strophe  von  5  Zeilen  zum  Lobe  dieses  Abuna)  d.  h.  voll  ist  der  Aus- 
zug aus  der  „Auslegung  des  Gartens"  bis  zum  Ende  des  Buches;  er  hat  die 
Schrift  abgekürzt,  deren  Übersetzung  sehr  mangelhaft  ist,  da  ihm  durchaus 
die  Übung  gebrach  sich  im  Arabischen  auszudrücken,  aus  dem  Syrischen  in's 
Arabische  (sie).  Die  Vollendung  davon  fällt  in  den  Monat  Sene  im  Jahr  1021 
der  reinen  Märtyrer,  ihre  Fürsprache  bewahre  uns!  u.  s.  w.  Der  sich  eifrig 
um  die  Überti-agung  desselben  (Buches)  in  das  Geez  bemüht  hat,  ist  unser 
Vater  Abba  S . . .  (SaUunä)  Erzbischof  des  Südens  u.  s.  w.  (Wer  dieser  Salämä 
sei,  ist  nicht  klar;  es  gab  mehrere  Erzbischöfe  und  Metropoliten  dieses  Na- 
mens, vgl.  übrigens  Ludolf's  Commentar  Lib.  III  Nr.  XVIII  p.  295 f.,  und  das 
abess.  Synaxar  unter  Nahase  20). 

Eine  letzte  Nachschrift  Bl.  139"  vergleicht  das  Buch  mit  einem  Markt,  wo 
man  alles,  was  man  wünsche,  erwerben  könne  u.  s.  w.  —  Dasselbe  Buch  des 
Philexius  in  Stuttgart  (s.  Z.  D.  M.  G.  I.  24),  bei  d'Abbadie  Hdschr.  23.  37.  172, 
in  der  Magdala  Collection  Orient.  759  —  761. 


47.  [Peterm.  II   Nachtr.  47.] 

Perg.,  234^  u.  201  ctm.,  118  Bl.  (Bl.  1  ist  blofses  Schutzblatt),  2  Col.,  22  Z.; 
abess.  Einband.  Zierlich  und  gleichmäfsig  geschrieben,  revidirt  und  durchcorrigirt; 
Überschriften  und  Anfänge  der  Abschnitte  roth.     Ohne  Datum,  200  —  300  Jahre  alt. 

Handschriften  der  K.  Bibliothek.     III.  0 


42  Abessiiiisclii^  Ilaiulsoliriftcu  Nr.  48.  49. 

Mar  Isaac. 

Dasselbe  Buch  wie  Hdschr.  40,  l,  mit  derselben  Überschrift  (nur  dals  ao-}^'^'-. 
4'tii  fehlt)  und  derselben  Einleitung.  In  den  ;^  ersten  h'H'Ä"'  j^ind  die  9"ö/--V''  oder 
Abschnitte  nicht  bemerklich  gemacht.  Auch  sind  im  Ganzen  blos  85  ^•}4'X'=  gezählt, 
da  h'J+K'-'  '1  nii(l  -'^  cl*^i"  fiiulern  Handschrift  hier  blos  *rö/''V'-  heifst  und  somit 
nicht  gerechnet,  dagegen  9"rt/{.<r.!  4  von  Ji'H'Ä*'  "'<'  cler  andern  Handschrift  als  lie- 
sonderer  ^l'^+Ä':  gerechnet  ist.  Die  Überschriften  der  einzelnen  Yx'i^^:  sind  die 
gleichen  wie  dort,  nur  die  von  Ji'}+Ä*-"  30  (=82  der  andern  Handschrift)  vollstän- 
diger. —  Auch  der  Dersän  Mar  Isaac's  n?i'>'/--vli.<:;J-:AKC'/"/":  Hl.  115  —  118,  wie 
in  der  andern  Handschrift. 

Bl.  118''  steht  noch  der  Rest  einer  Aufforderung  des  Schreibers  an  die  Leser 
zur  Fürbitte  für  ihn;  ein  Theil  davon,  darin  der  Name,  ist  ausradirt.  Von  jüngerer 
Hand  ist  noch  ein  Gebet  beigeschrieben,  und  als  der  spätere  Besitzer  des  Buchs 
«/"hf.P.'hCfl-f-fl-"  genannt. 

48.   [Peterm.  H  Nachtr.  44.] 

Pero-. ,  28^  u.  25TVctm.,  152  Bl.  (dazu  vorn  und  hinten  je  2  leere  Schutzblätter) 
2  Col.,  17  Z.;  abess.  Einband.  Feines  Pergament,  breite  Ränder,  grofse  Schrift;  die 
Anfänge  der  Abschnitte,  die  Namen  Jesus  Christus  und  Maria  roth ;  für  einen  gewissen 
Dioscurus  geschrieben:  ohne  Datum,  etwa  100  Jahre  alt. 

Philexius. 
Dasselbe  Buch  wie  Hdschr.  46,  2,  mit  der  gleichen  Überschrift,  der  gleichen  Ge- 
sammtunterschrift  und  den  gleichen  Tlieilunterschriften  hinter  den  3  ersten  Theilen. 
1)  Theil  1,  Kap.  1—16,  Bl.  1— 21\  2)  Theil  2,  Kap.  17  —  29,  Bl.  21"  — 30".  3) 
Theil  3,  Kap.  30  — 37,  Bl.  30"  — 36\  4)  Theil  4,  Kap.  38 —  195,  Bl.  3(5"  — 145. 
Beioeoeben  ist  Bl.  146  — 152  ein  ausführliches  Inhaltsregister  sämmtlicher  245  Kapitel 
(in  welchem  aber  mehrere  Numern  ausgelassen  sind).  Jedoch  im  Text  selbst  hat 
der  Schreiber  blos  195  Kapitel  (JTPAO  bemerkt  und  gezählt,  indem  er  diejenigen 
h^As,  welche  entweder  mit  f,n.--Ä<C.'J'G'  oder  mit  a))}ö([-?'?i,'  anfangen,  zwar  durch 
rothe  Schrift  des  Anfangs  auszeichnete,  aber  nicht  zählte.  Er  hat  folgende  Numern 
der  Hdschr.  46,  2  nicht  gezählt:  21.  23.  25.  26.  34.  36.  49  —  51.  m.  73  — Ib.  79.  86. 
93.  97.  118.  123. 131.  135.  137.  138.  141.  144.  150.  152.  155.  158.  160.  179.  187.  188. 
197  —  200.  202.  205.  210.  215.  219.  225  —  227.  231.  234.  240.  242;  andererseits  hat 
er  die  Numer  48  des  andern  Ms.  in  2  Kapitel  gespalten,  und  die  Zahl  82  hat  er  ganz 
ausgelassen.  Somit  entsprechen  bei  ihm  Kap.  1  —  50  den  Kap.  1  —  58,  51  — 100  den 
Kap.  59  — 117,  101-150  den  Kap.  118—181,  151  —  195  den  Kap.  182  —  244  der 
andern  Handschrift. 

49.   [Ms.  or.  ,,u.  491.] 
Perg.,  23-^  u.  22  ctm.,   125  Bl.,  2  Col.;  24,  auch  23  u.  25  Z.    Gleichmäfsige  Schrift; 
die  Überschriften  und  Anfänge  dei-  Abschnitte,   so  wie  der  Name  Maria  roth.     Etwa 
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200  Jahre  alt  (s.  die  Unterschrift).     Auf  den  Rändern  sind  viele  amharische  Bemer- 
kuno-en  und  Glossen  von  anderer  Hand  beigeschrieben. 

Aragäwi  Manfasuwi, 
d.  h.  der  geistliche  Alte,  ein  Buch  für  die  Mönche  (s.  bei  d'Abb.  Nr.  19  und  23). 
Es  ist  aus  dem  Araliischen  übersetzt  und  ist  bei  den  Arabern  bekannt  als  Hortus 
Monachorum  (qW^-^'  o'-*'^)'  '^'^  dessen  Verfasser  ein  syrischer  Mönch  Johannes  Saba 
(U^^  l^^)  oder  arabisch  j_^L=»»J!  ü^l\  Li>»j.  Loi  im  6ten  Jahrhundert  (s.  Assemani 
bibl.  Orient.  I.  433  sq.  568  sq.;  und  Uri  P.  I.  fol.  1787  p.  40)  gilt.  Eine  Handschrift  des 
arabischen  Textes  ist  im  Britischen  Museum  Arund.  Or.  24  (s.  Cureton  Catalog. 
Cod.  Ms.  Orient.  Mus.  Brit.  P.  II  Cod.  Arab.,  Lond.  184G.  fol.  p.  29  sq.,  wo  ein  aus- 
führliches Inhaltsverzeichnifs  davon  gegeben  ist);  vgl.  auch  Bibliothecae  Apost.  Vati- 
canae  Codicum  Mss.  Catalogus  in  tres  partes  distributus  Rom.  1756  —  58  fol.  P.  HI 
p.  148  sq.  unter  Cod.  CXXIV,  2.  Titel:  öDÄ'rh'H  =  Hh^P'H  •  J^Ä"*  ••  oo'iiA*^  •  H.e.fl.  • 
(flh'>i'-"  etc.)  über  die  göttlichen  Gaben  und  die  Gnadenheimsuchung,  die  Gott  den 
Einsiedlern  zum  Trost  und  zur  Ergözung  sendet,  und  über  die  geistlichen  Gesichte 
und  die  Erkenntnifs  der  verborgenen  Dinge,  und  über  die  Gedanken  und  den  Krieg 
der  Satane  und  den  Kampf  mit  ihnen,  und  über  den  Unterschied  der  guten  und  bösen 
Wei-ke,  und  über  die  Ordnungen,  und  die  Übung  der  höheren  Tugenden  (■^^4-'^0 
und  die  Gebete,  und  auch  über  die  Erkenntnifs  Gottes  und  der  Geheimnisse  der  neuen 
Welt.'^ 

Das  Werk    enthält  36  ^f.'Cfl'i-    d.  i.  Reden  oder  Abhandlungen    über    allerlei    das 
Mönchsleben   und  seine  höhere  Vollendung  betreffende  Gegenstände  Bl.  1  —  75,  dann 
48  «w'AJih'il''  oder  ^«r'ß.-^n'Ahh'l'-'  d.  i.  Briefe,  Sendschreiben  über  ähnliche  Gegen- 
stände Bl.  75''  — 113,    dann    wieder   3  Dersän    über    hChh-t'-hhfC-  Bl.  113''  — 123, 
endlich  Bl.  123'    einen  Brief  des  hl.  Alten  an  seinen  leiblichen,  in  einem  Kloster  be- 
findlichen Bruder,    worin    er  ihm  sagt,   dafs  er  diese  Reden  nach  und  nach  in  vielen 
Jahren    für   ihn    aufgeschrieben    habe    nur    zu    dem  Zweck,    um  ihn  (den  Bruder)  in 
seiner  Trauer  über   seine   leibliche  Trennung  von   ihm    (dem  Alten)    zu  trösten,    und 
dafs  er    (der  Bruder),   der    diese  seine  zerstreuten  Worte  zu  einem  Buche  gesammelt 
habe,  diese  seine  Geheimnisse  nicht  bekannt  machen  soll,  ehe  er  (der  Alte)  sterbe,  auch 
sie  nicht  in  die  Hände  von  Unmündigen  und  Unwürdigen  gerathen  lassen  soll,  denn 
die  Absicht  als  Schi'iftsteller  aufzutreten  habe  er  nie  gehabt,  und  Bl.  123''  — 124"  eine 
Bitte  dieses  seines  leiblichen  Bruders,  genannt  Johannes,  an  die  Leser  des  Buchs,  den 
Verfasser  dieser  Reden  wegen  der  darin  aufgeschlossenen  geistlichen  Geheimnisse  nicht 
zu   schmähen,   denn    er   (der  Alte)   habe   als  Einsiedler,    fern  von  allen  Menschen,  in 
einer  Wildnifs  gelebt,  und  habe  mit  diesen  Worten,  die  er  ihm  einzeln,  auf  Blättern 
oder   auch   auf  Holztafeln  geschrieben,  geschickt  habe,  nur  ihn  (den  Bruder)  trösten 
und    in    seinem    geistlichen  Leben    fördern  wollen,    und    nur    er   (der  Bruder)  sei  es, 
welcher  sie  gesammelt  und  zu  einem  Buche  zusammengestellt  habe,  zum  Nutzen  und 
Frommen  vieler  Anderer. 

Die  Nachschrift  Bl.  124  besagt:  dieses  Buch  ist  aus  dem  Arabischen  in  die  neue 
Geezsprache  übersetzt  auf  Befehl  des  Königs  Lebna  Dengel  (geschrieben  ist  "i-üh-!^ 
"J^AO-  Vollendet  wurde  das  Buch  im  Jahr  des  Gerichts  (W'VJi',  s.  darüber  Catal. 
Cod.  Aeth.  Mus.  Brit.  p.  50)  7017  nach  ägyptischer,  im  Jahr  7014  nach  griech.  und 
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römischer  Zählang,  hn  Jahr  1.">17  nach  des  Erlösers  Geburt,  im  Jahr  der  siegreichen 
Märtyrer  1239,  am  .")  ]\[askarani  nach  der  Zähhmg  der  Jacobiten,  und  am  20  Tam- 
muz  nach  hebr.  Zählung,  If'Ji':  (Jimius)  hei  den  (Ji-iochen  d.  i.  Hanilr,  und  am  ä  Na- 
hase  nach  abess.  Zählung,  VJ»/:  ÄfH'-l;  ••  «»C'V  •' h'«"  Vm»  fl'Ml4»-|;-- OrhA'.--  Ä- ArihAh"?. 
l'"h  ••nh''":(l'n<i.'l--' •  als  die  Sonne  in  ihrem  (i  Thor  und  aul'  ihrer  24  Stufe  -war.  — 
Darauf  bittet  (Ilm-,  der  das  Buch  aus  dem  Arabischen  übersetzt  hat,  Habacuc  (ur- 
sprünglich stand  aber  ein  anderer  Name  da),  in  einer  gereimten  Strophe  Gott,  er 
möge  seine  mühevolle  Arbeit  nicht  vergeblich  sein  lassen. 

In  einer  weitern  Nachschrift  von  anderer  Hand,  ersucht  die  Magd  Gottes  Walatta 
Giorgis  (s.  über  sie  zu  Ildschr.  42  a.  E.)  die  Mönche,  sie  und  ihren  Sohn,  den  König 
Jjäsü  in  ihrer  Fürbitte  nicht  zu  vergessen. 

Auf  dem  Schutzblatt  12.')  stehen,  von  neuer  Hand,  Bemerkungen  über  die  ver- 
schiedenen Stufen  der  Vollkommenheit  des  geistlichen  Lebens,  ihre  Mittel  und  Kenn- 
zeichen. 

50.  [Peterm.  II  Naclitr.  41.] 

Perg.,  24^  u.  21  ctm.,  KJO  Bl.,  wovon  Bl.  1^ — 7  (ursprünglich  ein  besonderes  Heft) 
mit  IG  Z.,  in  grofsen,  weitläufigen,  unschönen  Zügen,  Bl.  8  —  169  in  kleinerer,  gleich- 
mäfsioer  Schrift  geschrieben  sind:  2  CoL,  20  —  24  Z.,  meist  23  Z.:  abess.  Einband. 
Überschriften,  Anfänge  der  Abschnitte,  Name  der  Maria  roth.  Ohne  Datum,  etwa 
100  Jahre  alt,  das  Vorheft  älter. 

Aragäwi  Manfasriwi. 

1.  Bl.  1  —  7  (das  vorgebundene  Heft)  enthält  Ärt"'f'-"4'-S.ft-"Jlrt.'n-''H-i»'-"Ä.'l"P-Ä'jP!, 
ein  angebliches  „Gebet  des  Königs  Ka/eb^,  worin  neben  vielen,  allgemein 
menschlichen  Anliegen  auch  eine  längere  Bitte  um  Sieg  im  Kampf  gegen  die 
Feinde  und  Verfolger  des  christlichen  Glaubens  vorkommt.  Von  Kaleb  ist  es 
gewifs  nicht,  kann  aber  wohl  lu'sprünglich  für  einen  der  jüngeren  äth.  Könige 
vor  einem  seiner  Krief!;e  oegen  die  Muslim  oder  Heiden  verfafst  sein.  Ver- 
fertigt  wurde  diese  Abschrift  für  eine  gewisse  '\/hf  =  .^."'J"/ A ■• 

2.  Aragäwi  Manfasäwi  Bl.  8  — 1(!9.  Dasselbe  Buch  wie  in  Hdschr.  49.  Die 
Überschrift,  die  3(i  y.'C.fl'i-  B1.8— 107,  die  48  «n»A?ih'|-:  oder  q'WB'tm^Mi'l's 
Bl.  107''  — ir)G,  dann  die  3  Densän  über  hChtll' •  h}i9"C: '  I>1-  l.')G'— 108, 
endlich  die  2  Briefe  Bl.  168''  — 169,  welche  üher  die  Entstehung  des  Buches 
Aufschlufs  geben,  sind  genau  dieselben  wie  dort.  Nur  die  Nachschrift  fehlt. 
Es  ist  aber  Bl.  1()9''  auf  dem  untern  Eand  von  einer  andern  Hand  wenigstens 
die   Notiz   über    die   Übersetzung    des    Buchs    nachgetragen:    ■M'l'.l»o" ••  H'yU ' 

»»Ärii'i".  ■■  ixT'^fi'i  ••  rv.fl.  ■■  -'in  ••  i\f\'i  •  "löw  ■■  ,\x*i.t\  •■  a'iMti  ••  .''•A-  ■•  AA'fi'/  •■  ynifi^- 

^T-/»':,  nebst  kurzer  Angabe  des  Zwecks  und  Inhalts  des  Buchs  (entsprechend 
dem  in  der  Buehübersehrift  gesagten). 

51.  [Peterm.  II  Nachtr.  62.] 

Pap.,  28  u.  20 J  ctm.,  290  Bl.  (wovon  die  2  letzten  leer),  2  Col.,  21  Z.  Eine 
moderne,  nicht  sehr  correcte  Alischrift,   fiu"  Petermann  von  dem  abess.  Schreiber  Ki- 
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dana  Marjam  verfertigt  und  am  13  Mijäzjä  (ohne  Jahreszahl)  vollendet  (laut  Bl.  288''). 
Überschriften,  Anfangszeilen  der  Abschnitte  und  Maria-Name  sind  roth  geschrieben. 

Aragäwt  Manfasjiwi. 
Dasselbe  Buch  wie  in  Hdschr.  49  ii.  50  mit  denselben  Überschriften  und  Ab- 
schnitten. Die  36  Dersän  Bl.  1  — 170''  (der  Schreiber  hat  bei  Ders.  24  vielmehr 
noch  einmal  23  gesetzt  und  hat  von  da  an  eine  Numer  zu  wenig);  die  Briefe  oder 
Sendschreiben  Bl.  170"— 263'  (der  Schreiber  hat  aber  Brief  45.  46.  47  nur  als  Ab- 
schnitte von  Brief  44  behandelt  und  daher  im  Ganzen  nur  45,  nicht  48  Briefe  ge- 
zählt): die  3  Dersan  über  die  hChtll'-hhfa'  Bl.  263*  — 286%  dann  die  2  Briefe, 
welche  von  der  Entstehung  des  Buches  handeln  Bl.  286^  —  288.  Das  Nachwort  aber 
über  die  Übersetzung  des  Buches  aus  dem  Arabischen  u.  s.  w.  fehlt. 

52.   [Ms.  or.  quart.  393.] 

Perg. ,  22  u.  20  ctm.,  169  Bl.,  dazu  vorn  3  und  hinten  2  leere  Schutzblätter,  2  Col., 
19  Z.;  abess.  Einband,  hier  renovirt.  Schmies  Pergament,  breite  Ränder;  sehr 
zierlich  und  gleichmäfsig  geschrieben,  an  einigen  Stellen  radirt  und  corrigirt;  sauber 
gehalten;  die  Überschriften  und  der  Name  Maria  roth.  Ohne  Datum,  200  —  300 
Jahre  alt.  Vorn  auf  dem  3ten  der  leeren  Blätter  steht  eine  Notiz  von  dem  Missio- 
nar C.  W.  Isenberg,  wonach  er  dieses  Buch  von  einem  Abessinier  in  Bombay  be- 
kommen und  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin  zum  Geschenk  gemacht  hat,  ohne 
Datum. 

Aragäwi  Manfasäwi. 
Dasselbe  Buch  wie  Hdschr.  49—51.  Die  Überschrift,  die  36  Dersän  Bl.  1  —  103% 
dann  die  «»Ahh'V--  oder  ^^'ß:  «wAhh'!':  aber  als  49  gezählt  Bl.  103'' — 154%  die 
3  Dersän  über  die  hChM-hhTC-  Bl.  154"— 166%  die  2  Briefe,  welche  von  der 
Entstehung  des  Buches  handeln  Bl.  166''  — 168%  mit  der  kurzen  Nachschrift:  '^'^C 
TotfD :  -^fi-U :  /niÄ-,h'b  •  ?i9"A^V  ■  O/.a,  •  -^n '  A«^>  •■  löH  •  ih^M  ■  fl  >hHH  •  .*A-  •  A A-fl J :  .^•7'7A  ■ 

Von  dem  Besitztitel  und  einer  Expectoration  gegen  die  Dyophysiten  Bl.  169''  sind 
Anfang  und  Ende  und  die  Namen  ausradirt,  und  die  Fortsetzung  auf  einem  weiteren 
Blatt,  wie  es  scheint,  ausgerissen. 

53.   [Peterm.  11  Nachtr.  50.] 

Perg.,  18J  u.  16  ctm.,  50  Bl.  (wovon  Bl.  If.  49 f.  leer),  2  Col.,  22  Z.  Über- 
schriften und  Anfänge  roth.     Ohne  Datum,  etwa  200  Jahre  alt. 

Zenä  Aliba  Benjamin,  und  Se'latäta  Gorgorjos. 
1 .  Bl.  3  —  38  ■  liSO-  ••  A*S.ft  ■  An •  ■n'iif"l,'i ■■  A.+  -•  P^M'l- •  HATifim^Cy  ■•  „Erzäh- 
lung von  dem  heiligen  Abba  Benjamin,  Patriarchen  von  Alexandrien"  (dem 
38ten  in  der  Reihe  der  jacobitischen  Patriarchen,  safs  vom  Jahr  630  —  659). 
Der  Titel  H.«?.-  ist  wenig  passend:  das  Geschichtliche  besteht  nur  darin,  dafs 
erzählt  wird,  der  Diakon  Theodor  habe  an  Benjamin  Fragen  über  schwierige 
Schriftworte  gerichtet,  und  dieser  sie  ihm  beantwortet.    Treffender  wäre:  Ant- 
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Worten  auf  verschiedene  theologisch -exegetische  Fragen.  Es  sind  23  ^A', 
die  hier  mitgetheilt  werden :  1)  ist  der  Geist,  den  Gott  dem  Adam  einhauchte, 
derselbe  mit  dem  hl.  Geist V  2)  Matth.  12,  43  —  4;").  3)  ob  der  Mensch  nach 
dem  Tod  unmittelbar  zu  Gott  kommt?  4)  Ps.  IIG,  11  u.  ."),  7.  5)  Jes.  G5,  8 
und  Jac.  2,  10.  0)  wer  sind  die  Schafe V  wer  die  UöckeV  7)  wie  stimmt 
Joh.  6,  47  und  '>,  24  zu  Christi  Wiederkunft  zum  Gericht?  S)  ü))er  die  Auf- 
erstehung der  Gottlosen  zum  Gericht.  9)  2  Ptr.  2,  22.  10)  Jac.  3,  18.  11) 
Joh.  1,1  — 3.  12)Jes.  45,  7.  13)  Joh.  3,  13.  14)  Act.  7,  48.  15)  Ps.  22,  7. 
16)  Ps.  104,  2(;.  17)  Joh.  10,  2f.  18)  Ps.  74,  13.  19)  Matth.  10,  16.  20) 
wie  stimmt  Joh.  14,  1 1  zu  Matth.  24,  30?  21)  Matth.  13,  6 f.  22)  Matth.  25,  2. 
23)  ob  die  göttliche  Natur  Christi  gelitten  habe  oder  der  Leih? 
2.  Bl.  38—48  ii}xti:H'  ■  H^S-ft  =  öJ-nÄ-ö  ■  "IClCV'h  •  (DUh-iO-  ••  OftAf-ft  •■  n.  s.  w. 
„Fragen  des  Gregor  (von  Nyssa)  und  seines  Bruders  Basilius  über  Stellen  in 
den  Evangelien."  Bald  fragt  Gregor  und  antwortet  Basilius,  liald  umgekehrt. 
Die  Fragen    sind   nicht   numeri^  (es   sind    16  im  Ganzen).     Die  erste  ist:  ob 


enu 


Christus    nach   seiner   Auferstenunir    wirklich    iieoessen    habe?    die    letzte   iiber 
Matth.  10,  33.  —  Dieses     selbe    Schriftchen    (etwas    vollständiger)    auch    bei 
d'Abbadie  Nr.  96,  4. 
Beide  Schriften   sind  jedenfalls    übersetzt,    sei   es   aus   dem  Koptischen   oder   aus 
dem  Arabischen. 


54.   [Peterm.  II  Nachtr.  30.] 
Perg.,    19  u.  18  ctm.,    210  Bl.,    2  Col.  mit  breiten  Rändern;    14 — 16  Z. :    abess. 
Einband,  hier  renovirt.     Grofs  und  weitläufig  geschrieben,  für  Abuna  •[•\lh' IS'ClM -, 
von    dem   Schreiber  ÄfthA'/*'Art.'  (Bl.  155);   Überschriften,    Anfänge   der  Abschnitte, 
Name  der  Maria,  Christi  und  des  Besitzers  roth;  ohne  Datum,  etwa  200  Jahre  alt. 

Sa'atät,  Philoxenus,  Simeon  Stylita. 
Auf  dem   vorgebundenen  Bl.  2—4   steht    der  Rest    eines    langen  Saläm  an  Maria 
von  meist  dreizeiligen  Strophen. 

1.  Bl.  5  — 155  rt'flO'lJ:Ärt";J"'l"-'HA.A.'l'-"fflHö»'JA'l"-":  oben  auf  dem  Rand  ÄA— J'-"rt 
0;**ih'"HA.A.'l"-"fflH'"''}A'l'-"  Es  sind  die  kirchlichen  Gebete  auf  die  7  kanoni- 
schen Stunden  (Ilorariinti),  sammt  den  in  extenso  beigeschriebenen  Lectionen 
aus  den  Psalmen,  N.  T.  u.  s.  f.  Es  sind  äA"'V-'  '0  HJ'JU-'  Bl.  5  —  40,  b)  j/i; 
rtO^!— 58,  c)  HZrtO-l-.  —  75,  d)  H  ürtol'  —  90,  e)  HrtCh:  — 103,  f)  H'J 
*pl>":  —115,    g)  »</"'>«?.+ •■A.A/1"  —155.     (Vgl.  Hdschr.  1,  5). 

2.  Bl.  156  —  165  ft'nr/i'|--'^(::<«.AAM"ft-AAn:HW7/.:tf»'>n-X-Hil'.ÄAf.-n'h:Vf-A-:rt 
•fl?»  =  flh'}'l''«"'Ä"^5'.'h-">V(^''»"s  der  Luhpreif  dvs  Mar  PluliKcemis,  Bischof  von  Ma- 
bug,  womit  jedermann  für  sein  Seelenheil  beten  soll.  Es  beginnt:  A-Arhil'' Ah' 
h.'^W.h.'diUC-h'n-   U.S.W.     Dasselbe  Buch  in  Tübingen  (Z.  D.  M.  G.  I.  S.  35). 

3.  Bl.  165'  —  206  hh-l"i\^P-l"-'i\'i-\'-\\t\*rF'i-OT}\*li-  „FkJujehet  von  Simeon  Sty- 
lita"  (vgl.  Z.  D.  M.  G.  1.  S.  35,  und  bei  d'Abbad.  Nr.  121,  3).  Sie  sind  durch 
Aufschriften  auf  dem  oberen  Rand  auf  die  7  Wochentage  vertheilt.  a)  Der 
Anfang,  für  den  Montag  bestimmt,  ist  an  Maria  gerichtet  Bl.  165  — 168^';  das 
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Übrige  ist  an  Jesus  gerichtet  und  in  lUO  Tö/'-V'-  eingetheilt  (in  Cod.  Abbad. 
aber  in  113),  nämlich  b)  Dienstag— Bl.  176"  9"(>':  1  —  19,  c)  Mittwoch  — 185" 
9«fi'.  20  —  4(1,  d)  Donnerstag  — 193 ••'  9"  ■  47  —  71,  e)  Freitag  —200"  9»': 
72  —  84,  f)  Sonnabend— 204"  J»»':  85  —  97,  g)  Sonntag— 20G"  ^ö:  98  —  100. 
Nach  der  Vorrede  wäre  zuletzt  auch  ein  an  die  Apostel  gerichtetes  Gebet  zu 
erwarten,  dieses  findet  sich  aber  nicht. 

4.    Bl.  20()"  —  209  ein  anderes  Gebet  vom  Simcou  Stylita. 

Der  Rest  von  Bl.  209  u.  Bl.  210  ist  von  jüngerer  Hand  mit  allerlei  Geschreibsel 
ausgefüllt. 

55.  [Petenn.  II  Nachtr.  31.] 

Perg.,  251  u.  22  ctm.,  129  Bl.  (wovon  Bl.  1  —  3  blofse  Schutzblätter),  2  Col., 
19  Z.:  abess.  Einband.  Buchanfänge  farbig  verziert;  Überschriften,  Abschnittsanfänge, 
Schlagwörter,  Maria-  und  Christusname  roth  geschrieben;  Schrift  grofs  uijd  gleich- 
niäfsig,  aber  sehr  incorrect.  Ohne  Datum,  etwa  200  Jahre  alt.  Von  Bl.  87.  102. 
114  ist  (von  einem  dem  es  an  Schreibmaterial  gebrach)  der  unbeschriebene  Theil 
abgeschnitten. 

Saifa  Seiäse  und  Weddäse  Amläk. 

1.  Vorn  auf  den  Schutzblättern  Bl.  1  —  3  steht,  von  anderer  Hand  geschrieben, 
eine  auf  dem  obern  Rand  als  'l'hHn'-o^iM^'  bezeichnete  Anweisung  betreffend 
das  Verfahren,  die  Gebete  und  Lectionen  bei  der  feierlichen  Aufnahme  in  den 
Mönchsstand,  und  ebenso  hinten  Bl.  128  u.  129  eine  gleiche  für  die  Einklei- 
dung der  Nonnen. 

2.  Saifa  SehisS  d.  h.  Schwerdt  der  Dreifaltigkeit  Bl.  4  — 19.  Es  ist  eine  in  den 
mannigfaltigsten  Wendungen  ausgeführte  Verherrlichung  und  Anbetung  der  hl. 
Dreieinigkeit.  Über  den  Titel  kaini  die  Stelle  Bl.  13""  Aufschlufs  geben,  wo 
es  heifst :  <«>/\l^'^ : /*'Art.  =  rtjK.T-e  •  »»Ah'h •■  /*'Art. •"  t^'¥(\,1\-1'? I <"»';/»•':  W-^"'!'? l^f  - 
/»'':'IX:<"'J^"^J:'l'Pl''o  = /*':"}*??  :Wi4'Af  5  LI-  s.  w. ;  der  Betende  glaubt  in  der 
Dreieinigkeit  Schutz  und  Waffe  gegen  alle  Übel  und  Feinde  zu  haben. 

3.  Wedddse  Amidk  d.  h.  Lobpreisung  Gottes  auf  die  7  Wochentage  Bl.  20  — 127, 
sonst  auch  nach  dem  Anfani«;  Basilius  e'enannt.  Es  heifst  nämlich  in  der 
Aufschrift  ft^AV  =  (Bhh-l-n<^--P-\'  ■  KiV  •■  Vnn  =  i\±  ■  *  4A  ■•  OAAP-ft  •  ^Ä.ft  ■  «PAft  ■■  H*<^ 
Cj?  •■  WKiV  ••  %  fti\:H-  •  H'«"i'.  ■/•fl>-  •■  JK,Ä.AP. :  (^ic)  n-J;  ■  AAV^A•  =  öh'V  "  Genauer  geredet 
aber  gehört,  nach  dem  Ausweis  anderer  Handschriften,  der  Name  des  Basilius 
zum  ersten  Gebet,  das  am  Montag  gelesen  wird. 

1)  Gebet  auf  den  Montag  Bl.  20  —  32.  2)  Dienstag,  nach  einem  Dersän 
des  Mar  Ephrem,  des  Syrers,  des  Segensmundes  (hä.'ttdU'l'O  Bl.  33 — 52. 
3)  Mittwoch,  ebenfalls  nach  einem  Dersän  Ephrem's  Bl.  53  —  68.  4)  Donners- 
tag, nach  den  Worten  des  Aragäwi  Manfasäwi,  des  hl.  Johannes  Bl.  69  —  87. 
5)  Freitag,  von  dem  Archimandriten  Abba  Sinodä  (s.  über  ihn  zu  Cod.  Mus. 
Brit.  23)  Bl.  88—102.  Der  2te  Theil  des  Gebets  (Bl.  95ff.)  von  Abba  Pa- 
chomius,  dem  Vater  der  (klösterlichen)  Vereinigungen  (hfl' y'Cl:f''l'')-  6) 
Sonnabend,  von  dem  Patriarchen  von  Alexandria,  Athanasius,  aus  koptischen 
Liedern  zusammengestellt  Bl.  103  — 114.     7)  Sonntag,  vom  hl.  Cy rill,  Patriar- 
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chen  von  Alexandria  BI.  115 — ^127.     (Dasselbe  Wedduse  in  Brlt.  Mus.  Nr.  23; 

bei  d'Abb.  Nr.  5.  10.  198:  vgl.  Z.  D.  M.  G.  I  S.  33 f.). 
Bl.  128""  von  jüngerer  Hand,  Besitz-  und  Vererbungstitel  eines  oder  vielmehr 
einer  der  späteren  Besitzerinnen  des  Buchs  (Walatta  Gal)riel  genannt).  Der  Name 
des  ursprünglichen  Besitzers  war  Gabra  Christos  (Bl.  (>");  ist  aber  mit  Ausnahme  einer 
Stelle  überall  ausradirt,  und  meist  mit  Walatta  Gabriel  (einigemal  mit  flJAÄ-"''"Ali'V  = 
und  einmal  mit  h"'''l"-h,V{l'tl'-   mid  fl)A'/' ••  "7.}|^i.A  ••)  ersetzt. 

56.   [Pet.  II  Nachtr.  39.] 

Perg. ,  2.")  II.  23  ctm.,  153  Bl.  (dazu  vorn  4  leere,  hinten  1),  2  Col. ,  17  Z.;  abess. 
Einband,  hier  renovirt,  mit  einem  Futteral  von  rohem  Leder.  Grofse  und  weite,  sehr 
regelmäfsige  Schrift;  bi-eite  Ränder;  die  Anfänge  der  Abschnitte,  der  Name  der  Maria 
und  der  des  Besitzers  roth.  Geschrieben  für  einen  gewissen  ih'PC.jf'-lnCfl-f'h''-  ohne 
Datum,    100  — 200  Jahre  alt 

Weddäse  Amläk  (oder  Basilius). 

1.  Dasselbe  Buch  wie  Hdschr.  55,  3,  mit  derselben  Aufschrift,  und  denselben 
Theilüberschriften.  Von  den  einzelnen  7  Gebeten  sind  wieder  eine  Menge  Ab- 
schnitte  durch  rothe  Schrift  je  der  2  ersten  Zeilen  hervorgehoben.  1)  auf  den 
Montag  Bl.  1  —  19.  2)  Dienstag  Bl.  20  —  48.  3)  Mittwoch  Bl.  49  —  70.  4) 
Donnerstag  Bl.  71—97.  5)  Freitag  Bl.  98  —  117.  (i)  Samstag  Bl.  118  —  133. 
7)  Sonntag  Bl.  134  —  150. 

2.  Lobpreis  des  Bischofs  Mar  Philoxenns   von   Mahug   Bl.  151  — 153,   (y\h,-ni\\\\' 

y^hiuM  ■•         nti-ttih-i-  ■■  'HC  ■■  dAtiKTti  ■■  ÄAft :  nuid  -■  »«"fn-irc-  H.e.Ä.AP-  ■•  ni-  = 

'li-fi''fl'ü'h'(\'h'i'l'-'"'!i"'ii.-b'i'i''fi<'^'')-  Es  ist  aber  nur  ein  Bruchstück,  das 
mitten  in  einem  Worte  aufhört,  weil  die  nach  Bl.  153  folgenden  Blätter  heraus- 
genommen sind.     Vgl.  Hdschr.  54,  2. 

57.  [Ms.  or.  oct.  23G.] 

Perg.,  10  u.  7^  ctm.,  158  Bl.  (dazu  vorn  4  Schutzblätter),  14  — 18  Z.,  ungleich- 
mäfsig:  abess.  Holzband  mit  Lederfutteral:  stark  gebraucht  und  namentlich  von  Bl.  77 
an  dick  mit  Schmutz  überzogen.  Sehr  kleine,  zum  Theil  zierliche  Schrift:  Anfänge, 
Stichworte  roth;  geschrieben  für  einen  gewissen  U'tt'l' •  "^0^9" ' •  ohne  Datum,  etwa 
200  Jahre  alt. 

Gebete  und  Anderes. 

1.  Bl.  1  —  5  eine  angebliche  Offenbarung  Jesu  an  Thomas  über  die  Kraft  gewisser 
Zaubernamen. 

2.  Bl.  7  — 18  eine  Samndung  schöner  kurzer  Gebete  für  die  verschiedenen  Wochen- 
tage und  Tages-  und  Nachtstunden,  ohne  Gesanunttitel.  —  Aber  Bl.  18'  ist 
wieder  ein  Zaubergebet  angehängt. 

3.  Bl.  18"  — 22  ein  Stück  aus  rh^Jl-' An-VfjFlC--  (s^-  darüber  Hdschr.  83,  3),  mn- 
harisch. 

4.  Bl.  22  —  76  eine  Erklärungsschrift  zu  dem  h.'i'J-"  H>"JUs  genannten  (in  meiner 
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Chrestomathie  p.  4(5  —  50   gedruckten)   liturgischen   Gebet,   ohne  Titel,   amha- 
risch. 

Bl.  77  — 149  rtO;i"l"=  oder  die  kirchlichen  Gebete  auf  die  7  kanonischen  Stun- 
den (wie  Hdschr.  54,  1);  doch  sind  die  biblischen  Lectionen  nicht  in  extenso 
eingeschrieben,  und  auch  sonst  finden  sich  viele  und  starke  Abweichungen 
von  der  andern  genannten  Handschrift,  a)  151.  77,  b)  Bl.  99".  c)  Bl.  104", 
d)  Bl.  110",  e)  Bl.  117",  f)  Bl.  125",  g)  Bl.  135  —  149. 
Bl.  150"  — 158  das  lOte  Kapitel  aus  dem  Fetha  Nagast,  über  die  Mönche  und 
Nonnen.     Der  Schlufs  mit  den  letzten  Blättern  fehlt. 


58.  [Peterm.  II  Nachtr.  33.] 

Perg. ,  17^  u.  15  ctm.,  143  Bl.  (wovon  das  erste  und  letzte  blofse  Schutzblätter), 
2  Col.,  17  Z.;  roher  abess.  Holzband,  hier  renovirt.  Überschriften,  Abschnittsan- 
fänge, Maria-Name  roth.  Undatirt,  200  — 300  Jahre  alt.  Auf  Bl.  2"  findet  sich  ein 
colorirtcs  Bild  des  Königs  David  mit  der  Harfe,  höchst  unvollkommen. 

Organon, 
eigentlich  Argänon  (hC.^T>'fl>->irt.-"ffl»»'A'}*--<wTfö«»-Csfl'd'}n.<{-'ft'nWi^'  n-  s.  w.),  das 
bekannte  Buch  zur  Verherrlichung  der  Maria,  s.  Ludolf 's  Commentar  lib.  3  Nr.  xxxiii. 
Eingetheilt  in  Lectionen  für  die  einzelnen  Wochentage,  vom  Montag  angefangen:  1) 
Bl.  4,  2)B1.  26",  3)B1.  49%  4)B1.  73",  5)B1.  99",  6)  Bl.  121%  7)  Bl.  131  ■'  —  142. 
Der  Name  des  ursprünglichen  Besitzers  ist  überall  ausradirt. 

59.  [Peterm.  II  Nachtr.   53.] 

Perg.,  10.^  u.  7  ctm.,  39  Bl.,  15  — 16  Z.;  abess.  Holzband,  hier  renovirt.  Von 
Kauch  und  Schmutz  dunkel;  unschön  und  sehr  fehlerhaft  geschrieben,  für  einen  ge- 
wissen fl)Aft'P"rh^ft'';  wohl  über   100  Jahre  alt. 

Tabiba  Tabibän. 

1.  Bl.  2 f.  Kiddna  Mehrat,    ein  Saläm  an  Maria  von  7  dreizeiligen  Strophen;    be- 
ginnt t^^9°•h'(\,^\l,^^'l^T'h\^.^•  u  s.  w. 

2.  Bl.  3"  —  36    das   Gedicht   Tabiba    Tabibän   (gedruckt   in    meiner   Chrestomathie 
p.  108  —  131).     Str.  59  ist  vor  57,  Str.  83  vor  81  gestellt. 

Bl.  38  f.  ein  kurzer  Lobpreis  Gottes. 

60.   [Ms.  or.  qu.  309.] 

Pap.,  23|  u.  16  ctm.,  91  Bl.  (dazu  vorn  3,  hinten  22  leere),  meist  30  Z.  Eine 
von  europäischer  Hand  gemachte  Abschrift;  als  Name  des  früheren  Besitzers,  (ob  zu- 
gleich Schreibers?)  ist  vorn  D.  Kocher  (ob  der  Professor  der  Orient.  Sprachen  zu  Bern 
f  1792?)  eingeschrieben.  Wann,  wo  und  aus  welchem  Original  die  Abschrift  gemacht 
ist,  ist  nicht  angegeben. 

Egziabeher  nagesa, 
eine  Sammlung  von  Gedichten,  nämlich  Saläm  und  Malke',  auf  die  Heiligen  der  ein- 

Haiidschriften  der  K.  Bibliothek.    III.  7 
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zelnen  Tacce  des  Jahres,  beginnend  vom  12  Hedtlr,  also  in  Titel  und  Ordnunü;  ver- 
schieden  von  dem  aus  .1.  Ludolf's  Schriften  bekannten  Encomium  coelestium  et  ter- 
restrium.  Nach  einem  gereimten  Eingang  nflf"*'-}\'i\'  "■  !^-  ^v.  in  4  Zeilen,  folgt  }!nh  •  ■ 
n»  ■•  "JH.       TiA.'J- !  rx1\\.h'(\,h.C  •  iln'  ■  (nJx'^M.Vao-  -.  A'^'lfl/.  ■■  "»A^V)-!"  =  mA'^Vfl/.  ••  Vn..e 

'1- !  ffl.h'PCj?-!-  •  A^vin^:  ■•  ;i.p.- *>  ■■  Wirt"?«»-)-  •  whM-.'inh  •■  '>7/*'>  •  m:h  ■  .e<i*n  -•  öia^.  •■  p,*p.^'  \ 

U.S.  \v.  (noch  10  Zeilen  auf  ..'V'^^  wonach  also  König  Zai-'a  Jacob  das  Werk  hätte 
sammeln  lassen. 

Der  Text  beginnt  mit  gereimten  Gebetsstrophen,  an  Michael  und  die  übrigen  Engel 
und  Heiligen  gerichtet,  ohne  Angabe  des  Monats  oder  Monatstags;  aber  der  Inhalt 
ergibt,  dafs  Bl.  1  —  9  zum  12  —  30  Hedär  gehören.  Weiterhin  sind  zu  den  einzelnen 
Abschnitten  die  Namen  der  Monate  in  den  Überschriften  genannt,  nirgends  aber  die 
Monatstage,  nämlich  Bl.  10  Tahsas,  20  Ter,  28"  Jakatit,  32  xMagabit,  37  Mijazja,  45" 
Genbot,  .")!  Sene,  56"  Hamle,  63  Nahase,  71  Paguemen,  72"  Maskaram,  78"  Teqemt, 
84  Hedar,  worauf  Bl.  89  —  91  ein  Nachtrag  von  Strophen  auf  die  einzelnen  Monats- 
feste der  Geburt  Mariae  und  des  hl.  Georg.  —  Dieses  selbe  Buch  findet  sich  in  Tübin- 
gen (Z.  D.  M.  G.  I.  S.  37f.),  bei  d'Abbadie  Nr.  211,  1  (vgl.  Nr.  133)  und  in  der  Magdala- 
Sammlung  Orient.     Nr.  567  —  72.  581. 

61.   [Ms.  or.  oct.  239.] 

Perg.,  94^  u.  %\  ctm.,  43  Bl.,  2  Col.,  12  Z. ;  vorn  und  hinten  defect;  auch  ge- 
hört Bl.  43  vor  41;  der  Einband  ist  abgerissen,  hier  durch  ein  Futteral  ersetzt. 
Stark  gebraucht,  durch  Rauch  und  Schmutz  geschwärzt;  auf  Bl.  43"  nur  noch  einige 
Bachstaben  lesbar.  Die  Schrift  klein  und  zierlich;  die  Anfangswörter  der  Gedichte  und 
Strophen,  die  Stichwörter  und  der  Name  Maria  roth.   Datum  fehlt;  etwa  300  Jahre  alt. 

Gedichte. 

1.  Bl.  1  —  3''  die  9  letzten  Strophen  eines  Gedichtes,  wie  es  scheint  an  Gott  ge- 
richtet. 

2.  Bl.  3'' — 14"  ein  gereimtes  Bittgebet  an  Christus  in  41  fünfzeiligen  Strophen 
(dasselbe  wie  in  Cod.  Aeth.  Mus.  Brit.  LVII,  2).  Anfang:  *iü'i'\''n'\0'i'a^'i['T 
'^9'\' ••  f\9"t} •■  W- i :  Schlufs :  nf,M' ■  W"VJi  =  «"»rh/.- •■  MVtl?' HI; « 

3.  Bl.  14'— 24"  ein  Saläm  nach  den  einzelnen  Körpertheilen,  also  ein  aofi^Yllti' 
von  43  fünfzeiligen  Strophen  an  den  «/»AAItO-:*!!.'  d.  h.  Wacht-  oder  Ilttt- 
engel,  der  unter  diesem  Namen  in  jeder  Strophe  je  einmal  genannt  ist.  An- 
fang: (\f\f^:}iin.}x'(\,h.C-  i\a','hU?.-iath-  /^'COlT-  Schlufs:  fl)n?i7'l"1f- niff-Aho»-: 

4.  Bl.  24"  —  25"  ein  Saläm  von  6  dreizeiligen  imd  einer  7ten  fünfzeihgen  Strophe 
an  den  ""Ajih-'ö-.^fl.-" :  in  jeder  derselben  wird  er  je  einmal  genannt  (in  Str.  5 
von  Michael  imd  Gabriel  ausdrücklich  unterschieden). 

5.  Bl.  25" — 34"  ein  <n>Ah?»-"  von  31  fünfzeiligen  Strophen  an  den  Parakleten, 
dessen  Name  in  Strophe  1  fünfmal,  in  jeder  der  folgenden  je  einmal  genannt 
wird.  Die  meisten  Strophen  beginnen  mit  'hül.^-  Anfang:  fi,/.'*l'A.0'>t\'09°?.i 
f^imi; :  »r/n/..,7,yi<n>. :  AÄno)- : :   Schlufs :   nl'J"/^ '  ö»-;)-'»  :  .e."i/. :  .tt  i|-«<„/'Vh.  •  0'/:  « 

6.  Bl.  34'  —  40'  ein  gereimtes  Gebet  von  22  fünfzeiligen  Strophen  an  Christus. 
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Anfang:  /.hCft-f-ft:  h"}"/^-  li  h.l(Oln4h  •■  fl-tth-  Ittftl 
Schkifs :  h'w  ••  <wOHll-  •■  ö"]'i  ■  ^r'P\\  ■  ^"-CfVi  " 

7.  Bl.  40'.  43.  41  —  4:2''  ein  Theil  des  Gedichtes  <^in/.!9"h<^V'>'  tl-  i-  die  Ge- 
meinde der  Ghüthiyen  (s.  Hdschr.  10  a.  E.),  nämlich  Bl.  40  Str.  1 — 4  Zeile  3; 
Bl.  43"  Str.  G  Zeile  3  bis  Str.  8  Zeile  2  (Bl.  43"  nnleserlich);  131.41—42" 
Str.  16 — 21   d.  h.   bis  zum  Schlnfs. 

8.  Bl.  42"  der  Anfang  eines  andern  Saläm,  dessen  Schrift  zum  Theil  verwischt  ist. 

02.  [Peterm.  II  Nachtr.  57.] 

Perg.,  34  ii.  28^  ctm.,  17G  Bl.  (dazu  je  1  leeres  Bl.  vorn  und  hinten),  2  Col., 
33  Z.;  abess.  Einband  mit  einem  ledernen  Futteral.  Mittelffl-ofse  und  gleichmäfsia'e 
Schrift:  viele  Stellen  radirt  und  nachcorrigirt;  alle  Abschnittsanfänge,  ebenso  alle 
Zahlzitfern  rothgeschrieben;  die  Anfangsblätter  der  beiden  Schriften  (Bl.  1  u.  73)  mit 
Arabesken  verziert.     Ohne  Datum,  etwa  200  Jahre  alt. 

Zenä  Aihüd  und  Chronik  des  Georg  Walda    Amid. 

1.  Zenä  Ailmd  d.  i.  die  Geschichte  der  Juden,  nach  dem  angeblichen  Verfasser 
nvxch  Joseph  Walda  Karjon  (Joseph  Ben  Gorion)  benannt  Bl.  1 — 72,  dasselbe 
Buch  mit  demselben  Titel  wie  in  Hdschr.  6,  1.  Die  Anfänge  aller  der  vielen 
einzelnen  Stücke  (H.^"'  th  i-  Geschichte  des  und  des  .  .),  aus  welchen  diese 
Schrift  zusammengereiht  ist,  sind  vom  Schreiber  durch  rothe  Schrift  je  der 
zwei  ersten  Zeilen  kenntlich  gemacht,  wodurch  die  Übersicht  sehr  erleichtert 
ist.  Die  ursprüngliche  Eintheilung  des  Buchs  in  8  Kapitel  tritt  dagegen  sehr 
zurück:  Kap.  2  ist  (wie  in  Hdschr.  6)  nicht  angemerkt;  Kap.  3  beginnt  Bl.  21", 
4  Bl.  32,  5  Bl.  42",  C  Bl.  4.j",   7  Bl.  54,  8  Bl.  64". 

2.  Chronik   des   Geort/   Walda  'Amid,    des   Aegypters    Bl.  73  — 176.      Überschrift: 

Eine  geschmückte  Vorrede,  beginnend  mit  einer  gezierten  Lobpreisung  Gottes, 
besagt,  dafs  der,  welcher  dieses  Buch  durch  seine  Nachforschung  entdeckt 
(H'}"h:ffnXfh<^.=  Hhi*"J"'n'W./*'-"  th  h.  doch  wohl  nur  in  Abessinien  bekannt 
gemacht)  habe,  der  abessinische  König  Zar  a  Jacob,  genannt  Constantinos,  (im 
15ten  Jahrhundert)  gewesen  sei,  dessen  viele  Verdienste  um  Abessinien  und 
den  christlichen  Glauben  dann  gerühmt  werden,  worauf  Bl.  73"  erst  das  eigent- 
liche Vorwort  des  Verfassers  des  Buches  folot.  Nach  einer  Einleituns;  über 
die  zeitliche  Schöpfung  und  über  die  verschiedenen  Acren  beginnt  das  Buch 
mit  Adam  und  führt  chronographisch  die  Geschichte  und  Chronologie  durch 
eine  Reihe  von  166  Nummern  herunter  bis  auf  Kaiser  Heraclius  und  den 
Anfang  des  Islam,  nämlich  von  Nr.  1  Adam  Ins  Nr.  27  Mose  (durch  Jacob 
Levi  Qehat  Amram  hindurch)  Bl.  74  —  91%  dann  Nr.  28  Josua  (Pinehas, 
Richter)  bis  Nr.  51  Samuel  Bl.  Ol'— 100",  dann  Nr.  52  —  74  die  Könige  Saul 
bis  Zedekia  (in  der  Linie  Juda's)  Bl.  100"  — 120%  dann  Nr.  75  —  106  die 
Herrscher  der  Babylonier  (von  Nebukadnezar  an)  Meder  und  Perser,  Alexan^ 
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der,   die  Ptolemäei-  bis   Cleopatra  Bl.  120^—134%  endlich  Nr.  107—100  die 
römischen  Kaiser  von  Augustus  bis  Heracliiis  VA.  184"  — 17()''.     Der  StolT  des 
Buches    ist    zum   Theil    aus    sehr   trüben    Quellen   geschöpft:    es    enthält   eine 
Menge   ungeschichtlicher   und    erdichteter  Dinge,    viele   Anekdoten,    Legenden, 
Wundergeschichten  u.  s.  \v.     In  <  1er  Nachschrift  Bl.  17G'    wird  angegeben,  dafs 
dieser   '"»XV/k*. •" ;i"<ih  = .    'Icn    der   geehrte    und  treftTiche  Mann,    der  (u-thodoxe 
Christ  Georg,    der  Ägypter,    aus    vielen  Schriften    zusammengestellt  habe,    von 
ihm  vollendet  worden  sei  am   1  Maskaram  des  Jahres  1011    <]cv  Märtyrer,  am 
()  Schawwal  des  Jahres  693  der  Chalifen. 
Über  Georg  Walda  Amid,  bekannter  unter  dem  Namen  Elmakin,  (der  in  den  'luhren 
1223 — 1273  n.  Chr.  lebte)  s.  Nicoll's  Catalogus  p.  501  ft".     Bekannter  ist  seine  Ge- 
schichte   der  Muhanunedanischen  Herrscher,  deren    erste  Hälfte  Erpenius    übersetzte. 
Unser  Werk,  der  erste  Theil  der  Weltgeschichte  Elmakin's,   ündet  sich  arabisch  z.  B. 
auf  der  bodlejanischen  Bibliothek    als  Cod.  arab.  dclxxxtii  u.  nccLXXXix  (p.  l.")4  und 
173)    bei    Uri,    und    Cod.    arab.  xlvii    bei   Nicoll    (p.  48f.);    äthiopisch    in    Tübingen 
(Z.  K.  M.  V,  S.  201),  Frankfurt  a.  M.  (bei  Rüppell  Bd.  2  S.  408),  bei  d'Abbadie  Nr.  07 
und  68,  sowie  in  der  Magdala-Collection  Orient.  814. 

63.   [Peterm.  II  Nachtr.  24.] 

Perg.,  12  u.  11  ctm.,  123  Bl.  (wovon  Bl.  1—7  u.  121  —  123  blofse  Schutzblätter), 
2  Col.,  17  u.  18,  auch  20  Z.  Wenig  sorgfältig,  mit  kleiner,  zum  Theil  recht  schlechter 
und  zitteriger  Schrift  geschrieben:  ohne  Datum,  etwa  100  Jahre  alt  oder  darüber. 
Die  Handschrift  ist  ein  Palimpsest  und  sieht  darum  wohl  auch  älter  aus,  als  sie  ist. 
Bl.  8 — 107  waren  früher  schon  einmal  beschrieben:  die  tn-sprüngliche  alterthümliche 
Schrift,  aus  dem  14  oder  1.')  Jahrhundert,  ist  auf  manchen  Blättern  noch  wohl  zu 
erkennen,  aber  ein  ganzer  Satz  nicht  mehr  (ohne  künstliche  Mittel)  lesbar,  und 
daher  auch  der  ursprüngliche  Inhalt  nicht  mehr  zu  bestimmen. 

Georg  Walda  Amid  und  Terguäme  Rä'ja  Johannes. 
Bl.  2  —  6  sind    mit  Bruchstücken    aus  dem  Degua  beschrieben,  Bl.  7'    mit  einigen 
gereimten  Strophen  von  der  (Gattung  anm^fx'   und  /*'Art.-" 

1.  Bl.  8  — 68  /n'KVh<f.■;^<{]n  =  HÄft'^>nÄ••7.^'•t:^ft'fflAft.•Ü"lfLÄ••  .^uch  der  Chro- 
nik, licsanunelt  von  Geors  dem  Sohn  des  Amid".  Es  ist  aber  nicht  dieses 
Buch   selbst  (s.  Hdschr.  62),  sondern   nur  ein  Auszug  daraus. 

2.  Bl.  68''  —  76'  ein  ;J-/ili-"  V?/**'!"  Verzeichniis  von  Königen  und  ihrer  Kegierungs- 
zeit,  zuerst  der  ägyptischen,  dann  der  abessinischen  Könige,  weiter  einige  Ge- 
schichtchen über  Diocletian  und  Constantin,  zum  Schlufs  eine  amharische  Ul)er- 
setzung  des  apostol.   (Glaubensbekenntnisses. 

3.  Bl.  76  '  —  1 20  -l-C^"'/.  •■  /..JiP  ••  M'iWiti  ■  'Mfl>-?i'l-'  ••  HioVr^^fT  •  Auslegung  iler 
Offenbarung  Johannis,  in  •">(;  Abschnitten.  Nach  den  wenig  klaren  (oder  fehler- 
haft geschriebenen)  Eingangsworten  scheint  entweder  ein  Theodotos  oder  ein 
„Johannes,  Bischof  von  Constantinopel"  der  Verf.  sein  zu  sollen.  Zum  Zeug- 
nifs  davon  wird  sich  berufen  auf  eine  Notiz  über  Johannes  Chrysostomus,  welche 
sich  gefunden  habe  in  einem  IJuch   (ExemplarVJ)  des  (abess.)  Papas  Minas,  der 
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sie  (diese  Auslegung)  ia  den  Tagen  des  Anbasä-Wedem,  bevor  die  Muslim 
Ägypten  in  Besitz  nahmen,  übersetzt  habe.  Es  heifst  nämlich,  dafs  die  318  zu 
Nicaea  versammelten  Väter  auch  die  von  Diocletian  vernichteten  Schriften  wieder 
gesammelt  und  unter  anderen  auch  dieses  Buch  (die  Auslegung  der  Apokal.) 
gesucht  aber  nicht  wieder  gefunden  haben,  weil  es  von  Anfang  an  nicht  sehr 
verbreitet  gewesen  sei.  Aber  Chrysostomus,  als  er,  von  der  Kaiserin  Eudoxia 
verfolgt,  auf  der  Insel  Patmos  verbannt  gewesen  sei,  habe  es  gefunden.  Nach  an- 
derer Angabe  aber  sei  das  Buch  schon  mit  dem  ersten  Metropoliten  Abba  Salämä 
im  o  Jahr  Constantin's  des  Jüngeren,  unter  der  Regierung  des  Königs  Sal'a- 
döbcl  von  Axum,  im  Jahr  340  nach  der  Auferstehung  unseres  Herrn,  in  den 
Tagen  des  Athanasius  Apostolicus,  der  den  Salämä  ordinirt  habe,  zum  Vor- 
schein gekommen.  —  Selbst  wenn,  was  nicht  wahrscheinlich  ist,  diese  Notizen 
noch  einige  glaubwürdige  xA.ngaben  über  die  Geschichte  des  Buchs  enthielten, 
so  ist  auf  jeden  Fall  der  vorliegende  Text  eine  sehr  junge  Arbeit,  in  der  noch 
ältere  Reste  stecken  mögen ,  die  aber  in  dieser  Gestalt  schwerlich  vor  den 
'  17  ten  Jahrhundert  gemacht  ist.  Es  werden  darin  nicht  IJos  viele  berühmtere 
Kirchenlehrei-,  wie  Clemens,'  Athanasius,  Basilius,  Gregor,  Cyrill,  Epiphanius 
citirt,  sondern  auch  Namen  wie  Severus  CDA.P.-'«"'4"hrt'  (Bl.  103.  109),  Cyrill 
fflAÄ'-.P'i'ft:  (104),  Georg  ben  Amid  (92,  auch  Gadela  Victor  (115),  und  ist 
nicht  blos  viel  von  den  Muhammedanern,  sondern  auch  von  den  abess.  Königen 
Theodor  und  Claudius  und  dem  Krieg  mit  den  Türken  (Bl.  101)  die  Rede. 
—  Das  Buch  ist  unordentlich  geschrieben,  wahrscheinlich  weil  in  der  Mutter- 
schrift die  Blätter  verwirrt  waren.  Hinter  Apoc.  11  folgt  Bl.  88  —  96''  die  Er- 
klärung von  Apoc.  2,  17  bis  Cap.  7f. ,  und  dann  geht  es  Bl.  96''  mit  Apoc.  13 
weiter.  Sodann  hinter  der  Auslegung  von  Apoc.  17,  3  folgt  Bl.  104''  — 107"  ein 
(dieser  Schrift  fremdes)  Bekenntnifs  des  orthodoxen  Glaubens:  Bl.  107''  ist  leer, 
und  Bl.  108 — -120  bringt  die  Erklärung  von  Apoc.  17,  12  if.  Aber  die  rothen 
Ziffern  der  Abschnitte  sind  von  Bl.  108  an  einzuschreiben  vergessen.  Bl.  121  f. 
sind  mit  allerlei  Geschreibsel  ausgefiUlt. 

64:.   [Peterm.  11  Nachtr.  38.] 

Perg.,  261  y.  23|  ctm.,  99  Bl.  (wovon  Bl.  1 — 3,  halb  abgeschnitten,  und  Bl.  97  f. 
blofse  Schutzblätter);  abess.  Einband,  hier  renovirt.  Bl.  1  —  94  sehr  grofs  und  weit- 
läuhg  mit  14  Z.:  Bl.  9")  —  97  klein  mit  27  —  29  Z.  geschrieben.  Überschriften,  Ab- 
schnittsanfänge, Zahlzittern  roth.     Ohne  Datum,  200  Jahre  alt  oder  drüber. 

See  und  US   und  Tertäg. 
1 .    Bl.  4— 82  H.V : ttmff:f\ ■  nin.'n  =  Ah'J.P.-C^'Tft  =  '>T-/*' •  fl»ll'"l/f:;i-J:U- ■  ruTfin- •  fflJ-ft 
Jirt";i-I;i>-J  die  Erzählung  von  Seciuidus,  dem  Weisen  des  Königs  Endrejänös  und 
seiner  Wissenschaft  und  Weisheit  und  den  Fragen  desselben. 

Bl.  4  —  23^'  die  Erzählung,  wie  Secundus,  Sohn  vornehmer  christlicher 
Altern  unter  Kaiser  Hadrian,  in  seinem  12  Lebensjahr  von  seinem  Vater  nach 
Athen  und  Berytus  zum  Studium  geschickt,  alle  Wissenschaft  und  Philosophie 
erlernte,  wie  er  dann  24  Jahre  später,  an  dem  Wort  eines  heidnischen  Philo- 
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soplien,  dafs  alle  Frauen  der  Unzucht  zugänglich  seien,  Anstofs  nahm  und  nun 
als  Unbekannter  nach  Hause  zurückgekehrt  es  an  seiner  inzwischen  verwitt- 
weten  Mutter,  die  ihn  nicht  kannte,  als  wahr  erprobte,  und  diese  aus  Scham 
sich  henkte,  er  selbst  aber  sich  zur  Strafe  dafür  auf  sein  ganzes  Leben  gänz- 
liches Schweigen  der  Zunge  auferlegte;  wie  sodann  Hadrian,  der  davon  hörte, 
ilni  konnnen  liel's,  durch  keine  Versprechung  und  Drohung  ihn  von  der  Hal- 
tung seines  Gelübdes  abbringen  konnte,  und  schliefslich  von  Secundus  durch 
das  Gleichnifs  von  dem  MilchgefiUs,  in  das  eine  Schlange  Gift  fallen  liefs  u.  s.  w., 
über  den  Grund  seines  Schweigens  belehrt  wurde.  Um  seine  Weisheit  aus- 
zunutzen, liefs  nun  Hadrian  ihm  eine  Anzahl  Fragen  vorlegen,  die  er  schrift- 
lich beantworten  nuifste. 

Bl.  23''  —  40  die  Fragen  und  Antworten  (nicht  numerirt,  etliche  und  50) 
betreffen  alle  möglichen  Dinge  (metaphysische,  physische,  ethische  z.  B.  was 
ist  Gott?  Geist?  Sonne?  Luft?  Wind?  Schlaf?  Traurigkeit?  u.  s.  f.)  —  Ha- 
drian habe  sich  über  seine  Weisheit  sehr  gewundert  und  seine  Antworten  im 
Priesterarchiv  niederlegen  lassen,  und  viele  Philosophen  seien  gekommen,  von 
ihm  zu  lernen. 

Bl.  46''  —  82  eine  zweite  Serie  von  ..Worten  der  Weisheit  und  Kenntnifs 
des  Secundus'-  (über  100  Fragen  und  Antworten  darauf).  Hier  hängen  die 
einzelnen  Fragen  mehr  unter  sich  zusammen  und  betretfen  mehr  religiöse  und 
biblisch -christliche  Dinge. 

Das  Buch  offenbar  aus  dem  Arabischen  übersetzt,  findet  sich  in  Geez  auch 
bei    d'Abbadie   Nr.  07,  4   und   in    der   Magdalasammlung   Orient.    Nr.  818    und 
827,    arabisch    auf    der  Bodlejana    (Nicoll  S.  58    unter   Nr.  55    der    christlich 
arab.  Mss.),    Vgl.    über   dieses  in   vielen  Beziehungen  merkwürdige,    auch  lat., 
griech.,    syr.    (Sachen    inedita   Syriaca    1870.   p.  84 — 88)    vorhandene   Buch 
Revillüut  Vie  et  sentences  de  Secundus  d'apres  divers  manuscrits  orientaux, 
les   analogies    de   ce   livre  avec   les    ouvrages   gnostiques,    Paris  1873    (Extrait 
des    Comptes   rendiis    des   seances   de   TAcad.   des   Inscr.  et  bell.  Lettr.   1872. 
p.  256  ff.). 
2.    Bl.  83  —  94  MS  -.  {\CM,h  •  HÄC'^'JJP  ••  io\lS  ■  ^•«iTj :  'IC.'i'T  •■  il-n'  ■  ÄCTJjP  ■  ©H.«?  ■"J'l- 
w-CT'-  (or'mF'l'  •  -[  ^Arii-fo»- :  fihCI'iif  ■  hTCT  -  h9"'/y.'^T'f't^-  •    Geschichte 
des  Sarkis  von  Armenien,   und  des  hl.  Tertag  des  Königs  von  Armenien,  und 
des  Könias    von  Rom    und    der  Glaubenstrennung  der  Armenier  von   den  Rö- 
mern''.     Ganz    fabelhafte   Erzählungen    späten    Ursprungs,    in    denen    wirkliche 
geschichtliche   Erinnerungen    bis    zur    Unkenntlichkeit    entstellt   sind.     Tertag, 
Sohn  eines  armenischen  Königs  in  Tebriz  ('f-fl>-^l/:),  als  Kind  vom  Throne  ver- 
trieben, gewann  mit  Hülfe  des  röm.  d.  i.  griechischen  Kaisers  sein  Land  wie- 
der.    Unter   seinen    40  Helden,    welche    allein   ganze    Heere    zu   besiegen   ver- 
mochten, war  Sarkis  (Sergius):  als  die  andern  39  liinterlistig  vom  griechischen 
Kaiser  ermordet  wurden,   entkam  er  und  nahm  an   den  Untertlianen   des  griech. 
Kaisers  fui'chtbare  Rache,    kam   aber  darüber  in   einen   Zustaml   halben   Wahn- 
sinns und  konnte  nicht  mehr  schlafen,  weil  er  sich  innner  in  einem  Blutmeer 
befindlich    däuchte.     Erst   als   er   auf  den    Rath    der  Priester    und  Mönche   40 
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Kirchen   baute,    wurde    er   wieder  gesund.     Aus  Anlal's  dieser  Mifshelligkeiten 
mit   den  Griechen    haben  König,   Bischöfe   und  Volk  Armeniens  sich  von  den 
Griechen  unabhängig  zu  machen  beschlossen.     Da  sie  aber  keine  eigene  Schrift 
und  Bücher   hatten,    so    sei   ein   frommer  Presbyter  Thaddaeus  vom   hl.  Geist 
mit    der   Offenbarung    von     12  armenischen    Schriftzeichen    begnadigt  worden, 
und   nach  seinem  Tode  der  Erzbisehof  Mardiros  (<wC-?.C?ft  ■")  niit  der  von  wei- 
teren 10  Buchstaben.  Nun  haben  sie  die  Bibel  armenisch  übersetzt,  und  12  Pres- 
byter  seien    nach    Syrien,   Ägypten    und  Europa  (hVCi"^')    ausgegangen  und 
haben    dort  eine  Menge  christlicher  Schi-iften  gesammelt  und  armenisch  über- 
setzt,   so    dafs   von    da   an    die   orthodoxe   armen.    Kirche   selbständig   dastehe. 
(Ein  Stück  dieser  Schrift  oder  sie  ganz  findet  sich  in  Geez  auch  liei  d'Abbad. 
Nr.  152,  3). 
3.    131.95  —  97  ohne  Überschrift,   eine  Reihe  von  29  (H.*?:)  Erzählungen,  die  erste 
von  dem  Tempel,  den  der  Weise  (ft^'^-flp-ft:)  Aesculap  baute  und  den   10  Zei- 
chen, die  er  in  demselben,  und  den  2  Löwen,  die  er  am  Thore  desselben  malte 
u.  s.  w.     Diese  selben  Erzählungen  fand  ich  wieder  in  Hdschr.  62  BI.  79 f.,  und 
ist  das  also  ein  Bruchstück  aus  der  Chronik  des  Georg  Walda  'Amid. 
Bl.  1  u.  3    sowie  Bl.  98.  99    sind    von  jüngerer   Hand    verschiedene   Gedichte    und 
Bruchstücke   solcher,    von    der  Classe  il'nV-'T'lC:,    'PH.'^:,    /^^fL'   nnd  ««»tü.^ft:   un- 
ordentlich eingeschrieben.     Bl.  2   steht  ein  Entwurf  oder  Formular  zu  einem  aus  An- 
lafs    der   Nachricht   vom    Tode    eines    Freundes    zu    erlassenden    Beileidsschreiben   in 
Geez,  nicht  uninteressant. 

65.   [Peterm.  II  Nachtr.  56.] 

Perg.,  39  u.  35  ctm.,  183  Bl.,  3  Col.,  32  (auch  31  u.  33)  Z.;  abess.  Einband,  hier 
renovirt.  Alle  Überschriften  und  Anfänge,  so  wie  der  Name  Maria  und  der  des  regieren- 
den Königs  roth;  zierlich,  gleichmäfsig  und  sorgfältig  geschrieben,  und  zwar  für  König 
Johannes  (regierte  vom  J.  16G7 — -1682).  Sein  Name,  der  in  den  Segenswünschen  am 
Ende  der  einzelnen  Erzählungen  unendlich  oft  eingeschrieben  war,  ist  später  mit  Aus- 
nahme weniger  Stellen,  welche  übersehen  wurden,  ausradirt  und  dafür  entweder  der 
seines  Nachfolgers  Jäsü  (regierte  im  J.  1(582 — 1706)  oder  gewöhnlich  folgende  For- 
mel eingeschrieben :  n^ih-pö»-  •'  ''Mrh'J '  9°ftA  •■  ^T-/*"* '  K^th  ■  m^tih  '•  Wfl '  "Vh^"!  ■'  f'iWitl  - 
(D-ii/^ti  -  rtnA  ••  ©"Jl  A  ■ 

Zweiter  Theil  des  Seneksär, 
d.  h.  der  Synaxaria  oder  Acta  Sanctoruni  der  koptisch-abessinischen  Kirche:  mit  der 
gewöhnlichen  LJberschrift  des  zweiten  Theils,  welche  in  der  Kürze  den  Abba  Michael, 
Bischof  von  Atrib  und  Malig  (und  Abba  Johannes  Bischof  von  Atrib  und  Malig,  sie!)  und 
Abba  Johannes,  Bischof  von  Burles  und  andere  Väter  und  Lehrer  der  Kirche  als 
Vei'fasser  dieses  Sammelwerks  nennt  (s.  über  sie  meinen  Catal.  Cod.  Aeth.  Mus.  Brit. 
p.  46).  1)  Bl.  1  — 29  Monat  Magabit,  2)  30  —  50  Mijäzjä,  3)  51—80  Genböt,  4) 
81  —  110  Sane,  .5)  111  —  1.50  Hamle,  6)  151  —  178  NahasO,  7)  178''- 183  Pague- 
men.  (Das  Inhaltsverzeichnlfs  dieser  7  Monate  s.  in  meinem  Catalog  der  äth.  Mss. 
der  Bodlejana  p.  55  —  68). 
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66.   [Ms.  or.  fol.  117.] 

Perg.,  261-  "•  ^^  ctm.,  2  Col.,  meist  25  Z.:  242  Bl.  paginirt  zu  484  Seiten.  Grofse 
alterthümliehe  Schriftzüge:  Überschriften  und  Zahlziffern  (niemals  der  Maria-Name) 
roth;  eine  gut  erhaltene  Handschrift,  ohne  Datum,  400  —  500  Jahre  alt,  aus  Petraeus' 
Sammlung  (s.  Winckler  KeiaviAta  S.  2()).  Vorn  eingeheftet  ist  ein  Papierheft  von  8 
Seiten  mit  J.  Ludolfs  Beschreibung;  der  Handschrift.  —  Zwischen  S.  25()  u.  257  ist 
ein  Pergamentblatt  eingeklebt,  worauf  eine  mit  Ai-abesken  verzierte  cohrirte  Figur 
wie  ein  Kreuz  gemalt  ist;  das  Blatt  ist  nicht  paginirt  und  \on  Ludolf  in  seiner  Be- 
schreibung nicht  erwähnt. 

Legenden  auf  die  Heiligen-  und  Festtage 
zumeist  des  Monats  Tahsäs.     Ein  Gesammttitel   fehlt.     .Vber    da  oben  auf  dem  Rand 
immer  mit   rother  Schrift  liemerkt  ist,   wann  die  Stücke  zu  lesen  sind,  so  kann  das 
die  einzelnen  Stücke  zusammenlialtende  Band  nicht  verkannt  werden  (vgl.  Synaxar). 

1.  S.  1  —  2()  Homilie  (R-Cff}:)  auf  Maria   (ihre  Geschichte  von   ihrer  Geburt  bis 
zur  Ankunft  der  3  Könige  oder  Mager),  zu  lesen  am  3   Tahsäs. 

2.  S.  26  —  64  Homilie  über  Abba  Daniel,  zu  lesen  am  7   Tahsäs. 

3.  S.  64 — 114  Homilie  ülier  Abba  Samuel  vom  Kloster  Calamon  (^tiVi ')  ■,    am 
8  Tahsäs. 

4.  S.  114 — 131  Lel)en  und  Martyrium  (lÄ'A '  fflft9"d 0  der  hl.  Barbara,  am  8  Tahs. 

5.  S.  131  — 143  Leben  und  Martyrium  des  hl.  Abba  Baamin  (dh'^'i-),  am  9  Tahs. 

6.  S.  143  — 169  Leben   und  Martyrium    des  hl.  Bachimus  (nii.^ft  =  <i.Art. '  «"»ft-J-jj 

Ä"A"")'  ^'^^  1^   Tahsäs. 

7.  S.  169 — 197  Leben  und  Martyrium  des  hl.  Gregor,  Patriarchen  von  Armenien, 
am   15  Tahsäs. 

8.  S.  197  —  206  Homilie  über  (Erzengel)  Gabriel  auf  sein  Fest;   nach  der  Rand- 
schrift zu  lesen  am    19  Tahsäs  (im  Synaxar  ist  das  Fest  am  22ten). 

9.  S.  206  —  225  Leben  und  Martyrium  des  hl.  Presbyters  Johannes   (Kämä  Ji*^' 
ist  gemeint),  am  25  Tahsäs. 

10.  S.  225  —  240  Leben  und  Martyrium  des  hl.  Abba  Besadi  (•fl«^-^:)  von  Ägypten, 
am    27   Tahsäs. 

11.  S.  240  —  272  Homilie  des  grofsen  Lehrers  des  Ostens,  des  hl.  Jacob  von  Serüg 
auf  das  Weihnachtfest  (l«i":)  Beginnt:  (roj^i^c- i\f:1'i}- h(D6<Lff.-hin.h'nih.C> 
fliMe-^.'J?ift  =  ?»9">7y.:dn^.h-   u.  s.  w. 

12.  S.  272  —  285  Homilie  des  hl.  Johannes  Chrysostomus  über  die  Geburt  unseres 
Herrn  Jesu  Christi,  am  28  Tahsäs.  (Das  ist  die  von  Th.  Petraeus  1660  zu 
Leyden  herausgegebene  Homilie,  s.  Hdschr.  Gl).  Dieser  Text  ist  voll  von 
Randnoten  des  Peti-aeus. 

13.  s.  285—294  /"iö).,e^":(sic)Hj?.n.: hn-c: «"ir-uc- ^fl- jPiJ*'n-n?i'>'/ ■•'nddTi--'^c 

y9"  ••  Tx'i-i'  ■■  hTttat-f- :  fihlU.M  •■  fhA.n  ••  AH  ••  .e.rt,rt.  =  AV^A•  =  'ifi'J"  •■    Fleischwerdungs- 
rede   von  x\bba  Jacob   (von   Sei'üg)   über  die  Maria   u.  s.  w.,   am   28   Tahsäs. 

14.  S.  294  —  303  über  Maria  und  die  Mager,  am  Weihnachtsfest  (ivO  zu  lesen. 

15.  S.  303  —  317  Homilie   über   die  Geburt  (Christi)  vom  Bischof  Gregor  auf  das 
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Fest  derselben:  nach  der  Randnotiz  zu  lesen  am  29  Tahsäs.     Beginnt:  hft<"" 
InCtl-ftl •■  i'tofiiy. ■  M : PI»" :  iO' ■■  'ifL'ttlh ■•  nlT-/»' AI-  = 

16.  S.  317  —  326  Homilie  auf  den  Bischof  Abba  Johannes  vom  Kloster  des  Ma- 
carius,  am  30  Tahsas. 

17.  8.326  —  354  llfl>-h'I::  H.Virö»-:Art'nO'|J-ft**-HjiV-!rt'^/>'f-:nfl>-ft'h-n?i'>:,  Le- 
gende von  den  Siebenschläfern,  am   13   Ter. 

18.  S.  35-4  —  364  (\ber  die  Verkündigung  Maria  durch  Gabriel,  am  29  Magäbit. 

19.  S.  365  —  381  HomiUe  auf  den  Sonntag  von  Johannes  Chrysostomus  iiber  die 
Vei'kündigung  Maria  durch  Gabriel,  nach  der  Randbemerkung  am  1  Sonntag 
des  Tahsas  zu  lesen.     Beginnt:  -t'd./^ih-'' lO'ti'y.:\]CM'J'i--a)?'na'--aih'^'l'- 

20.  S.  381  —  396  Homilie  desselben  i'iber  dasselbe  Thema,  am  2  Sonntag  des 
Tahsas.     Beginnt:  .fc(LA ■  "Z-flC/hA •■  h'^C^9°- K'l'V'C'l ■ 

21.  S.  396 — 413  Homilie  desselben  über  dasselbe,  am  3  Sonntag  des  Tahsas.  Be- 
ginnt :  tjih :  H.i'Pi  •■  (sie)  -l'^/^'/h'l'  •"  (sie)  fflrtflh  ■•  A V  •■  "IdH V '  (Auch  hier  hat  Petraeus 
viele  Schriftstellen  auf  dem  Rand  angemerkt). 

22.  S.  413  —  426  Homilie  des  Jacob  von  Serüg,    am  4  Sonntag  des  Tahsäs.     Be- 
^          ginnt:    (&(!.•■  öJ7l'\^:fl»n'^Äft-fflCl!l-<f.VcD:i^Ch.A:<w»AWri: 

23.  S.  427 — 482  auf  einer  neuen  Seite  und  mit  neuem  Anfang  flft««»:  J^ifj:  u.  s.w., 
ohne  Angabe  eines  Tags  auf  dem  Rand:  ein  Dersän  vom  hl.  und  seligen  Theo- 
philos,  Patriarchen  von  Alexandria.  Referat  der  Schicksale  des  Jesuskindes 
während  der  Flucht  seiner  Altern  nach  Ägypten,  wie  solche  Theophilus  durch 
eine  Mariaerscheinung  von  der  Maria  selbst  erfahren  haben  will. 

Auf  dem  Schutzblatt  vorn  vor  S.  1  steht  von  anderer  Hand,  dafs  'n!M*P,''i\'^M}^- 
dieses  Buch  nach  Jerusalem  schicke;  entweder  bringe  er  es  selbst,  wenn  er  dort 
anlange,  oder  wenn  ihm  das  nicht  mehr  vergönnt  sei,  werden  es  andere  Pilger  brin- 
gen; möge  er  leben  oder  sterben,  so  wollen  die  Presbyter  daselbst  seiner  dafür  ge- 
denken! Sodann  auf  der  andern  Columne  eine  Notiz,  dafs  Mahjawi-Egzie'  am  16  Ter 
gestorben  sei,  und  Aufforderung  an  diesem  Tag  seiner  zu  gedenken. 

Auf  dem  Schutzblatt  hinten  S.  483  steht  ein  Verzeichnifs  der  Bücher  von  Gethse- 
mane  (abess.  Klosters  in  Jerusalem?),  zu  denen  diese  Handschrift  selbst  gehörte. 


67.  [Ms.  or.  qu.  162.] 
Pap.,  24  u.  19  ctm.,  37  Bl.  Vorn  auf  dem  Titelblatt  steht:  Homilia  Aethiopica  de 
Nativitate  Domini  nostri  Jesu  Christi,  in  Latinum  ad  verbum  conversa  et  notis  neces- 
sariis  ac  Aethiopum  proverbiis  illustrata,  addito  textu  Graeco  S.  Johannis  Chryso- 
stomi  itidemque  Latinitate  donato;  nunc  primum  in  lucem  edita  a  M.  Theodoro  Fetraeo, 
Flensburgo-Holsato,  Londini  (sie)  typis 1659  (sie).  Es  scheint  das  Ms.  des  Pe- 
traeus zu  seiner  im  Jahr  1660  zu  Leyden  gedruckten  Ausgabe  dieser  Homilie  zu  sein 
(s.  über  diese  Ausgabe  Winckler  xst/aviAia  S.  29).  Die  Aethiopum  proverbia,  welche 
Petraeus  1660  zu  Leyden  hinter  der  Ausgabe  des  Propheten  Jona  drucken  liefs,  fin- 
den sich  in  diesem  Ms.  nicht.  —  Die  Homilie  ist  genommen  aus  Hdschr.  66,  12. 

Haiubcliriften  der  K.  Bibliothek.     III.  ° 
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68.  [Petcrm.  II  Naclitr.  45.] 

Perg.,  28  u.  26  ctm.,  139  PjL,  2  Col.,  19  Z.;  abess.  Holzbaml  mit  einem  Leder- 
futteral dazu.  Schöne  grofsc  und  gleichmäfsige  Schrift;  Überschriften,  Anfänge,  Name 
der  Maria  und  des  Besitzers  roth.  WerthvoU  durch  die  8  Gevu'i'kle,  welche  tlarin 
sind.     Ohne  Datum;  gegen  200  Jahre  alt. 

T  a'a  m  r  a  M  ä  r  j  a  u  i , 
d.  h.  die  Wundei-  der  Maria.  —  Vorangeschickt  ist  Bl.  1  —  7  eine  Kuik-iliuHj  (<n'4»J^"jP':), 
wonach  dieses  Buch  ausgegangen  ist  von  einer  Anordnung  des  Stuhles  des  hl.  Marcus, 
von  der  Moalla(ja  (Kirche  St.  Mariae,  Kathedrale  <lcr  Kopten,  s.  Kcnandot  bist.  Pa- 
triarch. Jacob,  p.  424.  473)  in  Misr.  Die  Anordnung  sei  gemacht  von  den  rechtgläu- 
bigen Patriarchen  dieses  Stuhls,  welchen  die  Maria  sich  auf  allerlei  Weise  geoft'enbart 
habe,  nämlich  Abba  Abraham,  Abba  Marcus  und  Abba  Mattliaeus,  von  denen  auch 
die  TaVunra  Märjäm  selbst  erzählen.  Übersetzt  sei  das  Buch  aus  dem  Arabischen  in 
das  Geez,  in  Äthiopien,  zur  Zeit  des  alex.  Patriarchen  Abba  Johannes  (des  89ten  der 
Reihe,  s.  Kenaudot  a.  a.  O.  S.  611)  und  der  abess.  Metropoliten  Abba  Michael  und 
Abba  Gabriel  und  unsei-es  Bischofs  Abba  Johannes  hn  3ten  Jahr  ihrer  Abreise  nach 
Äthiopien,  im  7ten  Regierungsjahr  des  Königs  Zar'a- Jacob  Constantinos  (vgl.  diesel- 
ben Angaben  im  Catalog.  Cod.  Aeth.  Mus.  Brit.  p.  2fi).  Dann  folgt  die  Verordnung 
selbst,  wonach  man  diese  „Wunder  der  Maria"  jeden  Sonntag  und  an  jedem  Marien- 
fest lesen  soll;  es  werden  diese  Feste  selbst  auf  33  festgesetzt  und  aufgezählt,  und 
für  jedes  Sabbathsruhe  geboten;  endlich  folgen  Anweisungen  zur  Verehrung  der  Maria 
und  eine  Reihe  von  Ansprachen  an  die  Gemeinde  und  Gebeten,  welche  vor  Verlesung 
der  „Wunder"  gesprochen  werden  sollen. 

Bl.  9  — 139  die  Tddmr  selbst,  im  Ganzen  Sä  Numern,  wonach  das  Buch  in  ebenso 
viele  Stücke  zerfällt.  Hinter  jedem  Stück  steht  eine  auf  die  Wnndererzählung  be- 
zügliche dichterische  fünfzeilige  Strophe,  hinter  dem  ersten  zwei  solcher.  In  jedem 
Stück  ist  zweimal,  einmal  vorn  und  einmal  hinten,  der  Segen  der  Maria  für  den  Be- 
sitzer Jesajas  gewünscht,  oder  auch,  wo  die  Formel  voller  lautet:  ..der  Segen  ihres 
Gebetes  sei  mit  der  Seele  unseres  Vaters  (Kfl'VO  Fesha-Giorgis  und  mit  seinem  Sohne 
(fflA-S-O  Jesajas!"  - —  In  der  Zahl  der  Wunderei-zählungen  variiren  übrigens  die  Hand- 
schriften dieses  Buchs  sehr  stark  (s.  z.  B.  d'Abbadie"s  Nr.  IG.').  196.  222  und  die  Hand- 
schrift des  Brit.  Mus.  Nr.  41). 

Zwischen  der  Einleitung  und  den  .,  Winidern,"  auf  Bl.  S  linden  sieh  2  Gemälde, 
von  tler  Gröfse  der  Pergamentblätter,  in  eigenthümlichem,  halb  byzantinischem  Styl, 
nämlich  Bl.  8'  darstellend  Mariae  Verkündigung,  8''  Maria  mit  dem  Jesuskind:  ebenso 
Bl.  49'    ein   Bild,  darstellend  Christus  am  Kreuz,  die  Kriegsknechte  und  die  FraiuMi. 

(>9.   [Ms.  or.  fol.  394.] 

Perg.,  40^  u.  34  ctm.,  I.")l  Bl.  (dazu  vorn  2  leere),  2  Col.,  19  Z.:  abess.  Ein- 
band. Eine  Prachthandschrift  mit  .")()  (iemälden.  Die  Buchstaben  sehr  grofs  und 
schön;  alle  Überschriften  und  Anfänge,  die  Namen  Michael  (iabriel  Maria,  und  die 
Namen  des  Besitzers  und  seiner  Familie  roth;  geschrieben  vom  Schreiber  Nacja-Tebab. 
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Der  Name  dessen,  der  die  Handschrift  schreiben  liefs  (nach  Bl.  7")  auf  Selase  aus- 
gehend, nach  Bl.  14''  Walda-Seläse,  nach  Bl.  149''  ein  Herrscher  oder  Prinz),  ist 
ül)erall  ausradirt  und  dafür  Jacob  eingeschrieben,  ebenso  der  Name  seines  Vaters 
und  dafür  Arkaledes,  und  der  Name  seiner  Mutter  und  dafür  Walatta -Johannes  ge- 
setzt. Ohne  Datum;  nach  den  Schriftzügen  des  Kalhgraphen  und  dem  Character 
der  Malerei  nach  dürfte  sie  s]);itestens  in  den  Anfang  des  vorigen,  eher  aber  in  das 
17te  Jahrhundert  gehören. 

Dersana  Michael,  Ta'amra  Michael,  Dersana  Gabriel. 
I.     Die  Texte. 

1.  Bl.  5  —  75  Dersana  Michael,  Homilien  und  Legenden  auf  die  12  Feste  des 
Erzengels  Michael  (der  in  Abessinien  eine  ganz  besondere  Verehrung  geniefst) 
je  am  12ten  Tag  jedes  Monats  (vgl.  Hdschr.  10,  1),  beginnend  mit  dem  Mo- 
nat Hedar. 

1)  Bl.  5  — 10  '  Dersan  vom  Patriarchen  Damätheos  (Timotheus)  von  Alexan- 
dria auf  das  Fest  am   12ten  Hedär,  (vgl.  a.  a.  0.  Nr.  1,  1). 

2)  Bl.  U''  — 15''  auf  den  Tahsäs  (hier  ^vird  die  Legende  von  Daräthjos 
und  seinem  Weibe  Theobest  in  Anqejä  erzählt,  wohl  =  Dorotheus  und 
Theopiste). 

3)  Bl.  17"  —  25  auf  den  Ter  (Legende  von  Thaläfinös,  dem  Sohne  einer 
armen  Wittwc,  welcher  schliefslich  mit  Hülfe  Michael's  Tochter  Habe 
und  Amt  eines  reichen  geizigen  Präfecten  gewann). 

4)  Bl.  26"  —  29  auf  den  Jakatit  (Legende  von  dem  Armen,  der  immer  zu 
Michael  betete,  aber  nichts  arbeitete:  wie  er  auf  MichaeFs  Befehl  mit 
Geld,  das  er  von  einem  Reichen  auf  einen  kurzen  Termin  erborgte, 
Handel  zu  treiben  anfing,  auch  wirklich  Geld  damit  gewann,  aber  weil 
er  nicht  auf  den  Termin  heimgelangen  konnte,  in  einem  Kistchen  durch 
einen  Fisch  dem  Reichen  sein  Darlehen  schickte  u.  s.  w.). 

5)  Bl.  30"  —  43  auf  den  Magiibit,  Dersan  des  Patriarchen  (Name  nicht  ge- 
nannt) von  Alexandria  (Legende  von  dem  heidnischen  reichen  Handels- 
mann Qison  aus  dem  Gebiet  von  Qonjä,  wie  er  durch  den  Michael  gläu- 
big wurde   und  den  Taufnamen  Matthaeus  empfing). 

6)  Bl.  45''  — 49"  auf  den  Mijazjä,  Dersan  des  Retua-Haimänöt  d.  h.  Recht- 
gläubigen (ohne  weitere  Namen);  vgl.  a.  a.  0.  Nr.  1,  9. 

7)  Bl.  50"  —  51  Genböt.  In  der  Überschrift  ist  ..Johannes,  Päpäs  von 
Äthiopien,  der  nach  uiiserm  Vater  Isaac  als  Päpäs  ausging'"  genannt, 
wohl  nur  irrthündich  als  Gegenstand  des  Dersan,  statt  als  Vrf.  dessel- 
ben: (vgl.  a.  a.  ü.  Nr.  1,  7)  denn  den  Inhalt  bildet  vielmehr  die  Maafs- 
reelung  des  Job.  Chrvsostomus  durch  die  Kaiserin  Eudoxia. 

8)  Bl.  53  —  58  Sane:  dieser  Dersan  ist  auf  einen  „Päpäs  des  Landes  Axum" 
(ohne  Namen)  zurückgeführt.  Die  Legende  ])etrifft  den  Makuannen  (hohen 
Beamten)  Astaräniqos  und  seine  Frau  Afomjä  (s.  Synax.  zu  Sane  12). 

9)  Bl.  Gü  —  (io  Hamle.  Die  Legende  von  Thaläson  (auf  Geez  s.  v.  a.  OAC/S-O» 
dem  Kind  einer  armen  Wittwe,  welches  durch  Michael's  Vermittlung  troz 

8* 
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aller  Gegenmittel   des  reichen  Beamten    zuletzt  dessen  Tochter  und  Bo- 
sitzthum  erwirbt;  eine  blofse  Variante  zu  der  Legende  Nr.  3  (Ter). 

10)  Bl.  Gö  —  67    NahasC'    (Legende   von   der    Susanna,   die   hier    als    Christin 
erscheint,  während  an  DanieFs  Stelle  Michael  eintritt). 

11)  Bl.  08''— 70  Maskaram. 

12)  151.  7:?  — 7.")'  Te.iemt. 

Nach   der  Unterschrift  Bl.  7.')    stehen    1.")  Buchstaben,  wie  es  scheint,  des  Cyrill'- 
schen  Alphabets. 

2.  Bl.  7(!- — 94  Tddmva  Michael,  die  Wunder  MichaeFs.  Erzählungen  von  Wun- 
derthaten,  die  Michael  oder  sein  Bild  verrichtet  haben  sollen,  zwölf  auf  die 
12  Monate  des  Jahrs,  wieder  beginnend  mit  dem  Hedar,  und  schliefsend  mit 
dem  Te.iemt.  Die  Anfänge  sind  Bl.  7(1.  78.  79".  80".  82.  83".  85".  87\  88". 
89".  90".  93. 

3.  Bl.  97  —  149"  ?:C.fl'i-1-i[Ch.i\'t"*i\}\\\-'F:iWA'-  „Homilien  auf  Gabriel,  den  En- 
gel der  Barndierzigkeit,"  eingetheilt  nach  den  12  Monaten  (obgleich  nach  der 
sonst  bekannten  kirchlichen  Ordnung  Abessiniens  Gabriel  nicht  in  jedem  Mo- 
nat ein  Fest  hat),  beginnend  mit  Tahsas. 

1)  Bl.  97  —  100"  auf  den  Tahsas. 

2)  Bl.  100"— 107'  auf  den  Ter,  von  Chrysostomus,  beginnt  wie  Nr.  19  in 
Hdschr.  00. 

3)  Bl.  107'  — 111  auf  den  Jakatit,  von  Chrysostomus,  beginnt  wie  Nr.  20 
a.  a.  O. 

4)  Bl.  111'^ — 115'  auf  den  Magäbit,  einfache  Fortsetzung  der  vorigen  Rede. 

5)  Bl.  115" — 119"  auf  den  Mijäzjä,  von  Chrysostomus,  beginnt  wie  Nr.  21 
a.  a.  0. 

G)  Bl.  119"  — 124"  auf  den  Genbut  von  Jacob  von  Seriig,  beginnt  wie 
Ni-.  -ll  a.  a.  0. 

7)  Bl.  124" — 125"  auf  den  Sane,  wozu  Bl.  125" f.  vier  gereimte  Strophen. 

8)  Bl.  12(!"— 131'  auf  den  Hamle,  Rede  des  hl.  Vaters  Alexandei-  auf 
Al)ba  Aur  (AoJ-C,  Hör?)  Bischof  von  Fejiun,  worin  er  die  Grölse  die- 
ses Engels  und  die  Erbauung  und  Weihung  seiner  Kirche  im  Kloster 
Neqlon  an  diesem  Tag  und  am  26  Sane  beschreibt  (s.  Synaxar  unter 
den  26  Sane);  diese  Rede  setzt  sich  fort  durch  die  4  folgenden  Monate 
hindureh,   also 

9)  Bl.  131" ff.  Nahase. 

10)  Bl.  134"ff.  Maskaram. 

11)  Bl.  139"  Teqemt. 

12)  Bl.  145"  li  Hedär,   bis  Bl.  149". 

Bl.  149"— 150"  ein  langes  gereimtes  Gebet  für  den.  der  das  Buch  schreiben  liefs 
(er  war,  nach  dem  Inhalt  zu  schliefsen,  ein  Herrscher  oder  Prinz). 

Nach  der  letzten  Nachschrift  ting   der  Schreiber  die  Handschrift    zu  schreiben  an 
am  18   Maskaram,   und  vollendete  sie  am  22  (sie)  Hedar,  am   Fest  des  hl.  Gabriel. 
IL     Die  Gemälde;  sie  gehören  alle  zu  Dersana  Michael  und  zu  den  Ta'ämr  desselben 
(zu  den  Dersana  Gabriel  sind  keine  darin),  haben  sännntlich  Aufschriften  in  Geez, 
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Nr.  3.  4.  22.  23.  24.  2").  29.  30  auch  arabische:  sie  sind  alle  in  dem  byzanti- 
nisch-abessinischen  Styl  gehalten,  zum  Theil  wohl  gelungen,  sämmtlich  charak- 
teristisch; die  abess.  Christen,  Heiden  und  Juden  haben  darin  einen  verschiede- 
nen Typus.  Wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  nehmen  sie  das  ganze  Blatt  ein. 
Sie  sind  zum  Theil  über  die  abess.  Gebräuche  und  Sitten   unterrichtend. 

1.  Bl.  1''    wie  Jesus  der  Maria  sein  Vermüchtnifs  gibt  (h.^JV-'öJÜflO- 

2.  Bl.  -2"    Gott  der  Vater. 

3.  Bl.  2''    die  hl.  Dreieinigkeit,  als  die  3  Alten  der  Tage. 

4.  Bl.  3  '    der  Engelfürst  Michael. 

T).    Bl.  3''    der  hl.  Georg  zu  Pferd,  den  Drachen  erlegend. 

6.  Bl.  4"    Maria   mit  dem  Jesuskind    (mit    der  eigenthümlichen  Aufschrift:  9°tlA> 

7.  Bl.  4''    Jesus  am  Kreuz. 

8.  Bl.  10''    wie    der   hl.  Michael    einmal    eine  Menoe  Seelen    aus  dem  Hüllenfeuer 
herausholte. 

9.  Bl.  11'    wie  er  sie  in   den   Garten   (Paradies)   bringt. 

10.  Bl.  IG'  obere  Hälfte:  Daräthjos  und  Theobest  trauernd,  dafs  sie  (aus  Mangel 
an  Mitteln)  das  Michaelfest  nicht  (durch  Spenden)  feiern  können. 

untere  Hälfte:  wie  Michael  in  Königsgestalt  den  Daräthjos  trifft. 

11.  Bl.  IG''  obere  Hälfte:  wie  Daräthjos  das  Kleid  seiner  Frau  bei  einem  Schaf- 
hirten gegen  ein  Schaf  versetzen  will,  dieser  kein  Kleid  zu  brauchen  behaup- 
tet, aber  Michael  ihm  ein  Schaf  verschafft. 

untere  Hälfte:  wie  Michael  für  ihn  einen  Fisch  (dei-  viel  Geld  in  seinem  Leibe 
hat)  fangen  läfst. 

12.  Bl.  17'  obere  Hälfte:  wie  D.  mit  einem  Schaf,  einem  Fisch  und  dem  Kleid 
heimkommt. 

untere  Hälfte:  wie  D.  am  Michaelfest  von  dem  Geld  den  Armen  ein  Mal  gibt. 

13.  Bl.  2.^''  obere  Hälfte,  links:  der  Präfekt  von  der  armen  Wittwe,  die  auf 
seinem  Acker  Ähren  gelesen  hat,  seinen  Antheil  fordernd. 

rechts:    wie  er  das  Kind  der  Wittwe,    Thalafinos   genannt,    als  seinen  Antheil 
nimmt. 

untere  Hälfte,    links:    wie  er   mit  dem  Hirten    (der    das    ausgesetzte  Kind  auf- 
gezogen hat)  über  die  Auslieferung  des  Thalafinos  unterhandelt, 
rechts:  den  Thalafinos  mit  dem  schriftlichen  Befehl,  ihn  umzubringen,  an  seine 
Gemahlin  schickend. 

14.  Bl.  26'  obere  Hälfte  links:  wie  Michael  dem  Thal,  auf  dem  Weg  den  Brief 
abfordert  und  in  einen  Befehl,  ihm  die  Tochter  des  Präfekten  zu  verheirathen, 
verwandelt. 

rechts:  die  Gemahlin  des  Präfekten,  über  den  Inhalt  des  Briefs  erschreckend, 
untere  Hälfte:  der  Präfekt,  von  dem  an  seine  Stelle  getretene  Thal,  zum  Thor- 
hüter der  von  ihm  gebauten  Michaeliskirche  degradirt. 
1.").    Bl.  29''  n.  SO''    oben  links:  Michael  ermahnt  einen  betenden  faulen  Armen  zur 
Arbeit. 
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rechts:  der  Anne  entlehnt  von  einem  lieichen  Geld,  um  einen  Handel  anzu- 
fangen. 
IG.  Bl.  i'O'  u.  3ü"  unten,  links:  wie  der  Arme,  der  zum  Termin  nicht  heimkehren 
kaiai,  in  einem  Küstchen  durch  einen  Fisch  dem  Kelchen  sein  Darlehn  schickt, 
rechts:  wie  der  Diener  des  Reichen  in  dem  geschlachteten  Fisch  das  Kistchen 
entdeckt. 

17.  151.  4-1-"  wie  der  reiche  heidnische  Handelsmann  Qison  von  Qunja  eine  Handels- 
reise zu  Schiff  macht. 

18.  Bl.  44''  obere  Hälfte:  wie  er  in  der  christlichen  Stadt  Colonia  am  Vorabend 
des  Michaelfestes  vor  dem  Thor  der  Michaeliskirche  einschläft  und  die  christ- 
lichen  Gesänge  hört. 

untere    Hälfte:    wie    er    dem   Erzbischof   den   Wunsch    ausspricht,    getauft    zu 
werden. 
10.    Bl.  4.')'    untere   Hälfte:    wie   er    zu    Schiff  seine   Familie   holt,    um    getauft    zu 
werden, 
obere  Hälfte:  wie  ei-  mit  seiner  Familie  vom  Patriarchen  getauft  wird. 

20.  Bl.  49'  oben:  Mose  und  Aaron  vor  Pharao  mit  der  Forderung  Israel  zu 
entlassen. 

unten:  Durchzug  der  Israeliten  durch  das  rothe  Meer  unter  Michael's  Führung. 

21.  Bl.  öU '  Michael  befiehlt  dem  Mose  das  Meer  zu  schlagen,  und  Pharao  mit 
seinem  Heer  ertrinkt. 

22.  Bl.  .i2  '    Chrysostomus  schliefst  die  Kaiserin  Eudoxia  von  der  Communion  aus. 

23.  Bl.  52''    Eudoxia  läfst  bei  Nacht  den  Chrysostomus  aus  der  Stadt  schaffen. 

24.  Bl.  59 ■'    oben:  Sträniqös,  der  Mann  der  Afomjä,  auf  dem  Krankenbett, 
imten:    Afumju    theilt    wegen    der  Krankheit    ihres   Mannes    den    Armen    und 
Schwachen  Almosen  aus. 

25.  Bl.  59''    oben,  rechts:  sie  stellt  das  Bild  des  Michael  in  ihrem  Zimmer  auf. 
links:  der  Teufel  in  Gestalt  eines  Mönchs  kommt  zu  ihr. 

unten:  Michael  fällt  den  Teufel,  damit  er  ihr  nicht  entgegentrete. 
2C).    Bl.  63''    hübsche  Vignette:  eine  arme  Wittwe  j^ebiert  ihr  Kind,  den  Thaläsön. 

27.  Bl.  64"  oben:  wie  der  Reiche  und  der  Fischer  sich  über  das  Kind  Thaläsön 
unterreden. 

unten:  wie  das  Kind  in  einem  Sack  ins  Meer  geworfen   wii-d. 

28.  Bl.  64''  unten:  wie  der  herangewachsene  Thaläsön  dem  Michael  den  Brief 
mit  dem  Mordbefehl  geoen  ihn  zeint,  und  dieser  ihn  in  einen  Hochzeitsbefehl 
verwandelt. 

oben:  wie  Thaläsön  mit  der  Tochter  des  Reichen  Hochzeit  hat. 

29.  Bl.  67''  halbe  Höhe:  die  3  -ludenvorsteher  klagen  die  Susanna  fidschlich  bei 
ihrem  Vater  an. 

30.  Bl.  68"  die  3  werden  wegen  ihrer  Lügen  von  Michael  jeder  in  2  Hälften  ge- 
spalten. 

31.  Bl.  71"  unten:  ein  reicher  Heide,  um  dem  Todesengel  zu  entgehen,  steckt  sich 
in  einen  Kasten   und  läfst  sich  in  diesem  ins  Meer  bringen. 
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oben:  der  Todesengel  zeigt  Gott  an,  dafs  er  den  Reichen  nicht  finde. 

32.  Bl.  71''    das   Meer    treibt    auf  Gottes    15efehl    den    Kasten    an's    Ufer    und    der 
Todesengel  holt  den  Reichen. 

33.  Bl.  7.')''    wie    am   12  Hodar    und    am    12  Saue   alle  Engel  aller  Grade  sich  ver- 
sammelu.   um  der  Verherrlichung  MichaeFs  durch  Gott  den  Vater  anzuwohnen. 

34.  Bl.  77''    wie  Michael  die  zur  See  Reisenden  bei  einem  Sturme  rettet. 

3.").    Bl.  78''    wie    einer    ein    Gemälde    des   Michael   in    eine  Kirche    stiftet   und    vor 

ihm  betet. 
30.    1)1.  79  '    wie    ihn  in  seiner  Notli  Michael  das  Netz  ins  Meer  werfen  heilst,  um 

einen  grofsen  Fisch  und  in  ihm  eine  Geldkiste  zu  finden. 

37.  Bl.  80"    j  Höhe:     einem    Ackersmanu,    der    über    dem   Pflügen    die    Feier   des 
Michaelfestes  versäumt,  fressen  die  Mäuse  den  ausgestreuten  Samen. 

38.  Bl.  81''    ein   Kranker    wird    in    der   Michael-Kirche   vor   dessen    Ijild   2;etra2;en 
und  geheilt. 

39.  Bl.  83  I  Höhe:  Michael  heilst  einen  Kranken,  der  vor  seinem  Bilde  liegt,  zur 
Heilung  Oel  von   der  Lampe  vor  dem   Bild  trinken. 

40.  Bl.  Bö"   1  Höhe:  links,  wie  einem  Christen,  der  vor  dem  Bild  Michael's  in  der 
Kirche  einem  Heiden  falsch  schwort,  die  Hand  vertrocknet. 

41.  Bl.  8()''    Vignette:  eine  Frau  bringt  ihr  krankes  Kind  in  die  Michael -Kirche. 

42.  Bl.  87  '    J/  Höhe:    sie   salbt  es  mit  Oel  von  der  Lampe  vor  dem  Bild;    gesund 
o-eworden  lehnt  es  an  einer  Säule  der  Kirche. 

43.  Bl.  88''    Vignette:    ein   kranker  Heide   schleicht   sich  in  die  Michaelkirche   und 
wirtl  durch  das  Weihwasser  derselben  gesund. 

44.  Bl.  89''    -}j  Höhe:   Michael  hängt   den   Teufel,    den    er    aus    einem   Besessenen 
ausgetrieben,  an  der  Kirche  auf  und  züchtigt  ihn  mit  dem  Kreuz. 

Ab.    Bl.  90''    halbe  Höhe:  ein  Blinder  am  Fest  des  Michael  von  ihm  in  seiner  Kirche 
sehend  gemacht. 

4().    Bl.  92''    obere  Hälfte:  Daräthjos   und  sein  Weib  trauern,  weil  sie  das  Michael- 
fest nicht  wiu'dig  feiern  können  (wie  Nr.  10). 
untere  Hälfte:  Michael  zu  Pferd  trift"t  den  Darathjös   und  tröstet  ihn. 

47.  Bl.  9.')"  Jesus  mit  allen  Engeln  kommend,   um  Lebendige  und  Todte  zu  richten. 

48.  Bl.  95''   Adam  und  Eva  das  Kreuz  Christi  anbetend. 

49.  Bl.  dG"   links  oben:  die  Engel  mit  den  Büchern  der  Thaten  der  Menschen, 
rechts  oben,  rechts  und  links  unten:  wie  beim   1 — 3  Posaunenstofs  die  Leiber 
der  Todten  sich  aus  dem  Staub  zusammenfinden  und  auferstehen. 

.")0.    Bl.  9() ''    die  Verdammten  werden  zu  den  Teufeln  in's  ewige  Feuer  geworfen. 
Bl.  151   eine    Skizze   zu    einem  Gemälde    (ohne  Aufschrift),    wohl  Gabriel    und 
eine  andere  Figur. 


70.   [Peterm.  11    Xuclitr.  40.] 
Perg.,  27  u.  25  ctm.,    128  BL,  2  Col.,   17  Z.;   abess.  Einband;  in  einem  Futteral 
von    rohem   Ledei-.      Grofse    und   gleichmäfsige    Schrift,    aber    sehr    incorrect.      Über- 
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Schriften,  Name   des  Michael  und  des  Besitzers  des  Buchs  roth.     Ohne  Datum,  et^tva 
100  Jahre  alt. 

Dersäna  Michael  und  Ta'ämra  Michael. 
1.    Dersan    oder  Reden   auf  die    12  Feste    des  Erzengels  Michael,    am   12ten  Tag 
eines  jeden  der   12  Monate,  Bl.  1  —  79  (vgl.  Hdschr.  0»,  1) 

1)  auf  den  12  Hedar  von  unserem  hl.  Vater  Damatheos  (f.'^'U'J^tl'  Timo- 
theiis),  Patriarchen  von  Alexandria  Bl.  1  —  7  (in  der  Hauptsache  der- 
selbe Dersan,  der  in  ursprünglicherer  Fassung  in  Hdschr.  'S3,  10  ent- 
halten ist). 

2)  auf  den   12  Tahsas  Bl.  7"  — 13. 

3)  den   12  Ter  Bl.  14—23. 

4)  den   12  Jakatit  Bl.  23"'  — 27. 

5)  den  12  Magiibit,  von  dem  Patriarchen  von  Antiochia  (ohne  Namen) 
Bl.  27'— 46. 

6)  den   12  Mijäzjä,  von  Johannes  Chrysostomus  Bl.  46''  —  51. 

7)  den  12  Genbot,  vom  abess.  Metropoliten  Johannes,  welcher  nach  dem 
Metropoliten  Abuna  Isaac  ausging  (nämlich  aus  Ägypten  nach  Abessi- 
nien).     Bl.  .■)r'  — .53. 

8)  den   12  Sane,  vom  Patriarchen  (sie)  Johannes  von  Axum.     Bl.  53'' — 61. 

9)  den  12  Hamle,  vom  Rechtgläubigen  (C'l-Ö'"'/^^'^S"'Vv:  der  Eigenname 
fehlt)  Bl.  (U"  — 67. 

10)  den  12  Nahase  Bl.  67"  — 70,  (heifst  .8l"Cl7--H''?.hÄ.A--    mid   ^•CA'i-H^a)o 

Uv^i'-A'^yr.a}q-.'}a>''t'nt'ff"?x,hvnx9"Kf<'^{i.'r-  n.  s.  w.). 

11)  den   12  Maskaram  Bl.  70"  — 74. 

12)  den   12  Teqemt  Bl.  74"  — 79. 

Vgl.  zu  diesen  J2  Dersan  Cod.  Mus.  Brit.  44,  mit  dessen  Überschriften  (mit 
Ausnahme  von  Nr.  9)  die  unsi-igen  übereinstimmen,  während  der  Inhalt  zum  Theil 
verschieden  zu  sein  scheint;  aufserdem  das  Tübinger  Ms.  in  Z.  D.  M.  G.  i.  32 f.  und 
bei  d'Abb.  Nr.  84.  123.  206. 

2.  Dersan  übe)-  Melkisedec  (flh'J'h-'^Atl- Ä.^4'  =  H7'V.:  AT*'!":  n.«'.'h»»--^-T/.^-*h'"': 
jP.^,e.'{P:C?ip"f-:iP9e:   u.  s.  w.)  auf  den  Paguemen  Bl.  79"  —  85''. 

3.  Tädinra  Michael,  Wunderzeichen  des  Michael,  15  an  Zahl,  Bl.  85'' — -108  (vgl. 
bei  d'Abb.  Nr.  123.  206). 

4.  Dersihi  des  Ahhä  Jacob  von  Senu/,  des  Rechtgläubigen,  über  den  Sabbath  der 
Christen  (Sonntag)  Bl.  108'' — 128.  Er  beginnt  ebenso  wie  der  in  Cod.  Mus. 
Brit.  18,  8  enthaltene. 

71.   [Peterm.  H  Nachtr.  28.] 

Perg.,  13  11.  11  ctni.,  1 1 1  151.,  2  Col.:  14,  auch  13  u.  15  Z.:  die  ersten  Blätter  sind  in 
Unordnung,  die  richtige  Ordnung  wäre  Bl.  2.  8.  4  —  7.  3.  911'.  Die  Anfänge  und  der 
Name  Maria  sind  roth  geschrieben;  das  Zahlzeichen  V  hat  die  Gestalt  |>.  Ohne  Datum; 
200  —  300  Jahre  alt.  Auf  Bl.  68  findet  sich  ein  mit  Farlien  geni'altes  Bild  des 
Abba  Garinia  und  Bl.  70  ein  solches  des  Gabra  Christos,   beide  sehr  unvollkommen. 
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Gadela  Abba  Garimu  und  Gadela  Gabra-Christos. 

1.  Bl.  2 — 67  Gadela  Abba  Gartmd  (eines  der  9  Heiligen,  welche  zur  Zeit  Kaleb's 
und  Gabra-Musqars  in  Aliessinien  gewirkt  haben  sollen,  s.  Ludolf  bist.  Aeth. 
III,  3,  4,  und  comment.  lib.  3  Nr.  xviii,  ^— .');  Z.  D.  M.  G.  vii.  S.  848). 
Dieser  Gadel  oder  Dersan,  wie  er  auch  heifst,  soll  (Bl.  2)  von  Bischof  Jo- 
hannes von  Axum  verfafst  sein.  Der  Heilige  selbst,  Isaac  mit  Namen,  Sohn 
des  römischen  Königs  «wrtq:jP',"ft:  und  nach  des  Vaters  Tod  selbst  ein  Jahr 
König,  soll  auf  den  Ruf  des  Pantaleon  Thron  und  Land  verlassen  haben  und 
nach  Abessinien  gekommen,  Mönch  geworden  sein  und  im  Verein  mit  den  an- 
dern 8  Heiligen  der  Verehrung  des  Drachen  in  Abessinien  ein  Ende  gemacht 
haben.  Den  Namen  iVbba  Garima  habe  Isaac  erhalten,  weil  er  einmal  durch 
ein  groteskes  Wunder,  das  er  vei-richtete,  sogar  seinen  Meister  Pantaleon  in 
hehren  Schrecken  versetzt  habe  (jl^aot).  —  Dieser  Gadel  auch  bei  d'Abbad. 
Nr.  89. 

2.  Bl.  71  — 110  Gadela  Gabra-Christos  (Christodulos),  angeblichen  Sohnes  des 
Kaisers  Theodosius  von  Constantinopel,  welcher  alles  verlassen  habe  und  Mönch 
geworden  sei  (s.  Cod.  Aeth.  Mus.  Brit.  XLVIII,  5  und  in  der  Magdala- Samm- 
lung Orient.  709). 

72.   [Ms.  or.  oct.  234.] 

Perg. ,  7|  u.  7  ctm.,  81  BL,  10  Z.;  abess.  Holzband  mit  Leder-Futteral.  Mi- 
niatur-Manuscript,  zum  bei  sich  tragen  bestimmt;  durch  Gebrauch  stark  beschmutzt. 
Zierlich  und  sorgfältig  geschrieben;  Anfänge,  Stichwörter,  Namen  der  Maria  roth. 
Ohne  Datum;  200  Jahre  alt  oder  drüber.  Einst  einem  gewissen  ^ChA-?.A'  gehörig. 
(Bl.  20.  50.  r)9  sind  lose). 

Gebete. 

1.  Bl.  1  —  38    ÄA-1-  ■  HhTHJi'lV  =  «^C^lT  :  HäAP'I-  ■  fl'/:  ■■  ha»  ■  KfflÄAfflC'l  ■  rti  :  n^ 

'fl<l"")A');'"5  ,;Gebet  der  Maria,  womit  sie  am  21  Sane  auf  Golgotha  betete", 
nach  d"Abbadie  in  Abessinien  gewöhnlich  Sane  Golgotha  genannt  (s.  liei  d'Abb. 
Nr.  2(5.  142.  214).  Maria  erbittet  von  ihrem  Sohn  Christus  und  dieser  ge- 
währt ihr  alle  möglichen  Vergünstia:ünoen,  Hülfen,   Rettungen   und  Freuden  für 

O  ÖGD"  "  D 

alle  die,  welche  in  der  Maria  Namen  etwas  thun,  von  ihr  etwas  erflehen  oder 
welche  dieses  Gebet  lesen,  schreiben,  als  Amulet  bei  sich  tragen. 

2.  Bl.  38''  —  51  ein  Gebet  aus  der  Mefsliturgie ,  genannt  Temherta  Hebudt  (tlh'i 
-1' !  -iruCl'  •■  'in-Ai  ■/• :  *.P.v/n :  H '1 -IV'JC  •■  hT^dlCi-  =  A9"?»«w  V'J  ■  m-hl'  ■■) :  1  eginnt 
tf^^ao:Ui\'':(0^%fir'-,  also  dasselbe  wie  in  Hdschr.  31,  2,  )>. 

3.  Bl.  51— 5(;    das  Gebet  ai\at>.h'in.h-nfh.c-'t'fii'^nih'inf{'?-r(Di^-M.v.nh 

'}üfi'l,i*'9"''^  '^vie  es  scheint,  Schutzgebet  gegen  Dämonen. 
4.    151.  5G''  —  79  Mestira   Segejat,  Gebet  und  Betrachtung  der  Freuden  und  Leiden 
der  Maria  und  des  Lebens  ihres  Sohnes,  des  Erlösers  (nach  Bibel  und  Legen- 
den)  (nnharisch.     Beginnt   OVCJP?"-  aoit'^^-:  fhCft'/lJP'J :  ÄA"'I"  P'VA*  •■  h^^n,'!' :  hT 
-Xi'hO'  •■  T*>:h{rftni,<: :  K'%9^'  •■  ^'[-^IC  ■  P'^CJP  :  ÄA?i>- 
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.").     1)1.7!)'  —  81  ein  Zaiilidgebet.     IJeginiit:   t\tlooii\-n:aiaisaft/o:^:bh9"*\Yi'{l9"i\' 

73.    [Ms.   or.   oct.   .^9.] 

Porg.,  l."i  II.  11  ctm.,  KHI  lil.,  1.')  u.  Kl  Z.  P.l.  1  — 14l>  n.  VA.  145  — IGl^'  sind  in  sein- 
altertliüiiiliclier  grofser  und  schöner  Schrift  geschrieben,  aucli  die  Anfangsblätter  neuer 
Abschnitte  farbig  verziert;  aiifserdeni  beiluden  sich  darin  3  kunstlos  gezeichnete  co- 
lorirtc  l>ilder  1)  eines  Heiligen  zu  Pferd  PI.  14,  2)  der  Maria  mit  dem  Christuskind 
PI.  .')(i,  3)  einer  stehend  betenden  Maria  PI.  (!(!.  Dieser  Haupttheil  des  Puches 
stannnt  jedenfalls  aus  dem  1.'),  wenn  nicht  gar  aus  dem  1 4.  -lahrlumdert.  .\ui'  vielen 
Plättern  ist  durch  Nässe  die'  »Schrift  sehr  verdorben,  einigemal  unleserlicli  geworden; 
das  Meiste  ist  gut  erhalten.  —  Vorn  eingeheftet  sind  4  PI.  Papier  mit  Liulolf's  lat. 
Peschreibung  der  Handschrift.  Der  Inhalt  des  Puchs  wurde  früher  fälschlich  als 
Vitae  Sanctorum  bezeichnet. 

Zaubergebete  und  Anderes. 
Die  Masse    der   sinn-    und    gottlosen  Zaubernamen,    welche    in    diesem   Puch   vor- 
kommen,   war    einem    der    spätem  Pesitzer    des   Puchs    zu    stark,    weshalb    er    ganze 
Reihen  derselben  ausradirte  PI.  .">  f .    18  f.   24.  2().  28.  7.")  — 77. 

1.  PI.  1  — 11  ein  abergläubisches  Gebet,  durch  welches  Maria  in  Ägypten  ihren 
Gatten  Joseph  vom  Husten,  Katarrh  und  Fieberfrost  (rt'JA ■■  fl''^'J''-f. ■' fl'?i'}4'T 
^fs)  befreit  haben  soll.  —  PI.  12''  eine  Formel  gegen  Augenleiden  von  an- 
derer Hand. 

2.  PI.  1. ■)  —  .■).")  Bartos,  ein  ähnliches  noch  schlimmeres  Zaubergebet,  womit  Maria 
in  der  Stadt  Partos  (Perytus)  den  gefangenen  Jünger  Matthias  befreit  haben 
soll  (s.  darüber  J.  Ludolf's  bist.  Aeth.  HI,  4,  .')1  und  (Jomment.  lib.  3  n.  xxxv: 
Z.  K.  M.  V  S.  183 f.;  bei  d'Abbad.  Nr.  103). 

3.  PI.  hl  —  G5  ein  Zaubergebet  der  Maria,  welches  über  Wasser,  Oel  und  Pikier 
gebetet  diese  mit  Hellkraft  ausstatten,    auch  als  Amulet  getragen  wirken  soll. 

4.  PI.  G7  —  81  ein  anderes  Zaubergehet,  bezeichnet  als  eines  der  21  Gebete  der 
Maria:  gelesen  über  dem  Wasser,  mit  dem  die  Kranken  gewaschen,  oder  ge- 
betet i\ber  dem  Oel,  womit  sie  gesalbt  werden,  soll  es  ihnen  sichei'e  Hellung 
bringen. 

5.  PI.  82  —  8()  ein  Zaubergebet  gegen  böse  Geister,  ebenfalls  der  Maria  in  den 
Mund  gelegt. 

6.  PI.  8ü'' — 97  ein  anderes,  von  Maria,  ziu-  \'erscheuchung  der  bösen  Geister 
und  anderer  Übel. 

7.  PI.  98 — 108  Wedddse  Marjam,  d.h.  um-  ein  Tlieil  der  sonst  so  genannten 
Schrift,  nändich  dasjenige  Stück,  das  als  die  Sonntagslection  bezeichnet  zu 
werden  pflegt  (s.  zu  Hdschr.  1  ii.  §),  obglelcli  der  Anfang  etwas  anders  lautet. 

S.    PI.  Kl!)  — 142  ein  langes  Pitt- Fleh- und  Lobgebet  an  die  Maria,  Im  Titel  genannt 

Es  beginnt:   /.?,''n/?i'IP-"7(:,e'r -rDA-^/J- •Jl-w-^Al'"' 'iT'?.!  ■ÄC.ei'"-   u.  s.  w. 
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9.  Bl.  143  a.  144  ein  elendes  Zaubergebet,  beginnend  4't{:h1U.i\-nih.C'-li'"*^'h' 
^öti'?'Cfi*itl'- 1  von  jüngerei'  Hund  eingeschrieben. 
lU.  Bl.  145  —  15(i  Dersän  (Rede)  des  Damathcos  (Ä<^'f;}"ft:),  Patriarchen  von 
Alexandria  am  Fest  des  Erzengels  Michael  (am  12ten  Tag  jeden  Monats), 
dazu  Notizen  über  die  12  Feste  des  Michael  und  das  Fest  des  Gabriel  und 
Kafael  (vgl.  Hdschr.  ö»  u.  10).  Angehängt  ist  Bl.  157  — 160  wieder  ein 
Zaubergebet;  Bl.  IGl  Ps.  130  (131):  Bl.'lGl"  — IGo  ein  Verzeichnifs  der 
Aposteltage  des  Jahres  von  jüngerer  Hand. 
11.    Bl.  164  — 166'    noch  ein  Zaubergebet. 

Bl.  166''  steht  ein  von  dem  Franziskaner  Bartholomeo  aus  Mailand  eigenhändig 
geschriebener  italienischer  Empfehlungsbrief,  datirt  vom  hl.  Grab  in  Jerusalem,  ultima 
Aprilis  1495,  worin  er  die  abessinischen  Jerusalempilger  Andreas  und  Petrus,  welche 
von  Jerusalem  aus  die  Stadt  Eom  zu  besuchen  im  Begriff  standen,  aber  keine  Mittel 
hatten,  der  Wohlthätigköit  der  Gläubigen  um  Chvisti  willen  empfiehlt. 

74.  [Peterm.  H  Nachtr.  26.] 

Perg. ,    12|,  u.  11  ctm.,    96  Bl.,   2  Col.,    10  Z.;    abess.  Einband;    an    den    Rändern 

schmuzig    durch    Gebrauch.     Grofse    Schrift    (nur    12  — 14  Wörter    auf   der    Spalte); 

ohne    Datum,    gegen    200  Jahre    alt.     Überschriften,    Refrain's,    Namen    der    Maria 

(zum  Theil   auch    Jesu  Christi)    und    des    Besitzers    des   Büchleins   roth    geschrieben. 

Bl.  90''  —  96  sind  von  anderen  Händen  geschrieben;  Bl.  93  wird  gebetet  für  „unsern 

Patriarchen  Abba  Petrus  und  unsern  Metropoliten  Abba  Christus"  (sie),  und  „unsern 

König  Jjäsü". 

Bartos  und  Anderes. 

1.  Bl.  1^ — 44  Bartos  (s.  Hdschr.  13,  2),  in  einer  von  der  ganannten  ziemlich 
abweichenden  Fassung. 

2.  Bl.  45  —  85   Tasfd  SaJot  zaMdrjdm.     Überschrift:  »i'f::•^ft4•:ÄA"''^•■HXTH^l'^>•■ 

/h^'ffl'lh !  HA'JAi'" "•  Bis  Bl.  82"  ist  es  ein  litaneiartiges  Gebet  an  Christus  (einige- 
mal auch  an  die  Maria)  mit  dem  uniformen  Refrain  y^hlW.hV-h.Vfbll'-lnCtl'f'fl' 
ö^(\'/.'  fil'nC.h- — nh'i'l'' ,  i'iid  wird  nach  jedem  flh'JI*-'  t-'in  Stück  der  Lebens-, 
Leidens-  und  Verherrlichiuigsgesclüchte  Jesu  angefiihrt,  zuletzt  M'erden  auch 
einige  Heiligen  genannt.  Von  Bl.  82  an  wird  erzählt,  dafs  dieses  Gebet  einem 
fränkischen  Mönch  von  Engeln  geoffenbart  worden  sei,  und  angegeben,  zu 
was  es  nutz  sei,  wenn  man  es  bete  oder  für  sich  beten  lasse. 

3.  ]>1.  85''  —  90  Verzeichnifs  der  wichtigsten  Heiligentage  durch  die  verschiedenen 
Monate  hindurch,  und  Bl.  90  noch  einige  amharische  Notizen  zur  Kalender- 
bei'echnung. 

4.  Bl.  90''  —  94,  wie  es  scheint,  der  Schlufs  eines  Taufgebetes.  —  Angehängt 
ist  Bl.  94 ''^96   wieder  von  anderer  Hand  ein  elendes  Zaubergebet. 

75.  [Peterm.  II  Nachtr.  34.] 

Perg.,    15  u.  11  ctm.,    97  Bl.,   mit   3  Sehutzblättern  vorn;  roher  abess.  Holzband, 
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hier  renovirt.  Bl.  1  —  .^o  (wovon  Bl.  4b  —  öO  in  2  Columnen,  Bl.  51  —  53  leer)  mit 
23  —  25  Z.,  ist  ziemlich  neu,  etwa  aus  den  letzten  50  Jahren;  Bl.  54  —  93  (wovon 
Bl.  Ö4  —  83  in  2  Col.)  mit  Anfangs  20,  nachher  mit  29  —  riO  Z.,  sammt  den  Schutz- 
blättern 94 — 97    ist   ziemlich    älter,    durch    Gehrauch,    Alter    und    Feuchtigkeit    stark 

<lunkelfarbig   und   beschmutzt. 

Au  da  Nagast. 

ein  Zauber-  uml  Wahrsagebuch  (vgl.  Cod.  Mus.  Brit.  .S2  u.  81).     Der  Titel  0«i-^.:>7/»' 

■'t- ntOC'ii'?Vlai'--'t'-'it\^-f-'-{>,.'VC^'*'i'   CAuda  Nagast,  den  Consul  Petermann   mit  seinem 

Geld  erkaufte)  ist  blos  vorn  auf  dem  Schutzblatt  aufgeschrieben.     Der  Hauptabschnitt 

mit    den    Kreisen    zum    Behuf  der  Wahrsagerei,    wovon    solche   Bücher    den    Namen 

()fl»-P.:>1/*'i|---  führen  (s.  Cod.  Mus.  Brit.  82  fol.  9  —  G4),  fehlt  darin. 

1      151.  I — :,o  eine  Menge  Gebete  und  Formeln  zur  Entzauberung,  zur  Abhaltung 

und    Vertreibung    aller    möglichen    Übel,    Gefahren,    Krankheiten,    Dämonen, 

Schäden    an    Leib    und    Gut,  •  Haus    und    Hof,    Feld    iflid  Wasser  u.  s.  f.,    zum 

Theil  mit  magischen  Figuren  versehen:  auch  Recepte  zu  Amuleten,  theilweise 

amharisch.     (Auch    das    in   Handschrift  10,  4    enthaltene    Gebet    des   hl.    Sus- 

neus  zum  Schutz  von  Säuglingen  und  AVöchnerinnen  findet  sich  Bl.  9''  — 11). 

2.  Bl.  54 — 75  fhfltt'hVYl'ilH"'  Astrologisches,  zum  Behuf  der  Wahrsagerei.  Die 
12  Zeichen  des  Tliierkreises  und  andere  Sternbilder  (sämmtlich  mit  ihren  ara- 
bischen  Namen)  werden  eins  nach  dem  andern  aufgeführt  und  nach  ihrer  Be- 
deutung und  Wirkung  beschrieben,  und  Anweisung  ertheilt,  wie  man  daraus 
Aufschlul's  über  alle  möglichen  Fragen  und  Anliegen  finden  kann. 

3.  Bl.  75''  —  80  'tt^' V- ?.ooi^ :  Anweisung  zm-  Tagewählerei,  mit  der  Aufschrift 
nhit'i'  ■  }i1\l.h-n,hA:-  AmtinJ  ■  mh-l-hn-i  ■  \\y.{\fn>y..ttU)-?.a«f;-,  eine  Liste 
sännntlicher  Tatie  der  13  Monate  mit  Annalie  ihrer  Glück  oder  Unglück  brin- 
genden  Kraft  für  einzelne  Verrichtungen  (vgl.  bei  d'Abb.  Nr.  189,  1). 

4.  Bl.  81  —  83  Ji^fl.-^^^".-  eine  Liste  von  150  Numern,  aus  welcher  einer  unter 
Berücksichtigung  seines  eigenen  Namens  und  des  Namens  seiner  Mutter,  und 
des  Monats  und  des  Jahres  der  Barmherzigkeit  und  des  dem  Jahr  vorstehen- 
den Evangelisten  und  der  Epakte  wahrsagen  kann  :  wozu  Bl.  83  eine  beson- 
dere Anleitung  kommt  zur  Errathung  des  Siegs  oder  der  Niederlage  im  Krieg 
vermittelst  einer  Tafel  von  9   h'J+Ä*-' 

5.  Bl.  84  — 92^'  unter  dem  Titel  rh«^n--rthAÜ-.-  (Kechnung  der  Frager)  30  Ka- 
pitel, jedes  mit  15  kurzen  Rathschlägeu  in  15  Zeilen,  vermittelst  deren  einer 
je  nach  seinem  Namen  und  dem  Monatstage  des  Jahres  sich  Raths  erholen 
kann  über  alle  möglichen  Dinge  wie  Ehe,  Liebe,  Reisen,  Geldgewinn,  Verlust, 
Handel,  Krankheit,  Rebellion  u.  s.  w.  (dasselbe  Stück  wie  in  Cod.  Mus.  Ih-it. 
81  u.  82,  8). 

C.  Bl.  92''.  93  amharische  Recepte  gegen  verschiedene  Krankheiten  und  Bezau- 
berungen, worauf  dann  auf  den  letzten  Blättern  9411'.  noch  Allerlei  durch- 
einander kommt,  von  anderer  Hand. 

76.   [Ms.   or.   fol.  395.] 
Ferg.,    00  u.  29  ctm.,    108  BL,  3  Col.,  bis  Bl.  8    19  Z.,  von  da  an   21  Z.:  abess. 
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Einband.     Ziemlich  grofs  und  weitläufig  geschrieben,    auf  feinem  Pergament;  die  An- 
fänge der  Abschnitte  und  der  Name  Maria  roth.     Ohne  Datum,   150  —  200  Jahre  alt. 

Kebra  Nagast 
das  bekannte,  in  Abesslnien  hoch  angesehene  Buch  zur  Verherrlichung  des  üth.  König- 
ihuins  und  der  Kathedrale  von  Axum,  eine  Dichtung,  worin  die  Abstammung  des 
angeblichen  Stifters  des  legitimen  abess.  Königshauses,  Ibn  Hakim,  von  Salomo,  dem 
Könige  Israels,  und  die  Entführung  der  ächten  Bundeslade  aus  Jerusalem  nach  Axum 
erzählt  wird.  Eine  ausführliche  Inhaltsübersicht  von  diesem  Buch  s.  in  meinem  Ka- 
talogen der  bodlejan.  Handschriften  S.  69fF.  zu  Hdschr.  xxvi;  einen  Abschnitt  des 
Buches  hat  Fr.  Praetorius  in  einer  Inauguraldissertation  Fabula  de  regina  Sabaea 
apud  Aethiopes,  Hai.  1870  drucken  lassen. 

In  der  vorliegenden  Abschrift  sind  zwar  durch  je  zwei  rothgeschriebene  Anfangs- 
zeilen etliche  und  zwanzig  Abschnitte,  meist  sehr  willkürlich,  gemacht,  aber  die  ge- 
wöhnliche Eintheilung  nach  Kapiteln  ist  das  nicht.  Nur  hinten,  Bl.  107  u.  108  ist 
ein  Verzeichnifs  der  Kapitel  und  ihres  Inhalts  nachgebracht,  an  Zahl  123  (die  Nr.  91 
fehlt  aber),  also  6  mehr  als  in  der  Oxforder  Handschrift  xxvi.  Zwischen  dem  Ende 
des  Textes  und  dem  Kapitelverzeichnifs  steht  noch  als  Anhang  zum  Buch,  Bl.  106'' 
u.  107%  eine  Liste  der  äth.  Könige  von  Bazen  bis  Del  Naod. 

77.  [Ms.  or.  qu.  -178.] 

Pap.,  23  u.  18  ctm.,  44  Bl.,  2  Col.,  21  Z.;  (durch  Unkenntnifs  des  Buchbinders 
ist  Bl.  29  —  36  vor  Bl.  9  —  28  gebunden).  Grofs,  deutlich  und  sorgfältig  von  abess. 
Hand  geschrieben;  ohne  Über-  und  Unterschrift;  die  einzelnen  Abschnitte  durch 
Zwischenräume  in  den  Zeilen  oder  Zeilenabsätze  kenntlich  gemacht.  Jedenfalls  erst 
nach  dem  Jahr  1859  geschrieben. 

Geschichte  des  Königs  Theodor 
in  rein  ainharischer  Sprache.  Nach  einer  kurzen,  mit  dem  Jahr  der  Welt  7281 
(1789  n.  Ch.)  beginnenden  Skizze  der  politisch -kirchlichen  Geschichte  Abessiniens 
Bl.  1  —  4,  beginnt  Bl.  4''  die  specielle  Geschichte  Theodor's,  zunächst  seiner  Jugend 
und  vorköniglichen  Zeit  (so  lang  er  den  Namen  \\fis  Käsä  führte)  bis  Bl.  16%  so- 
dann seiner  köniirlichen  Zeit  von  seiner  Krönung  am  5  Jakatit  7347  (1855  n.  Ch.) 
bis  in  die  ersten  Monate  des  Jahres  7352  (d.  h.  die  letzten  Monate  des  Jahres 
1859  n.  Ch.)  Bl.  16'' — 44.  Die  Erzählung  ist  annalistisch:  vom  Jahr  7345  (also 
noch  2  Jahre  vor  seiner  Krönung)  ali  werden  nach  der  Reihenfolge  der  Jahre,  Mo- 
nate und  Tage  die  Begebenheiten  einfach,  in  knapper  schmuckloser  Sprache,  berich- 
tet. Von  wem  diese  Annalen  ausgearbeitet  sind,  ist  nicht  angegeben:  jedenfalls  sind 
sie  officiell.  Nach  einer  blos  mündlich  mir  zugekommenen  Angabe  des  Missionärs 
Flad  soll  eine  zweite  Abschrift  dieser  Handschrift  nicht  gemacht  worden  sein. 

78.  [Ms.  or.  ,|u.  479.] 

Pap.,  28  u.  21  ctm.,  26  Bl.  Auf  dem  Titelblatt  vorn  steht:  „Geschichte  Abessi- 
niens nebst  amharischem  Manuscript.  J.  M.  Flad,  Missionar".  Das  Ms.  umfafst 
Bl.  2  —  26  oder  S.  1  —  50. 
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Gescliiclite  des  Küuig.s  Theodor 
in  deutscher  Sprache.  Oben  über  S.  1  steht:  „Geschichte  des  abessinischen  Reichs, 
von  der  Zeit  des  letzten  Königs  Tecla  Georgis,  dem  Jalir  di-r  Welt  7281  (oder 
1780  n.  Ch.  —  sie! — )  bis  auf  die  Zeit  des  Königs  Theodoros,  dem  Jahr  7845 
(1854  n.  Ch.)  mit  specieller  Rücksicht  auf  die  Geschichte  des  Königs  Theodoros''. 
Der  eigentliche  Text  geht  von  S.  1  bis  33;  S.  37  —  50  gibt  „Namen-  und  Ortserklü- 
run^en  nebst  geographischen  Erläuterungen  zu  vorstehender  Geschichte",  alphabe- 
tisch geordnet.  Der  Text  selbst  schliefst  sich  an  Hdschr.  l'S  an,  ist  aber  keine 
eigentliche  Übersetzung,  sondern  eine  freie  deutsche  Bearbeitung  davon,  mit  vielen 
Erläuterungen  und  Zusätzen  erweitert,  öfters  aber  auch  gekürzt.  Verfafst  ist  diese 
deutsche  Bearbeitung  sanuut  den  Noten  ohne  Zweifel  vom  Missionar  M.  Flad  selbst. 


79.   [Ms.    or.    qu.  493.] 
Perg.,   17.V  u.  12  ctm.,  ein  Heft  von  8  Blättern.     Ganz  jung. 

G  e  s  c  h  1  e  c  h  t  s  \'  e  r  z  e  i  c  h  n  i  s  s  e . 
Bl.  1  u.  2  unter  dem  Titel  ..Ledata  Abau"  ein  Verzeichnifs  der  Geschlechts- 
folge von  Adam  an  durch  Ibn-Hakim  bis  auf  König  Badägosh  (vgl.  Z.  D.  M.  G. 
Yii  S.  348  Nr.  22),  bei  dem  es  mitten  im  Wort  abbi-icht.  Die  Namen  von 
Ihn  Hakim  an  wohl  grofsentheils  erdichtet  und  verschieden  von  denen  anderer 
Verzeichnisse. 

Bl.  3  —  6"   die  Geschlechtsfolge  der  abess.  Könige  von  Ibn-Hakim  bis  Jekunö- 
Amläk   (dieselben    Listen   wie  in  Z.  D.  M.  G.  vii  S.  341fi".,    nämlich  IB,    HB, 
HIB,  IV  von  Delnaod  bis  Jekuno-Amläk). 
Bl.  6'  —  8  ohne  Überschrift  und  Zwischenraum:  einige  Bufszucht-Canones  über 


1 


2. 


3 


Vergehungen  der  Geistlichen. 


80.   [Ms.  or.  qu.  341.] 

Perg.,     1!)  u.  17  ctm.,     110  BL,     19  Z.;     abess.   Holzband,    hier    renovirt.      Von 
einem  sachkundigen  Schreiber  geschrieben:  aus  dem  Anfang  des  ISten  Jahrhunderts. 

Kalender-  und  Geschichtstafeln. 
1.  Bl.  3  —  92  fortlaufende  kalendarisch- chronologische  Tabelle  für  alle  Jahre  der 
Welt  von  der  Schöpfung  bis  zum  Jahr  der  Welt  7198  (=  170G  n.  Ch.).  Die 
Tabelle  besteht  aus  3  Rubriken:  die  erste  enthält  die  Zahl  des  Weltjahrs,  die 
zweite  nennt  den  Wochentag,  mit  dem  das  Jahr  anhebt,  und  den  Evangelisten, 
nach  dem  es  zu  benennen  ist,  die  dritte  gibt  die  Epakte  (das  Mondalter)  an,  z.  B. 


6 
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Die  Tabelle  ist  in  2,  nur  Bl.  7''  — 15''  in  3  Columnen  geschrieben;  jede  Co- 
himne  enthält  U)  Jahre  (nach  den  19  jährigen  Epacten-Cychis  der  Alexandri- 
ner). Nach  je  28  Colmnnen  ist  die  .532  jährige  Periode  («|'<wC:)  abgeschlossen, 
und  wird  da  immer  bemerkt,  dafs  der  so  und  so  vielte  4»fl»C:  hier  zu  Ende 
sei  und  der  so  und  so  vielte  beginne. 

Die  bemerkenswerthen  Ereignisse  der  Weltgeschichte  sind  auf  dem  Rand 
zu  dem  betreftenden  Weltjahr  angemerkt,  zuerst  nur  aus  der  biblischen  Ge- 
schichte, vom  babyl.  Exil  an  auch  aus  der  Profangeschichte  (nach  Georg 
Walda  Amid,  Abushaker  u.  A.):  vom  Beginn  des  Islam  an  bis  zum  Jahr  67.38 
nur  die  Antrittsjahre  der  alex.  Patriarchen;  vom  Jahr  6702  (dem  Antritts- 
jahr des  Jeküno  Amläk  an)  nur  die  Antritts-  und  Todesjahre  der  abess.  Kö- 
nige und  Hauptereignisse  der  abess.  Geschichte,  je  tiefer  herab  desto  mehrere 
und  speciellere. 

2.  Bl.  93  — 10.')  (in   2  Cohunneu)  unter  der  Überschrift:    »»J\"rh'P-"H,ft>'7C-' '"rA'fc-" 

•nÄ'-"  eine  kurze  chronu/ogische  Übersicht  über  die  Uimptcrcignissc  der  Weltge- 
schichte (meist  dieselben,  die  schon  in  der  Tabelle  auf  dem  Rande  angemerkt 
waren)  itiit  Angabe  iln'cr  Zeit  in  Jahren  der  Weltgeschichte,  nach  der  Be- 
rechnung des  Georg  Ben  Amid.  Indessen  geht  diese  Übersicht  nur  bis  Bl.  9.j, 
und  Bl.  96 — 105  kommt  vielmehr  ein  kurzer  Abrifs  der  abess.  Köniss-  und 
Reichsgeschichte  von  Jeküno -Amlak  an  bis  auf  das  3  Jahr  des  Köniss  Sus- 
neos,  mit  dem  Reichsnamen  Seltän-Sagad  d.  h.  bis  zum  Jahr  der  Welt  7102. 

3.  Bl.  106  — 109  (in  2  Columnen)  ein  Verzeichnifs  der  Patriarchen  vo7i  Alexandria 
von  dem  Iten,  Marcus,  an  bis  auf  den  101  ten,  Matthaeus.  Bei  den  76  ersten 
ist  von  jedem  die  Daner  seines  Patriarchats  und  der  Monatstag  seines  Todes 
genau  angegeben  (wahrscheinlich  nach  Abushaker);  bei  Nr.  77 — -82  sind  für 
die  Jahrs-  und  Monatszahlen  schon  Lücken  offen  gelassen,  welche  aber  nach- 
gehends  von  einer  jüngeren  Hand  ausgefüllt  wurden;  aber  bei  Nr.  83 — -101 
sind  die  Lücken  offen  geblieben. 

81.   [Ms.   or.   qu.  494.] 
Perg.,   20  u.  1.51  ctm.,  ein  Heft  von   14  BL,  jung,   unschön  geschrieben. 
Chronologisches  und  Kalendarisches. 

1.  Bl.  2  —  8  in  2  Columnen  unter  dem  Titel  ;i-<ih:>7/'',''"'l"-"?ift/J7i.A'  ein  Ver- 
zeichnifs der  Könige  Juda's  und  Israel's  mit  Angabe  ihrer  Zeit,  ferner  einige 
Hauptdaten  aus  der  Kirchengeschichte,  dann  die  Reihenfolge  und  Regierungs- 
zeit der  abess.  Könige  von  Jeküno -Amläk  bis  auf  Jäsü  II,  endlich  über  die 
israelitischen  Patriarchen   und  die  Richterzeit. 

2.  Bl.  8 — 14  a)  4  Mondtafeln,  durch  die  einzelnen  Jahre  und  Monate  des  19jähri- 
gen  Mondcyclus  3^  mal  diu'chgeführt  151.  8 f.  b)  Kalendertafeln  mit  l'O  Rubri- 
ken (denselben  wie  in  Handschrift  82)  zur  Osterberechnung  für  die  Jahre 
427  —  532  der  532jährigen  Periode  Bl.  10  — 12''.     c)  andere  kürzer  gehaltene 
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Tafeln  zur  Osterberechming,   7  iiu  Zahl,  jede  einen   19jährigen  Cyclus  umfas- 
send Bl.  12"  — 14'. 


82.  [Ms.  or.  (ju.  49:).] 

Perg.,  23  u.  20  ctin.,   ein  Heft  von   18   Bl. 

Kaien  der  tafeln 
für  eine  Periode  von  532  Jahren  mit  je  19  Rubriken  l'iir  jedes  der  532  Jahren,  worin 
angegeben  wird  1)  oa>'f^'-'l*t^''C'-  <he  fortlaufende  Jahreszahl  der  Periode:  2)  Ofli«^: 
tnCV:  ^lie  fortlaufende  Jahreszahl  des  19jährigen  Mondcyclus;  3)  Af.'l"-" /ifl^*'!;!  4) 
Piil^"'/.'}'  t^lie  Zahl  der  Schalttage  des  Jahrs;  5)  Ofl>-^.!'J<n»'>:,  mit  welchem  Wochen- 
tag das  Jahr  anfängt  und  nach  welchem  Evangelisten  es  benannt  wird;  G)  fiM"-?' 
ih'itl'-  7)  f('Y)'i-t'?''i '•  Sonnenepakte:  8)  ^fl^»'!;'  9)  /w>'p4'd-"  goldene  Zahl:  10)  wCf*' 
A.A.TI"  11)  >l«n':>ijR,,j.,^-:  12)  i>.C+.A.A.l  ■•  \^)  oD^h-l'-  14)  ipCI"  A.A.'J'  1  >)  VVB' 
IG)  nh-t--!^9"--  17)  V/*'A--  18)  i^'fr'l* ■•  A.A.'/' ■•  19)  4-rt.Jp  Vorn  ist  meist  noch  eine 
weitere  Rubrik,  :i'£'(\'-,  vorgesetzt,  worin  ab  und  zu  zu  einzelnen  Jahren  Begeben- 
heiten, meist  aus  der  äth.  Königsgeschichte  bis  ins  vorige  Jahrhundert  hinein,  notirt 
sind. 

83.  [Ms.  or.  oct.  238.] 

Perg.,  15^  u.  ll.V  ctm.,  111  Bl.  (dazu  vorn  4  leere,  hinten  1);  Bl.  1  —  29  in 
2  Col.  getheilt;  mit  18  —  24  Z.,  unregelmäfsig;  abess.  Holzband,  hier  renovirt,  aber 
Bl.  31  u.  32  blos  eingelegt.  Unschön  und  sehr  nachlässig  geschrieben,  für  einen  ge- 
wissen  tmi\Y\)f^:iy-C/}^t\i:   aus   diesem  Jahrhundert. 

Mashafa  15ül:\   und  Hasäba  Abushaker. 
1.    Bl.  1— 29   fn>2^',M.-^*it\-hi\-iVf\-\\hT*1if!.'    (wofür  Bl.  26  n-A-HVfjT'f.O  ö»'J-*P 

/»'^,'(::{r'ftA  =  rt,i'.'n'J:  11-  s.  w.,  das  Buch  des  hl.  Abba  Bülä  (Paulus)  von  Sliai 
und  seine  Unterrediuig  mit  dem  Satan  und  was  ihm  mit  diesem  begegnete 
und  wie  er  an  den  Leuten  that,  welche  mit  ihren  Weibern  zusammen  ins 
Bad  gingen".  Die  Geschichte  soll  vorgegangen  sein  im  Bad  des  Fleckens 
(OÄÄ'O  Saloqjä  (rtrt'-^'jPO  im  Lande  Syrien  (?fjr':),  dessen  Bewohner  vom  Ge- 
schlecht des  Herodes  gewesen  seien.  Li  diesem  Bad,  während  Männer  und 
Weiber  dort  beisammen  waren,  traf  Biilä  mit  dem  Teufel  zusammen,  bannte 
ihn  fest  und  zwang  ihn ,  ihm  alle  seine  Geheimnisse,  Listen  u.  s.  f.  zu  ver- 
rathen :  schliefslich  liefs  er  ilurch  den  Teufel  das  Bad  sammt  allen  seinen  Be- 
suchern, mit  Ausnahme  Weniger,  vernichten.  —  Nach  der  Unterschrift  Bl.  29 
soll  diese  Schrift  aus  dem  Arabischen  ins  Geez  übersetzt  sein.  Dafür  thätig 
sei  gewesen  der  äth.  Metnjpolit  Christodul  im  'lahr  der  Welt  7221,  unter 
dem  König  J5akatfa  d.  i.  Masih  Sagad.  Die  Abschrift  sei  gemacht  im  Jahr 
der  Welt  (i91()  und  im  Jahr  der  Barmherzigkeit  410  (d.h.  im  410  Jahr  des 
XIV  Cyclus  der  Weltäre  oder  1834  unserer  Zeitrechnung).  Auch  wird  be- 
merkt, dieser  Abba  Bulä  sei  der  Pauli  (Äfl>'A.O»  tlessen  Gedenktag  am  24  Na- 
•  hase  sei  (s.  Synaxar). 
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2.  Der  Rest  von  Bl.  29,  so  wie  Bl.  30  und  die  eingelegten  BI.  31  f.,  enthalten 
ein  Zaubeigebet  (beginnt  h/*'-)"!- ••H«^'><{.ft! 4» S-ft : rhft7. ••  r  7.H.:   n.  s.  w.). 

3.  Bl.  33  — 102  ,Mtt '•  htt'fi^nC'-  ^die  Bechmou/  des  Ahnahaker'",  ein  auf  das  chro- 
nographische  Werk  des  Abushaker  (worüber  s.  meinen  Catal.  Cod.  Aeth.  Mus. 
Brit.  p.  40 ff.)  gegründetes  oder  daraus  ausgezogenes  Lehrbuch  über  Kalender- 
wesen und  Zeitrechnung,  in  mehreren  gröfseren  Abschnitten,  deren  erster  am- 
harisch,  die  andern  aber  in  Geez,  nämlich  a)  Bl.  33^ — -51,  wo  aber  von 
Bl.  43  an  die  Rede  in  Belehrung  über  dogmatische  und  kirchliche  Dinge  über- 
geht, und  mit  Bl.  51  unvollendet  abbricht:  Bl.  .■)2  ist  leer;  b)  Bl.  53  —  90; 
Bl.  91  leer;  c)  Bl.  92  —  102. 

4.  Bl.  103  — 106"  n'h9"'ild,--hl\at':^H'fl'ii  Excerpte  aus  den  Gesprächen  der  hl. 
(Mönchs-)  Väter,  über  Dinge  des  geistlichen  Lebens. 

5.  Bl.  106"  — 111  ein  Stück  Liturgie  auf  das  Pfingstfest. 

84.   [Ms.  or.  qu.  370.] 

Perg. ,    25  u.  22  ctm.,    98  Bl.,    dazu    vorn    4    und    hinten    2  leere    Schutzblätter; 

Bl.  1  —  24  in  2  Col.  mit  28  —  29  Z.;  Bl.  25  —  98  in  3  Col.,  bis  Bl.  34  mit  22  Z.,  von 

Bl.  35  an  mit  26  —  30  Z.:  roher  abess.  Holzband,  mit  einem  Futteral  von  rohem  Leder. 

Überschriften,  Anfänge  der  Abschnitte,  Linien  der  Tabellen,  der  Name  der  Maria,  zum 

Theil  auch  die  Zahlen  roth.     Geschrieben  im  Jahr  1777  (laut  Überschrift  Bl.  1),  aber 

sehr  incorrect. 

Mashafa  Hasäb  und  Anderes. 

1.  Bl.  1 — 24  das  eigentliche  Mashafa  Hasdb,  eine  in  eine  Menge  einzelner  Re- 
geln zerfallende  vollständige  Anweisung  zur  Herstellung  des  Kalenders,  Be- 
rechnung der  jüdischen  und  christlichen  Feste,  des  Mond-  und  Sonnenlaufs, 
der  Länge  der  Tage  und  Nächte,  der  Cyclen,  Epochen,  Perioden,  Ären,  mit 
vielen  Tabellen.  Alle  die  technischen  Ausdrücke  der  abess.  Kalender-  und  Ären- 
Rechnung  kann  man  hier  erläutert  finden.  Das  Büchlein  beginnt  mit  Joh.  1. 
und  Gen.  1,  und  schliefst:  ?<J.As  J2./*'C4'-'  hoo--^a)%M"^'*l/^'-'htl\\''^ai6aooptt,^y- 
Vorangeschickt  ist  die  Überschrift:    nÄ?nö?flTfflx^<W'f':^/\9":nrVflva)r '}»»+: 

2.  Bl.  25  —  42''  ohne  Überschrift,  weitere  Erörterungen  kalendarisch -chronologi- 
scher Dinge,  angeschlossen  an  Stellen  aus  dem  Pentateuch,  dem  B.  der  Jubi- 
läen und  besonders  aus  dem  B.  Henoch  über  Sonnen-  und  Mondlauf,  Tags- 
und Nachtlänge,  Winde,  und  von  Bl.  34  an  Ausführliches  über  den  Beginn 
der  Mondphasen  in  den  einzelnen  Monaten  der  einzelnen  Jahre  des  19jährigen 
Cyclus.     Daran  schliefsen  sich,  ohne  dafs  ein  Abschnitt  gemacht  wäre, 

3.  B1.42''  —  47"  Vokabularien,  nämlich  Zusammenstellung  und  Erklärung  technischer 
Ausdrücke,   seltener  Wörter  und  Eigennamen  der  Bibel  und  anderer  Schriften. 

4.  Bl.  47''  — 64''  Zusammenstellung  der  Schriftzeugnisse  und  Typen  A.  u.  N.  Ts. 
a)  über  die  Trinität  und  Menschwerdung  —  Bl.  57''  mit  einem  Anhang  über 
die  Namen    der   6  Himmel,  b)  i'iber  die  Gröfse  und  Herrlichkeit  der  Jungfrau 
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Maria  —  ßl.  GU'',  c)  über  das  Kreuz  Christi  —  Bl.  64%  dann  Hen.  60,  12—19 
bis  ßl.  Gi'.     Daran  schliefsen  sich  unmittelbar  an 

.').  ßl.  64''  —  80^  Nachweisungen  von  Typen,  mystischen  Andeutungen  und  Weis- 
sao-un<'en  auf  christliche  Dinge  aus  dem  Buch  Henoch  —  B171'',  mit  da- 
zwischen  gemischten  Anweisungen  zur  Kalenderrechnung  Bl.  67^'  —  7ü'%  aus 
dem  B.  der  Könige,  Henoch,  Jesaja,  Proverbien,  Pentateuch,  Propheten, 
Hohen  Lied  —  85"',  worauf  wieder  in  Belehrungen  über  das  Kalenderwesen 
übersecansj-en  wird;  ferner  Bl.  86''  —  87''  eine  Liste  der  israelitischen  Könige, 
Propheten,  Hohepriester,  der  Vorväter  Jesu,  der  Namen  der  Engel  der  7  Ge- 
meinden  der  Apokalypse  Johannes:  dann  ßl.  87''  — 88''  mystische  Deutung  der 
israelitischen  Priesterkleider,  und  ßl.  88''  —  89''  Verschiedenes  über  den  Ka- 
lender und  aus  dem  B.  Henoch.     Bl.  90  ist  leer. 

6.  Bl.  91  —  98  ohne  Überschrift  und  ohne  Titel,  in  der  Hauptsache  eine  mystisch- 
allegorische Auslegung  der  Schöpfungsgeschichte  und  des  Sechstagewerks,  wo- 
neben jedoch  auf  alles  mögliche  Andere  abgeschweift  wird  und  worin  der 
Verf.  ab   und  zu  auch  amharisch  schreibt. 


85.   [Ms.  or.  oct.    190.] 

Perg.,  14  u.  13^  ctm.,  85  Bl.  (vorn  und  hinten  je  2  leere),  2  Col.,  15,  zuletzt  16  Z.; 
abess.  Einband,  Futteral  von  rohem  Leder.  Nachlässig  geschrieben,  für  einen  gewissen 
'\ö\i''^C^9^'  G^l-  40'');  ohne  Datum,  gegen  100  Jahre  alt.  Nach  einer  vorn  einge- 
schriebenen Notiz  hat  der  Missionar  C.  W.  Isenberg  das  Ms.  in  Bombay  von  einem 
Abessinier  gekauft  und  es  dann  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin  geschenkt. 

Tarik  und  Mar  ha    ewrirän. 

1.  ßl.l— 40  )\.t;-^?,-^'ao'-.ti'ilf^-J''l--M\M"-WrM'r-'ht\\\-^^h]l-  Genealog k  der 
Könige  Axums  von  Adam  bis  jetzt.  In  der  Nachschrift  Bl.  84  führt  dieser 
Theil  des  Buchs  den  gewöhnlichen  Namen  Tarik.  —  Die  Liste  ist  unvollstän- 
dig und  fehlerhaft,  zum  Thed  mit  sichtbar  erdichteten  Namen:  erst  von  ßl.  4, 
d.  h.  von  Lebna  Dengel  und  dem  Krieg  mit  Granj  an  wird  der  Tarik  aus- 
fidirlicher;  am  ausführlichsten  und  ganz  annalistisch  gehalten  ist  er  von  Bl.  24 
an  für  die  Regierung  des  Fasiladas  d.  i.  Alam  Sagad,  und  von  Bl.  37'  an 
für  die  des  Johannes  d.  i.  A'laf  Sagad,  bricht  aber  bald  nach  dem  Anfang 
von  dieser  ab. 

2.  ßl.  40''  —  84  tn>C(h'daf'£''ii  „der  Führer  der  Blinden"  (vergl.  ein  ähnliches, 
aber  kleineres  Buch  dieses  Titels  bei  d'Abbadie  Nr.  136,  l),  ein  fortlaufender 
Kalender  oder  Angabe  des  Datums  der  beweglichen  Feste  jedes  einzelnen 
Jahres,  ausgehend  vom  Jahr  der  Welt  7145  (wozu  jedoch  die  Parallelangaben 
nach  der  .Vera  der  Fleischwerdung  imd  der  Märtyrer  nicht  stimmen),  und 
herabgeführt  etwa  bis  in's  dritte  Decennium  des  vorigen  Jahrhunderts  (ßl.  71', 
lange  vor  dem  Schlufs,  ist  das  Datum  7202  der  Welt,  1702  der  Fleischwer- 
dung,  1427   der  Märtyrer  markirt). 
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'"^f-^  86.   [Peterm.  II  Nachtr.  61.] 

'•'  ^'  Pap.,  15  u.  11-1- ctin.,  41  Bl.  (dazu  vorn  7  und  hinten  T)  leere),  2  Col.,  1(3 — 17  Z. 
Anfänge,  Übei'schriften,  Stichwörter,  Name  Maria  roth.  Im  Jahr  1855  vom  Schreiber 
V'd.'- flin-t"'  iiir  Petermann  geschrieben  (Bl.  33''). 

Vocabiilar,  Gedicht. 

1.  Bl.  1  —  33  iqd,-^yA^"-'K(D'i  ..die  Wörter  der  2G  Buchstaben'-  d.h.  ein  Greez- 
amharisches  Vokabular,  worin  die  Geez- Wörter,  alphabetisch  nach  ihren 
Schlufsconsonanten  geordnet,  amharisch  erklärt  werden.  Bei  jedem  Buchstaben 
werden  a)  zuerst  die  Verbalwurzeln,  sodann  li)  durcheinander  die  Partikeln 
Pronomina  Nomina  Fremdwörter  aufgefiihrt.  Die  Reihenfolge  des  Alphabets 
ist  die  gewöhnliche,  so  jedoch  dafs  mit  U  auch  gh  und  "1i,  mit  jp  auch  A, 
mit  h  auch  o,  mit  X  auch  0  zusammengenommen,  und  am  Ende  des  Alphabets 
noch  )\o  und  •k  besonders  aufgeführt  werden. 

2.  Bl.  35''  —  41  eine  gereimte  Litanei  an  Maria  in  (i2  dreizeiligen  Strophen,  nach 
deren  jeder  die  Worte  rt?»A.' A>''^C^9"-'  nachhallen.  Anfang:  :)'h'tt?''W'tl?> 
Ah'7H.K'nrh.C';  Schlufs:  hfioo:  h'n'llib--'l'h1M'-(Dh9°py. 

87.   [Ms.   or.   qu.    14.] 
Pap.,    24  u.  18ctm.,    30  beschriebene  BL.    mit    einem   Titelblatt,   worauf   steht: 
„Originalien   von  Dr.  Seetzen's    in  Kahira  eigenhändig  aufgenommenen  Afrikanischen 
Wörtersammlungen  (durch  die  Quarantäne -Anstalten  gegangen)". 

Vokabularien  nordostafrikanischer  Sprachen. 

1.  Bl.  1  —  3  Wörter  und  Redensarten  in  der  Sprache  der  Berber  und  der  Ein- 
wohner von  Düngala  el  adschüs  im  Königreich  Sennär"  ;  4G4  Numern,  meist 
Nomina. 

2.  Bl.  4  —  ()  ,.Wörtei"verzeichnifs  aus  der  Sprache  von  Szauaken",  750  Numern, 
meist  Nomina. 

3.  Bl.  7"  „Proben  von  der  Sprache  Tahässe,  welche  man  zu  Massaüa  und  in 
dessen  Nachbarschaft  redet",  54  Numern. 

4.  Bl.  8  — 10  „Wörterverzeichnis  aus  der  Sprache  von  Tiggry,  welche  in  der 
Stadt  Haüasä  gesprochen  wird",  744  Numei-n,  meist  Nomina.  (S.  darüber 
Praetoi'ius  Gi-ammatik  der  Tigriiia  Sprache  1871  S.  7  ff.). 

5.  Bl.  11"  „Wörterverzeichnifs  aus  der  Sprache  der  Galla,  die  westwärts  von 
Habbesch  wohnen",  48  Numern. 

6.  Bl.  11''    „Proben  von  der  Sprache  von  Argubba  in  Habbesch",  79  Numern. 

7.  Bl.  12  — 14  „Verzeichnifs  von  Wörtei'n  und  Redensarten  aus  der  Sprache  der 
Einwohner  von  Mobba,  welches  Land  von  den  Arabern  Dar  Szeleh,  von  den 
Furii  aber  Bargu  genannt  wird.  Von  U.  J.  Seetzen  in  Kahira.  1808",  613 
Numern. 

8.  Bl.  15  — 16  „über  das  Negerreich  der  SchüUük  und  deren  Sprache.  Von 
U.  J.  Seetzen  in  Kahira,  d.  28  Nov.  1808",  geographisch-ethnographische  Nach- 
richten. 
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9.    151.  17"    „Wörterverzeichnifö  aus  der  Sprache  der  Schüllük",  80  Numern. 

10.  151.  18  —  22  „Wörterverzeichnifs  aus  der  Sprache  der  Neger  von  Dar  Für", 
()().")  Numern. 

11.  Bl.  23  —  2')  „WürterverzeichnUs  aus  der  Sprache  von  Atladeh,  in  dem  Kelche 
Burnu",   753  Numern. 

12.  151.  2()'  „Nachricht  von  dem  Negerlande  Bagirma.  Von  U.  J.  Seetzen  in  Ka- 
hira    1808-'. 

13.  Bl.  27"  „Wörterverzeichnifs  aus  der  Sprache  der  Einwohner  von  Bagn-ma", 
110  Numern. 

14.  Bl.  28  —  30  „Wörterverzeichnils  aus  der  Sprache  der  Phälatija- Araber,  welche 
siidwärts  von  Tripolis  und  Fesan  u.  s.  w.  wohnen.  Von  U.  J.  Seetzen  in  Ka- 
hira.     Ende  Oct.   1808",  689  Numern. 

Die  Verzeichnisse  1 — 7.  ü  — 11.  13  sind  (mit  wenigen  Lücken,  namentlich  mit 
regelmäfsiger  Auslassung  der  "Wörter  für  die  Genitalien)  gedruckt  in:  J.  S.  Vater, 
Proben  deutscher  Volksmundarten,  Dr.  Seetzen's  linguistischer  Nachlafs  und  andere 
Sprachforschungen  und  Sammlungen,  besonders  über  Ostindien.  Leipzig.  1816.  8. 
S.  245  —  350;  das  Verzeichnifs  Nr.  14  ist  von  J.  S.  Vater  herausgegeben  im  Königs- 
berger Archiv  für  Philosophie,  Theologie,  Sprachkunde  und  Geschichte  1811  Bd.  1. 
St.  1  S.  43  —  60.  Berichte  von  Seetzen  über  die  Völker,  von  deren  Spi'achen  hier 
Proben  enthalten  sind,  findet  man  in  von  Zach's  monatlicher  Correspondenz 
Bl.  19  —  26.  Sonst  s.  auch  U.  J.  Seetzen  Reisen  durch  Syrien,  Palästina  u.  s.  w., 
herausg.  von  Fr.  Kruse,  Berl.   1854  —  9  Bd.  4  S.  494. 
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Alplmlietisclies  Yerzeicliiiirs 


der  in  den   abessinisclien  Handschriften  der  Königl.  Bibliothek  enthaltenen  Schriften, 
so  wie  der  Theile  und  Bruchstücke  von  solchen. 


Die  Zahlen  gehen  auf  ilie  Niimern  des  Katalogs. 


Abgabenverzeichnifs  24  a.  E. 

Absolutionsgebet  7  a.  E.;   für  Todte  36,  3f. 

Abtelisät  23.  24. 

Abushaker  s.  Hasaba. 

Abulides,  Testimonien  von  ilnn   28. 

Acacius  von  Melitene,  Homilie  von  ihm  27,  3,  d. 

Aesculap  s.  Zenä. 

Affiideh-Vokabular  87,  11. 

Afrosios  s.  Euphrasius. 

Ajokendenjos  von  Rom,  ein  Testimonium  von 
ihm  28. 

Akuateta  Querbän  s.  Liturgie. 

Alexander  Patriarch  von  Alexandria,  Testimo- 
nien von  ihm  28. 

Alexander,  Dersän  von  ihm  auf  Abba  Aur 
69,  3,  8. 

A'mäda  Mestir  30;  s.  Nagara  Haimänüt;  s. 
Qäla  Haimänot;  s.  Haimänöt  ret'et. 

Amsäl  za  em  heg  belüj  45,  2,b. 

Ancyra,  Canones  der  Synode  von  Ancyra  23. 
24;  s.  Theodotos. 

Antiochia,  Canones  der  Synode  von  Antiochia 
23.  24;  zur  Geschichte  derselben  23,  21. 

Apostel,  Verordnungen  und  Canones  derselben 
23.  24;  s.  Liturgie. 

Aragäwi  Manfasäwi  49.  50.  51.  52;  Gebet 
desselben  55  (Bl.  69).  56. 

Arganon   s.  Organon. 

Argubba-Vokabular  87,  i'.. 

Arkäos,  ein  Testimonium  von  ihm  28. 

Armenier,  ihre  Glaubenstrennung  von  den  Rö- 
mern (Griechen)  64,  2. 

Astrologisches  75. 


Athanasius  von  Alexandria;  Leichengebet  des- 
selben 36,  1;  anderes  Gebet  von  ihm  55 
(Bl.  103).  56;  Testimonien  von  ihm  28;  s. 
Liturgie. 

Athanasius  von  Alexandria,  ein  anderer,  Te- 
stimonium von  ihm  28. 

'Auda  Nagast  75. 

Aur  s.  Alexander. 

Autiphos,  ein   Testimonium   von  ihm  28. 

Baamin  s.   Gadel. 

Bach  im  US  s.  Gadel. 

Bagirma- Vokabular  87,  13. 

Bahrej  s.  Mashafa. 

Barbara  s.   Gadel. 

Bartholomeo,  Franziskaner  aus  Mailand;  italie- 
nisches Empfehlungsschreiben  von  ihm  73  a.  E. 

Bartös  73,  2.  74,  i. 

Baruch,  biblisches  Apocryphon 2;  Paralipomena2. 

Basilius  von  Caesarea  Capp.,  Testimonien  von 
ihm  28;  s.  Liturgie;  s.  Se'elatät;  s.  Weddäse 
Amlak. 

Basilius  von  Antiochia,  Testimonium  von  ihm28. 

Beichtgebet  21,  5. 

Beileidschreiben,   Formular  dazu   64   a.   A. 

Benjamin  s.  ZenA. 

Benjamin,  Patriarch  von  Alexandria,  (nn  Testi- 
monium von  ihm  28. 

Berhan  s.  Mashafa. 

Berhäna  Arde'et  41,  3  a.  E. 

Berber- Vokabular  87,  1. 

Beruh  Damanä  75,  3. 

Besädi  s.  Gadel. 
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Bosch wörungsformel  7  a.  E. 

B  ücherverzeiclinifs   des  Gethsemane-Klo'sters 

66  a.  E. 
Bula  s.  Mashafa. 
Bufsisucht  s.  Fans  Manfasäwi;  einige  Voi-schril'- 

ten  darüber   79,  3;  s.  Pönitenzen. 

Canones  der  Apostel  23.  24;  der  Synoden  23.  24. 

Casuistische  Fragen  23,22. 

Christiiilelirc  ;'>   (Hl.  104). 

Cliristodul  Patriarch  von  Aluxandria,  Testimo- 
nien von  iiini  28. 

Christus,    gereimtes   Bittgebet  an   ihn   61,  2  u.  15. 

Chronologisciic  Tabellen  80;  Chronologi- 
sches 81. 

Chryso  stomus,  lloniilien  zum  Ilebräerbrief  25; 
Erklärung  des  Decalog's  23.  24;  Homilie  über 
die  Cleburt  Christi  66,  12.  67;  Homilie  über 
Mariae  Verkündigung  66,19  —  21.  69,3;  Ho- 
milie auf  Michaelfest  70,  1,  6;  Testimonien 
von  ihm  28 ;  Leben  desselben  25,  1 ;  s.  Li- 
turgie. 

Clementina  23.  24. 

Cosmas  von  Alexandria,  Testimonium  28. 

Cyri  acus  von  Antiochia,  Testimonium  von  ihm  28. 

Cyriacus  von  Behensji  s.  Liturgie. 

Cyri  11  von  Alexandria,  seine  Schriften  27;  Ge- 
bet desselben  55  (Bl.  11,5).  56;  Testimonien 
von  ihm  28;  über  Erbrecht  42  A  a.  E.;  s.  Li- 
turgie. 

Damatheos,  Patriarch  von  Alexandria,  ein  Der- 

sän  von  ihm  auf  den  Erzengel  Michael  69,  1,  1. 

70,  1,  1.  73,  10. 
Daniel,  Bibelbuch  3.  4. 
Daniel,  Abba,   Dersän  über  ihn  66,  2. 
David  s.  Psalmen;  s.  Hasäba  David. 
Där-Für-Vokabular  87,  10. 
Decalog,  Erklärung  desselben  23.  24. 
Deguii  39.  40;   ein  Fragment  davon  63  (Bl.  2ff.). 
Dersän,    verschiedene   27.    36.  38.  49  —  52.  66. 

69.   70.  73,  10;  s.  Legenden. 
Didascalia  42,  C;  auch  28,a  (Bl.  l). 
Dionysius  Areopagita,   ein  Testimonium    von 

ihm  28. 
Dionysius  von  Antiochia,  ein  Testimonium  von 

ihm  28;  ein  anderer,  Testimonien  von  ihm  28. 
Dioscur  s.  Liturgie. 

Disciplina  arcanorum  s.  Temherta  Hebuät. 
Dungala-Vokabular  87,  1. 

Einleitung  s.  Maqdem. 
Egziabeher  nagesa  60. 


Egziabeher  za  berhänät   37,  2,e. 

Elmakin  s.  Georar  Walda  Amid. 

'■i't      • 
Ephrem,  Mar,  ein  Dersän  von  ihm  5.)  (Bl.  33).'' 

56;  Testimonien  von  ihm  28. 

Epiphanius  v.  Cypern,  Homilie  von  ihm27,3,q.r. 
Testimonien  von  ihm  28;  eine  ihm  unterscho- 
bene Schrift  31,  4;  s.  Liti^gie. 

Eraqlis  s.  Proclus. 

Esra,  Apokalypse  3.  4. 

'Etäna  Mogar,  Gedichte  dieser  Gattung  64  a.  A. 
und  a.  E. 

Euphrasius  Erzb.  von  Armenien,  Testimonien 
von  ihm   28. 

Eusebius  von  Caesarea,  sein  Brief  an  Carpian  20. 

Eusebius  von  Heraclea,  Homilie  von  ihm  27,  3,  i. 

Evangelien  20.  22;  s.  Johannes;  Erklärung  der 
Evangelien  26. 

Ezechiel,   Bibelbuch   2;  Legenden  über  ihn  2,  4. 

Falaskinos  s.   Philoxenus. 

Faus  Manfasäwi  42,  B.  45. 

Fekkare  Jjasüs  5,  2. 

Felix,  Patriarch;  Testimonien  von  ihm   28. 

F  cstberechuung   s.   Marha    Ewürän;    s.   Oster- 

bcrechnung;   s.   Kalender. 
Festcyclus  bei  verschiedenen  Kirchen  27  a.  E. 
Festtage,    Verzeichnifs   solcher   8    (Bl.  145);    s. 

Heiligentage;  s.  Legenden. 
Fetha  Nagast  42,  A.  43.  44;  ein  Stück  daraus 

57,  6. 
Fethat  za  wald  7  a.  E. 
Firmus  von  Caesarea  Capp.,   Homilie    von    ihm 

27,3,1. 
Flehgebete  s.  Simeon  Stylita;  s.  Maria. 

Gabra  Chris  tos   s.  Gadela. 

Gabriel,  Erzengel,  Dersän  auf  ihn  66,  8  und 
18  —  21.  69,  3. 

Gabriel,  Patriarch  von  Alexandria,  ein  Testi- 
monium von  ihm  28. 

Gadela  Abba  Garimä  71,  1;  Gabra  Christos  71,  2. 

Gadel  wa  Sera'e  des  Abba  Baamin  66,  5;  des 
hl.  Bachimus  66,  C;  der  hl.  Barbara  66,  4; 
des  Abba  Besädi  66,  10;  des  hl.  Gregor  von 
Armenien  66,  7;  des  Johannes  Kämä  66,  9. 

Galla-Vokabular  87,  5. 

Gangra,  Canones  der  Synode  von  G.  23.  24;  zur 
Geschichte  derselben  23,  20. 

Garimä  s.   Gadela. 

Gebete  7  a.  E.  19,  u,  1.  21,  4.  ö.  57.  72;  s.  Sus- 
neus;  und  Bibellektionen  auf  die  kanonischen 
Stunden  7,  ."> ;  s.  Saatat. 

Gedichte  61. 
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Gen:i,  Ilomilie  auf  Gl'uA  66,  11  u.  14. 
Genealogie  s.   Geschloclitsverzeiclinifs. 
Genzat  s.  ^Mashafa. 
Georg  Walila  'Amiil,  sein  Taiik  G2.  63,1;  ein 

Stiiclv  daraus  64.  :!. 
Gesawe  23,  •2-lft".   24,  1-1  ff. 
Geschichts tafeln  80. 
GescLlechtsverzeichnisse  der  abess.  Könige 

79.  85. 
Gewichte,     Vergleichungstabelle     derselben    43 

(Bl.  228). 
Glossen,  Geez-aniharisclie   31,5. 
Golgotha  s.  Sani-  Golgotha. 
Gott;  Gedicht  an  ihn  61;  s.  \Vedd;tse  Amläk. 
Gregor,    Bischof,  Honiilie  von   ihm   auf  die  Ge- 
burt Christi  6G,  15. 
Gregor,  Thauniat urgus,  von  Neocäsarea,  sein 

Glaubensbekenntnifs  27,  3, u;  seine  12  Kapitel 

28,  b;  Testimonien  von  ihm  28. 
Gregor    von   Armenien,    seine    Widerlegung    der 

Juden  23,  28.  24,  23;    Testimonien   von    ihm 

28;  s.  Liturgie;  s.  Gadel. 
Gregor  von  Nazianz,  Testimonien  von  ihm  28; 

seine  12  Anathematismen  28,  b;   s.  Liturgie. 
Gregor  von  Nyssa,  Testimonien  von  ihm  28;  s. 

Se'elatät. 

Habib  von  Takrit,  Testimonien  von  ihm  28. 

Haimänot  s.  Nagara;  s.  Qäla. 

Haimänöta  Ab  au  28. 

Haimänot  ret'et  31,  3. 

Ha  sab  s.  Mashafa. 

Hasäba  Abushaker  57,3.  83,3. 

Hasäba  David  75,4. 

Hasäba  Kawäkebt   75,  2. 

Hasäba  Sa'alt  75,  5. 

Hasäb  ba'enta  senet  wa  sensent   45  (Bl.  l). 

Hebräerbrief  s.  Terguäme. 

Heiligentage,  Verzeichnifs  derselben   74,  3;   s. 

Festtage;  s.  Legenden. 
Henoch  Buch   1;  Abschnitte  daraus  84. 
Hereneos  Bischof,  Testimonium  von  ihm  28. 
Hexaenieron  s.  Schöpfungsgeschichte. 
Hohes  Lied  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  lo.  15.  16.  17. 

18.  19. 
Homilien  27;  s.  Dersän. 
Hör  s.  Aur. 
Horarium   s.   iSa'atät. 
Hutengel,    ein  Malke    an    ihn   61,3;   ein  Salam 

an  ihn   61,  4. 

Ignatius    von  Antiochia,    ein    Testimonium    von 
ihm  28. 


Isaae,  Mar  Isaac  46.  47. 

Jacob  von  Serug,  Testimonien  von  ihm  28; 
allerlei  Dersän  von  ihm  36,  5.  66,  11,  13  u. 
22.  69,  3,  6.   70,  4;  s.  Liturgie. 

Jared  s.  Za-jenages. 

Jeremja,  Bibelbuch  2;  Klagelieder  2;  Brief  2; 
Legenden  über  ihn  2,  3. 

Jesaja,  Bibelbuch  2.  3. 

Jesus,  s.  Fekkäre;  s.  Liturgie;  über  die  Schick- 
sale des  Jesusknaben  s.  Theophilus;  ein  Mi- 
rakel von  ihm  31   a.  A. 

Johannes,  Evangelium  20.  21.  22;  Offenbarung 
s.  Terguäme;  s.  Liturgie. 

Johannes  s.  Chrysostomus. 

Johannes  Bischof  von  Antiochia,  Brief  dessel- 
ben und  Briefe  an  ihn  27,  3. 

Johannes  Patriarch  von  Antiochia,  mehrere 
Testimonien  von  ihm  28. 

Johannes  Bischof  von  Jerusalem,  Testimonium 
von  ihm   28. 

Johannes  Bischof  von  Burlos,  seine  13  Anathe- 
matismen 28,  b. 

Johannes  Kämä  s.  Gadel. 

Joliannes  Saba  s.  Aragäwi  Manfasäwi. 

Johannes,  Abba  vom  Kloster  des  hl.  Macarius, 
Rede  auf  ihn   66,  16. 

Johannes,  Metropolit  von  Abessinien,  ein  Der- 
sän von  ihm  auf  Chrysostomus'  Verfolgung 
69,  1,  7.  70,  1,  7  u.  8. 

Joseph  ben  Gorion  6,  1.  62,  1. 

Julius  von  Rom,  seine  6  Anathematismen  28,  b. 

Juvenalis  Bischof  von  Jerusalem,  eine  Homilie 
von  ihm   2  7,  3,  e. 

Kaleb  s.  Salota. 

Kalendertafeln  80.   81.  82;   auf  den  Kalender 

Bezügliches  7,  1.  84.  85,  2. 
Kämä  s.   Joliannes  Kämä. 
Kebra  Nagast  76. 
Ketzerverzeichnifs  45  (Bl.  2f.) 
Kid  an   8.   Mashafa. 
Kidän  za  nagh  21,  i.   33,  1.    34,  1.  37;   amhar. 

Erklärung  davon  57,  4. 
Kidäna  Mehrat,  Gedicht  an  die  Maria  59,  1. 
Kirchenordnung  des  Zara  Jacob  38. 
Klagelieder  s.  .Jeremja. 

Königslisten  7(1  a.  E.   79.  80,2.  81;  s.   Tarik. 
Krankheiten  s.  Recepte. 

Laodicea,  Canones  der  Synode  von  L.  23.  24. 
L  edata  Abau  79. 
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Legenden   auf  die  Heiligen-    und    Festtage  66; 

auf  die  Micliael-  und  Gabrielfeste  69. 
Lieder,  s.  Propheten. 
Litanei,  gereimte  an  Maria  86,  2. 
Li  tön  zaza-watr  33,3. 
Liturgie  (Akuateta  Querhan)  der  Apostel  33  7; 

34,  3.  35,  2;    des    Athanasius  33,  18.    34,  12; 

des  Basilius  33,  19.  34,  11;  des  Chrysostomus 

33,  13.  34,  7;  des  Cyriacus  von  Behensa  34,  5; 
des  Cyrill  33, 10.  34,  U;  des  Dioscur  33,  12. 

34,  13.  35,  4;  des  Epiphanius  33,  16.  34,  8; 
des  Gregor  von  Armenien  33,  14.  34,  10;  des 
Gregor  von  Nazianz  34, 15.  (33,20);  des  Jacob 
von  Serüg  33,  17.  34,  9;  Jesu  Christi  33,  8. 
37,  2, f;  des  Apostels  Johannes  33,  U.  34,4; 
der  Maria  33,  9;  35,  3;  der  318  Orthodoxen 
(Nieäner)  33,  15.  34,  6;  auf  das  Pfingstfest, 
Stück  davon  83,  5;  s.  Qeddase;  s.  Genzat. 

Lucas-Evangelium  20.  22. 

Macarius  Patriarch  von  Alexandria,  Testimonium 
von  ihm  28. 

Madhane  'AI am  s.  Malke'a. 

Mager;  Homilie  auf  die  3  Mager  66,  14. 

Mahbara  Me'emanän   10  a.  E.  61,7. 

Mal'aka  'Uqäbe  s.  Hutengel. 

Malke',  Sammlung  von  solchen  s.  Egziabeher 
nagesa;  s.  Hutengel;  s.  Paraklet. 

Malke'a   Madhane  'Alam   13. 

Maqdeni  zum  Psalter  10;  zu  den  Evangelien  20; 
zum  Fetha  Nagast  42.  43.  44. 

Marcus  Evangelium  20.   22. 

M  a  r  h  a  'E  w  u  ran  85,2. 

Maria,  verschiedene  Dersän  auf  sie  66,  1.  13.  14 
und  18  —  21;  Flehgebet  an  sie  73,  8;  Zauber- 
gebete derselben  73;  s.  Liturgie;  s.  Litanei; 
s.  Kidana  Mehrat;  s.  Sane  Golgotha;  s.  Tasfä 
Salöt;  s.  Ta'ämra  Märjäm. 

Mar  Isaac  s.  Isaac. 

Mashafa  Bahrej  38,6;  Berhan  38;  Bülä  (Pauli) 
83,  1;  Genzat  36;  Hasäb  84,  l;  Hawi,  Index 
dazu  44  (B1.4);  ein  Satz  daraus  46  (Bl.  74"); 
Ktdän  37,  2,  c;  auch  28,  a  (Bl.  l);  Kidanät 
37,2;  Qandil  32,5;  Taaqbö  Mestir  38,7; 
Taklil  32,7;  Tömär  28,  c.  44  (Bl.  143  — 145). 

Mataligön,  ein  Testimonium  von  ihm  28. 

Matthaeus  Evangelium  20.  22. 

Mawaddes.  Gedichte  dieser  Gattung  6  a.  E.; 
63  a.  A.;  64  a.  A.   und  a.  E, 

Mawas'et  41. 

Me'eräf  41. 

Melkisedek,  Homilien  über  ihn  27.  70,  2. 

Mefsbuch  s.  Qeddäse. 


Mestir  s.  Sakrament. 

Mestira  SegejAt  72,  4. 

Michael,  Erzengel,    Homilien  und  Legenden  auf 

seine   Feste  69.    70,  1 ;   seine  Wunder   69,  2. 

70,3. 
Minas,  Erzbischof  von  Alexandria,  ein  Testiaio- 

niiun   von   ihm   28. 
Mobba-Vokabular  87,  7. 
Mönche  s.  Te'zäza. 
Mönchsregeln  s.  Pachoniius. 
Mondtafeln  80.  81.  82. 

Nagara  Abau  qedüsän  83,  4. 

Nagara  Hai  mannt  29. 

Nagara   es  45,  l,a. 

Nagara   Fidalät  86. 

Nagara  Tebab  45,  2, b. 

Natälis,    ein   Testimonium    und    5  Anathematis- 

men  von  ihm  28. 
Neocaesarea,  Canones  der  Synode  von  N.  23.  24. 
Nicaea,  Canones  der  Synode  von  N.  23.   24. 
Nieäner,    die  318,  Testimonien    von    ihnen    28; 

Deklaration  derselben  23.  24;  Angaben  über 

sie  27  a.  E.;  s.  Liturgie. 
Nonnen  s.  Te'ezäza. 

Oelung  letzte,   s.  Mashafa   Qandil;   s.  Mashafa 

bahrej;  Salnta  zait. 
Offenbarung  Johannis,  s.  Terguäme. 
Organon  58. 

Orthodox  US  s.  Rechtgläubiger. 
Osterberechnung  80.  81.  82.  84. 
üsterpericopen  7,  7. 

Pachoniius,  Mönchsregeln  desselben  31,1;  Ge- 
bet desselben  55  (Bl.  95).  56. 

Palladius  s.  Cyrill;   s.  Philexius. 

Paraklet,   ein  Malke'  an  ihn   61,5. 

Patriarchen  von  Alexandria,  Verzeichnifs  der- 
selben 80,  3. 

Pauli  s.  Büla. 

Pericopen  s.  Osterpericopen. 

Petrus  Apostel;  Schreiben  desselben  an  Clemens 
23,  18. 

Petrus,   Abnna,   Bufsgebet  von  ihm  36,  7. 

Philexius  46.  48.  (s.  Philoxenus). 

Philotheus,  Patriarch  von  Alexandria,  Testi- 
monien von  ihm  28. 

Philoxenus  von  Mabug,  ein  Sebhat  von  ihm 
54,  2.  56,  2. 

Pfingstfest  s.  Liturgie. 

Phalatija-Vokabiilar   87,  14. 

Poenitentialo  s.  Faus  Manfasäwi. 
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Pöni  tenzenverzeicbnisse  31,2.  45  a.  E.  79,3. 

Prediger  Salomo's  3.   6. 

Proclus  von  Cyzicus,  Honiilie  von  ihm  27,  o,s; 

Testimonien  von  ihm  28. 
Prophetenlieiler    7.    8.   9.   10.    U.    12.    13.   14. 

15.   IG.   17.   18.   19. 
Proverbien  Salomo's  3.  6. 
Psalmen  DaviJs    7.    8.    9.   10.   11.   12.   13.   U. 

15.   16.   17.   18.   19. 

Qäla  Ilaimanot  30. 

Qandil  s.  Mashafa. 

Qeddäse,  Serata  Qeddäse  33.  34.  (35). 

(^erlos   s.    Cyrill. 

Ra'jii   la  Joliannes   s.   Terguiime. 
Räth.sel,  biblische,  s.  Amsäl,  s.  Nagara  Tebab. 
Recepte  gegen  Kranliheiten  und  Zauber  4.  75,  6. 
Rechtgläubiger  s.  Retua  Haimänot;  s.  Nicaener. 
Rheginus,  Bischof  von  Constantia,  Homilie  von 

ihm  27,  3,  g. 
Retü'a  Haimänot,  Dersan  von  ihm  auf  Michael 

69,  1,  6.  70,  1,  9. 

Sa'atat  54.   57,  5;   s.   Gebete. 

Sabatü  Daqiq   s.   Zena. 

Saifa  Sei  äse  55,  2. 

Saliraniente,   die   7   Sakramente   32. 

Saläm    an    Maria   54   a.    A.;    an    die   Väter    des 

A.  T.  7,  -1  a.  E.;    Sammlung    von   Saläm   s. 

Egziabelier  nagesa. 
Salämä.  Abba,  Dersan  von  iiim  36,9. 
.Salota  Kaleb   50,  1. 
Salota  BurAke  36,6. 
Salota  Zait   38,  ü. 
Salota  Sa'atät  s.   Sa'atat. 
Salomonische  Schriften   3.   6. 
Samuel,    Abba   vom   Kloster   Qalamon,   Dersan 

über  ihn  66,  3. 
Samuel,  Abuna,  Gebet  von  iiim  36,  6. 
Sane   Golgotha  72,  1. 
Sanutius  Patriarch  von  Alexandria,   Testimonien 

von  ihm  28. 
Sardica,   Canones   der  Sj'node  von   S.   23.   24. 
Schöpfungsgeschichte,    Erklärung     derselben 

31,  4;    mystisch-allegorische   Auslegung  der- 
selben 84,  6;   s.   Sena  Fetratät. 
Schriftzeugnisse  über  verschiedene  Gegenstände 

84,  i  u.  ö. 
Sc  hü  llük -Vokabular  87,  S.  9. 
S ebb  ata  Alar  Falaskinos  54,  i.  56,  2. 
Secundus  s.  Zenä  Sekendes. 
Se'elatäta  Gorgorjos  wa  Baseljos  53. 

Hand.-^iliriflen  der  K.  Bibliothek.     III. 


Seetzen,  A'okabulare  nordostafrikanischer  Spra- 
chen 87. 

Seiäse,  Gedichte  dieser  Gattung  63  a.  A.  64  a.  A. 
und  a.  E. 

Seneksär  65. 

Sena  Fetratät  37,1;  s.Terguäme;  S.Schöpfungs- 
geschichte. 

Senodos  23.  24. 

Serata  Qeddäse  s.  Qeddäse. 

Serata  beta  Christijän  45,  1,  b. 

Serata  Mähbar  s.  Pachomius. 

Sergius  s.  Zenä  Sarkis. 

Severianus  von  Gabala,  Homilie  desselben  27,  3, t; 
Testimonium   von   ihm   28. 

Severus  von  Synnada,  Homilie  desselben  27,  3, c. 

Severus  Patriarch  von  Antiochia,  Testimonien 
desselben  28. 

Siebenschläfer  s.   Sabatü  Daqiq. 

Simeon  Stylita,  ein  Flehgebet  von  ihm  54,3; 
ein  anderes  Gebet  von  ihm  54,  4. 

Sinoda,  Archimandrit,  Gebet  von  ihm  55(81.  88). 
56. 

Sirach,  Buch  4.  5. 

Susanna,  Legende  von  ihr  69,  1,  10. 

Susneus,  Gebet  des  S.   10  a.  E.  75,  1. 

Sylvester  von  Rom,  Testimonium  desselben  28. 

Synaxar  s.   Seneksär. 

Synoden  s.  Senodos. 

Synodalschreiben  27. 

Szauaken-Vokabular  87,  2. 

Ta'änira   Marjäm   68. 

Ta'ämra  Michael  69,  2.   70,  3. 

Tabellen,   s.   chronologische;   s.  Mondtafeln. 

Tabiba  Tabibän  59. 

Tahässe-Vokabuiar   87,  3. 

Taklil  s.  Mashafa. 

Tarik  82.  85;  s.  Georg  Walda  Amid. 

Tarika  Nagast  63,  2.  81. 

Tasfä  Salot  za  Märjäm  74,2. 

Taufgebet  74,  4. 

Temherta  Hebuät  37,  2,b.  72,  2. 

Terguäme  der  Evangelien  26;  des  Hebräerbriefs 
25;  der  Offenbarung  Johannis  oder  Terguäme 
rä'jü  la  Johannes  63,  3;  Terguäme  sena  fe- 
trat  21,3;  Terguäme  Kidän   za  nagh  57,  4. 

Tertäg  s.   Zenä  Tertäg. 

Te'ezäza  Manakosät  55,  1. 

Theodor  H,  König  von  Abessinien,  seine  Ge- 
schichte 77.  78. 

Theodosius,  Patriarch  von  Antiochia,  Testimo- 
nium von  ihm   28. 
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TbeoJosius,  Patriarch  von  Alexandria,  Testi- 
monien von  ihm  28;  Anathematismen  28,  b. 

Theodotus  v.  Ancyra,  Homilien  von  ihni27,;?,  a.k; 
Testimonien  von  ihm   28. 

Tiieophilus,  Patriarcii  von  Akixandria,  Testi- 
monien von  ihm  28;  ein  Dcrsan  über  die 
Schicksale  des  Jesuskindes  66,  23. 

Thomas,  Oftenbarung  Jesu  an  ihn  57,  1. 

Tiggry-Vokabular  87,  4. 

Timotheusr  s.  Damatheos. 

Tomar  s.  Mashafa. 

T  y  p  o  1  o  g  i  s  c  h  e  s  84,  4.  5. 

Verzeichnifs  S.Abgaben;  s.  Festtage;  s.  Heiligen- 
tage; s.  Königslisten;  s.  Patriarchen;  s.  Pö- 
nitenzen. 

Vitalian  von  Rom,  Testimonium  von  ihm   28. 

Vokabularien  84,3.  86,1;  verschiedener  nord- 
ostafrikanischer Sprachen  87. 

Wahrsagebncli   75. 

Wäzemä,    Gedichte    dieser   Gattung   6   a.  E.  64 

a.  A.  und  a.  E. 
Weddase  Amlak  (auch  Basilius  genannt)  55,3. 

56. 


Weddase  Märjäm  7.  8.   9.   11.   12.   13.   15.   IG. 

17.  18.    19.    40,1    (Bl.  22ft".);    Stück   davon 
73,  7. 

Weddase   wa   Genäj  9.  11.  12.  13.  15.  16.  17. 

18.  19. 

Weisheit  Salomo's  3.   6. 

Zacharias,  Patriarch  von  Alexandria,  Testimo- 
nien von  ihm  28. 

Zacharias  Jalija,  Abuna,  Teslinioniuni  von 
ihm  28. 

Za-jenages,  Gebet  von  Jared  33,4. 

Zar'a  Jacob's  Kirchenordnung  38. 

Z  a  u  be  rb  uc  h   75. 

Zauberformeln  75. 

Zaubergebete  10a.  E.  31  (Bl.  CG).  57  (Bl.  18). 
72,  5.  73.  74.  75.  83,  2. 

Zaubernamen  57,  1. 

Zemmare   41. 

Zena  Aihiid  6.  62,  1;  Abba  Benjamin  53;  Saq- 
läbjos  (Aesculapius)  64,  3 ;  Sekendes  (Secun- 
dus)  64,  1;  Sarkis  (Sergius)  64,2;  Tertag 
64,2. 

Zenä  verschiedene   64,  3. 

Zenaliömu   In   sabalii   dnqiq   CG,  17. 
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B. 


Namen-  und  Sachregister. 


Die  Schriftentitel  s.  unter  Verzeiehnifs  A.     Die  Zahlen  bedeuten  die  Seiten  des  Katalogs. 


Abd  es  Said  5. 

Abdallah  ben  Fadl  ben  Abdallah,  Über- 
setzer 39.  40. 

Ablafsjubiläen  25. 

Abraham  Patriarch  von  Alexandria  58. 

Abraham  Sohn  des  Hananätjän  35. 

Abranios   22. 

Abulfath  ben  Fadl  ben  Abdallah,  Über- 
setzer  19. 

Abul  Hasan  39. 

Abul  Khair  Michael  39. 

Abu  Nasr  s.  Nikifür. 

Abushaker   19.  71. 

Adabäbaj   .Ijasüs  36. 

Adjam   Sagad   s.   Jasu. 

Aera  der  Welt  34.  36.  37.  70.  71.  72.  73.  74; 
der  Märtyrer  34.  35.  36.  37.  44.  52.  74;  der 
Fleiscluverdung  35.  37.  74;  der  Barmherzig- 
keit 35.  68.  72.  73;  der  Chalifen  35.  37.  52; 
Christi  44;  des  Gerichts  43;  Alexanders  22. 

Aesculap  55. 

Afomjä  59.  02. 

Akala  Christos   33. 

Alexander  s.  Aera. 

Aniata  Jjasüs  48. 

Ambrosius  25. 

Anbasa  Wedem,  König  von  Abessinien  53. 

Andrejanos  s.  Hadrian. 

Aqlesjä    13. 

Arcadius,   Kaiser  41. 

Arkaladis.   Arkeledes  59.   05. 

Armenier,  ihre  Glaubenstrennung  von  den  Grie- 
chen 54  f. 


Askala  Selase,  Schreiber  46. 

'Asqä,  kirchlicher  Neuerer  in  Abessinien  30. 

Astaräniqos  s.  Stranikos. 

Athen   53. 

Augustin  25. 

Bakaffa,  Masih  Sagad,  König  v.  Abessinien  72. 

Barmherzigkeit  s.  Aera. 

Bartholomaeus,  Metropolit  von  Abessinien  unter 
König  Isaac  30. 

Bartholonieo,  Franziskaner  aus  Mailand,  Em- 
pfehlungsbrief von  ihm  67. 

Benedict  XIV,  Papst  25. 

Berhän  Mugasä  s.  Walatta  Giorgis. 

Berytus   53.   60. 

Bilder,  rohe  7;  colorirte  9.  49.  56.  64.  66;  s. 
Gemälde. 

Burlos  s.  Johannes. 

Calamon  s.  Qalamon. 

Chalifen   s.  Aera. 

Christus,  Abba,  Metropolit  von  Abessinien  67. 

Christodul,  Metropolit  von  Abessinien  36;    ein 

anderer   72. 
Chrysostomus  und  Eudoxia  53.  59.  02. 
Claudius,  König  von  Abessinien  53. 
Clemens  19.  53. 
Confirmation,  Sakrament  24. 
Cons  tan  tili    M.,    Kaiser,     Geschichtchen    über 

ihn  52. 
Constantin,  der  Jüngere,  Kaiser  53. 
Cyprian  25. 
Cyrill,  Metropolit  von  Abessinien  37. 
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Cyrill   Walila  Jiuiös  53. 

Dabra  Bizaii  30;  üatjjcta  30;  Israel  3ü ;  Li - 
banos  3G;  Märjäni  30;  NGqlön  in  Ägyp- 
ten 60;  Sahaj  Landstrich  30;  Teiül  22. 

Daqiqa  Maqaba  Egzi'e   30.   31. 

Daratheos  (Dorotlieiis)  59.   Gl.   G3. 

DaviJ,  König  von  Abessinien  30. 

Debtera  Matcos   15. 

Diocletian  Kaiser  52t'. 

Dioscuros,   n.   pr.   42. 

Drei  nigkeitskir  che  ;)G. 

Ebjatliar   33. 
E  n  il  r  e  j  a  II  o  .s   s.   Iladrian. 
Eudoxia,  Kaiserin  53.  59.  62. 
Eustatliianer,  MiJnche  30. 

Fasiladas,    Alam  Sagad,   König  von   Abessi- 
nien 74. 
Fejum   Stadt  in   Ägypten   GO. 
Fere   Sanbat  n.   pr.   75. 
Fesha   Giorgis  n.   pr.   58. 
Fesha  Cliristos   n.   pr.   5. 
Fleisclnverdung  s.    Aera. 
Florenz,   Synode  von   F.   25. 

Gabra   Cliristos   4S. 

Gabra  .Jjasus   33. 

Gabriel  Metropolit  von  Abessinien  zu  Zar'a  Ja- 

cob's  Zeit  29.  30.  58. 
Gadänia   Abba  Abränios   22. 
Gadela  Victor,  citirt  53. 

Gamaliel,   kirchlicher  Neuerer  in  Abessinien  30. 
Gemälde  12.  58.  Gl  — 63. 

Georg  Wald a  Aniid,  citirt  oder  benüzt  19.  53.  71. 
Gericht  s.   Aera. 
Gethsenianekloster  57. 

H  a b  a  c  u  c ,  Übersetzer  44. 
Habta  Märjtim  n.  pr.  48. 
Habta  Michael  n.  pr.  22. 
Hadrian  Kaiser  53f. 
Hawärja  Chris  tos  48. 
Heraclius  Kaiser  51. 
Hievonymus  25.  41. 
Hiskia  König  von   Abessinien   38. 
Hortus   monachornm   43. 

Ijasu  s.  Jasu. 

Innocenz  25. 

Isaac  König  von  Abessinien  30. 

Isaac  Metropolit   von   Abessinien   59.   G4. 


Isenberg  45.   74. 

Jasu  König  von  Abessinien  67. 

Jasu  I  Adjani  Sagad  26.  33.  35.^5.      J.  ••   -^ 

Jasu  II  Berhan  Sagad   17.   26.  3G.  44.^'  . 

Jesaja  Walda  Fesha  Giorgis  58. 

Johannes  Madabber  19. 

Johannes  Patriarch  von  Alexandria  26;  ein  an- 
derer  58. 

Johannes   Metropolit  von  Abessinien   26.   36. 

Johannes  Abessinischer  Bischof  zu  Zar'a  Jacob's 
Zeit  29.   58. 

Johannes  Bischof  von  Axuni,  Verfasser  des  Ga- 
dela Garima  65. 

Johannes  A'laf  Sagad,  König  von  Abessinien 
55.   74. 

Johannes    Bischof  von  Burles  (Brullos)  22.  55. 

Juliiläen,   Buch  der-  73. 

Julianna  der  geistliehe  Alte  43. 

Kasa  (Theodor,  König)   69. 

Kidäna  Märjäm,  Schreiber  18.   28.  32.  44  f. 

Koptische  Lieder  47. 

Lä'eka  Marjani   74. 

Lähja  Dengel,   Weibernanie  44. 

Lebna  Dengel,  König  von  Abessinien  43.  44. 

Leo  X  25. 

Libanoskloster  5. 

Mähjawi  Egzie'   57. 

Makajada  Christos  42. 

Malkea  Giorgis  72. 

Maqaba  Egzi'e   30.   31. 

Märtyrer  s.   Aera. 

Marcus  Fatriarch   von   Alexandria  58. 

Marcus,   Metropolit  von   Abessinien   27. 

Mardiros,  armenischer  Erzbiscliof  55. 

Matthaeus  Fatriarcli  von  Alexandria  27;  ein  an- 
derer 58. 

Matthias  Jünger  GG. 

Melius  5. 

Merön  s.   Confirmation. 

Michael,  Bischof  von  Atrib  und   .Malig  35.  55. 

Michael,  Metropolit  von  Abessinien  zu  Zar'a  Ja- 
cob's Zeit  29.  30.  58. 

Minas,   Metropolit  von   Abessinien   52. 

MizAii   5. 

Moallaqa-kirciie   58. 

Musa  5. 

Naq'a  Tebab,  Kalligraph   58. 
Nargä  36. 
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Ncqlon  Kloster  60. 

Nikifur  (Nicephorus),    Abu  Nasr  Nikifur,  Sohn 
des  Petrus  al  Qabqalis  39. 

Od  Wagi-  22. 

Pal i  111  ps est  52. 

Palladius  41. 

Pantaleon  65. 

Periode  s.  Qamar. 

Petrus  Patriarch  von  Alexandria  67. 

Petrus,  Sohn  des    Abd  es  Said,  Übersetzer  35. 

Protestanten  25. 

Qalanion-kloster  56. 
Qaniar  (532jährige  Periode)  36.   71. 
Qison  Kaufmann  59.  62. 
Quesquam   Kirche   36. 

Sabla-Wangel,  Königin  55. 
Siihela-Seläse,  König  von  Schoa  36.  37. 
Sahaja  Leda  Adarä  Giorgis   13. 
Sal'döbä  König  von  Axum  53. 
Saläniä,    erster   Metropolit    von    Abessinien    53; 

Abba,  Erzbischof  von  'Azeb  41. 
Saloqja  Flecken  in  Syrien  72. 
Samuel,  Abuna,  Verf.  von  Salota  Buräke  28. 
Severus  Walda  Mafqe'  53. 
Sixtus  IV,  25. 
Stephaniten  29.  30. 
Stranikos  59.  62. 


Takla     Giorgis     König     von     Abessinien     70; 

Abuna    46. 
Takla  Haiiuänot,  Abuna  von  Dabra  Libanos  36. 
TaläwS  Christos  38. 
Tebriz,  Stadt  in  Armenien  54. 
Thaddaeus,  armenischer  Presbyter  55. 
Thalafinos  59.  61. 
Thalason  59.  62. 
Theobest  59.  61. 
Theodor,  Diakonus  45. 
Theodor,  Ki'inig  von  Abessinien  53. 
Theodosius,  Kaiser  41.  65. 
Trient  25. 

Walatta-Gabriel  48. 

Walatta   Giorgis    Berhän    Mogasä,    Königin 

17.  36.  44. 
Walatta  Johannes  59. 
Walatta  Marjäm   12. 
Walatta  Michael  48. 
Walda  Gabriel   36. 
Walda  Haimanöt   27. 
Walda  Johannes  49. 
Walda  Jona,  Priester  26. 
Walda  Kiros   13. 
Walda  Malaköt  48. 
Walda  Sei  äs  6  59. 
Weltäre   s.   Aera. 

Za  Michael,  kirchlicher  Neuerer  in  Abessinien  30. 
Za-öd  wagr,  Set.   Georgskirche  dort  22. 
Zara  Jacob,  Konstantinos,  König  von  Abes- 
sinien 29  f.  50.  51.  58. 


Druckfehler: 


S.  5  Z.  6  V.  u.  lies  Libanosklos ters  für  Libanonklosters. 
S.  6  Z.   23  lies  54  für  53. 
S.  23  Z.  15  lies  ein  für  im. 
S.  24  Z.  24  lies  37  für  36. 
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